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Die Finanz wirtſchaft Preußens
Eine Rede des preußtſchen Fingnzintſters Steigerung Her Gtaootsousgaben

Aus dem Inhalt des Gilbert:Memorandums
Die Antwort der Reichsregierung

Der preußiſche Finanzminiſter, Dr. Höpker
Aſchoff, ſprach vor dem Detailiſtenverband der Be
kleidungsinduſtrie Groß Berlin im Feſtſaale des
Hotels „Eſplanade“ über die Steuerſorgen der Wirt
ſchaft und die Staatsfinanzen. Er ging von dem

Schritt des Reparationsagenten
aus und bemerkte dazu, die Veröffentlichung des
Memorandums werde zeigen, daß der Gegenſaß
zwiſchen dem Reparationsagenten und der Reichs
politik nicht h ſcharf ſei, wie oft dargeſtellt wird.
Gewiß, der Reparationsagent vertrete die Jnter
eſſen der Gläubiger und wolle die Durchführun
des Dawesvertra es ſichern, aber es ſei ja au
unſer Wunſch, da die Wiedereingliederung Deutſch
lands in die Weltwirtſchaft, die durch den Dawes
vertrag geſchaffen worden ſei, nicht durchbrochen
würde.

Der Finanzminiſter gab einen Überblick über die
Entwicklung des Haushaltes

des Reiches und des preußiſchen Staates n dem
Jahre 1924, um an Hand dieſer Entwicklung die
rage e ob wir wirklich in der öffent

ichen e Luxus treiben. Es laſſe ſich nicht
verhehlen, daß die Etats angewachſen ſeien, aber
das Jahr 1924 ſei eben das Jahr der ſchärfſten
Droſſelung der Ausgaben geweſen und biete infolge
deſſen nicht unbedingt einen Vergleichsmaßſtab. Man
müſſe bedenken, wie in der preußiſche Etat allein
durch die Erwerbsloſenfürſorge und durch den not
wendigen Ausbau der Polizei in Anſpruch genommen
worden ſei. Preußen habe gewiß nicht verſchwen
deriſch gewirtſchaftet, und würde in l Jahre
ſogar wieder einen Überſchuß im Haushalt erzielt
haben, wenn nicht die Hoſten der Beſoldungserhöhung
eingetreten wären. Gewiß ſeien die Steuern an
eſpannt worden, und n die Hauszinsſteuer

e Gegenſtand der Kritik geweſen. Aber man
ürfe nicht verkennen, daß die Hauszinsſteuer als

als I in erſter Linie habe die Vorausſetung, für
eine Aufhebung der Wohnungszwanswirtſchaft durch
Beſeitigung der Wohnungsnot zu ſchaffen. Die
Hauszinsſteuner ſei auch in immer erweitertem Um
fange für

Neubau von Wohnungen
gebraucht worden. Preußen hat im Jahre 1924
95 000 Wohnungen gebaut, im Jahre 1925 103 000,
1926 waren es 127 000 und im Jahre 1927 werden
wir auf 150 000 Wohnungen kommen. Auf das Reich
umgerechnet, bedeutet das einen Neubau von 250 006
Wohnungen jährlich, wonach man im Laufe von ſechs
Jahren mit der Beſeitigung der Wohnungsnot rechnen
könne und damit auch mit der völligen Aufhebung
der Zwangswirtſchaft.

Zur
Anleihepolitik

bemerkte der Finanzminiſter, daß Preußen den
Kapitalmarkt in außerordentlich geringem
Maße in Anſpruch genommen abe.
Preußen habe eine Jnlandanleihe von 100 Mil
lionen Mark aufgenommen, zwei Auslandanleihen
von 25 bzw. 30 Millionen Mark. Die Mittel ſind
durchaus für produktive Zwecke verwandt worden.
V. Millionen nd allein der Landwirtſchaft für
Siedlungen, Melivrationen, Odlandkultivierungen
und Landgewinnungsarbeiten zur Verfügung geſtellt
worden. Die Häfen wurden ausgebaut, die Berg
werke erneuert. Und auch der

Aufbau der ſtaatlichen Elektrowirtſchaft
war eine Notwendigkeit, denn die private Elektro
wirtſchaft ließ die dünn beſiedelten Bezirke brach
liegen, während der Staat aus volkswirtſchaftlichen
Gründen auch dieſe verſorgte. Jn gleichem Maße
wirkten die Auslandanleihen der Privatinduſtrie pro-
duktiv. Es mußte in den Nachkriegsjahren nachgeholt
werden was im techniſchen Ausbau verſäumt worden
war. Die Auslandanleihen wirken alſo nicht in
erſter Linie konſumperſtärkend, ſondern für Ver
mehrung des volkswirtſchaftlichen Vermögens durch
höhere Leiſtungen. Beſonders ſtark angegriffen
werden die

Auslandanleihen der Gemeinden,
und ſicher könne da vorſichtiger vorgegangen werden,
aber man dürfe nicht allgemein darüber den Stab
hrechen, denn es ſei auch nicht unproduktiv, wenn die
Gemeinden für die Ertüchtigung des heranwachſenden
Menſchen ſorgen durch Anlage von Sportplätzen und
Erhölungsanlagen.

Die Steigerung im preußiſchen Etat ſeit 1913 ſei
zurückzuführen auch auf den

Ausfall von 200 Millionen Einnahmen
aus der Eiſenbahn,

die heute im Reparationsdienſt ſteht. Für Polizeian der Staat 1918 67 Millionen aus, während
die Schupo heute 178 Millionen koſtet. Für Volks
ſchülen werden 250 Millionen mehr ausgegeben als
1913, wodurch die Gemeinden entläſtet werden. Der
Miniſter ging dann auf die

Beamtenbeſoldung
ein, um zu betonen, daß die Beamtenbeſoldung eine
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit ſei, denn nur wenige
Beamtengruppen würden ja ſelbſt nach der Beſol
dungserhöhung das Friedensrealgehalt erreichen. Die
Erklärung des Reichsfinanzminiſters, daß die Be
ſoldungserhöhung ohne neue Steuern durchgeführt
werden könne, habe Kritik hervorgerufen. Er könne
ſur Preußen aber nur erneut erklären, daß die Be
ſoldungsordnung ohne neue Steuern getragen
werden würde. Die erhöhte Beamtenbeſoldung müſſe
ſich auswirken in einer Kaufkraftſteigerung und da
mit in einer Erhöhung des Umſatzes dürfe aber nicht
preisſteigernd wirken. Die Wirtſchaft habe alles
Intereſſe am Feſthalten der Preiſe, damit die Kon
junktur nicht abgebrochen werde.

Der Berliner Börſen-Courier“ veröffent
licht über den Znhalt der Denkſchrift Parker Gilberts
u. a. folgendes:

Der Reparationsagent verweiſt mit beſonderem Nach
druck auf den Appell Dr. Köhlers zur Sparſamkeit
und ſeinen Hinweis auf die Notjahre, in denen Deutſch
land ſtehe. Er ſtellt die Frage, ob die Handlungen des
Reichsfinanzminiſters ſeiner Mahnung zur Sparſamkeit
entſprochen hätten und verſucht in einem längeren Rück
blick darzulegen, daß Worte und Taten des Reichs
finanzminiſters in manchen Dingen nicht in Einklang zu
bringen ſeien. Er erwähnt in dieſem Zuſammenhang
den Finanzausgleich und den Briefwechſel, den er
während der parlamentariſchen Verhandlungen über den
Finanzausgleich mit Dr. Köhler führte, und befaßt ſich
noch einmal, und weit gründlicher als bisher, mit der
großen Frage:

Das Problem Reich und Länder
Der Reparationsagent iſt der Meinung, daß die
Länder auf Koſten des Reichs eine zu große
Ausgaben wirtſchaft treiben und daß das Reich
dieſer Ausgabenwirtſchaft nicht mit genügender Energie
entgegentrete. Parker Gilbert erhebt im weiteren Ver
lauf ſeiner Denkſchrift zwar keinen Einſpruch gegen das
Liquidationsgeſetz an ſich, aber er macht erneut
auf ſeinen Hinweis aufmerkſam, daß er den Verkauf von

Eiſenbahnvorzugsaktien im Ausland als
durchaus unerwünſcht anſehen müſſe, und daß eine
etwaige gegenteilige Haltung nicht ohne Einfluß auf den
internationalen Geldmarkt bleiben dürfte. Er erhebt
auch keinen Einſpruch gegen die Beſoldungsord
nan g. Aber er weiſt auf die Gefahren hin, die der

Seulſchen Finanzwirtſchaft durch die dauernde Mehr
belaſtüng eines Betrages erwachſen müſſe, der von amt
licher Seite ſelbſt mit faſt 1,5 Milliarden in Anſatz ge
bracht werde. Die Bedenken Parker Gilberts beruhen
im weſentlichen auf dem Zweifel, ob das Reich in der

o Schluß befürwortete der Miniſter ſehr ener
giſch die Politik der
Steuervereinheitlichung und der Vereinheitlichung

der Verwaltung
überhaupt. Das müßten Schritte n dem Wege ſein,
das deutſche Volk ſo billig zu verwalten wie möglichDas lehle Ziel ſei der Einheitsſtaat. Die ander
ſeien auf die Dauer n zu halten, und eine Regie
rung müſſe im ganzen Reiche gelten. Solange aber
Preußen beſteht, müſſe die Verwaltung p. einfach
wie möglich ſein. Die Wirtſchaft müſſe immer
wieder darauf drängen, daß die große Bereini
ung durch Vereinheitlichung desReiches erfolge. Unter dieſem Geſſchtspunkte

i die Wirtſchaft dem Staate klar machen, welche
Anſprüche ſie zu ſtellen habe, ſich dabei aber gleich
zeitig bemühen, auch die Staatsaufgaben zu verſtehen.

Sanierung Oeſterreichs
nur durch den Anſchluß

Wien, 4. Nov. (TU.) Jn der heutigen Sitzung
des öſterreichiſchen Nationalrates, in der die erſte
Leſung des Budgetls erfolgte, vertrat der Redner der
Großdeutſchen, Abgeordneter Dr. Hampel, den Sktand
punkt ſeiner Partei, daß eine wirkliche Sanierung
Sſterreichs nur durch den Anſchluß an
Deutſchland erreicht werden könne. Der Anſchluß
wille der deutſchöſterreichiſchen Bevölkerung ſei in den
letzten Jahren mit elementarer Gewalt zum Durchbruch
gekommen. Insbeſondere die Verkreter der Wirtſchaft,
die früher der Entwicklung der Dinge mit einer gewiſſen
Skepſis zuſahen, ſeien nunmehr aktiv hervorgekreten.
Wenn demnächſt der Reichskänzler und der Reichs
außenminiſter bei uns eintreffen, ſo eilen ihnen ſchon
heute unſere herzlichen Grüße vorgus, denn wir ſehen
in ihnen nicht Exponenken ihrer Parkeien, ſondern die
verankwortlichen Miniſter des großen Mutterlandes,
deſſen Teil für alle Zukunft zu werden unſer ungb
änderlicher Wille iſt. Sodann bekonte der Redner der
Chriſtlichſoziglen, daß Sſterreich ein geordnetes Budget
habe. Der Redner des Landbundes griff die gegen
wärtige Abgabenkeilung zwiſchen dem Bund und den
Ländern an, die unerkräglich ſei und eine unglaubliche
Bevorzugung der Stadt Wien gegenüber den armen
Ländern bedeutke.

Die Leiden Südtirols.
München, 4. Nov. (TU Der kürzlich vor den

faſziſtiſchen Nachſtellungen nach Bayern geflüchtete
Bozener Abgeordnete Dr. ReutNicoluſſi ſprach in ge
ſchloſſenem Kreiſe über das Problem des italieniſchen
Faſzismus und im Zuſammenhang über die Lage in
Südtirol. Der Redner verwies darauf, daß der
Faſzismus in Italien einen Zuſtand geſchaffen habe,
den noch viel ſchlimmer ſei als der Belagerüngszuſtand.
Die angeſehenen Führer, nicht etwa der bolſche
wiſtiſchen, ſondern der konſervativen Kreiſe Jtaliens,
ſeien gezwungen geweſen, ins Ausland zu flüchten
Durch den ungeheuren Terror ſei auch die Beamten
ſchaft dem Faſzismus gefügig gemacht worden, nicht
zuletzt das Richtertum, woraus die einſeitige Recht
ſprechung in Jkalien erklärlich werde. Eingehend be
ſchäftigte ſich der Redner mit der Lage in Südtirol und
ſtellte feſt, daß der deutſchen Bevölkerung dort ſchlecht
hin alles genommen worden ſei. Die Deutſchen Süd
tirols hätten heute keinen Gemeindevertreter, keine
Pärteien, keine Preſſe, keine wirtſchaftliche Organiſation

Lage ſei, Ausgaben, die es noch in dieſem Jahr, wenn
auch zur Not tragen könne, in den kommenden „Normal
jahren“ des Reparationsplans aufbringen könne. Jn
dieſem Zuſammenhange verweiſt Parker Gilbert auch auf
das Schulgeſetz, deſſen finanzielle Auswirkungen
nach ſeiner Meinung nicht vhne Einfluß auf die deutſche
Finanzgebarung bleiben dürften. Mit ſachlicher Schärfe
wendet ſich dann der Reparationsagent gegen die An
leihepolitik der Länder und GemeindenUm jeden Verdacht einer Einmiſchung in die deutſche
Geſetzgebung von ſich zu weiſen, gebraucht der Repa
rationsagent auffällig oft den Hinweis, daß er, wenn
ihm auch die rechtliche Unterlage ſür ſeine Warnungen
fehle, es nicht mit ſeinen Pflichten vereinbaren könne,
mit geſchloſſenen Augen an der Geſetzgebung des Deut
ſchen Reiches vorbeizugehen.

Jn der Antwort der Reichsregierung
geht der Reichsfinanzminiſter den Einwänden des Re
parationsagenten Punkt für Punkt nach und bringt er
neut zum Ausdruck, daß die Befürchtungen des Repa
rationsagenten in bezug auf eine unvorſichtige Finanz
wirtſchaft und Finanzgeſetzgebung des Deutſchen Reiches
durchaus unbegründet ſeien. Auch in Zukunft werde
das Deutſche Reich alles tun, was im Sinne einer
loyalen Erfüllung der Reparationsverpflichtungen not
wendig ſei. Deutſchland habe auch bisher alle ſeine Re
parationsverpflichtungen und das werde von der Re
parationskommiſſion häufig feſtgeſtellt in loyaler
Weiſe erfüllt. Eine amtliche Juformation über den Jn
halt des Membrandums liegt noch nicht vor.

Wie wir erfahren, enthält der Auszug manche un
verläßliche und ünzulängliche Jnformationen.

t

Die deutſche Ankwork auf das Memorandum des
Reparakionsagenten, Parker Gilbert, iſt um 11 Ahr
überreicht worden.

mehr. Jhre Beamten ſeien verſetzt oder entlaſſen, ihre
Schülen beſeitigt worden. Die Gerichtsſprache ſei un
verſtändlich, das Eigentum durch Enteignungsgeſetz be
droht. Die Führer des Deutſchtums würden auf das
ſchändlichſte verfolgt. Eine geradezu unverſtändliche
Grauſamkeit laſte auf dem ganzen Lande. Ein ſolcher
Zuſtand ſei nur möglich, weil der Faſgzismus aus dem
deutſchen Volke Stimmen vernehme, die ihn in ſeiner
Politik ermutigten, weil er aus dieſen Stimmen den
Eindruck nicht bloß der Wehr-, ſondern auch der
Willenloſigkeit des deutſchen Volkes ableite. Die Süd
tiroler Frage ſei nicht nur eine Frage des Gefühls,
ſondern eine Frage, die die Ehre der deutſchen Nation
berühre in dem wahrhaft völkiſchen Sinne der Blut
und Kulturgemeinſchaft. Es ſei eine Forderung unſerer
Entwicklung, daß eine Welle des Abſcheues und Ent
ſetzens gegen dieſe Behandlung deutſcher Brüder durch
das ganze deutſche Volk gehe. Schließlich wandte ſich
der Redner entſchieden gegen die Auffaſſung gewiſſer
Kreiſe, daß die Entwicklung des deutſchen Volkes auf
dem Wege des Faſgismus einem großen Ziele zugeführt
werden könne. Nur auf dem Wege einer neuen Ge
ſtaltung der dem Faſzismus gerade entgegengeſetzten
Ideen der Freiheit und des Rechtes könne Deutſchland
die Stellung erringen, die ihm gebühre, um die Ge
ſchicke des Kontinents führend mitzubeſtimmen.

Monarchiſtiſche Kundgebung in Wien.
Wien, 4. Nov. (WTB.) Wie eine hieſige Korre

ſpondenz meldet, kam es heute vormittag in der Kapu
zinerkirche anläßlich der von der ehemaligen Kaiſerin
Zita zum Namenstage des ehemaligen Kaiſers Karl
De Gedächtnismeſſe zu einer monarchiſtiſchen

undgebung. Beim Verlaſſen der Kirche verſuchte der
Präſident der kaiſertreuen Volkspartei Oberſt Wolff,
eine Anſprache an die Verſammlung zu halten, wurde
jedoch von der Polizei daran gehindert, die die An
weſenden zerſtreute.

Reichsbahn
und Beamtenbeſoldung

Die Mehrbelaſtung im kommenden Jahre.
Berlin, 5. Nov. (TU.) Wie die Telegraphen

Union erfährt, ſteht die Reichsbahn, entgegen anders
lautenden Meldungen, an wie vor auf dem Stand
punkte, daß eine griferhöhung infolge der Mehr
e durch die Erhöhung der Beamtenbezüge für
das laufende Jahr nicht in Frage kommt. Aber
auch im kommenden huneett 1928 wird die
finanzielle Entwicklung erſt einmal abgewartet werden
müſſen, ehe ſich ein genaues Bild über die Finanz
lage der Reichsbahn gewinnen läßt. Bekanntlich
wird die Reichsbahn im Jahre 1928 für den Dienſt
der Reparationen eine Mehrbelaſtung gegenüber dem
laufenden Jahre von 110 Millionen Mark zu tragen
haben. Die Auswirkungen der Beamtenvorlage
werden mit mindeſtens 200 Millionen Mark ver
anſchlagt.

Es erſcheint danach, daß die Reichsbahn die
kommenden Mehrausgaben ohne eine erhebliche
net der en Ausgaben nicht zu tragenimſtande ſein wird. Eine Droſſelung der ſachlichen
Ausgaben würde aber wieder auf die Wirtſchaſt
einen ſchädigenden Einfluß haben. Um dies zu ver
meiden, könnte die Reichsbahn nur den Anleiheweg
beſchreiten, der ihr in dieſem Jahre noch verſperrt
geweſen iſt.

Rußland und der Weltkonſlikt

Eine Antwort an Saſonow.
Von Friedrich Stieve,Vortragender Legationsrat im Auswärtigen Amt.

Vor kurzem hat der letzte kaiſerlich- ruſſiſche
en er Saſonow ſeine Erinnerungen er
o laſſen, in denen er ſich auch mit der KriegsHals und mit der politiſchen Situation vor dem
Kriege befaßte. Dieſe Erinnerungen enthalten An
klagen gegen Deutſchland, die unberechtigt waren und
die nicht unbeantwortet bleiben durften. In den
nächſten Tagen wird nunmehr die deutſche Entgeg
nung an Saſonow erfolgen. Jm Verlag für
Kulkurpolitik“ gibt der Vortragende Legationsrat
Stieve einen SaſonowKommentar heraus der ſich
betitelt „Rußland und der Weltkonflikt“. Das Buch
wird Erklärungen deutſcher Diplomaten enthalten
und außerdem gibt der Herausgeber einen üÜberblick
über die weltpolitiſche Situation vor dem Kriege und
über die aggreſſiven ruſſiſchen Tendenzen gegen die
Donau Monarchie. Aus dieſem Teil iſt die folgende
Darſtellung wieder gegeben.

„Gegen die Donaumonarchie richteten ſich mit
wachſender Gewalt die nationalen Hoffnungen der
ſie ümgebenden Völker und als führende Macht das
n e Zarenreich im Oſten. Daß man auf den
aldigen Untergang des Habsbürger Reiches lauerte,

wiſſen wir. Der engliſche Botſchafter in Peters
burg, Buchanan, berichtet uns in ſeinen Memviren,
Nikolaus II. habe ihm anläßlich einer Audienz am
14. April 1908 erklärt, „daß der Zerfall des Kaiſer
reiches Oſterreich nur eine Frage der Zeit, und der
Tag nicht mehr fern ſei, da wir ein Königreich
Ungarn und ein Königreich Böhmen hätten. DieSüdſlawen würden weeſcheinth von Serbien, die

transſylvaniſchen Rumänen von Rumänien auf
geſaugt und die deutſchen Provinzen Oſterreichs
Deutſchland einverleibt werden Der Vertreter
Großbritanniens erwiderte darguf, „daß eine ſolche
Anderung der europäiſchen Landkarte wohl kaum ohne
einen allgemeinen Krieg durchgeführt werden könnte“.

Außerdem haben wir von genauen Aufteilungsplänen
der Doppelmonarchie Kenntnis, die im Auswärtigen
Amt in Petersburg ausgearbeitet worden waren.
Die Papiere Jswolſkis verraten uns ferner, daß
Delcaſſe, der im Jahre 1913 franzöſiſcher Botſchafter
an der Newa war, ſchon damals eingehende Unter
redungen mit dem ruſſiſchen Außenminiſter Saſonow
über die gemeinſamen Kriegsziele der Republik und
des Zarenreiches gepflogen hat. Während man ſo
r Erwartungen und Zukunftspläne ganz auf den

od des Nachbarn einſtellte, war man zügleich emſig
bemüht, ſein Leben an empfindlichen Stellen zu be
drohen. Der letzte Plan in dieſer Richtung war die
von Rußland aus propagierte Jdee einer Ver
bindung Montenegros mit Serbien zu einem Land.
Die Durchführung dieſer Jdee, die in den erſten
Monaten des Jahres 1914 zwiſchen den eurvpäiſchen
Kabinetten mehrfach behandelt wurde, hätte den ge
fährlichen Gegner OſterreichUngarns, Serbien, noch
mehr als bisher anſchwellen laſſen und ihm zugleich
den direkten Ausgang zum Abdriatiſchen Meer eröffnet. Wien mat zunächſt kein Hehl daraus, daß
es eine ſolche Entwicklung nicht als „ſtiller Zu
ſchauer“ hinnehmen könne, und Saſonvw empfahl
arauf in Belgrad eine vorſichtige Behandlung der

Angelegenheit. Trotzdem wurde aber unter der
Decke an dem Plane weitergearbeitet und die Be
unruhigung am Ballplatz dauerte fort. Bemerkens
wert iſt, daß deutſcherſeits ſehr energiſch auf eine
maßvolle Haltung der Donaumonarchie gedrungen
wuürde, wie überhaupt gerade in den letzten Monaten
vor Ausbruch des Weltkrieges von Berlin aus alles
geſchah, um den immer tiefer herhe Gegenſatz
zwiſchen Belgrad und Wien zu überbrücken.
Was uns in unſerm Zuſammenhang am meiſten
intereſſiert, iſt der aggreſſive und auf Veränderung
des status quo in Europa abzielende Kurs, denPetersburg in immer ſtärkerem Maße verfol te-
Dieſer Kurs beſtimmte wiederum Paris dazu, den
ſtürmiſchen öſtlichen e ne beſonders feſt
an die Kandare zu nehmen, Um ihn für die Stunde
des Zuſammenſtoßes auch für die Verwirklichung der
rn chen nationalen Wünſche bereit zu finden.
Man ſuchte an der Seine alſo weiterhin die n en
Rüſtungen gegen Deutſchland ſicherzuſtellen und ſetzte
durch die Vermittlung Delcaſſes in langen hart
näckigen Verhandlungen eine erhebliche Verſtärkung
der Landarmee des Zarenreiches und darüber hinaus
ein Abkommen durch, das die ſlawiſche Großmacht
verpflichtete, gegen eine Anleihe von 500 Millionen
Frank ſtrategiſche Eiſenbahnen nach der deutſchen
Grenze zu bauen. Außerdem ging man an der Seine
bereitwilligſt darauf ein, auf Bitten Saſonows in
London den Abſchluß einer ruſſiſch engliſchen Marine
konvention anzuregen, weil auch hierdurch das Antlitz
des Zarenreiches noch mehr gegen Weſten als nun
gegen Südoſten gekehrt wurde. Die Abmachungen
mit Großbritannien, die vor Ausbruch des Welt
krieges bereits bis zur Vereinbarung aller Einzel
heiten gediehen, ſollten vom Standpunkt Petersburgs
aus hauptſächlich dazu beitragen, die Abneigung
des britiſchen Jnſelreiches gegen die ruſſiſche Kon
ſtantinopelpolitik überwinden zu helfen. Aber ſie
verſprachen doch zugleich eine weitere Bindung der
ſlawiſchen Großmacht an den Gedanken eines all
gemeinen europäiſchen Konfliktes, in den Deutſch
and unbedingt mit hineingezogen werden mußte.

So haben die ungeduldig vorwärtsdrängenden
Abſichten Saſonows im Nahen Oſten mittelbar dazu
beigetragen, auch dieſen für den Frieden der Welt
ſo unheilvollen Gedanken immer lebendiger und
gkuter zu machen. Genau wie im Bereiche des
Mittelmeers ſchon 1912 das Vorgehen eines Staates,
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nämlich Frankreichs in Marokko, auf Grund der
zwiſchen mehreren Mächten beſtehenden Geheim
verträge zuerſt den Tripoliskrieg und dann den
Balkankrieg auslöſte, mußte das nachdrückliche
Streben Rußlands, ſeine Ziele im Nahen Oſten zu
erreichen, die übrigen Staaten, die nationale Ziele
verfolgten, automatiſch dazu anfeuern, den Anſchluß
nicht zu verlieren und bei einem gewaltſamen Zu
ſammenſtoß auf ihre Koſten zu kommen.

Wenn der wiſſenſchaftliche Hiſtoriker, gezwungen
durch die e „Hiſtoriker“ von Verſaillesnach einer moraliſchen Schuld am Unglück Europas
förſcht, ſo wird er immer zu dem Ergebnis kommen,
daß der größte Teil dieſer Schuld für die letzten
Jahre vor 1914 auf die ruſſiſchen Politiker entfällt,
die wie Saſondw in Petersburg und Jswolſki in
Paris auf eine un n des beſtehenden Zu

anſtandes ausgingen. Deutſchland hat ſich an dieſenbeſtehenden a geradezu geklammert, weil jede
Anderun einem eigenen Vortet

r eHſterrei e rn trachtete der Hauptſache nach nur
mehr nach e ſeiner Exiſtenz, ſeitdem es
r die Ergebniſſe des Balkankrieges endgültig in
die Defenſive gedrängt war. Dagegen wurde Frank
ruve deſſen geheime Sehnſucht auf die ieder
eroberung Elſaß-Lothringens und die Beſeitigung der
deutſchen Machtſtellung gerichtet war, zum Mitläufer
des Bundesgenoſſen im Oſten, und zwar zu einem
Mitläufer, der die Gefährdung des Friedens 39
dadurch vertiefte, daß er den nahezu unvermeidli
gewordenen Zuſammenſtoß im Südoſten auf eine
breitere Baſis einzuſtellen ſtrebte. Die vorwärts-
drängenden Tendenzen Petersburgs waren jedenfalls
der letzte Grund zu dieſer Gefährdung des Friedens,
denn nirgends auf der Welt erſcheint eine volitiſcheKonſtellativn bedroht, wenn niemand ein d e

daran hat, ſie in u „verbeſſern
Hieraus ergibt ſich ganz von ſelbſt und mit
ſein ogik die ſchwere Schuld Rußlands, d. h.
einer politiſchen Leiter und damit auch die des da
maligen ruſſiſchen Außenminiſters Saſponow.“

Hoeſch bei Briand
Paris 4. Nov. (TU.) Der deutſche See

von Hveſch hatte, wie von amtlicher deutſcher Stelle
mitgekeilt wird, heute nachmittag eine Unterredung
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand. Bei
der Unterhaltung ſind laufende politiſche Tagesfragen
beſprochen worden.

Der polniſche Geſandte
bei Dr. Streſemann.

Berlin, 5. Nov. (TU) Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann empfing den polniſchen Geſandten in
Berlin im e ang mit den Kabinettsbe-ſchlüſſen über die Fortführung der deutſch- polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen. Uber den materiellen
Jnhalt der Kabinettsbeſchlüſſe kann offiziell nichts
mitgeteilt werden, da dieſe zum Gegenſtand der Ver

lungen ſelbſt ne werden. Wie verlautet, iſt

einem Sinne

ich das Reichskabinett über die Perſonenfrage für
ie Leitung der kommenden Verhandlungen noch nicht

ſchlüſſig geworden, dagegen dürfte feſtſtehen, daß
taatsſekretär a. D. Lewald, der bekanntlich zum

Vorſitzenden des Ausſchuſſes für die Dlympiſchen
Spiele ernannt worden iſt, als Verhandlungsleiter
nicht mehr in Frage kommt. Ob Miniſterialdirektor
Po n Verhandlungen führen wird, ſteht noch
nicht fe

Die aus Paris gemeldete Ankunft des polniſchen
Außenminiſters a auf ſeiner Rückreiſe nach

grſchau kann an zuſtändiger deutſcher Stelle nicht

dieſes Beſuches Zaleſkts in Berlin nicht vor. Jm
Hinblick auf den Kabinettsbeſchluß über die Fort
e der Verhandlungen glaubt man im übrigen

aß die urſprünglich für die Hinreiſe Zaleſkis na
Paris in Berlin vorgeſehene Fühlungnahme mit dem
Reichsaußenminiſter überholt ſein dürfte und daß
W die beiden Miniſter auf der Dezembertagung
des Völkerbundsrates in Genf Gelegenheit zu einer
perſönlichen Ausſprache haben. Ergänzend erfährt
die Telegraphenunion, daß der Beſchluß des Reichs
kabinetts, der in materieller Hinſicht beſtimmte Vor
ſchläge für ein deutſch-polniſches Handelsabkommen
enthält, einſtimmig gefaßt worden iſt.

Der Beſatzungsabbau vollendet.
Rund 10 000 Mann zurückgezogen.

Wie wir von unterrichteter Stelle erfahren, iſt der
vorgeſehene Beſatzungsabbau vollendet. Der Rückzug

Die Flaggen der Völker
Rote Farbe vorherrſchend Wenig geſchmackvolle Zuſammenſtellungen

Wenn man die Flaggen der 64 Staaten der Erde
auf einer Tafel nebeneinander betrachtet, fällt zuerſt
einmal auf, wie wenig wirklich hübſche Farben
zuſammenſtellungen den Menſchen im Laufe der
bielen Jahre eingefallen ſind. daß vom ſtreng künſt
leriſchen Standpunkte eigentlich nur die norwegiſche
Flagge, das langgeſtreckte hellblaue Kreuz im roten
Felde, wirklich ſchön iſt, daß es dafür aber reichlich
viele unendlich geſchmacklvſe Fahnen gibt. Die ſechs
weſentlichen Farben Schwarz. Weiß, Rot, Blau und
Grün ſind alle vertreten, allerdings lange nicht in
gleich ſtarker Weiſe. Rot beherrſcht das Feld voll
kommen, von den 64 Flaggen haben allein 52 dieſe

axbe irgendwie aufgenommen. An zweiter Stelle
tehen Weiß. und Blau, die beide je 38 mal vertreten

r de kommt 16 mal, Grün 9mal, und Schwarz
mal vor.

Nur drei Nationen haben eine einfarbige Flaggegewählt, und alle drei ſchwören auf ein e
rotes Tuch Rußland, Ukraine und Marvkkyo. Am
häufigſten kommen en Querſtreifen vor, und
zwar i9 mal. Chile allein hat nur Weiß-Rot, Haiti
nur BlauRot gewählt, alle anderen haben drei oder
mehr Streifen, ſeltener noch mit nur zwei Farben,
wie Hſterreich und Lettland Rot-WeißRot, Argen
tinien, Nikaragua, Honduras Blau-WeißBlau oder
Albanien RotSchwarz-Rot. Die ehe Farben hat
China er nämlich fünf: RotGelbBlau
Weiß Schwarz, die meiſten Streifen aber haben die
Vereinigten Staaten, ſiebenmal Rot, ſechsmal Weiß,
erner Uruguay, Salvador, Griechenland je fünfmal

lau, viermal Weiß. Trotz ſeiner fünf Streifen
kommt Spanien mit nur zwei Farben aus
GelbRotGelbRotGelb, Koſtarika e hat bei
einen fünf Streifen ſchon drei Farben BlauWeiß-

otWeißBlau. Senkrechte Streifen erſcheinen nur
ſiebenmal mit Frankreich Blau-Weiß-Rot, Italien
GrünWeißRot und Belgien Schwarz-GelbRot an
der Se ferner Rumänien BlauGelbRot, Peru
RotWeißRot, Guatemala
Mexiko mit denſelben Farben wie Jtalien. Sehr
beliebt iſt das Kreuz, das meiſt in einer Farbe durchdie ganze Flagge hindurchgeht, nur die Schweiz hat

ihr weißes Kreuz im roten Felde, das die Ränder
nicht berührt. chweden (Gelb auf Blau), Nor
wegen (Blau auf Rot) und Finnland (Hellblau auf
Weiß) haben dieſelben Kontüren, Dänemark beſitzt
als einziges Land der Welt eine quadratiſche Flaggemit weißem Kreuz auf rotem Grunde, ferner eſſen

Kreuze auf: San Domingo (Weiß auf BlauRot) und
Neuſeeland (Rot auf Weiß).

Faſt die Hälfte aller Staaten hat entweder in
der linken oberen Ecke vder in der Mitte irgendein
Abzeichen gewählt; man findet da Sterne, Monde,
Sonnen, Wappen, Adler, Tiere und kleine Flaggen
in der Flagge. So haben England und Südafrilt
den Union-Jack, Auſtralien den Jack mit Stern,

BlauWeißBlau und

Kanada den Jach mit Wappen Perſien und Para
da einen goldenen Löwen, Portugal eine goldene

gel, Polen einen weißen Adler, Halbmond mit
Sternen findet man bei der Türkei, Tunis und
Aghpten, einen oder zwei Sterne ohne Mond bei
Panama, Albanien, Kuba, Honduras, Columbia,
Chile, während U.S. A. ſowie Salvadyr ein ſo
genanntes Sternenbanner beſitzen. Ein Wappen iſt
in der Flagge von Jtalien, Venezuela und Afghaniſtan;
Braſilien und Koreg führen eine Weltkügel, Japan
einen roten Kreis im weißen Felde. Zu den aus
gefalleneren Flaggen gehören die bon der Tſchecho
ſlowakei, weißroter Querſtreifen und an der Stange
ein blaues Dreieck, von Kuba, drei blaute, zwei weiße
Streifen und an der Stange ein rotes Dreieck mit
Stern, von Ekuador und Columbia, breiter gelber
Streifen und ſchmale in Blau und Rot, von
Koſtarika, oben ſchmal Blau-Weiß, unten ſchmal
Weiß-Blau, dazwiſchen breiter roter Streifen, und
von Koreg, a weißes Feld mit kleiner blauroter
Kugel in der Mitte.

Jm allgemeinen haben die Völker ihre Farben ſo
r daß man ſie auf eine weite rer mög
ichſt gut ſehen und von anderen unter cheiden kann.
Unter dieſem Geſichtspunkt ſind die Wagen die
beſten, die drei (oder auch n Farben haben, und
war an den Rändern die dunklen, in der Mitte die
elle Farbe. Dieſer Forderung werden am beſten

gerecht die Farben: SchwarzWeiß Rot (deutſche
andelsflaggeſ, Schwarz-Gelb-Rot (Belgien) GrüneißRot talien, Perſien Mexiko, Un arn), Blau

WeißRot Frankreich Holland, Luxemburg, Jugo
ſlawien), Blau-Gelb- Rot Rumänien ferner diezweifarbigen BlauWeiß-Blau e Gugte
mala, Honduras, Nikaragua). Rot-Weiß-Rot (Lett
land, Oſterreich, Peru). Gut zu ſehen ſind fernerdie Flaggen der nordiſchen Völker, von Japan, Eng
land und den Vereinigten Staaten. Dagegen gibt's
eine ganze Reihe von Flaggen, die man mit anderen
verwechſeln kann, wozu neben den gleichfarbigen auch
die drei roten Fahnen mit Halbmond von Agypten,
Tunis und der Türkei gehören. Ungeſchickt ausge
ſucht ſind alle Zuſammenſtellungen, bei denen die
ellen Farben aut Rande ſtehen während die dunklenarben in der Mitte liegen. Daß zum Beiſpiel die
eihenfolge Schwaxz-RotGold nicht ſo gut iſt wie

SchwarzGelb Rot (Belgien), ſieht jedes Kind e t
g. ſehen ſind aber die legte von Bulgarien (Weiß

rün-Rot), Litauen (Gelb-Grün-Rot), Eſtland
HellblauSchwarz-Wei Ekuador, Columbiag und
enezuela (Gelb-Blau-Rot). Aus dieſem Grunde

ſind bei vielen Staaten die Handelsflaggen anders
als die Landes vder Kriegsflaggen, Und wir in
Deutſchland liefern ja das beſte Beiſpiel indem wir
die Farben Schwarz-WeitßzRot als Handelsflaggebeibehielten, da man ſie auf große Entfernungen viel

beſſer ſehen kann, als die republikaniſche Reichsflagge

SchwarzRotGold. V. B.
der Truppen und die weiter dadurch notwendig ge
wordene Umgruppierung der im Rheinland ver
bliebenen Truppen iſt im weſentlichen durchgeführt
worden. Wie vorgeſehen, haben rund 10000 fremde

Truppen das Rheinland verlaſſen. Die Auswirkungen
beſtätigt werden. Jedenfalls liegt einte Ankündigung des Beſatzungsabbaues ſind indeſſen zur Zeit noch nicht

zu überſehen, da ſich die Familien der verheirateten
Offiziere und Unteroffigiere einſtweilen zum Teil noch
in den früheren Garniſonen befinden.

Eine amerikaniſche Stimme

zum Reparationsproblem
Jm „Outlopk“ veröffentlicht Sanford Griffith

einen Artikel, der ſich eingehend mit der Frage befaßt,
ob Deutſchland ſeinen ſinanziellen Verpflichtungen
an Reparations- und Privatgläubigern nachkommen
kann. Der Verfaſſer betynt, daß die Möglichkeiten
des Transfers in Wirklichkeit nicht allein von dem
guten Willen Deutſchlands abhängen, ſondern ebenſo
von der Bereitwilligkeit der anderen,
deutſche Waren aufzunehmen. Es beſtehe

Halliſcher Muſikbrief
Es war ſehr lehrreich, bald nach dem berühm

ten ſpaniſchen Geiger Manen einen andern Meiſter
dieſes Jnſtruments zu hören, Franz von Veeſeh.alt betrachtet e beide auf höchſter Stufe,
muſikaliſch hat uns Vecſey in ſeiner viel männliche
ren, allem e abholden Art weit mehr zu
ſagen. Auch das Programm war dementſprechend
wenigſtens im erſten Teil wertvoller, es brachte
zwei Meiſterwerke der Viplinliteratur, Regers Suite
im alten Stil und S. J. Bachs Chaconne. Die Suite
bietet ebenſo dem Geiger wie dem Pianiſten von
Begleitung kann man in dieſem Falle nicht reden
äußerſt dankbare Aufgaben. e ihres poetiſchen
Jnhalts und ihrer vollendeten Form gehört ſie be
Teits zu den beliebten Werken ihrer Art, dazu kommt
als höher rn daß ſie auch der Schönheit ihr
Recht einräumt, die Melodik ſpricht auch den Laien
unmittelbar an, ſo daß jeder der Suite im Konzert
W gern begegnet. Veeſey wurde ihr in jeder
Weiſe gerecht, er hatte hier Gelegenheit, gewaltigen
Ton zu entfalten, der bei aller röße nie
ſeine edle Klangfarbe einbüßte. Dazu ſekundierte

ihm Guido Agoſt i am Flügel mit mngkelloſer Tech-
mit und geläutertem muſikaliſchen Geſchmack. Eine
Leiſtung von erſtem Rang war die Darbietung der
Chaconne, an der von jeher alle Geiger ihre Kräfte
erprobt haben. Schlackenfreie Tongebung verband
ſich mit einer Größe der Geſtaltungskraft, die ganz
der Bedeutung des Gegenſtandes entſprach, zu einem
erleſenen Kunſtgenuß. Wer dies ſchwierige, faſt die
Fähigkeiten einer einzelnen Geige ü rſteigende
Werk in dieſer Vollendung zu meiſtern verſteht, dendarf man den Großen rahien und man kann nur
bedauern daß ein ſolcher Künſtler den halben Abend
mit Nichtigkeiten füllt, die nur dem ſchlechten Ge
ſchmack der Menge Rechnung tragen.

Agoſti ſtellte ſich in einer anſpruchsvollen
ſoliſtiſchen Aufgabe als Pianiſt von beachtenswertem
Format vor. Jn der 9. Songte des Ruſſen Skrjabin
zeigte er eine glänzende Beherrſchung der e
höchſt eigenartigen techniſchen Formen. Seine Auf
faſſung ließ den ekſtatiſchen Aufſſchwung, der für
Skrjabin typiſch iſt, zu ſtarker Wirkung gelangen.
Die transzendente Harmonik hätte noch eine ſchatfen
haftere Tongebung vertragen. Man nimmt dieſen
nervös überreizten Tondichtungen etwas von ihrer
Eigenart, wenn man ſie allzu geſund-ſinnlich wieder
gibt. Wir ſind aber dem Künſtler zu Dank ver
pflichtet, daß er ſich für Skrjabin einſetzte, von dem
die Allgemeinheit noch viel zuwenig kennt.

Jn der Morißtkirche veranſtaltete der de
Adolf Wieber ein hiſtoriſches Konzert, bei wel
chem die heute faſt vergeſſene Viola d'amore Liebes

geige) und Viola da Gamba (Kniegeige) vorgeführt
wurden. Es ſcheint ja neuerdings wieder eine
Blütezeit für alte heute außer Gebrauch gekommene
Jnſtrumente rer und es r gewiß nicht nur
r den Hiſtoriker von Intereſſe, die Kompoſitionen
er alten Meiſter in ihrem Originalklang zu hören

Allerdings muß dann auch die Ausführung der
Meiſter mr ſein, und das war bei Heinrich
Kruſe aus Altong nur teilweiſe der Fall. Natürlich iſt es n an ſich nicht Zweckmäßig, wenn je
mand an demſelben Abend abwechſelnd auf zwei
Jnſtrumenten u die ſowohl durch ihre Wenren
denartige Haltung wie durch ihre abweichenden
rn en eine e e Umſtellungnötig machen. n der Viola da Gamba erzielteH. Kruſ gute künſtleriſche Eindrücke in Werken von

Aug. Kühnel, Tartint u. a., die vor allem die größere
Weichheit dieſes Jnſtruments im Vergleich zu un
r Violincello erkennen ließen. Allerdings hätte
er Vortrag noch raree und belebter in der

Behandlung der Tempi ſein dürfen eine gewiſſe
Monotonie blieb überall beſtehen. Weniger konnte
man ſich mit den Leiſtungen auf der Vivola damore
befreunden. Hier war techniſch vieles unzulänglich,die Jntonativon nicht einwandfrei, von geiſti er

Durchdringung konnte infolgedeſſen unter ſolchen
Vorausſetzungen nicht die Rede ſein.

Reine Genüſſe empfing man von der Geſangs
kunſt der hier nicht unbekannten Erfurter Sängerin,
Cläre von Conkta, deren Mezzoſopran ſich ebenſo
durch ſchöne Naturanlage wie durch vorzügliche Schu
lung empfiehlt. Mit ihrer feinen Vortragskunſt
hinterließ ſie in Geſängen von Bach und Händel,
in denen zur Orgelbegleitung eine obligate Viola
d'amore trat, die e Eindrücke

Adolf Wieber hen an dex Orgel mit der
ihm eigenen muſtkaliſchen Anpaſſun sfähigkeit, in
Solovortragen (Frescobaldi und Lübeck i er wie
der ſeine hervorragenden virtuoſen Fähigkeiten und
ungewöhnliche farbenreiche Regiſtrierkunſt. S

Ein Lieder und Duettenabhend von Elfxiebe
Hirte und Kurt Wichmann, die beide ſchon
wiederholt Proben ihrer hochentwickelten Kunſt ab
gelegt haben, geſtaltete ſich, wie zu erwarten, wieder
zu einem eindrucksvollen künſtleriſchen Ereignis, das
ſchon i betrachtet einen Ausnahmefall dar
kellte, da es bei ausverkauftem Hauſe ſtattfand El

riede eine vorwiegendlyriſche Begabung. Auf dieſem St dem auch
das Programm angepaßt war, wußte ſie ihre Zu
hörer in helles Entzücken zu verſehen. Dem Piauvhaſtete wohl infolge einer kleinen Jndisppoſition ein

leichter Schleier an, der aber nicht geeignet war, den
Genuß erheblich zu beeinträchtigen. Zu geradezu
glänzenden Wirkungen gelangte ſie, wenn ſie den

irtes Sopran weiſt auf

Ton in vorbildlicher techniſcher Behandlung zum

die Möglichkeit, daß man ſich lieber durch hohe Tarife
gegen den deutſchen Wettbewerb ſchütze und dafür

a ere Reparationsleiſtungen inauf nehme Sodann wendet ſich n der Frage
der Gewährung von Anleihen an Deutſchland zu un
meint, es ſei nicht einzuſehen, weshalb gergde die
deutſchen Anleihen gefährlich Und e
ſollten, während die anderer Länder a
r hingenommen würden. Die Grenze für
die Aufnahme von etDeutſchland noch nicht annähernd er
reicht. Der e weiſt weiter auf die ganz
außerordentliche ermehrung der indu-
ſtriellen Leiſtungs fähigkeit Deutſchlartdsin den letzten Jahren n die, obwohl ſie noch nicht
an ihrem Ende angekommen ſei, allen vernünftigen
deutſchen Wirtſchaſtlern eine Reparations
kriſe in dieſem Augenblick unerwünſcht erſcheinen
laſſe, da dieſe den deutſchen Kredit zerſtöre
Deutſchland ſei in ſo hohem Grade der Mittel
punkt der europäiſchen Wirtſchaft und
des europäiſchen Handels, daß eine Erholung der
deutſchen Wirtſchaſt ſich ebenſo wie ihr Niedergang
in ganz Eurvpa fühlbar machen müßte. Die Löſung
der ſchwierigen Frage der Geſamthöhe der deutſchen

ſtrahlenden, machtvollen Forte entwickelte. Um ein
es hervorzuheben, ſei erwähnt Schuberts“ „Auf-
n das in der Gegenüberſtellung von Zärt
ſchwebenden Klängen und u Steigerüngen
vollendet nennen iſt. Auch das viel geſitngene
„Auf den Waſſern zu ſingen“ dürfte ſelten in ſolcher
ünbeſchwerten Leichtigkeit geboten werden. Daß ihrauch der Ausdruck des Schalkhaſten zu Gebote ſteht,

bewies ſie in Regers „Wenn die Linde blüht Wenn
in desſelben Komponiſten Lied „Roſen“ noch ein
Reſt unerfüllt blieb, ſo iſt dabei zu berückſichtigen,
daß Reger hier der Singſtimme, die beſtändig in
höchſter Lage geführt wird, Dinge zumutet die man
auf die Dauer nicht ungeſtraft von ihr verlangt.

Kurt Wichmanns Bariton war von beſtrickendem
Wohllaut. Die edle Tongebung, die Wärme des
Stimmklanges kamen zu ſchönſter nie Mo
zarts „Ridente la calma“, das ganz in die fried-
volle Stimmung getaucht war, die der Komponiſt
beabſichtigt hat. Jn einer Liederreihe von Hugo
Wolf zeigte der Künſtler außer den vorzüglichen tot
lichen Qualitäten, wie tief er ſich den muſikgliſch
poetiſchen Gehalt dieſer Meiſterweiſen zu eigen ge
macht hat. Wenn im Forte der vornehme Klang
bisweilen einen etwas rauhen Anflug bekommt, ſw
hoffen wir, daß es dem intelligenten Künſtler ge
lingen wird, auch dieſen letzten Reſt noch zu be
ſeitigen.

Der einzige Vorwurf, den man gegen die Zu
ſammenſtellung des geſchmackvollen Prögramms
erheben kann, iſt eine gewiſſe Gleichförmigkeit im
Charakter der Geſänge. Einige kräftige Gegenſätze
würden dem Geſamteindruck nur förderlich ſein. Die
Darbietungen gewannen erhöhten Wert dadurch daß
am Blüthnerflügel Meiſter Michael Raucheiſen
das Amt des Begleiters verwaltete. Seine Kunſt
iſt mehr als Begleiten, es iſt ein ſelbſtändiges Dich
ken in Tönen, dabei aber ſtets von vollendeter An
ſchmiegſamkeit an den Sänger.

Dr. Hans Kleemänn

Volksbühne Halle. Montag, 7. November 8 Uhr
en für Theatergemeinde J. Die beidenkleinen Opern: „Opernprobe“ und Tugendwächter“

am 10. November für am 24 a nen B
und am I. Dezember für C. Nächſte Erſtaufführun
am 30. November: Ein Spiel von Tod und Liebe
Wahlfreie Sondervorſtellung: „Zarewitſch“ am
25. November. Hauptprobe zum III Stadtiſchen
Sinfoniekonzert am Sonntag, 13. November, 11 Uhr:
„Muſik aus dem 18. Jahrhundert.“ Abholung derKarten bis Mittwoch in der Geſchäftsſtelle eten,
Nachmittags 5 Uhr wird das Oratörium Saul“ von
G. Fr. Händel in der Pauluskirche aufgeführt. Vorzugskarten für unſere Mitglieder in der Geſchäfts

nd ſein
s ſelbſtver

habe

Reparationen und der Transferſchwierigkeiten er
folge deshalb beſſer in ruhigen Zeiten als in Tagen
der Kriſis.

Politiſche Leberſicht
Beginn der AntiKriegsverhandlungen zwiſchen den

Vereinigten Staaten und Frankreich.
Wie die „Aſſ. Preß“ aus Waſhington meldet,

vertritt Coolidge die Auffaſſung, daß die Verhandlungen zwiſchen Amerika und Frankreich über
einen Vertrag, betr. Geſetzloserklärung des Kriegesen in etwa drei Wochen beginnen

erden. eEine Erklärung der rumäniſchen Bauernpartei.
Die „Politika“ veröffentlicht eine Erklärung der
Bauernpartei zur Carolkr Je in der es wört
lich heißt „Wir werden die
4. Jannar beſprechen, aber nicht, wenn es Bra
t an u will, ſondern wenn wir dies tun wollen.
Niemand kann uns zwingen, zu ſprechen und Ex
klärungen abzugeben zu einer Zeit, die wir nicht für
richtig halten.“

Erfolge der chineſiſchen Nordarmee. Marſchall
Tſchangtſolins Truppen haben Tatung ge
nommen und dringen in der Richtung auf Soping
in Nordſchanſi vor. Fengjuſtangs Streit-
kräfte werden e ine aus ihren Stellungen
nördlich des Gelben Fluſſes vertrieben

Zum tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnerſtreik. Das
„Prager Tageblatt“ meldet über den Kampf der
Eiſenbahner. Jn der Nacht auf heute wurde in den
Bahnhöfen, der Kohlenreviere und den wichtigſten
Rangierbahnhöfen die Arbeit „ſtreug nach den
Vorſchriften begonnen. Der Perſonenverkehr iſt e vorläufig aus genommen
Das Blatt meldet weiter von einer Kundgebung der
Exekutive an die Eiſenbahner. Sie iſt überzeugt, daß
die Eiſenbahnangeſtellten in der Abwehrbewegung
mit derſelben Einheitlichkeit ſo lange verharren
werden, bis ſie von der i annehmbare Anegierung
gebote zur Verhandlung erhalten.

Boykottierung der britiſchen Waren in Kanton
Seit geſtern werden in Kanton die britiſchen Waren
n er Zahlreiche uniformierte Männer halten

in der Nähe der Zollämter auf, und die Ange
tellten auf den Ladeplätzen beſchlag nahmen
die britiſchen Waren und ünterſuchen die chineſiſchen

Dieſe Leute arbeiten noch nicht auf dem
u

geſ
ſe ſelbſt, es wird aber erwartet, daß dies bald
ehen wird.

Boſſchafter W. von Prittwiß und Gaffron
mit ſeiner Frau Marie Luiſe geb. Gräfin

von Strachwitz.

ſtelle Kulturfilmt „Jn Sonne und Licht zum
Hrient“ am 14. November. Der nächſte Geſprächs-
abend behandelt Kleiſt „Prinz von n am
Montag, 14. November, 8 Uhr abends, in Mars
la Tour“, Große Ulrichſtraße 19 Zimmer 2. Lei
tung Prof. Dr. Liepe. Eintritt frei.

Bühnenvolkshund Halle. Mittwoöch, den 9 No
vember, für D. „Die Macht des Schickſals“
Kartenausgabe 7. bis 9. November. Sonnabend
den 12. Novembex, für B. „Oberon.“ Kartengus
gabe 10. bis 12. November. Sonntag, den 18. No-
vember, 11 Uhr vormittags (Stadttheater): „Haubt
probe zum III. Städtiſchen Sinfoniekenzert.“ Die
Mitglieder der Konzert gemeinde wollen ihre Karten
möglichſt umgehend entnehmen. Zum Tanzabend:
„Mary Wigmann ſind nur noch Stehpläße in be
ſchränkter Zahl (a 1 M.) verfügbar Den Abon-
nenten der Sonderveranſtaltungsreihe können ihre
Platze nur bis Dienstag mittag reſerviert werden.
Beginn des Tanzabends pünktlich 8 Uhr.

Theater Nachrichten

Halle en nd Aoreher7. Ppvember (20 bis 22 Uhr): Zwölftauſendz 8. VopembeS bis 25 Uhr) Der Zare witſch 9. November (20 bis 22 h
e Macht des Schickſals; 10 November (20 bis 222 Uhr)

Die Dpernprobe; hierauf Der Tugendwächter; 11. November
20 bis 22 e Kordſtrand; 12. November (20 bis 225 Uhr)
beron; 13. November bis s Uhr) Hauptprobe eT. Städtiſchen Sinfontekonzert; bis 17 Uhr Joſen,I bis 2216 Uhr: Der Zarewitſch; I November (20 bis

22 Uhr): III. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Halle: Thalia Theater.

13. November (I9 bis 22 Uhr) Die japaniſche Puppe
t Leipzig. Neues Theater.

s, November (19 bis 205 Uhr); Elektra; 218 bis 23 Uhr
Tamara Karſavina: 9. November Uhr)- Der Barbier von
Sevilla 15 r Mignon; November Der armeHeintich; 8. November vie 22 UAhr) Co fan tutteJ. November (19 bis 22 Uhr): Undine; 19 Nopember i
22 Uhr); Jphigenie auf Tauris November bis 2
O o November (I9 bis e Uhr) Carmen 13. Novem
o bis 22 Uhr)- Der fliegende Holländer.

Leipzig Altes Theater.November (20 bis 22 Uhr); Die Sqhmetterlingsſchlacht:
November (16 Ahr) Müllers; 20 Uhr: Jenny ſteigt empor

und s. November (20 Uhr) Jenny ſteigt empor. 9. Poveniber
20 bis 22 Ahr)- Die metterlingsſchlacht; 10. Vovember
20 bis 2215 Uhr): Die Familie Schroffenſtein; I. November
20 vis 2212. Uhr Heimat 1e, November bis 2218 U 9Die Kame eben November (198 bis 22

Wilhelm Tell.
Leipzig. Schauſpielhaus.

a 5. e e 221 3 i evember (15 r): Der Hexer; Hexervember e u Wilhein in 20 Uhr Sie im Schloß

n es ehe e ſealle Muſeum in der Moritzburg. Neu ausgeſte quarelle,den en uſw. vom ausgehenden 18. Jahrhundert bis
Zur Jettzeit. Geöffnet Dienstags, Donnerstags und Sonntags
vön U bis 18 Uhr.
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Merſeburg und Umgegend

5. November.

du Der 5. November.
ie Schlacht bei Roßbach jährt ſich heute zum

170. Male, der Tag, an dem der große Friedrichſeine Feinde Franzoſen und die huntſchegige Reichs

armee, entſcheidend ſchlug. Drei Tage vorher warein kleines er in drei Kolonnen erſt bei Merſe
urg, Halle und Weißenfels über die Saale ge

See und als er dann am 5, ſeinen Reitergeneral
ehd litz den Feinden in die Flanke ſchickte und

ſelbſt mit dem Fußvolk überraſchend eingriff, da war
in zwei Stunden der größte Sieg des Feld
e errungen e a frö n Angriffund ein ſolcher herrlicher Sieg ſchwebt kurzſichtigen
Heimatſtrategen immer vor, wenn ſie von einem
e n gegen den Erbfeind reden, unddadurch die ehe in einen Begeiſterungsrauſch
verſetzen, der ſie die Schwere und Furchtbarkeit einer
modernen Schlacht unterſchätzen läßt. Der Sieg war
ein Uberraſchungserfolg und die Möglichkeit dazu
erkannt zu haben, war das Verdienſt des großen

ehe den Prinz kg e ſein enegner, gefangen nach Paris ſchicken wollte. Welche
hohe Achtung ſich aber der König auch dort ſchon
erworben hatte, beweiſt der e der Marguiſe
Pompadour, die Soubiſe ſagen ließ: „Gut, ſchicke er

dann wird Paris wenigſtens einmal einen
König ſehen. Und darin hat ſie den großen Köni

richtig erkannt, der am größten war, als er nadem Unglückstage von Kollin den Unter
Hrg vor Augen hatte und doch nicht verzagte. Die

endung zum Glück brachte Roßbach Eine neue
Niederlage hätte der König nicht überlebt, denn

er war ein König. Et.
Die Eingemeindungsfrage.
Jm heutigen Amtsblatt des Landkreiſes Merſe

burg ſetzt Landrat Guske ſeine Artikelreihe über die
Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg
und deren Folgen für den Landkreis Merſeburg
fort. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam

Regierungspräſident. Grützner ſpricht imRundfunk An 9. November, 19.30 bis 20 Uhr, hält
Regierungspräſident Grütz ner am Leipziger Sen
der einen Vortrag über: „Die Exeigniſſe des 9. November 1918“, an den wir alle Rundfunkhörer auf
merkſam machen.

Bevölkerun er beim StandesamtMerſeburg. Der Monat Oktober hat ſich als be
ſonders beliebter Heirgtsmonat gezeigt. Nicht
weniger als 34 Pagre ließen ſich trauen. Das iſt
eine ar h ſie ſeit 1922 im Monat nicht auf
zuweiſen hatten. Jm erſten Vierteljahr 1927 waren
es in drei Monaten zuſammen nur 39 Ehe

ließungen. Die Geburtenziffer war die Durch
hnittszahl der Geburten in den Monaten d. J. Es

wurden 22 Knaben und 21 Mädchen im Stadkbezirk
geboren. Sterbefälle wurden 29 beurkundet gegen
32 im Vormonat. Es ſtarben 16 männliche und 13
weibliche Perſonen. ußerdem wurden 3 Tot
geburten gemeldet

Zur zehnjährigen Wiederkehr des Ausbruches der n en Revolution ver
ltete die Kommuniſtiſche Partei am Freitag

en er elzug, der auf dem e

e n ne r n ſei.
ſche und
eranſtal

as Brötchenaustragen veröffentlicht die
Bäckerinnung in unſerer heutigen Ausgabe eine Mit
teilung an ihre Kundſchaft. Danach ſtehen dem Aus
tragen der Brötchen techniſche Sei und wirt
ſchaftliche Bedenken entgegen. S. Anz.
S Für die Jnnungskrankenkaſſe der Bau
ewerken-Jnnung findet die Wahl der Aus
chuß mitglieder am Sonntag, dem 18. Dezember, ſtatt.
Der Vorſitzende fordert durch eine Bekanntmachung
in der heutigen Nummer unſerer Zeitung zur Abgabe
von Wahlvorſchlägen auf, die ſpäteſtens 4 Wochen vor
dem Wahltage eingereicht ſein müſſen.

Revolutionsfeier des Kulturkartells Merſeburg.

Zum n Male wird in dieſem Jahre die
Revpolutionsfeier von der geſamten republikaniſchen
erriee unſerer Stadt gemeinſam begangen
werden. Die ſozialiſtiſchen und freigewerkſchaſtlichen
Arbeiterorganiſationen haben ſich zu einem Kultur
kartell zuſammengeſchloſſen, welches am nächſten
Mittwoch im „Tivoli“ eine Revolutionsfeier veran
ſtalten wird, die ſich laut Programm auf einer er
freulichen künſtleriſchen Höhe bewegt. Als Mit
wirkende haben ſich in dankenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt Frau Jrmgard Schubert,
Halle (Sopran), der en Volkschor, das
Merſeburger Konzertorcheſter und das proletariſche
Jugendkartell. Es werden u. a. Werke von Beet
hoven, Schubert, Brahms, Scherchen und ein Sprech-
chor zu Gehör gebracht. (Siehe Anzeige.)

Am Wochenſchluß
Hauptbahnhof und Flugplatz. Warum Halle und
Magdeburg ſich zanken müſſen. Denkmal und Volkes
ſtimme. Blaue Bändchen. „Unker den Eichen“

möcht' ich kräumen.

Merſeburg, 5 November 1927.
Lieber Kuno! Der Merſeburger Haupthahn-

hof natürlich haben wir einen Hauptbahnhof, be
achte bitte das Schild an der Ecke Bahnhof und
Halliſche Straße alſo der Haupt bahnhof bleibt
uns in ſeiner jetzigen Geſtalt erhalten. Aber die Reichs
bahn iſt nicht ſo, ſie will uns die Hoffnung laſſen,
darum wird das Jnnere der Halle mit einem zarten
Grün vom Meiſter Maler geſchmückt. Und in dieſes
zarte Grün wird er mit kundiger Hand den nötigen
Hinweis auf manchmal ſo dringend vermißte ver
ſchwiegene Stätten malen, alldieweil die Anbringung
eines ſolchen Schildes vergeſſen werden könnte.

Alſo die Reichsbahn denkt wenig an die Zukunft
Jhr Portemonnaie erlaubt ihr das nicht, und ſo meinſt
Du, auch der Luftfahrtverein ſollte von der Flug
platzfrage ſchweigen mit Rückſicht auf den Geld
beutel. Lieber Küno, ich weiß zwar ſchon, daß Du ver
wandt biſt jenem Geiſt, der ſtets verneint, aber nimm
mir meine Offenherzigkeit nicht übel. Wenn Du heute
am Bahnhofsvorplatz die fünf Mietdroſchken ſiehſt,
dann denkſt Du ſicher nicht mehr Deines Wortes vor
drei Jahren „Jiebds je jar nich, ſo was.“ Trotz Deines
Urteils ſind ſie da, und ſie werden auch benittzt. Und
dem unermüdlichen Luftfahrtverein iſt doch wirklich
Dank zu ſagen, daß er trotz aller Fehlſchläge den
krutzigen Willen zeigt: „Und dennoch!“ Nie hat uns
der Blick in die Zukunft nötiger getan als jetzt. KannſtDu Dir nicht vorſtellen, daß z. B. die Magdeburger

Provingiallandtagsabgeordneten ſich morgens eine oder
zwei Luftdroſchken mieten, damit nach Merſeburg
ſliegen, hier arbeiten und abends wieder bei Müttern
ſein oder ſich den Großſtadtfreuden hingeben können?

ohne ihn nicht auskommen kann.

u

ſtets delebt iſt. Am Donnerstag abend kurz vor

Berufsberatung
Am Freitag abend fand in der Aula von Volks
ſchule II ein Vortrag des a Horn von der Be
rufsberatungsſtelle in Halle über das wichtige Ge
biet der e ren eng und Berufsberagtung
in Mit ſeinen anſchaulichen und warmherzigen

arbietungen wußte der Redner ſeine jugendlichen
Zuhörer ſowie auch die Elternſchaft zu feſſeln.
Das Wichtigſte bei der Berufswahl, ſo ſagte er,
er J heute noch die Neigung zu einem Beruf

r Luſt und Liebe mer iſt den anderen weit
voraus. Dazu muß aber kommen, daß man ſich
auch wirklich zu dem gewünſchten Beruf eignetMancher entſcheidet ſich für ein Handwerk, das er

nur dem Namen nach kennt. Bitkere Enttäuſchung
bleibt dann leider nicht ausgeſchloſſen. Viel Wert
wird bei der Berufswahl auf das Schulzeugnis
elegt. Die Zenſuren verraten n von vorn
erein, welche Fahigkeiten der Stellenſuchende auf

zuweiſen hat und welche ihm fehlen. Gewiſſe kör
h W Vorausſeßungen dürfen nicht
ehlen. Wer ſchlecht ſehen kann, darf nicht Schneider

werden wollen wer unnvrmale Füße hat, muß einem
Berufe, in dem er ununterbrochen ſtehen muß, fern
bleiben. Jn beſtimmten Zweigen des Lebens iſt
Sorgfalt und Geiſtesgegenwart beſonders nötig Wer
Gärkner oder Bäcker werden will, ſollte nicht ohne
Vermögen ſein. Wagemutige Knaben gingen früher
um Militär oder zur See BHeides iſt jetzt nur in
eſchränktem Maße möglich. Die Bauberufe ſind

zu empfehlen; beſonders auch für Merſeburg und
Umgegend ſind ſie ausſichtsreich. Neuerdings hat das
Betönhandwerk gute Ausſichten. Weniger ünſtig iſt
die Lage des Hufſchmiedes, doch fehlt hier
immerhin der Zudrang von Lehrlingen. ters
und Holz arbeiter dürften geſucht ſein, beſonders
wenn a neueingerichtet werden. Wer
tüchtig in Raumlehre und Zeichnen iſt, hat als Mo
delltiſchler gute Möglichkeit des Fortkommens.
Vor allem iſt der Klempnerberuf und die
ſie v zu empfehlen; auch der Blech
ſchlo n oft gebraucht, zumal t d al

ebt ſi are ſo iſt zum Beruf des Polſterersund Zimmerdekorateurs zu raten. Wer
gern eigenen Gedanken nachgeht, dürfte als Schuh
macher Befriedigung finden. Diejenigen, die
Kellner werden wollen, müſſen zuverläſſig und
ehrlich ſein, es auch an Gewandheit nicht fehlen
laſſen. Der Ka mannsberuf iſt überfüllt;
viel e en ijegt hier vor! Nötig iſt für den
jenigen, der fortkommen will, daß er alle ihm er
reichbaren Fortbildungswöglichkeiten be
nutt. Nur wer ſtrebſam iſt, wird etwas leiſten
können. Wenn zur Zeit auch eine gewiſſe Über
füllung vieler Berufe zu ſpüren iſt, ſo wird ſich in
einigen Jahren der Geburtenrückgang auswirken,

Rektor Röth dankte dem Vortragenden für h
Ausführungen, worauf Herr Herwig vom hieſigen

WVDVerſuchter überfall.
Das kleine Gehölz am hinteren Gotthardtsteich

zwiſchen dem „Feldſchloßchen“ und dem Exerzierplatz

6 Uhr wurde an der Biegung nach dem Exerzierplatz
zu eine junge Frau von einem Unbekannten
überfallen. Er packte ſie von hinten und ver
ſuchte, ihr den Mund zuzuhalten. Die reſolute Frau
aber ſetzte ſich zur Wehr. Es gelang ihr, ſich frei
zumachen und um Hilfe zu rufen. Darauf verſchwand
der Mann, der anſcheinend ein Sittlichkeitsvergehen

geplant hatte, in den Anlagen. Er war beſſer ge
kleidet und trug einen Covercoatmantel. Die von
den Anwohnern aufgenommene Verfolgung blieb er
gebnislos. Eine beſſere Beleuchtung der Naum
bürger Straße iſt dringend notwendig

General von Schvenaich in Mexſeburg.

General a. D. Dr. h. c. Frhr. von Schoven a ich
wird am Sonntag, dem 13. November, für die
Friedensgeſellſchaft im „Tivoli“ ſprechen. Der bald
62jährige General, der nach langer Dienſtzeit im ehe
maligen kaiſerlichen Heer durch das Erlebnis des
Weltkrieges zum glühenden Friedensfreund geworden
iſt und in Wort und Schrift gegen den Wahnſinn
eines neuen Völkermordens kämpft, mußte im Jahre
1919 die republikaniſche Reichswehr verlaſſen und
betätigt ſich ſeitdem als Landwirt und Schriftſteller.
Seine vielen Auslandreiſen haben ihm tiefe Einblicke
in die Pſyche anderer Völker gegeben und ihn zum
Voxkämpfer für eine vernünftige Zuſammenarbeit
werden laſſen. Dem Vortrag des „Friedensgenerals“
wird allgemein mit Spannung entgegengeſehen.

Freilich, Du meinſt, der Provinzialausſchuß habe ja
erade die Beteiligung abgelehnt. Nun a der

Augenblick war zu üngünſtig gewählt. Die Magdeburger
haben ein großes Wort zu ſprechen und ſind nun ein
mal mit ſoviel Liebe darauf bedacht, Merſeburg, dem
„ruhigen Landſtädtchen“, die Ruhe zu laſſen, die ſo
manche unſerer lieben Mitbürger wieder einkehren
ſehen möchten

Sieh, lieber Kund, darin beſtehen ja grade Fehler,
die unſere lieben Vorfahren Gott hab' ſie ſelig
gemacht haben, ſie haben andere denken und handeln
laſſen. Da hatte man freilich ſeine Ruhe, aber die
Enkel müſſen drunter leiden. Glaube mir, um den
Verwaltungsſitz des Landesarbeitsgerichts SachſenAn
halt Thüringen brauchten ſich Halle und Magde-
burg nicht zu raufen, wenn man in Merſeburg ſtets
die Zukunft im Auge gehabt hätte; man hat zu ſehr
an die Gegenwart gedacht, die ach ſo bald zur
Vergangenheit geworden iſt.

Freilich, auch in Nordamerika iſt das große Neuyork
nicht Sitz der Landesverwaltung, und die Vereinigten
Staaten werden drum nicht ſchlechter verwaltet, weil
das ruhigere Waſhington Sitz der höchſten Behörden
iſt. Aber Amerika iſt ja ſo weit!

Und zweitens, lieber Kuno: Wenn Du heute den
Namen Deſſau ausſprichſt, ſo iſt der erſte Gedanke
Junkers. Würdeſt Du es Deiner Vaterſtadt nicht auch
gönnen, daß ſich Flugzeuginduſtrie anſiedelt
und daß es ſpäter einmal heißt: Flugzeuge aus
Merſeburg!? Heute haben wir die Möglichkeit, die
Flugzeuginduſtrie bodenſtändig zu machen, ob Un
ſpäter vom Schickſal je wieder eine ſolche Chance ge
boten wird? Freilich, hier heißt es, den Geldbeutel auf
tün, juſt wie bei der Stadthalle.

Es iſt ſtill geworden um das Stadthallenprojekt.
Das finde ich ſehr bedauerlich, denn nur durch un
entwegtes Werben kann der große Wurf gelingen. Daß
wir einen großen Theater, Konzert, Vortrags-, Ver
ſammlungs und Ausſtellungsraum brauchen, iſt ſchon
oft genug betont und noch nie widerlegt worden.

Arbeitsamt auf die Ausbildung der Lehrlinge im

w.

für Volksſchüter
Le un awerk einging und darlegte, daß das Werk
beſtrebt iſt, einen Stamm von Arbeitern heranzu
bilden. Die Ausbildung der Lehrlinge iſt dort ganz
vorzüglich und geſchieht durch Fachkundige praktiſch
und thevretiſch. Wer ſich noch nicht für einenBeruf entſchieden hat, möge ſich durch den hieſigen
Arbeitsnachweis an die halliſche Berufsberatungs
ſtelle weiſen laſſen. Die Beratung daſelbſt geſchieht
koſtenlos nur Ausgaben für die Fahrt müſſen ſelbſt
getragen werden.

5,50 RM. für Einheimiſche und auf 12 RM. für
Aus wärtige

Der Magiſtrat hat den Stadtverdröneten eine
neue Ortsſahung über die Erhebung von Berufs
ſchulbeiträgen zugehen laſſen. Sie iſt nötig ge
worden, weil der bisherigen Ortsſatzung durch die
am 30. Auguſt 1927 ergangene Verordnung zur
Anderung des Gewerbe und Handelslehrerdienſtein
e e die Rechtsgrundlage entzogen worden
iſt. Die Verordnung hat ſich rückwirkende Kraft
vom April 1927 beigelegt. Um die Einziehung der
e für das Rechnungsjahr 1927 zuermöglichen, muß die neue Ortsſatzung auf der neuen

erordnung aufgebaut werden. Da eine mate-
rielle Anderung der Schulgeld-erhebung damit nicht verbunden iſt,ſo hanvett es ſich in der Hauptſache um eine Ande

rung des Kopfes der bisherigen Ortsſatzung. Die
zuſtandige Jnduſtrie- und Handelskammer ſowie
Handwerkskammer in Halle haben auf Grund der
ihnen überſandten Abſchrift mitgeteilt, daß gegen die
Form der Ortsſatung Bedenken nicht beſtehen. Die
Handelskammer machte lediglich darauf aufmerkſam,
daß inſolge der Erhöhung des Stgatszuſchuſſes der
Jahresgrundbeitrag geſenkt. werden könnte.Da jedoch die Höhe des Staatszuſchuſſes in dieſem
Jahre für uns noch nicht feſtliegt, ſo kommt eine
Berückſichtigung der Bereitſtellung höherer Zuſchüſſe
für die Berufsſchulen für das laufende Rech
nungsjahr noch nicht in Frage

Die Höhe des Grundbeitrages, 5,50 RM. für
Einheimiſche und 18 RM. für Auswärtige, mußte
vielmehr beibehalten werden, da der Kreis der Bei
kragspflichtigen und die Höhe der aufzubringenden
Mittel unverändert geblieben ſind. Durch beträcht
ſiche Verminderung der Arbeitnehmer Blancke
Werke iſt ſogar mit einem größeren Aus
fall der Beiträge gegenüber dem haushalts-
planmäßigen Soll zu vechnen, ſo daß ein höherer
Staatszuſchuß in der Hauptſache zur Deckung dieſes
Ausfalls Verwendung finden muß. Etwaige über
ſchüſſe werden bei der Aufſtellung des nächſten
Haushaltsplanes berückſichtigt. Die erneute Be
ſchlußfaſſung wird auch hier lediglich durch die neue
Verordnung bedingt.

nterhaltungsabend

Am Freitag abend veranſtaltete der Deutſche See
en im großen San d „Eaſino“ a i eeſuchten Vortragsabend, der näch einigen Muſikſtückene
denſtein, mit Begrüßüngsworken eingeleitet würde
Anſchließend ſprach Kapitän Karl Herbert, Ham
burg, der 22 Jahre die Meere aller Erdteile befahren
hat, über Norwegen Unter den Ländern, die ge
rade auf den Deutſchen unvergeßlichen Eindruck machen,
ſteht Norwegen mit an der Spitze, mit ſeinen gewaltigen
here vex ſanfter, lieblich-grüner Täler und eiſiger,
harter Gebirge und Gletſchern. Der Touriſtenſtrom
nach Norwegen nimmt immer mehr zu. An Hand ſehr
guter und zahlreicher Lichtbilder führte der Vortragende
in ſehr ſympaäthiſcher Art die Zuhörer in die Fjorde, die
ſtill, tief und in wunderbar kühler Herrlichkeit Hunderte
von Kilometer ins Land hineinragen. Der Sogna-
Fjord öffnete ſich, die „Sieben Schweſtern“ rauſchten
ſilbern von unendlich überwältigenden Felswänden,
kleine Siedlüngen auf ſchmalen Uferterraſſen, einſame
Gebirgsſtraßen, klare Alpenſeen, und dazwiſchen wieder
der Blick auf die Fjorde, in denen die ſauberen Dampfer
liegen. Balholmen, Gudvangen, Molde, Hammerfeſt,
und dann die kleinen, vom Ozean umtoſten Lofoten,
einſame Nordlandfiſcher, die in täglichem Kampf mit
dem Meer ſtehen. Norwegen wuchs ſo in vielen Bil
dern auf mit ſchönen Farben, ſtiller Schönheit, der in
deſſen Farbe und Glut von Blumen nicht fehlt. Jm
zweiten Teil des Abends erzählte Kapitän Herbert
in launiger Weiſe von ernſten und heiteren Erlebniſſen
in ſeiner langen Dienſtzeit, von Schiffsuntergängen,
Rettungen, Begegnüngen mit Menſchen, die er tot
glaubte und die ihn tok glaubten, und man ſpürte, wie
ſchön dies alles ſei auf dem Meere, aber auch wie
gefahrvoöll.

Zuletzt zeigte der Vortragende in Lichtbildern eine
Reihe von Dampfern moderner Art, ſolche, die wir
nach dem Kriege verloren haben, und neue, die vom
wiedererwachten See und Handelswillen Deutſchlands

e

o e
Merſeburg ſoll doch auch zum Tagungsort für größere
Verbände werden. Das bringt Geld in die
Stadt So wird durch die Stadthalle, ſo unwirtſchaft
lich ihr Bau auf den erſten Blick erſcheinen mag, letzten
Endes nicht nur ein Kulturbedürfnis befriedigt,
ſondern die Wirtſchaftskreiſe, die Träger und Förderer
des Planes werden müſſen, können indirekt auch einen
materiellen Vorteil aus der Stadthalle ziehen. Der
Fremdenverkehr in Merſeburg iſt ſehr gering, er kann
dann durch großzügige Werbemaßnahmen ganz anders
gefördert werden und viele Summen, die heute ander
wärts umgeſehzt werden, können dann hierher fließen
Und daß auch heute der Jdealismus in Merſeburg noch
nicht erſtorben iſt, lehrt uns das Merſeburger
Kriegerehrenmal.

Ja das hätten wir nun auch unter Fach, wenn
auch noch ein kleiner Betrag zu decken iſt, wenn auch
die Namenstafeln fehlen. Aber die Feier war ſchön
gang auf Merſeburg abgeſtimmt. Man hatte auf jeden
überflüſſigen Prunk verzichtet. Würdig und ſchlicht:
Merſeburg ehrt ſeine gefallenen Söhne. So gab es
keinen Streit, keinen bitteren Nachgeſchmaäck. Und über
eines konnte man ſich noch freuen die Muſik ſollte nur
den erſten Und dritten Vers des Deutſchlandliedes
blaſen. Da aber bei der Blasmuſik alle Verſe gleich
klingen, ſang man die erſten zwei Verſe, und da der
Ehrenausſchuß allein mit ſeiner Stimme nicht durch
drang, war er machtlos. Trotzdem nun die Muſik
ſchwieg, klang es machtvoll „Einigkeit und Recht und
Freiheit“, und das ſind doch nun einmal die Grund
pfeiler unſeres deutſchen Staatsweſens.

Ja, lieber Kuno, was Recht iſt, muß Recht
bleiben, und Strafe muß ſein, wenn auch nicht bis
ins dritte oder vierte Glied, wie es ſo dem Raben im
Schloßhof ergeht, der für die Sünden ſeines Raben
ahnen büßt. Ob das Schloß damals auch ſo ſchöne neue
rote Ziegelſteine gehabt hat, mit denen es heute aus
ſtaffiert wird? Ich glaub's nicht. Aufrichtig geſagt:
Mir gefällt's nicht, das Roſa-Rot ſteht nicht im
richtigen Verhältnis zu den alten Mauern, Und es
wirkt faſt ebenſo putzig wie das alte Lützener Schloß

ſprachen. Die warmherzigen Ausführungen des Red
ners wurden mit viel Beifall aufgenommen.

Vorläufig keine Mietpreiserhöhung.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Bei den Beratungen

über den Entwurf des Gebäudeentſchul-
dungsſteuergeſetzes im Arbeitsausſchuß des
Reichswirtſchaftsrats kam die Notwendigkeit der
ſteuerlichen Erfaſſung etwaiger künftiger Miet
erhöhungen zur Sprache. Der Vertreter des Reichs
arbeitsminiſters bezog ſich in dieſem Zuſammenhang
auf eine Erklärung, die der Staatsſekretär des
Reichsarbeitsminiſteriums Dr. Geib anläßlich von
Verhandlungen mit Vertretern der Länder in den
letzten Tagen in Stuttgart abgegeben hat. Staats
ſekretär Dr. Geib hat dort darauf hingewieſen, daß
eine planmäßige Wohnungspolitik nur
in engſtem Zuſammenhang mit der all
gemeinen Wirtſchafts und Finanze
politik betrieben werden könne, eine weſentliche
Vorausſetzung einer planmäßigen Wohnungspolitik
müſſe die Sicher ſtellung des notwendigen
Anteils an der Hauszinsſteuer für den
Wohnungsbau ſein. Dabei könne aber eine Er
höhung der geſetzlichen Miete weder für den 1. April
1928 noch überhaupt für abſehbare Zeit in Betracht
kommen. Schon aus Gründen der Lohnpolitik und
der allgemeinen Wirtſchaftspolitik müſſe dieſe Frage
aus der Erörterung ausſcheiden.

Vom Wochenmarkt.
Auffallend groß war heute das Angebot in

Blumenkohl. Infolgedeſſen war er teilweiſe ſchon für
15 bis 60 Pf. zu haben. Das übrige Gemüſe ſtellte

im Durchſchnitt wie ſolgt: Apfel 10 bis 80 Pf.
irnen 10 bis 15 Pf., Weintrauben 40 bis 60 Pf.

Bananen 10 bis 20 Pf., Walnüſſe 50 bis 60 Pf.
Haſelnüſſe 80 bis 100 Pf., Tomaten 20 bis 30 Pf.
Sellerie 10 bis 25 Pf., Zwiebeln 15 bis 20 Pf.
Roſenkohl 85 bis 50 Pf. Rotkohl 15 Pf. Wirſingkohl
10 bis 15 Pf. Weißkohl 10 Pf. Braunkohl 10 Pf.Kohlrüben 10 Pf., ecrrettich (Stange) 15 bis
100 Pf., Mohrrüben 10 Pf., Spinat 15 Pf., Salat
10 bis 25 Pf., Radieschen 10 Pf. Schwarzwurzel
40 bis 50 Pf., Kürbis 10 Pf. rote Rüben 20 Pf.
Kartoffeln 6 Pf. Salatkartoffeln 19 Pf. Wild und
Geflügel: Haſen bei gutem Angebot pry Pfund
100 bis 1,20 M. (im Fellſ, 1,60 bis 2,00 M. (zerlegt),
Faſanen Stück 8,00 bis 4,00 M., Gänſe pro Pfund
105 bis 125 M., Enten 1,00 bis 125 M., Tauben
Stück 70 bis es Pf., Hühner und Hähnchen 90 bis
100 Pf. Fleiſchpreiſe: Schweinefleiſch 1,10 bis
140 M. Rindfleiſch 1,10 bis 1,50 M. Hammelfleiſch
120 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,10 bis 1,60 M. See
füſch 30 bis 40 Pf. grüne Heringe 30 Pf., Bück
linge 50 Pf. An e gab es nur Hecht,Pfd. 90 Pf. Butter 1,10 M. Eier 18 bis 19 Pf.
heute verhältnismäßig reichlich angeboten), Quark
30 Pf., Käſe 8 bis I8 Pf. An Blumen wieder be
ſonders große Auswahl in Aſtern. Der Markt
wies einen guten Beſuch auf.

Tageskalender.
Sonntag, 6. November.

Heimatmuſeum: Bithornehrung. Dom. uther-feier Her Chriſtian Märchenſpiel.erzogrinnen ſenten „Klauſe“: Verſammlung

Wetterwarte.
V. W. am 6. 11. (Sonntag): Abwechſelnd heiter

und woſkig, ſtrichweiſe etwas Regenſchauer, nachts
und früh fente am Tage mäßig warm. 7. 11
(Montag) Wolkig, zeitweiſe heiter, kühl, mäßig
windig, Regenfälle

z Knapendorf, 5. Nov. Bei der am Mittwochin huee Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von
26 Schützen 182 Haſen, 9 Rebhühner und 1 Kanin
chen zur Strecke gebracht.

S Holleben, 5. Nov. Eine für die Landwirtſchaft hoch
bedeutſame Verſammlung fand am Donnerstag hier
ſtatt, die die Gründung eines Grundwaſſer
beobachtungs-Schutz verbandes zum Gegen
ſtand hatte. Der größere Teil des Abends wurde aus

efüllt durch einen äußerſt intereſſanten Vortrag des
Kulturamts aumeiſters Klein von der Landwirtſcha S
kammer Halle, der z. T. an Hand von Lichtbildern Auf
ſchluß gab über die ungeheure Bedeutung des Grund
waſſers. Er erläuterte an vielen Beiſpielen die gewalt
ame Veränderung des Grundwaſſers durch Schächte,
induſtrielle Anlagen und Kanäle, und bewies dies an
einer Fülle ſtatiſtiſchen Materials Da der Mittelland
kanal in unſerer unmittelbaren Nähe vorbeigelegt wird
und die Erſchließung neuer Gruben in der Nähe wahr
ſcheinlich iſt, forderte er zur Gründung eines Zweck
verbandes auf, der mit Hilfe von Kontrollbrunnen zu
verläſſig den Grundwaſſerſtand feſtſtellt, um ich ge
gebenenfalls gegen Schäden zu ſchützen. Es handelt ſich

hierbei, ſo wurde ausdrücklich betont, keineswes um eine
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mit den weißblauen Fenſterrahmen. Das ſieht wahr
haftig aus wie eine zigjährige mit einem blauen
Schleifchen im grauen Haar

Aber die Moderniſierung iſt Trumpf.
e mit Muſikbegleitung iſt das Neueſte
auf dem Gebiete der Reklame. Außerdem ſehr vorteil
haft. Wenn man einen etwas ſchwerhörigen Kunden
hat, der dann ſtatt einundſechzig Emmchen neun
undſechzig begahlt, ſo iſt der Nettogewinn ohne jede
Mühewaltung um 8 M. höher geworden. Aber bei denGeſchaſtsersſſaungen bleibt's nicht.

Waterloobrücke und Gotthardtbrücke werden breiter,
und der ganze Neumarkt wird ja wohl umgekrempelt.
Man kennt die alte Vaterſtadt kaum wieder, und wenn
ſie nun bei Blancke gar die Wolkenkratzer bauen, ich
glaube, Kuno, dann findeſt Du Dich nach viertel
jähriger Abweſenheit nicht mehr zurecht

Überhaupt, frag mal einen alten Merſeburger, wo
die Jahnſtraße iſt, er ſchickt Dich totſicher auf den
Exerzierplatz, wo doch bloß Bäume als Straßennamen
blühen, aber haſt Du „Unter den Eichen“ ſchon eine
Eichel geſehen? Und dann, wenn die lauen Sommer-
nächte wiederkehren, dann wünſcht man ſich doch bei
der hellen Beleuchtung auch ein dunkles Plätzchen

Die Reichsbahn hat doch auch ein Einſehen mit den
kleinen Mädchen gehabt und will uns unſere Park
anlagen laſſen. Sie ſagt ſich, das alte Merſeburg hat
ſo enge Straßen, da müſſen unbedingt Parkplätze
vorhanden ſein

Eine reine Freude haben wir leider nicht an unſeren
Teichanlagen. Man kann jetzt nur noch mit Gasmaske
am Teiche ſpazierengehen, denn mit Verlaub: Es ſtinkt!
Und die Fiſche ſterben in einem Maße, wie wir es den
Mücken gewünſcht haben. Aber das geht nun ſchon
Jahrzehnte hindürch. Einmal muß es doch auch hier
beſſer werden, wie jetzt mit der LeungAſche. Möchten
ſich die Sünder an der Vergiftung des Teichwaſſers doch
ein paar Zentner Aſche in Leung holen und auf ihr
Haupt ſtreuen.

Das wünſcht Dein Tobigas.
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Kampfmaßnahme gegen die ſehr notwendige Jnduſtrie,
ſondern nur um die Wahrung der natürlichen Rechte
der Ackerbauer. Die Verſammlung, in der man u. g. die
Gemeindevorſteher und Schöffen von 11 Gemeinden
zwiſchen Rattmannsdorf und Paſſendorf, ſowie Amts
vorſteher und Vertreter großer Güter bemerkte, folgte
mit regem Intereſſe den Ausführungen. Da man die
Notwendigkeit eines Schutzverbandes hier einſah, auch
die i im Vergleich zu dem Nuhen gering ſind,
wurde beſchloſſen, die Gründung eines ſolchen Verbandes
in die Wege zu leiten

S Ammendorf, 5. Nov. Jn der Gemeinde
Be en et wurden die Arbeiten zumBau eines Polizeigebäudes mit 16 Fa
milienwohnungen für Polizeibeamte vergeben. ie
Erd und Maurxerarbeiten erhielt die Baufirma
Alfred Böttger, früher in e die Aſphalt
und r nete Wünſcher, die Klempnerei
San und Steinbach, die Kunſtſteinarbeiten die

aufirma Friedrich, die Zimmeraxbeiten das Bau
ger Karl Möbus und die Dachdeckerarbeiten

eichardt. Bei Beſprechung des letzteren Loſes er
gab C als ein Treppenwiß der rer n Werke daß
der Stundenlohn für einen Dachdecker in Merſebur(Teuerungsklaſſe A) 95 Pf., dagegen in Amt aber
Hrtstlaſfe C, mithin 2 Stufen niedriger) nicht etwa

70 Pf. ſondern 1,18 RM. beträgt. Für das frei
e e Schulhaus in Beeſen wurden 8 Verwen
ungsmöglichkeiten erbet Zuerſt fiel der

Plan einer Jugendherberge. Für er Unter
kunftsmöglichkeit Fremder hat man jetzt kein Geld,
und wer wohl ſeine Freizeit ausgerechnet in
dem Jnduſtrieorte Ammendorf verleben Dazu gibt
es reichlich Waldherbergen. Ob in dem alten Schul

hauſe oder ein Altersheimeinzrichten ſind, darüber ſoll die Beſchlußfaſſung noch
aus c werden. Da zur Verbreiterung der Mittel
ſtraße die Beſeitigung der Vorgärten wünſchenswert
erſcheint, ſo wurde vorgeſchlagen, die Beſitzer mit
einem 5 Meter breiten Landſtreifen hinter ihren Ge
höften abzufinden; jedoch wurde dieſer Antrag mit
15 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

S Bad Dürrenberg, 5. Nov. Kein Waſſer.
Am Donnerstag abend mußte wegen Anſchluß der
neuen Waſſerleitung von Lützen an unſer Rohrnetz
das Waſſer auf 8 r e e werden, und
war von 20--23 Uhr. Dieſe Maßnahme mußte

Einwohnerſchaft n „Ausklingeln“ bekannt
ſahen werden, da die Meldung von der baugus
ß vrenden Firma erſt am ſpäten Nachmittag erfolgt

ar.
S Lützen, 5. Nov. Zu dem von uns gemeldeten

reitod eines jungen 22jähri en Mädchens, die
ch am Freitag vor den aus Leipzig kommenden

rſonenzüug warf, wird jetzt bekannt, daß es ſich
um die aus Güna bei Chemnitz gebürtige Char

lotte W r d n n n S aneinem Kinderpflegekurſus teilnahm. Dex Grund zur
Tat iſt unbekannt

S Schkenditz, 5. Nov. Zwiſchen Großkugel
und Schkeuditz erlitten am Donnerstag zwei
Motorradfahrer eine Panne. Notgedrungen mußten
ſie ihr Rad ſchieben und hielten hierbei die Straßen
mitte ein, wobei ſie von einem aus der entgegen
geſetzten Richtung kommenden Auto geſtreift wurden.
Darüber kam es zu einer ſehr erregten Auseinander
ſetzung, in deſſen Verlauf der Wagenführer die Rad
ler mit Totſchießen bedrohte. Die Sache
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Kreis Aerfurt
Stadtvervrdnetenverſammlung

in Mücheln.
2 Mücheln, 5. Nov. Die Jahresabſchlußrechnunghder Sparkaſſe vom 31. Dezember 1926 a in

Schuld und Forderung je 289298 RM. Die Spar
einlagen e 148 387 und die Girveinlagen
53 951 RM. em baren Aufwertungsſtock wurden
21 120 RM. und dem Rücklageſtock 4788 RM. über
wieſen. Der Reingewinn betrug 5477 RM.
Vorſchüſſe in laufender Rechnung wurden 89 742 RM.
gegeben. Von dem Reingewinn wurden rund
1000 RM. an die Stadtgemeinde abgeführt. Dem
Sparkaſſenvorſtand und dem Rendanten wurden Ent
laſtung erteilt. Durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften vom 24. Januar und vom 5. Februar
1926 war beſtimmt worden, daß die in der Prome
nadenſtraße dienenden, aber noch den Straßenan
liegern gehörenden Straßenlandſtücke von der
Stadt zu 2 RM. für den Quadratmeter angekauft
werden ſollten. Durch Rücfrage bei dem früherenBürgermeiſter Voigt hat ſich jedoch ergeben, daß die

verpflichtet worden waren, einen
Streifen an der Straße frei liegen zu laſſen, und
zwar unentgeltlich Es handelt ſich um A48 Quadrat
meter, die grundbuchmä ig zwar den Anliegern ge
hören, zu bezahlen jedoch die Stadt nicht verpflichtet
werden kann. Die Magiſtratsvorlage ſordert daher,
die genannten Gemeindebeſchlüſſe aufzuheben und
lediglich die gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten
bei der Ubereignung auf die Stadt zu tragen.

Ein Todesurkeil
Späte Sühne für einen

Vor dem Naumburger Schwurgericht fand einRaub mord ſeine vorläufige Sühne, der länger als
ieben Jahre zurückliegt. Auf einer Wieſe nahe dem
ittergute Döhlen bei Lützen wurden am

2. Februar 1920 die Leichen von zwei
Männern im Alter von 25 bis 30 Jahren gefunden,
denen beiden der Schädel eingeſchlagen
war, was, da ſie kein Geld bei ſich hatten, auf einen
Raubmord ſchließen ließ. Sie wurden im Laufe des
Tages als zwei Juden, Kaufmann Moritz Patſchnick
und Schneider Abraham Seitz aus Leipzig, erkannt.
Als Aufkäufer von Silber- und Goldgeld bvekannt,
hatten ſie öfters die Polen der Zuckerfabrik Markran
ſtädt aufgeſucht, um von ihnen zu erfahren, wo nochaltes Geld ſtecke. Sie waren auch in einem Gaſthauſe

in Markranſtädt am Sonntag, dem 1. Februar, geſehen
worden, als ſie mit dem Polen Vinuzcek Karte ſpielten.
In dieſem Gaſthauſe wohnte mit V. zuſammen der
polniſche Arbeiter Andreas Nowack. Dieſer hatte öfters
mit den Handelsleuten verhandelt und hatte ſie auch
an dieſem Tage herbeſtellt. Er hatte ihnen gefagt, er
habe Silbergeld, ſein Bruder aber, der in Großlehna
wohne, habe noch mehr, den werde er für den Nach
mittag herbeſtellen. Vinuczek ſagte den Handelsleuten,
der Bruder ſei nicht gekommen, deshalb ſei er gegangen,
ihn zu holen, nach 5 Uhr vielleicht könne er zurück ſein.
Die Polen kamen Sonntags meiſt bei einem Kameraden
CEzcyokowſki zuſammen, wo erzählt und Karte geſpielt
wurde. Dort ſaß am Nachmiktage auch Nowack. Er
wurde von Vinuzcek abgehölt. Abends um 8 Uhr kam
Nowack mit ſtierem Blick, roten Flecken im Geſicht,
zurück. Er ließ ſich Waſſer geben. Dabei ſah
gen daß die Hände Nowacks blutig und die
Kleider anſcheinend mit roter Farbe beſchmützt waren.
Er fragte: „Was haſt du denn gemacht?“ Nowack
antwortete: „Juden totgeſchlagen, Kamerad einen, ich
einen. Kamerad eine Brieftaſche, ich eine Brieftaſche.“
Blaß vor Schreck ſagte der Gaſtgeber ſeiner Frau das
Gehörte. Dann fragte N. wo man Geld wechſeln könne.
Es wurde im Gaſthaus eine Flaſche Schnäps gekauft
und dabei ein Tauſendmarkſchein gewechſelt. Am
andern Tage war Nowack verſchwunden. Vinuzcek iſt
1920 vom Schwurgericht wegen Beihilfe zum Totſchlag
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt und, nachdem er
3 Jahre davon abgeſeſſen hatte, über die Grenze ab
geſchoben worden. Der Haupttäter, jener Nowack, iſt
im April d. J. in Meißen aufgetaucht und feſt

enommen worden. Sein richtiger Name iſt Joſef
yſtrzykowiſki. Er wollte niemals in Markranſtädt

geweſen ſein. Durch Gegenüberſtellung der Zeugen iſt
er als jener Nowack erkannt worden. Er hat ſich dann
bequemt, zuzügeben, mit dabei geweſen zu ſein. Zwei
Hallenſer Polen ſeien die Mörder geweſen. Er hätte
nur 300 bekommen. Den e net ſind
15 000 M. geraubt worden, die ſie zum Aufkauf von
Silbergeld eingeſteckt hatten. Das Gericht hatte nach
den Beweiſen keinen Zweifel darüber, daß der An
geklagte mit dem bereits verurteilten Polen die Kauf
leute mit einem Stück Eiſen totgeſchlagen habe.
Pyſtrzykowiſti wurde deshalb wegen Raub
mordes zum Tode verurteilt und ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.

3

Das Schickſal ſchreitet mitunter
langſam.

Erſt nach 5. Jahren konnte man den ledigen
Fabrikarbeiter Max Z. vor dem halliſchen Schoffen
gericht am Donnerstag zur Rechenſchaft ziehen wegen
eines Diebſtahls, den er am 30. Dezember 1922 im
Ledigenheim in Merſeburg vollführt hatte.
Solange hatte er ſich in der Welt herumgetrieben.

Man beſchließt dementſprechend. Unter den Kennt
nisnahmen erſcheint u. a. ein Dankſchreiben der Ge
meinde Berggießhübel im r für die ge
ſpendeten 200 RM. Der aſſerbeobach
tungsverband fordert die Stadt auf, ihm beizu
treten. Der Magiſtrat iſt grundſätzlich bereit und
wird demnächſt eine Vorlage der Stadtverordneten
verſammlung zugehen laſſen. Das Schwergewicht
der Tagesordnung lag in der geſchloſſenen Sitzung.
Die brennende Frage des Volksſchulneubgues
war es, die hier behandelt wurde. Grundſätzlich iſt
der Neubau bereits im Auguſt einſtimmig beſchloſſen
worden, Geld und Platzbeſchaffung bedurften und
bedürfen aber noch weiterer Beſchlüſſe.

Gleina, 5. Nov. Einige Angeſtellte des Ritter
utes vergnügten ſich damit, daß ſie mit Milchkannen

aftübungen durch Heben und Hochſchleudern übten.
Dabei traf eine im vollen Schwunge befindliche Kanne
dem Bürogehilfen Altenburg derart an den Kopf,
daß er eine klaffende Wunde erhielt, die vom Arzt
vernäht werden mußte.

z Roßbach, 5. Nov. Bei der kürzlich abgehaltenen
Treibjagd in den Gemarkungen

oßbach, Nahlendvrf und Leiha kamen von zirka
40 Schützen 361 Haſen zur Strecke, während die
Schortauer Treibjagd nur 66 Haſen brachte

Doppelmord bei Döhlen.
Damals lernte Z. in der „Herberge zur Heimat
drei Brüder Kl. kennen, die in Leung arbeiteten und
im Ledigenheim wohnten. Sie gaben aus Gutmütig
keit dem arbeitsloſen Z. von e Eſſen ab. An
enem 30. Dezember hatten zwei Brüder Nachmittagsich Der dritte, der Frühſchicht hatte, hatte

gegen Abend hingelegt. erſchien Z. bei dieſem
im Ledigenheim und meldete: „Du, dein Bruder iſt

Krankenhaus naverunglückt, er wird nach dem g iPer geſchafft. Du ſollſt hin und ſeine Sachen in
mpfang. nehmen.“ Der beſorgte Bruder ſprang

auf und fuhr nach Halle. Z. begleitete ihn noch bis
zur Straßenbahn. Doch in keinem inHalle war ein Kl. eingeliefert. gen uhr er
wieder heim und war erſtaunt, die beiden Brüder
geſund und munter vorzufinden. Nun ging man an
eine Reviſion der Schränke, und ſiehe da die b
Kleidungsſtücke der Brüder waren geſtohlen. Der
Gefoppte traf den vermeintlichen Dieb auch nach
einiger Zeit wieder. Er ließ ihn durch die Polizei
en Aber dieſe begnügte ſich, deſſen Namen
eſtzuſtellen und ließ den Täter wieder laufen. Erſt

vor kurzer Zeit konnte dieſer wieder geſt werden.
Vor Gericht leugnete er, den Diebſtahl begangen zuren Aber das Fortlocken des einen Bruders ſprach
v deutlich für ſeine Schuld, zumal er ähnliche Scherze

das Gericht ihn
vnaten Gefängnis

e t
Für den Straßenverkehr ungeeignet.

Einer der üblichen Verkehrsunfälle, wie er auch
in den Straßen Merſeburgs nicht mehr zu den
Seltenheiten gehört, hatte am Freitag ein Nachſpiel
vor dem halliſchen Schöffengericht. Angeklagt
wegen nachläſſiger n e war der
Kraftwagenführer Paul aus euſchau,
der einen Laſtzug des Kallenbergſchen Mühlenwerks
am 17. 6. 27 durch die Weißenfelſer Straße leitete
Jn der Nähe des Gotthardtsteiches ſtand am Rande
des Bürgerſteiges ein kleiner Hanomag-Kraft
wagen. Der Angeklaget mußte bei dieſem links vor
beifahren, er kam aber dabei auf die Schienen der
Uberlandbahn. Jn dem en kam von hinten
ein Bahnwagen, der dem Anhänger des Laſtzuges
in die Flanke ſtieß. Beſchädigt iſt der Uberland-
bahnwagen es ſind einige Scheiben zerbrochen) und
das e Auto, das auf den Bürgerſteig gequetſcht
wurde. t

Rechtsanwalt Dr. Hannß verteidigte den Ange
klagten. Er hatte ein Bild des e mitge
bracht. Dieſer r ein Ungetüm, der beim Durch
fahren der Straßen alle Häuſer erſchüttern macht.
Als Anhänger der rieſengroße, mit Mehl beladene
Kaſtenwaägen, gezogen von einem kleinen Schlepper.
Vor dem Lärm, den die ungefederten Kaſten machen,
kann der Führer unmöglich die Signale der Straßen
bahn hören. Er kann auch nichts hinter ſich ſehen.
Wegen des großen Anhängers konnte aber auch der
Straßenbahnführer nicht ſehen, daß an der rechten
Straßenſeite das kleine Hindernis ſtand, dem der
San aus weichen mußte. So hielt das
S ehe eine Fahrläſſigkeit nicht für erwieſen
und kam zu einem Freiſpruch. Jn der Urteils
begründung betonte das Gericht, daß die Ein rich

tung des Schleppzuges für den Verkehr anſcheinend ſehr ungeeignet iſtDies iſt aber kein Verſchulden, das dem Angeklagken
r be zu legen iſt; möglich ſei auch, daß die Uber
andbahn, hinter dem die Sicht verſperrenden Mehl

wagen, nicht langſam genug gefahren iſt.

ſchon häufiger gemacht hat, da
wegen Rückfalldiebſtahls zu 9
verurteilte.

Roßbach, 5. Nov. Eine fleißige Ente
beſißt der Landwirt Eduard Heſſelbarth. Das
Tier begann, wie alle ſeine Artgenoſſen, im Monat
März mit Eierlegen. Nachdem ſie bis zur Weizen
blüte 127 Stück gelegt hatte die ſämtlich ausge
brütet wurden begann ſie nach kurzer Pauſe
wiederum mit Eierlegen und ſetzt dieſe nutzbringende
u e zur Zeit noch fort, ſo daß ſie es bis jetzt
auf die ſtattliche Zahl von 195 Eiern gebracht hat.
Es handelt ſich um eine junge Ente von 1 Jahren.

Bedra, 5. Nov. Gelgentlich der Reparatur am
Dache des hieſigen Kirchturmes wurde auch die auf
der befindliche Kugel einer Durchſicht unter
zogen. an fand darin nur eine kleine Büchſe vor,
die zwei wertvolle Urkunden enthielt aus den Jahren
1770 und 1824. Beide Schriftſtücke, das ältere war
leider nur noch teilweiſe leſerlich, enthalten für die
Vergangenheit unſeres Ortes recht wertvolles Ma
terial. Danach iſt z. B. der Kopf ſeit der Errichtung
des Turmes im ganzen dreimal geöffnet worden, und
zwar bei der Erbauung 1770, dann 1801 und zuletzt
1824. Jn den Kriegswirren 1806 hatte ein bayeriſcher
Soldat mutwilligerweiſe eine Flintenkugel hindurch
eſchoſſen und dabei die Spindel der Wetterfahne beſHcbiet, Auch ſonſt iſt wiederholt der Kriegsereig

niſſe, die ſich, wie z. B. die Roßbacher Schlacht, in

unmittelbarer e unſeres Ortes abſpielten gedächt.
Vornehmlich hat Bedra in früheren Zeiten ſehr unter
Hochwaſſer gelitten, ein Umſtand, den wir in
unſerer Zeit infole beſſerer Regulierung der Graben
verhältniſſe nicht mehr zu fürchten haben. Daß durch
ſolche Waſſerkataſtrophen, deren einmal innerhalb
12 Jahren 13 zu s waren, die Landwirtſchaft
ſehr gelitten hat, dürfte nicht wundernehmen, des
rin daß als Folge ſolcher grgane Nöte und
Teuerungen eintreten, ſo daß z. B. der Scheffel Korn
in kurzer Zeit von 1 auf 4 Reichstaler h Dieſe
und noch andere hiſtoriſche Geſchehniſſe, welche ſich an
unſeren Ort knüpfen, wurden kürzlich der Kirchen
n vom Ortspfarrer in einer von ihm ein
erufenen Verſammlung vor Augen geführt. Es

wurde dabei beſchloſſen, bei dem Wiederaufſeten der
Knoppe die alten Urkunden wieder hineinzutun und
in einer anderen e aufbewahrt einen Uberblick
über die derzeitigen Verhältniſſe innerhalb der Ge
meinde in Form einer Chronik niederzuſchreiben. Als
See der Zeit, vor allem der hinter uns liegenden

uflation, ſoll noch eine Sammlung der damalseltenden Papiergeldſcheine Aufnahme nen Die
tark vom Roſt zerfreſſene Wetterfahne mit der
Jahreszahl 1770, gefertigt vom Schmiedemeiſter
Siegel, iſt jest durch den Schmiedemeiſter Fr.
Reinhardt, Bedra, durch eine neue erſetzt worden.

z Branderoda, 5. Nov. Jhren 80. Geburtsta
feiert am Sonnabend bei beſter Geſundheit un
Den Humor die Gaſtwirtswitwe e Werner

ie war zweiimnal verheiratet, hat bei de Gatten im
Alter übertroffen und hofft auch noch ihren 90. Ge
burtstag feiern zu können.

z Wennungen, 5. Nov. An einer ſchmalen
Straße hinter der Kirche ſteht hier ein er

allendes Gehöft, welches wohl ſchon über ein
Jahr geräumt iſt. Das Wohnhaus ſowie die Stallgebäude haben ein Strohdach, doch iſt davon nicht
viel mehr zu ſehen, als einige Sparren, die traurig
in die Luft ragen. Die Scheune hat ein Ziegeldach.
Die Gefahr für e iſt durch dieſe Ruine
außerordentlich groß. Warum werden ſolche Ge
bäude nicht umgelegt, ehe ein Unglück paſſieren kann,
und wer kommt dafür auf, wenn durch herunterfallende
Teile des alten Baues Schaden an Perſonen oder

Sachen entſteht SLaucha, 5. Nov. Infolge eines Defektes an
Kalkofen hat die hieſige Zuckerfabrik W Betrieb
vorläufig eingeſtellt. Viele Waggons Rüben
ſtehen unausgeladen da und auch durch die a
werke werden gewaltige Rübenberge angefahren, die
der Verarbeitung harren. Wie lange die Unter
brechung anhalten wird, läßt ſich mit Sicherheit
noch nicht feſtſtellen.

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ Auf geſchſchtlichen Uber

lieferungen baſierende Filme erwecken immer ein
beſonderes r beim Publikum um ſo mehr,
wenn hierbei das Schickſal gefeierter Nationalhelden
den Gegenſtand der Handlung bildet. Zu dieſer
Gattung gehört der ſeit geſtern laufende Großfilm
„Lützows wilde verwegene Jagd derTheodor Körners Liebe zu der Wiener Schauſpiele
rin Toni Adamberger, ſeinen Eintritt bei den
Lützower Jägern ſowie ſeinen Heldentod bei Gade
buſch in prächtiger Jlluſtration am Auge der Zu
n vorüberziehen läßt. Die politiſchen Vorgänge
er damaligen Zeit (1813/14) er r ebenfalls die

eng e ne Treffen e uastke ſind die Helden der Geſchichte und des Geiſee
Napoleon, Kaiſer Jranz König Friedrich ihre III. der „Gerechte“, Blücher, Deren Frei

err v. Stein, Major Lützow, Beethoven, Grethe
ünd Körner. Das Beiprogramm verzeichnet eine
gmerikaniſche Groteske ſowie die Deulig- Woche
Nr. 41. Ein Beſuch des Theaters iſt zu empfehlen.

Kammerlichtſpiele. Der Film Der Student
von Prag“ hat auch beim hieſigen Kinopublikum
die verdiente Würdigun dere Um einem
größeren Kreis der Kinofreunde Gelegenheit zu

eben, dieſen intereſſanten Film zu ſehen, hat dieDirektion den Spielplan verlängert.

Das Union Theater bringt ab Freitag ein ab
wechſlungsreiches Programm. Wilhelm Thiele, der
Verfaſſer und Regiſſeur des „Drient-Expreß,
hat mit dieſem r ein Werk geſchaffen, das ohne

weifel ſtarke, künſtleriſche Momente beſitzt. Jm
ittelpunkt der Handlung ſteht Heinrich George als

Bahnhofssorſteher, mächtig, ſelbſtbewußt nach außen
hin, hilflos und zerbrochen im Alleinſein. Eine
prachtvolle Charakterſtudie. Lil Dagover hat man
kaum anmutiger, reifer und gefühlvoller geſehen.
Auch die übrigen Darſteller werden allen Anforde
rungen, die ihre Rollen an ſie ſtellen, vollauf gerecht.
Die ſtilvollen Bauten von Karl Machus und Pro
feſſor Baluſcheck verdienen beſonderes Lob J
zweiten Filin Der ſſtumme Ankläger“ iſt es
„RinTinTin“ der deutſche Schäferhund, der die Be
ſucher aufs höchſte feſſelt. Kein weites Tier dürfte
es geben, das ſo entwickelte Fähigkeiten aufweiſt.
Eine reich ausgeſtattete Wochenſchau, z. T. mit kold
rierten Bildern, beſchließt das Programm.

Preubisch. Süd Iotterie

Ziehung d. 2. Klaſſe
11. und 12. Nov.

Kaufloſe (infolge
Neuzuteilung) wieder
zu haben. Gewinn
verhältnis gegenüber
voriger Lotterie durch
Neu einſtellung von
27 000 Gewinnen ver
beſſert (ohne Preis

erhöhung).
Staatliche Lotterie
einnahme, Halliſche S

Straße 25. in jeder gewünschten
Guterhaltener, heller Zusammenslellung

Sehwer versilbertKinderwagen
zu verkaufen.
Halliſche Str. 66, p.
Dulnl. Kdenvagen

zu verkaufen.
Annenſtr. 26,1, links.

20 Zentner
Hobe- harten

Jnduſtrie, werd. verk.
Bündorf 17.

C Daar Növchen e.
2Nöpnchep((äuhin ch

zu verkaufen.
Hirtenſtraße 9, II.
wer psafzferkel

ſind zu verkaufen.
Halliſche Str. 32.

als I. Hypothek
neues Grundſtück geſucht. Angebote unt. 299an die Ge 7

Besteck
Ausstattungen

und echt Silber
Einzel- Stücke

zum Sammeln in jedem
Muster erhältlich

merseburo
Meine ine

4000 ar

e

bei 12 Verzinſung

ſchäftsſtelle d. Bl.

S e

Rupffedern M.
r

Segreearehen. hillige höhmiſcheBettſedern!

e
aumi 2.50 und 3. Herr

M. beſter Halbautn M. 5. u. 6.--, ungeſchl.ſtaum.
2.20, 2.80 und 3.25

t do rnS egeX. ichnahme, von 10 Pfund an poſtyret
e F Nichtpafſendes umgetauſcht

oder Geld zurück.
oſnhrche Preisliſte und Muſter

koſtenlos.

ehren Deſchenitz 76 a

Wer tauschtvonMlersehargnach Magdeburg

Biete: Laden, Stube, K., K., Lager
raum und Zubehör in ſehr guter Lage

Suche: 1 Stube, 2 Kammern und
Ang. u. 8328 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jetzt
bestepflunzzelt

für Obstbäume, Beeren-
sträucher, Rosen, schön-
blühende Staucden, Rha-
barber usw.
BesteBezugsquelle!

dert Trebot, Gantenhaubetrneb

Nordstraße 12 und Blumenkaüs am

Küche.

auf

Gotthardtsteich BPernruf 10

Kdarker hoftund

zu verkaufen.

Gaſthof Göhren.
Ein mittleres

Arbeitspferd
(Däne), 11jährig, ſteht
z. verk. Creypau 22.

Guterhaltene
Nähmaſchine
zu kaufen geſucht.
Damaſchkeſtr. 40.
Jngenieurx, 30 Jahre,

wünſcht junge, verm.
Dame zwecks baldiger

Heirat
kennenzulernen. Ver
mittl. zwecklos. Ang.,
mögl. mit Bild u. 8421

20. Pro 100 Pfd.
Obstplantage Se

I Tafeläpfel
Dauerobſt, edle Sorten wie Boskoop, Eiſer,
Renetten, Calvillen uſw. Sort. T RM. 30
Sort. II RM. 25. weißkab. Aepfel RM.

netto. Nachn. froſtfr.
Kiſtenverpackung RM. 2.

hmidt, Zittau Sa.

Ferae

in allen Größen u
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchäruckerei h. Röbner

Merſeburg.

an die Geſchäftsſt. d. Bl. W r c

ein und re

M Haufm Ihr
ſtellt ſof. od Oſtern 1928
ein. Otto Häusler,
elektrotechniſches Büro,

Metkſeburg,

RektorBlockſtr. 7/11.

h

r Geschirrtährer
wird geſucht.

Halliſche Str. 32.
9

Ordentl. zuverl. Frau
(an Stelle Mädchen)
evtl. junges Mädchen
das zu Hauſe ſchlafen
kann, geſucht. Unden-
strabe 7. l.

elteres Fräulein

od. ältere alleinſt. Frau
zur Führung meiner
Wirtſchaft, am liebſten
Schneiderin, geſucht.
Meldung 6—7 abends
Zu erf. i. d. Geſch. d. Bl.

Juverl., ehrl. Mädchen

e gen Taggeſucht. E. Meyer,
Markt 18.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
als Aufwartung(vorm.)
geſ. Nulandlſtr. 14.

Junger Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
für den ganzen Tag
als Stütze für den
Haushalt und Geſchäft

tgeſucht.

Unter -Altondurg 90.

Beamte
(abgeb.) u. vertrauens
würdige Damen für
gutlohnende Neben
beſchäftigung. Angeb.
unter L. H. 670 an
Rudolf Mosse, Lelpzig-

Aelteres, anſtändiges

Mädchen
das kochen kann und
im Haush. zuverläſſig
iſt, ſücht Stell. z. 15. 11.
od. 1. 12. in Merſeburg
od. NeuRöſſen. Perſ
Vorſt. kann Dienstags,
Donnerst. u. Freitags
nachm. erfolgen. Ang.
u. 302 a. d. Geſch. d. Bl.

Sauberes
jung. Mädchen
als Aufwartung für

ſofort geſucht.

Stadt Café
Tüchtigeſörlkebbridnon

gegen hohe Proviſion,
für Maßkoörſetts und
Leibbinden, ſtellt ein

S cMagdeburg Fr.
Zuckerbuſchſtraße 11 b.

San Muwentune

ſofort geſucht.
äwil Kchütre, ſecgehurg

Gotthard ſtraße 4.

Pottemonnale w. In

ſefünden!

Zu erfr. im Blumen
geſchäft Markt 20.

J
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Erinnerungen an r

J O Der Präparand.
Jſt es Oſtern 1928 nicht 25 Jahre her, daß in

Merſeburg eine Präparandenanſtalt gegründet wurde
eute ſchon eine faſt e ache: Merſeburg

als Lehrerbildungsſtaätte. er jetzt mag die Erinne
rung kurz wachgerufen werden an jene erſten „Zög
linge“, grün-, rot und blaubemützt, die in der
Webobenen Knabenſchule am Enlenturin im oberſten
Stöckwerk, als weiterhin „Gehobene“ ihre Werk
tätte aufgemacht hatten; die künftigen Volksbild
auer, wie man ſie nannte. Vor 25 Jahren aber

war es vorerſt ein Häuflein von 86 Mann, Stadt
kinder und Dorfſchüler aus der näheren und weiteren
u ereea, die die Präparande bildeten. Jm nächſten
Frü r werden wohl jene Gründer, ſoweit ſie noch
am Leben ſind, wieder einmal in Merſeburg ver
ſämmelt ſein. Sie werden wie durch vuntes Glas
in jene Jünglingszeit zurückſchauen. Mancher Blick
wird durch krübe, ſchwarze Scheiben fallen. Denn
wir wiſſen heute, was den Präparandenanſtalten ge
i hat, an welchen Mängeln dieſe Art der Aus
äldung ünd Erziehung litt. Sie ſind geweſen.Die neugegründete eäparanee hatte keine Ver

gangenheit, keine Tradition und ne zunächſt als
ein kümmerliches en en r chen. den Merſe
bürger Schulen Dieſen Mangel ſuchte ſie durch mög
lichſte Würde und Reife zu erſetzen. Aber Würde
und Berufsernſt bei jährigen Da iſt mancher
Jugend mut gedämpft, mancher eigenwillige Kopf
gralleliſiert, manch lebendiger Keim erſtickt worden
der um im Bilde von der Werkſtatt zu bleiben

Die pt. wurden alle zu ſauberen, gleichmäßigen
Verblendſteinen gemodelt. Das iſt kein Vorwurf,
denn das Zeitalter, da man auch in der Architektur
nur Verblendbauten kannte, iſt noch gar nicht lange
erſt vorüber. Der Schüler, von dem im folgenden
zu reden ſein wird, kam aus denſelben Verhältniſſen,
wie der Durchſchnitt der Schüler, aber er hatte
in Halle n etwas von dem Geiſte KarlFiſchers verſpürt, des Wandervogels, der da
mals ſeine erſten Flüge in neues Jugenderleben
unternahm. ier witterte er etwas, das ſeiner
Art entgegenkam. Es wurde zunächſt aber
über dem Neuen, das Merſeburg brachte, ver
geſſen. So wurde er einer der Schüler, die vor
erſt das beſondere Wohlwollen des Anſtaltsleiters
beſaßen. Doch einem Menſchenkenner mußte ſchon
damals klar ſein, daß er den für alle gleichmäßig
vorgezeichneten Weg nicht zu Ende gehen würde.

h

werden konnten
nchma ithörns Wovft aber verlangten ſi nag en wen i

orte nach Bithorns perſönlicher Führung. Aber
hie Präparand hie Superintendentl“, dieſe Kluft
ließ ſich nicht damals nicht überbrücken
Und doch fand jener junge Menſch noch einmal
einen langen Abend, eine lange Nacht, unter demerleuchteten Fenſter der Studierſtnbe Bithorns. Viel
leicht wäre manches anders geworden, hätte er da
mals den Weg zu dem verehrten Manne gefunden,

„vielleicht wäre ſein Leben geradliniger verlaufen. Das
war im letzten Präparandenjahre, wo der ſolange
heimlich geführte Kampf mit dem Schulmonarchen
offen ausbrach. Jn einer Ausarbeitung über des

aulus Rede vor den Athenern hatte er ſeiner ge
Jungenſeele Luft gemacht. Ein Angriff dieſer

rt auf die Schuldiſziplin war unerhört, noch nie
dageweſen, war unverzeihlich. Und das wollteLehrer werden!

Er hat auch in jener Nacht nicht den Mut auf
gebracht, ſich dem Manne, als deſſen Schüler er ſich
in den 8 Jahren bewußt oder unbewußt gefühlt
hatte, anzuvertrauen. Es war wohl Schuldbewußt
ein. Aber er n ſich unter dem erleuchteten Fenſter
ie Kraft geholt zu dem Entſchluß, freiwillig abzu
ehen. Drei weggeworfene Jahre Und die Eltern
rotzdem! „Beſſer unreif vom Baume gefallen, als

überreif da faulen!“
II.

Der Wanderer.
Hier und im folgenden will ich jenen jungen

Menſchen ſelbſt erzählen laſſen: „Es kamen neue
Lernjahre. Und dann Wanderjahre. Merſeburg als
ſchwerer Traum wurde langſam vergeſſen. Lebendiggeblieben aber aus jener Zen waren die Stunden

im Dom, die Worte Bithorns. Da fielen mir nach
Jahren Prof. Bithorns Bücher in die Hände
„Lebenskunſt nach Dichterworten“ und en n
und Lebensbilder“. Sie hatten ihren Sonderplatz
in der Bücherkiſte, die, wie es die vielen Verſetzungen
mit ſich brachten, von Ort zu Ort mitgenommen
wurde. Das Leſen darin wurde Erſatz für die
Merſeburger Stunden. Dann kam ein langes
Krankenlager. Eine ſchwere Operation. So eine auf
Leben und Tod. „Gehen Sie ein paar Monate in
den e Wald, wo er am ſchönſten iſt“, ſagte
der Wittenberger Arzt. Aufs Geratewohl wählte
ich fürs erſte Bad ne Hoch am Walde ein
Fremdenheim, Villa Arnoldi, mit dem Blick über das
Land, mit der Waldluft aus erſter Hand. Einige
wenige Bücher zogen mit ein: Johann Gottfried
Seumes Spaziergang nach Syrakus, Hebbels Ge
dichte und Bithorns Lebenskunſt.

Die Tage es war noch früh in der Kurzeitgingen n und dann füllte ſich das Haus.
„Morgen bekommen Sie Nachbarſchaft“, ſagte die
Wirtin und machte die anſtoßenden Zimmer zurecht.
„Die Familie kommt übrigens auch aus der halliſchen
Gegend, ein Profeſſor Bithorn aus Merſeburg.
„Bithorn2“ „Ja! Kennen Sie ihn, er war ſchon
öfter hier.“ Da ging ich in mein Zimmer und holte
das Buch. Nun war das Verwundern an der Frau
„Jch wußte gar nicht, daß er ſo bekannt iſt.“Da ſah ich Profeſſor Bithorn nach einer langen

Reihe von Jahren zum erſten Male wieder. Wir
ſtellten uns vor, und er konnte nicht ahnen, was in
meiner Seele vorging. Eines Tages ſah er in dem
gemeinſamen Poſtfach das damals unter den Lehrern
weit verbreitete Blatt Schwaners „Der Volks
erzieher“ für mich liegen. Für mich, den „vorbei
egangenen Le rer“ Ja, vielleicht bewahrheitete

ſt hier das Wort
„Mach h den Sklaven, und ich wette,
Eins bleibt ihm immerdar:
Das Intereſſe für die Kette,
Mit der er einſt gefeſſelt warl

e rn nicht

of, Wilhelm Bithorn
Prof. Bithorn nahm es zum Anlaß, mich daraufhin
anzuſprechen. Ob ich Lehrer ſei. „Nein, das nicht,
aber das Blatt gefällt mir.“ Bithorn ſagte darauf
einige anerkennende Worte über Schwaner und ſein
Blakt, das er gut kannte. Da war auch eine Schar
Kinder in dem Heim, mit denen ich mich gern ab
gab, mit ihnen ſpielte, tollte, wanderte. Eines Tages
krat Prof. Bithorn zu mir, gab mir in ſeiner ge
winnenden Art die Hand und ſagte. „Sie hätten
Lehrer werden ſollen, junger Freund. Sollen?
Sollen Ja, das ſollte S wohl; das Wollen
war gebrochen worden. ber das behielt ich für
mich, und ich hatte auch keinen Grund, dem Ver
gangenen nachzütrauern. e erof. Bithorn wanderte viel in den Thüringer
Wäldern. Einmal ſah ich ihn hoch oben von einer
Waldſchneiſe aus unten im wilden Geratal gleich
a als ein lebendiges Bild jener Schilderung ineiner Lebenskunſt: Morgens von der einige
Zeilen hier folgen mögen:

„Jch war“, ſo heißt es da, „früh aufgeſtanden,
um ungeſtört in der Thüringer e dieberuht Natur genießen zu können. An einem
e Gebirgsbach entlang ſchritt i zwiſchen
den dunkelgrünen Wänden eines u trotzenden
jungen Tannenwaldes n Nur der Bach an meiner
Seite plätſcherte leiſe, ſonſt lag noch tiefe, weihevolle
Stille über dem e erdee al. In ungetrübter
Reinheit genoß ich Eichendorffſche Morgenſtimmung:

O wunderbares, tiefes Schweigen,
Wie einſam iſt's noch auf der Welt!
Die Wälder nur ſich leiſe neigen,

Als ging der Herr durchs ſtille Feld.
Er ſchildert dann, wie das Tal ſich weitet, Häuſer

ſichtbar werden und unruhige Geſchäſtigkeit das Tal

erfüllt. „Eine geſunde und ſtarke Frömmigkeit darf
vor neuen loten, ſauſenden en Muceng
und fauchenden Lokomotiven nicht ſcheu den Rückgan
antreten“, heißt es dann weiter, und zum Schlu
e et Worte, die wie Ahnung der heutigen

eit ſind und für en mit der gewaltigen
Jnduſtrie von heute ihre beſondere Bedeutung haben:
„Schwer wird es vielen gegenwärtig noch, den Über
ins aus einer überwiegend idylliſchen Andachts
timmung zur modern heroiſchen zu finden ſchwer

wird es namentlich der Maſſe der Jnduſtriearbeiter,
inmitten des Maſchinenlärmes und Staub und
Rauchgewirbels Gottes Stimme zu vernehmen und
ſeine ewigen Sterne leuchten zu ſehen. Aber es tagt
der Morgen, wo die Menſchheit, feinhöriger und hell
ſehender als jetzt, lebendig die Wahrheit des Dichter
wortes empfinden wird:

Dampfgeziſch und Hammerſchlag
Sie auch grüßen Denn den Tag!“

Die Gäſte der Villa Arnoldi kamen und gingen,
und auch Prof. B. verließ mit ſeiner Familie
Elgersburg. Auf meinen Spaziergängen fiel mir
in der Folgezeit ein junges Mädchen auf, das eine
Lieblingsbank zu haben ſchien und oft ein Buch bei
I hatke. Als ich es einmal darin vertieft ſah, er
annte ich den Titel: n W. Bithorn.Das Buch lag damals (1911) erſt in der 2. Auflage

vor und doch begegnete ich ihm als Lektüre eines
Sommergaſtes? Das Rätſel löſte ſich dahin auf,
daß es ſich um eine Merſeburgerin handelte. Da die
2. Auflage, die ich hatte, um einige Abſchnitte ver
mehrt war, ſo wurde mit innerer und äußerer
Freude das Buch der Merſeburger Bithornverehrerin
vervollſtändigt. Danach iſt ſie mir aus den Augen
gekommen. Hoffentlich iſt ihr die „Lebenskunde
zum e auch für das ſpätere Leben geworden.

Als Elgersburg dann auch hinter mir lag, fügte
ich meinen e wieder in die Reihe deranderen Bithornbücher ein, die als Ganzes einer der
Meilenſteine ſind, die wir auf dem Wege unſerer

Gpegel
Jedem Deutſchen ſeine Partei
Wir ſind ſehr ſtolz n unſeren Reichtum an Jn

dividualitäten. e deutſch: Eigenbrötler. Jn mann
chen Belangen aber iſt dieſe Tugend unſeres Volkes
eine ganz perſönliche Meinung zu haben, ein Eigener
zu ſein, von Ubel. Zum Beiſpiel in der Politik

Diesbezüglich ein Muſterländli iſt Braun
chweig. Die Rechte allein geht in die dortigenLandtagswahlen mit mehreren en die Rechts

radikalen, die bei der letzten Wahl trotz der nakio
naliſtiſchen. Welle gerade ein Mandat durchbringenkonnten, fühlen ſich bemüßigt, ſich in die Hillerſchen

und die Graefeſchen zu ſpälten. Auch die Nieder
ſachſen wollen wie bisher ihren eigenen Vertreter
im Parlament haben. Es folgen die Deutſchnatio
nalen und die Volkspartei mit je einer Liſte. Auch
das Zentrum, das bei der letzten Wahl kein Mandat

Genüge getan a. der irrt.

ment von 48 Mandateneſe War n W rWarum nicht 511 9252 Sovie
hat das Land zur Zeit.

e den erſten Satz des neuen Reichsſchulgeſetzes
o

begnügen würde. Wieviel Schularten könnte nun
ind 7 ſiebenReligionsgeſellſchaften und eine Weltanſchauungs
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Reuß ä. L
Die katholiſche Kirche
Die iſraelitiſche Religionsgemeinſchaft.Der Bund freier Kongehſher Gemeinden.

Die biſchöfliche Methodiſtenkirche.
Die evangeliſche Brüderunität (Herrnhuter).

Die Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker.
Alle dieſe Geſellſchäften können Schulen ihres Be

kenntniſſes bzw. ihrer Weltanſchauung einrichten. Da
neben würden dann dem Entwurf zufolge noch be
ſtehen können:

9. Weltliche Schulen
10. Die Gemeinſchaftsſchule.

Somit könnten alſo bei uns in Thüringen zehn
verſchiedene Schularten errichtet werden, wenn man
das Elternrecht ſich auswirken läßt.

„Vernunft wird Unſinn, Wohltat Plagel“
Einheit, Einigkeit und Zutrauen ſind

die Grundbedingungen jedes erſprieß
lichen Wirkens, beſonders für bleibendes
Fämilienglück und Vaterlandswohl.

Fr. Fröbel.
Der Kampf der Deutſchnationalen gegen
den Berliner Lehrerverein.

Ein Rundſchreiben, das der Berliner Lehrerverein
dieſer Tage an ſeine Mitglieder gerichtet hat, gibt der
deutſchnationalen Preſſe Veranlaſſung zu heftigſten An
griffen gegen dieſe Organiſation, der „beiſpielloſer Ge
wiſſensdruck“ „Nötigung“ und irreführende Bericht
erſtattung über das Reichsſchulgeſetz vorgeworfen
wird. Tatſächlich hat das Rundſchreiben keinen anderen
Zweck als den, feſtzuſtellen, eine wie große Zahl von
Mitgliedern des Vereins von dem verſaſſungsmäßigen
Recht zur Niederlegung des Religionsunterrichts Ge
brauch machen würde, wenn die in g 16 des Reichs
ſchulgeſetzenkwurfes vorgeſehene Uberwachung des
Religionsunterrichts durch die Kirchenbehörden Ge
ſetzeskraft erlangen würde, und in einer Erläuterung
zu dieſer Anfrage ſtellt der Lehrerverein die un
beſtreitbare Tatſache feſt, daß es ſich dann um eine
dreifache Aufſicht handeln würde, und er fragt, welche
ſeiner Mitglieder gewillt ſeien, dieſe Aufſicht auf ſich
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Her ZJett
zu nehmen. Derartige Feſtſtellungen ſind bereits von
einer ganzen Reihe von Lehrervereinen gemacht
worden, ſie haben rein orientierenden Wert, und es
iſt ein ſtarkes Stück, ſie als den Verſuch einer Einfluß
nahme oder gar eines Gewiſſenszwanges hinzuſtellen.
Derartige Behauptungen kommen einer Beugung der
Wahrheit nahe, auf die es allerdings der deutſch
nationalen Polemik ſehr wenig anzukommen ſcheint.
Denn auch ihre Behauptung, daß dieſe Anfrage von
einer größeren Anzahl von Lehrern mit ſoſortiger
Austrittserklärung aus dem Berliner Verein beant
wortet ſei, verſucht eine Täuſchung. Von den
3700 Mitgliedern, die dieſer Verein zählt, ſind ſeit der
Verſchickung der Rundfrage noch keine fünf ausgetreten,
was durchaus der Kormalen Mitgliederbewegung ent
ſpricht, und von irgendeiner Proteſtbewegung gegen
den Verein oder ſeinen Vorſtand im Zuſammenhang
mit der beabſichtigten Erhebung kann keine Rede ſein.

Organiſierter Müßiggang.
Hapitänleutnant a. D. von Mücke, ſeines

Zeichens nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter in Sach
ſen, hat ſein Landtagsmandat mit der Begründung
niedergelegt, daß der Parlamentarismus nach ſeinerAuffaſſung organiſierter Müßiggang iſt. Dieſe An
ſicht wird von dem Präſidenten des ſächſiſchen Land
tages geteilt. Dieſer ſtellte nämlich in

Sibung feſt daß der Nationalſogialift von Mücke
von 47 Sißüngen in 19 Sitßungen vollſtändig fehlte
und während der übrigen Sißungen zumeiſt auch
nur ganz kurze Zeit im Landtagsgebäude anweſend
war. An den Ausſchußverhandlungen, in denen, wie
jedermann weiß, die Hauptarbeit geleiſtet wird, iſt
dieſer Parlamentarier nicht ein einziges Mal er
ſchienen. Daß er ſeine Diäten zurü er hat,
iſt nicht bekanntgeworden. Es wird aber a lgemein
begrüßt, daß er ſich zu der Selbſterkenntnis auſ
ſchwang, ſeine paar u en Untätigkeit wäre
organiſierter Müßiggang. Die Mitteilung von ſeiner
Mändatsniederlegung nahm der ſächſiſche Landtag
mit einem Bravo enkgegen. Es bleibt nür zu wün
ſchen übrig, daß auch die anderen Nationalſozialiſten,
auch Kommuniſten, die in der Erkenntnis des ehe
maligen Kapitänleutnants von Mücke durchringen
und tunlichſt umgehend ihre Mandate niederlegen.
Das Volk ſpart dadurch Zeit und Geld

Verein ehemalgier Stubenälteſter.
Es iſt eine alte Klage, daß Deutſchland viel zu

wenig Vereine hat, und daher kommt es, daß der
Betäkigungsdrang vieler Deutſchen ſich nicht genü
gend entfalten kann. Um ſo mehr iſt die Entdeckung
neuer Vereinsmöglichkeiten zu begrüßen. Jn Bocholt
at man einen verheißungsvollen Fund gemacht, wie
olgende Anzeige der dortigen Lokalpreſſe zeigt

„Verein ehemaliger StubenälteſterBöcholt 1927. Mittwoch abend um 8.30 Uhr,
Neuaufnahme in der Wirtſchaft, Hitpaß, Münſter
ſtraße. ahl des Kaſſierers.

Der prov. Vorſtand.“
Dieſer Verein eröffnet Ausſichten auf ähnliche

Gründungen, welche die Erinnerung an frühere
Zeiten durch ausgedehnte Gruppierungen für jeden
ehemaligen Rekrutenjahrgang, für die ehemaligen
Offiziersburſchen uſw., wachhalten werden. Die da
mals ausgebliebenen Beförderungen könnte man
durch Verleihung von Vorſtandsgraden ausgleichen.
Wenn en jeder Deutſche wenigſtens in einem
Verein Vorſtandsmitglied oder Vorſihender iſt, dann
iſt der Jdealzuſtand erreicht.

Jtalieniſcher Wettbewerb.
Der Bürgermeiſter von Quadrelle, einer 760

Köpfe zählenden Gemeinde der Provinz. Avellino,
gt wie der „Corriere della Sera“ meldet, einen
reis von 5000 Lire für denjenigen ſeiner Gemeinde

genoſſen (männlichen oder weiblichen Geſchlechts 2)
ausgeſetzt, der in den nächſten fünf Jahren die
meiſten Kinder in die Welt ſtellt. Der Amts
bürgermeiſter hat dieſen Wettbewerb öffentlich be
kanntgegeben und die Einwohner von Quadrelle ein
eladen, zahlreich daran teilzunehmen. Ob er mitn Unternehmen lediglich bezweckt, die etwas
pärliche Zahl ſeiner Unterkanen zu vermehren, oder
ob ihm nationale Ziele vorſchweben, wie die Ver
mehrung des durch die Ubervölkerung zur Auswan
derung gezwungenen und zu einer imperialiſtiſchen
Politik gedrängten nete Volkes, wird in dem
Bericht leider nicht bemerkt

Wann heiraten die Frauen?
Eine Statiſtik für das Jahr 1925 gewährt einen
intereſſanten Aufſchluß über das Alter in dem die
deutſchen Frauen heiraten Danach verheirateten ſich
45 Mädchen unter 16 Jahren, 881 zwiſchen 16 und
17, 13000 zwiſchen 18 und 19, 27 000 zwiſchen 19
und 20, 42 000 mit 21 Jahren, 80 000 zwiſchen 22 und
23 Jahren, wogegen nur noch 30 000 mit 27 Jahren
ſich verehelichten, 16 000 mit 30 Jahren, 10 000 mit
33, 5000 mit 38 und endlich 3500 mit 59 Jahren, denen
die Bräute im Alter bis zu 60 Jahren der Zahl nach
nur um ein geringes nachſtanden.

S h

in der letzten

Lebenswanderung aufſtellen. Das erſte Geſchenk, das
ich meiner Lebensgefährtin in die Hände legte, war
die „Lebenskunſt nach Dichterworten“.

III.
Der Kleinſtädter.

Jahre ſpäter kam. der Krieg. Auch für dieſes
Erlebnis barg die „Lebenskunde“ rechte Worte. Mit
Bithorns Hilfe fanden ſich auch viele nach dem Kriege
wieder zurecht. „Mit meinem Gottesglauben iſt der
Glaube an mein deutſches Volk und ſeine hohen Auf
gaben unter den Völkern eng verbunden. Meinem
Deutſchland will ich mit voller Hingabe dienen, aber
dieſer Dienſt kann mir nur dann reine Befriedigung
ewähren, wenn ich das Bewußtſein dabei habenSeine Arbeit e Boden iſt zugleich Menſch

heitsdienſt, iſt Ewigkeitsarbeit.“ Dieſe Worte aus
dem Abſchnitt „Vaterlandsliebe“ leiteten auch über
in die neue Zeit und zu den Pflichten, die wir dem
Vaterlande ſchulden. Vielen mag es unmöglich ge
worden ſein nach einem Zuſammenbruch ohnegleichen.
Denen aber, die nun erſt recht verſuchen, der Seele
neue Nahrung zu geben e Hinführung zu den
Schatzkammern der Dichter, Denker und Künſtler,

kurz, die ſich der und derJugend führung annehmen, ſie ſahen in den Merſe
durger Veranſtaltungen, an denen Prof. Bithorn hervorragenden Anteil hatle, ein Vorbild. Jn der Klein
ſtadt in Merſeburgs Umgebung, in der ich mehr durch
Zufall nach dem Kriege landeke und ſo in den engſtengritg der Heimat wieder e n ch wurde, fanden
ſich Menſchen, die ebenfalls im Bithornſchen Geiſte
die Aufgabe der ſt ſahen und oft nach Merſe
burg zu den Veranſtaltungen pilgerten. Als es dann
gelang, Prof. Bithorn für die Kleinſtadt zu gewinnen
in jenen erſten Jahren nach dem Kriege, da gaben
eine Perſon und ſeine Vorträge auch den dortigene die rechte Note. Die herzliche Ver
bundenheit, die der Meiſter mir gegenüber zeigte,
war mir wie ein Zeugnis, ihn nicht enttäuſcht zu
e ne et der Weg der Entwickun einbar geweſen iſt.Se alles erzählte mir jener Mann, als ich ihn
dieſer Tage einlud, der Bithornfeier am 6. November
beizuwohnen. „Gern komme ich mit euch“, ſagte er
„der heimatkundliche Verein gibt wohl die Gewähr,
daß die Feier in unſerem Sinne ſtattfindet. 25, 30,
40 Jahre hat Bithorn für viele von uns gewirkt
Welche Fülle von Lebensweisheit, wieviel Wege zu
letzten e n s welch n Quellenu reinem Menſchntum bedeutet das. Wir feiern

ithorn wohl. ieviel aber ſind wir ihm in unſerer
eigenen Lebens e im ſozialen und geſellſchaft
lichen Leben ſchuldig geblieben! r
Naumanns Lehr und Wanderjahre

Von Margarete Naumann.
Acht Jahre nach dem Tode Friedrich Naumanns

legt uns ſeine Berehenn Erinnerungen vor, die alle
Gedanken der Verehrung für Naumann lebendig
werden laſſen Friedrich Naumanns Kindheit und
Jugend“ von Margareke Naumann, Leopold Klotz
Verlag, Gotha). Jn dieſen Erinnerungen wird Nau
manns Kindheit und Jugend geſchildert, ſeine Lehr
und Wanderjahre. Jn dieſen Erinnerungen wird
auch erzählt von Naumanns Aufenthalt im „Rauhen
Hauſe“. Die Schweſter berichtet darüber:

„Man hat von Friedrich Naumann manchmal ge
agt, er kennt keine einzelnen, er kennt nur die

d Jm Rauhen Hauſe ging er einzelnen
Knabenſeelen nach, je nachdem mit Geduld und Liebe
oder auch mit Strenge. Daß die Knaben ſehr ſtraff
ehalten und immer beſchäftigt werden müßten, warehe „Ja, wenn es ſo wäre, daß man nur

dann mit den Jungen ſprechen ſollte, wenn ernſte
Dinge es fordern, dann wäre es leicht. Aber die
Hauptſache, ein wenig Mnr g iſt nur durch langeoft ſehr lange, treue Mühe zu erreichen. Wenn ich
bedenke, daß ich als Schüler keinen Menſchen gehabt

abe, zu dem ich ein wirklich herzliches Zutrauen
ätte faſſen können, weiß ich, wieviel es heißt, wenn

man einem Jungen ſo weit zum Freunde werden
will, daß er offen wird.“ Er findet nach und nach
heraus, daß die Knaben bei beſonderen Straffällen
meiſt ganz unzugänglich ſind, daß ſie auch über die
eigentlichen innerſten Fragen ihres Lebens nicht
ern direkt ſprechen; aber ſie kommen, wenn die
ltern krank ſind, oder wenn es ihnen in der Klaſſe

ſchwer wird, oder wenn ſie ſich Gedanken über ihre
Zukunft machen. Dann kann man auch im Laufe
des Geſpräches ein ernſtes Wort einflechten, vhne ſie
damit zurückzuſtoßen. Soweit es möglich iſt, opfert
er ihnen die Abende, und ſie haben es gern, wenn
er i n von Meißen oder aus der Studentenzeit
erzählt.

Schließlich entſchloß ſich Naumann, ſich fürMichaeli 1885 zum Kandidaten Examen in Dresden
zu melden und ſein Amt als „Familienleiter“ aufzu
geben, um für die letzten Monate neben dem Unter
richt Zeit zur eigenen Arbeit zu finden. Damit
nahm er Abſchied von dieſen Lehr und Wander-
jahren. Sie hatten ihm nicht alle Türen des Lebens
glchmä tig eöffnet; hatten ihn nicht in das geſellige

eben eingeführt, ihn wenig mit Frauen in Be
rührung gebracht, ihm wenig Anſchauung und Muße
für die vornehmere Kunſt geboten. Aber ſie hatten
eine ſchnelle innere weit vorwärtsgreifende Entwick
lung vom Jüngling zum Mann gefördert. Das
Rauhe Haus war der Wurzelboden für alle weitere
Lebensarbeit geworden. Er hat die dort verlebten
Jahre e zu den beſten ſeines Lebens e

Nachdem Friedrich Naumann das Rauhe Haus
verlaſſen hatte, übernahm er, noch ſehr unter dem
Einfluß von unſeres Vaters Wünſchen ſtehend, ein
kleines Pfarxamt im Dorfe Langenberg in Sachſen
Es brachte ihn außer mit den Bauern auch mit den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Induſtrie in
enge Berührung. Neue Arbeitsgebiete öffneten ſich
ihm und führten ihn in Probleme hinein, die ſein
weiteres Leben beſtimmten. Von der Religion und
Kirche her ſuchte er die Löſung während ſeiner Tätig
keit als Vereinsgeiſtlicher in Frankfurt a. Main, bis
die ganze wuchtige Realität und Bindung des ge
gebenen Staatslebens und ſeiner ſich in ihm aus
wirkenden Kräfte es ihm unmöglich erſcheinen ließ,
neben ihm und nicht mit ihm ſeinen Weg und ſein
Ziel weiter zu verfolgen. o kam es zur Gründung
des Nationalſozialen Vereins 1896, zur Überſiedlung
nach e Eintritt ins politiſche Leben und
in den Parteikampf, bis ihn der Tod unerwartet aus
einem Leben riß, das gerade nach der Revolution
e Fülle der Aufgaben für ihn zu bieten ſchien

us ſeiner Jugendzeit brachte er das religiöſe
Verantwortungsgefühl mit, die Achtung vor exaktem
Wiſſen und die Anerkennung des Menſchentums in
jedem, auch dem Geringſten. Er brachte auch eine
fröhliche Lebensbejahung mit und eine unmittelbare
r Freude an der Natur und an ſchönem, ge
ungenem Menſchenwerk. Daß ein Menſchenleben
nicht ausreicht für eine große Aufgabe, war ihm
wohl bewußt, als er 1898 in einem Hilſe- Artikel
ſchrieb: Gott gab uns den Beruf, einen vaterlän-
diſchen Sozialismus auf chriſtlicher Grundlage zu
pflegen. Dieſem Beruf gehört unſer Leben. Wenn
wir zerbrechen, ehe die Hoffnungen ſich verwirklicht
haben, dann werden andere hinter uns und neben
uns emporſteigen. Das, was wir wollen, iſt not
wendig, und deshalb muß es kommen und werden.“
Und ſo iſt es geweſen, als er am 24. Auguſt 1919
mitten aus Plänen für eine neue Zukunft davon
gerufen wurde und in Travemünde die Augen ſchloß.

en zm e e
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Aus Mitteldeutſchland

Der Halleſche Stadtbank-Prozeß.
Halle. Der Stadtbankſkandal wird nun ſeine

Krönung finden in einem Rieſenprozeß, der
vorausſichtlich a m 4. Jannar beginnt und etwa
14 Tage dauern ſoll. Jm ganzen ſtehen 29 Perſonen
unter Anklage, meiſt Geſchäftsleute, die beſchuldigt
werden, durch falſche Angaben Kredite erſchwindelt
zu haben. Die Hauptangeklagten ſind natürlich
Stadtbankdirektor Berger und ſeine beiden An
geſtellten Schrader und Sielaff. Den Vorſitz in dem
Prozeß führt Landgerichtsdirektor Krantz, während
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Parey die Anklage
vertritt, der mehr als 500 Aktenſtücke zugrunde
liegen ſollen

Ortslohnzuſchläge für die Reichsbahnarbeiter.

Halle Zwiſchen der Hauptverwaltung der
Reichsbahngeſellſchaft und den Eiſenbahnergewerk
ſchaften fanden die erſten Verhandlungen über die

ewährung von e ehe en für die Reichsbahnarbeiter ſtatt, in deren l r für die
r Königsberg, Kottbus und Halle eineRegelung getroffen wurde. Für Königsberg
und Kottbus, die bisher keine Ortslohnzuſchläge
hatten, wurde ein Hprozentiger Zuſchlag feſtgeſetzt,
während der Zuſchlag für Halle von 7 auf
12 Prozent heraufgeſetzt wurde. Die Ver
handlungen für die übrigen Orte werden in der
nächſten Woche fortgeſetzt.

Der neue Vorſtand des Landbundes.

F Halle. Jn der geſchloſſenen großen Vertreter
verſammlung des Landbundes Provinz Sachſen,
die kürzlich in Halle ſtattfand, wurde u. a. auch die
Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. Der engere
Vorſtand ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: Vor
itzender; Frhr. v. Wilmowsky, Marienthal;
tellvertretender Vorſitzender: Landtagsabgeordneter
pes, eben Reichstagsabgeordneter v. Gold

acker, Weberſtedt, und v. Alvensleben, Neu
attersleben Schatzmeiſter:? Kreisbauernmeiſter
zoigte Kretzſchau b. Zeitz; Vertreter des Provinzial-Landbundes beim Reichs-Landbund: Rein

hardt, Burgwerben.

Die Zörbiger Bluttat.
Alle Täker feſtgenommen.

Zörbig. Dem Fahndungsdienſt der Landjägerei
heamten des Kreiſes Bitterfeld gelang es, nunmehr

ämtliche Täter an der Zörbiger Wildereraffäre
eſt zuſtellen. Nachdem die beiden erſten Wild
iebe, Stätter und Schubert „mit der gebiſſenen

Wange aus Radegaſt, ſchon verhaftet worden
waren, gelang es, den dritten, einen gewiſſen
Schirpke aus Jehmitz, feſtzunehmen. Der vierte
Wilddieb iſt ein Reichswehrſoldat ausZerh a u deſſen a gleichfalls veranlaßt
werden konnte. Damit ſind nun alle Täter hinter
Schloß und Riegel, da es ſich herausgeſtellt hat, daß
nur vier, nicht, wie zuerſt gemeldet, fünf Perſonen
beteiligt waren. Die Verhafteten wurden der Stagts-
anwaltſchaft Halle zugeführt. Bei einem Lokal
termin in der Zörbiger Fuhne wurde noch
ein Gewehr eines Wilderers gefunden. Das Befinden
der beiden J iſt noch immer unbefriedigend,beſonders e e ſchwebt nach wie vor in
Lebensgefahr e

Das Porzellangeſchirr geſtohlen.
Halberſtadt. Eine Buchhalterin hatte dieſer

v ein Büfett gekauft, um ihre ſchönen Geſchirr-
ſachen beſſer zur Geltung kommen zu laſſen. Als
ſie das Geſchirr, das in drei Kiſten verpackt im Keller
ihrer Wirtin lagerte, holen wollte, war es weg. Zwei
große Kiſten waren vollkommen verſchwunden, in
einer dritten kleinen Kiſte hatten die Diebe nur einige
Einkochgläſer zurückgelaſſen. Es handelt ſich um ver
ſchiedene Tee Kaffee und Mokkataſſen und Teller,
chineſiſche Teeſervice uſw.

Die neue Erziehung.
Weißenfels. Einen wir Vortrag

hielt hier Frau Schulrätin Schäfer, Saaglfeld,
über den im Juni le Jahres tagenden „Jnter
nativnalen Erziehungskongreß in Locarno“. Etwa
1000 Vertreter der Schule und des Erzieherberufes
aus 46 Ländern der Erde hatten ſich hier zuſammen

Die häßliche Brigitte Hellmer

Familienroman von Anny von Panhuhys.
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a. d. S.
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8. Kapitel.

Leuchtender miſchte der Pinſel des Herbſtes ſchonſeine Farben. Die ganze Skala e n
eine von den Bäumen des Tales hinauf, und

rigitte ſaß auf der Bank bei den Brombeerhecken
und ſann, wie S wohl dem Schickſal e er könnte,
das Ehepaar Wendt als ſtändige Hausgenoſſen bei
ich wohnen laſſen zu müſſen. Sie würde ja bis zu
ein von dem Vater feſtgeſetzten Termin beſtimmt

nicht heiraten.
Von Tag zu Tag wurden ihr die beiden unan

genehmer.
ie war keine Menſchenkennerin, aber der Ton

den die zweie gegen ſie anſchlugen, war falſch, das
fühlte ſie

Und keine Minute ließ man ſie unbeobachtet, als
fürchte man, könnte e en.

aſt komiſch wirkte dieſe Angſt um ſie, die ſie
nicht begriff.

Bis jetzt hatte das Paar noch keine Witterun
von ihren Frühpromenaden. Hoffentlich blieb da
auch ſo. Jm Winter allerdings würde ſie auf ihre
ſchönen Spaziergänge verzichten müſſen.

Ein leiſes Geräuſch hinter ihr riß ſie aus ihrer
Verſunkenheit. Sie blickte auf. Ein Herr näherte
ſich, ſtand gleich darauf vor ihr und zog den Hut.

„Geſtatten Sie, mein Fräulein, ebenfalls hier
Platz zu nehmen.

Brigitte fand nicht gleich eine Antwort. Zu
dieſer Stunde war ſie hier oben noch niemals einem
Spaziergänger begegnet. Sie erwiderte kühl, er möge
ſich ihren er ſtöre ſie nicht, da ſie ſowieſo eben
hätte aufbrechen wollen.
Der Fremde gefiel ihr nicht, dennoch ſchien er
ihr bekannt.
Er war mit ſchäbiger Eleganz bekleidet, ſein Ge

ſicht hatte trotz der Jugend etwas Verſebtes.
Der Fremde nahm Platz.

„Jch möchte Sie nicht verſcheuchen, mein Fräu
lein, denn Sie haben, weil Sie zuerſt hier ſaßen,
wahrſcheinlich um von einer Frühpromenade aus
zuruhen, größeres Anrecht auf dieſe Bank als ich.

Tage r

Leipzig. Der Schuhmacher Hermann
Klare, der am Totenſonntag 1919 zwei Polizei
wachtmeiſter angeſchoſſen hatte, von denen der eine
ſtarb, und der deshalb am 25. Oktober dieſes Jahres
wegen Totſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war, hat jetzt nachträglich ein Geſtändnis
abgelegt, ebenſo ſein Brüder Walther Klare, der
ſeinerzeit gleichfalls von der Polizei ergriffen undals Zeuge vernommen wurde. Klare r ſich am

D ſeiner Verurteilung dem eStgatsanwalt vorführen laſſen, um eine Anzeige
zu erſtatten und

begann nun „auszupacken“.

Ausführlich ſchilderte er die Vorgänge in der Nachtvor dem Totenſonntag 1919 Denech war er zu
ſammen mit ſeinem Bruder Walther lus dem Putz
geſchäft ſeiner Verlobten gekommen, wo beide Regale
angefertigt hatten. Darum befanden ſich eine Bohr
winde und verſchiedene andere Werkzeuge in dem
Ruckſack, den ſich die beiden Beamten hatten e
laſſen. Daß er auf dem Wege zur Wache auf die
beiden Beamten e hat, begründet Klare da
mit, daß in der Wohnung ſeiner Verlobten, der

Pfeiffer, ſich damals W Tawet befunden
abe, deſſen Entdeckung bei einer Nachforſchung ihm
ätte gefährlich werden können. Schon bei ſeinem

erſten uß e der Beamte hingefallen, und da ſei
eine Art Rauſch über ihn ſelbſt gekommen, ſo daß er
ohne jede Beſinnung den Finger am Abzug der Piſtole
d t. Jmmerhin habe er noch ſo gut zielen können,
daß er auch den zweiten Beamten getroffen habe, der
mit ſeinem Bruder am Boden rang.

Nach der Tat ſind die beiden Brüder zu I
Pfeiffer gelaufen, wy ſie beide wohnten. Hier befand
ſich deren jüngere Schweſter, Fräulein Scheibener,
und ihr Verlobter namens Andrae. Unter dieſen
fünf Perſonen wurde nun nachts 241 Uhr feſtgelegt,
was zu geſchehen habe, und wahrheitsgemäß ſagte
auch Frau Pfeiffer ein Jahr ſpäter aus, daß ihr
Verlobter in der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr bei
ihr zu Hauſe geweſen ſei. Man hatte ſie ja nicht
danach gefragt, vb er ſich in der Zwiſchenzeit auch
noch anderswo aufgehalten habe. Fräulein Scheibenerund Andrae ins erſt im wuürgerichtsprozeß
pon Klare namhaft gemacht worden, daß ſie ihn in
ener Novembernacht um 341 Uhr geſehen hoötten.
ie gaben an,

ſich nicht mehr daran erinnern zu können.

Das war offenſichtli alſch, aber ſie habendieſes Puperns hin rl bei der Beſtäti

gefunden wie zwei Jahre vorher in Heidelberg
Um gemeinſam über das zu beraten, was in der Er
ung aller Völker und aller Zeiten als das
e e und Gemeinſame anzu a iſt. Was

hisher als das Evangelium der Grziehung za Die
Exrzieherautorität, die Forderung des Unbedingten
Gehorſams der Schüler, die traditionellen Lernmethoden mit ihrer äiſtigen Frühreife, das alles
verliert ſeinen Glorienſchein, wenn es jetzt heißt: Der
Lehrer lebe mit ſeiner ihm anvertrauten Kinderſchar

in Spiel und Arbeit, als Freund und B

vollziehtl Jm Unterricht zwinge er den Kindernden Unterrichtsſtoff nicht auſ ſondern lerne warten,

his das Kind in ſeiner e ne weit gereiftD. de es das Geforderte auch wir ich leiſten kann.

leſe Freiheit des Jorſchens und Lervens in Ver
bindung mit dem rechten Vertrauensverhältnis
zwiſchen Kind und Exzieher wird eine ſolche Lern
freude zur Jis haben, daß es in einer ſolchenSchule t Kinder e nicht mehr gibt. Da
egen iſt derijenige Erzieher als faul zu vezeichnen,
er ſich nicht bemüht, die ſozialen Verhältniſſe unddie individuelle Eieenthmlickeit ſeiner Kinder e

eng und ihnen Rechnung zu r Das Ge
eimnis der neuen e beſteht lediglich darin

die reichen ſchöpferiſchen Kräfte der Kindesſeele ſichfrei entfalten zu laſſen, alſo das Schädliche e

und dem Guten n ſchaffen. Dieſe Gedanken über
Erziehung bildeten in ocarno den großen einheit-

lichen Zug, der die Teilnehmer des Kongreſſes
erfüllte

das Leben der Gemeinſchaft, als e
efchü

deſſen Liebe und Hingabe ſich meiſt im verborgenen

Rache für einen Meineid
Geſtändnis des Totſchlägers Wegen Meineides verhaftet

ung der Klareſchen Angaben gefragt zu werdenarm ſie ſich ſo genau an jene gght vor mehr als

ieben ren erinnerten. Durch ihre Ausſage
ätten ſie aber, dine indem ſie etwas ver
chwiegen, Hermann Klare vor einer Ver

Uürteilung retten können, wenn ſie wahrheitsgemäß heſtätigten, daß er nachts gegen Uhr
vor dem Totenſonntag mit ihnen zuſammengeweſen
ei Frl. Scheibener und Andrae haben aber die ganzeFen wahrheitswidrig offengelaſſen und

einen Eid darauf geleiſtet
Das ſollte ihr Verderb werden. Klare hat ein

geſtanden, daß ſeine Verlobte, Fräulein Scheibener,
und Andrae von ſeiner Tat wußten und vor dem
Schwurgericht einen Meineid ſchworen. Frau
Klare hat ihn nicht nur e hEinbrüchen angeſtiftet, ſpundern ſoll ſo
ar ſelbſt bei zwei Einbrüchen mitgewirkte Andrae hat eine Einbruchsgelegenheit in
ltenburg nachgewieſen. Es ſcheint e e in

uder Walther aus Dortmund
„zur Erweiterung des Betriebes“

e Walther Klare befand ſich aber nur acht
age in Leipzig. Nach r ermanns, der

offenſichtlich ſeinen Bruder ſcho i
eit aber noch kein Einbruch erfolgt, und in der
onnabendnacht paſſierte dann die Schießerei, worauf

Walther Klare zwei Tage ſpäter wieder auf die Bahn
eſetzt und nach Dortmund zurückgeſchickt wurde. Bei

iebſtahlen handelte

ſeinen

en jetzt bekanntgewordenen 15 ees t in der Hauptſache um Geſchäftsein-
brüſche, bei denen Stoffe, Lederwaren und Schmuck

entwendet worden waren. Sie wurden in
eipzig, Halbe, Altenburg und Hannover unternommen. Mit Hilfe der beiden Frauen

wurden die Waren in anderen Orten abgeſetzt.
Walther Klare hat auf Zureden ſeines Bruders den
wahren Sachperhalt zugegeben.

Frau Pfeiffer, Frl. Scheibener und Andrae
ſind jetzt

verhaftet und unter Meineidsanklage geſtellt
worden. Was aus den zu e r Diebſtählen nochür Folgen erwachſen, wiß ie Zukunft zeigen. Der

all zeigt immerhin, daß ein Jndizienbeweis, wie er
ier geführt wurde, durchaus auf Tatſachen beruhen
nn und daß Lügen zwar kurze Beine haben, aber

trotzdem ſieben Jahre marſchieren können, bevor ſie
zuſammenbrechen.

Eine teure Verwechſlung.
Traupitz. Bei einer n hier ab e

Jagd wurden von zirka 25 gen 49 Haſen undJ Wert zur Strecke gebracht. Das wertvolle Tier
ehörte einem Gutsheſiter, und die tierärztliche Be
andlung wird dem Schützen teuer zu ſtehen kommen.

Wie kann man aber auch ein Pferd mit einem
Häslein verwechſeln

Beſtohlene Lokomotive

ſtehenden Lokomotive ein Kupferrohr ent
fernt hatte. Er gab an, bei einer Firma, die in
der Nähe Arbeiten ausführte, beſchäftigt zu ſein,
und während er zum Schein in allen Taſchen nach
den geforderten Ausweispapieren ſuchte, ergriff
er plötzlich die Flucht und entkam nach
Uberklettern einer Bretterplanke. Der Fremde, der
etwa 80 bis 35 Jahre alt iſt, kurzen ſchwarzen
Schnurrbart beſaß und graue Arbeiterkleidüng trug,
hat einen Sack mit der Aufſchrift „Mühle Leipzig
Wahren“ und einen Schraubenſchlüſſel zurückgelaſſen.

Billige Feſtbra ten.
Leipzig. Einen billigen Feſttagsbraten be

ſchafften hier zwei Manner, die am Roſentalteiche
Enten fütterten und dabei drei der zutraulichen Tiere
et und in einen Sack ſteckten. Mit ihrer Beute
ſind ſie dann, wie von Kindern beobachtet wurde, auf

übſches Einbrecherneſt geweſen zu ſein unde e Keeer gut, daß Serne Klare

nen will, iſt in der

ig Von einem Aufſichtsbeamten wurde
e Vehnheſe ah Leipzig. genauf dem Güterbahnhof des Baher s n

fremder Mann geſtellt, als er von einer dort

ine Stravenbahn geſtiegen und nach der innerenStadt S Bweat trugen graue Bidtlogen und
raue M en. Vorläufig hat man von den Tier

Fennden eine Spur.

Schloß Rochsburg wird renoviert.
Rochliß Das Schloß Rochsburg, dasnd erſ Schloß im Muldetal, ver ällt immer

n e enrung des vaulichen Zuſta 3n Die Koſten werden 80 000 M. betragen, die
um großen Teil der Staat übernimmt. Der Berkscusſchuß beſchloß, 2000 Mark beizutragen.

Ein Uhrmachergeſchaft ausgeplündert.

Delsnitz r eb.). Ein e Einbruch
wurde nachts bei dem Uhrmachermeiſter Robert
Diete in der Bahnhofſtraße verübt. Den Dieben
fielen ſatliche Gold und Silberwarenin die Hände Dem BHeſtohlenen erwachſt ein ſehr

oßer ne da er keine Verſicherung für
ie Gegenſtände abgeſchloſſen hatte. n

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Sonntag, 6. November.

8.30-9.00 Se Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche Prof.

h W hh r Morgenfeier.00- 80 Uhr rungskurſus für kleinere und mittkeredels Wo S ehekeere (Dipl. vec. Theo Kromer unter
itwirkung von Fräulein Referendar Berthold)

W ehe er 5 e a die nim e der modernen Wiſſen Prof. Dr.n irre für Wie Ung und Zweck
m eit12.00. do Uhr Ubertragung von Dresden Mußſtkaliſche Stunde
Mitteldeutſche Komponiſten Werke von Kurt Striegler
Mitw. Kammervirtküos Friß Rucker G Streichquartett
Kurs chneider, Riphahn, Kropholler) Am u Der

mponiſt. Sonate für Flöte und Klavier Werk 47.

i ne en er De 33. niſſenr es aus den Wochenereigniſſen16.80 r Lieder zur Laute. Mitw. Spen Scholander (ieder
ur Laute) und das Rundfunkorcheſter Dirigent. Dr. F. K.
uske.18.30— 19.00 Uhr: Dr. Fritz Reuter: Einführung in das bewußteitaligee Hören auf Grund rigen Metho

Tonita- Do Befeſtigung des DopminantKlanges“ (üntere eines Aſſſentenß S
19.00 r „Grundlagen der Veligionsphiloſophie.“ Prof.Hr. ſehen „Stedung des antiten Philoſophie zum

Gottes h10.80— 20.00 Ahr: Vom Werden des deutſchen Geiſtes Pripat
e e rer Schingniß: „Die deutſche Aufklärung

s Verſtandes20.15 Uhr DWeheſteweriſcher Abend. Dirig.: Alfred drei
ESmetana: Aus dem Zyklus „Mein Vaterland Viſehrad

Rundfunkorcheſter. 2. Altere tſchechöſtowariſche Dichter
Karet Jaromir Erben: Der Blütenſtrauß; an Perude

ſie Lorettoglöckchen; e) Jaroslav Vrchlicky:. Das Lied vom
Brot (Wilhelm Malten). Nov. Serenade Rundfunk
e Reuere iſchechoſtowakiſche Dichter Petrgrue: Der Bergmann; b) Karel Capek. Der Warteſaal;

Jirt Wolker: Ballade von den Augen des Heigers (WilIm Malten). 5. Dvorek;: V. Symphonie, er Moll Rund
nkorcheſter).

23 Ahr: h
80 Uhr Ubdertragung von Berlin Tanzmuſik

Montag, 7. Ropember.
10.00 Ahr: Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

mel ungen.
Verkehrsfunk, Wetterdienſt

e des Tagesprogrammis.
r Weſſedienſt,s Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch u. Eſperantp).

Schallplattenkongert. e

2

eitgeichen. S
Uhr
Uhr Navener
h

65
13.15

18.95
14.

15.80 Uhr Berliner Deviſen und Produkte n
16.00 Uhr Wiederholung von 14 45 Und e e laufende

Wagdebürger gucer Sbarer gute u18.00 Uhr Ubertragung von DHresden: Nachmittagsko
der Rundfunkhauskapelle.

17.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
48.05- 18.80 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates
r ſeece Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch

x Anfänger.
19.00—1980 Uhr „Die en der modernen Landwirte Dr. Huchpe „Organiſation der modernen Landbau

echnik19.30 d Uhr „Höchſtleiſtung unſerer Sinne und ihre Stei e
rungen durch die Phyſtk.“ Univ. Prof. Dr. E. Marr-
„Elektrigzität.“

20.00 Uhr Wetterdienſt S20.15 Uhr „Kabale und Siebe.“ Trauerſpiel von e von
Schiller Spielleitung Julius Witte. Muſitkaliſche Leitungv uske. Perſonen: Präſident von Walter G

22. 15--24.00 Uhr Tanzmuſie.

fahren. Nach langer Bahnfahrt vertritt man ſich
gern gründlich die Füße

Unwillkürlich 3 Brigitte den Herrn, derneben ihr ſaß, aufmerkſamer an. Er efiet ihr
gen und gar nicht. Seine auffallend hellbraunen

ugen hatten einen unangenehm kalten Blick.
Wer hatte nur ähnliche Augen
Es fiel ihr nicht ein.
Sie wollte ſich erheben.
„Bitte, mein Fräulein, darf ich fragen, ob Sie

den Kreuzhof kennen 3 möchte nämlich gernwiſſen, wie lange ich noch bis dahin zu laufen oAllmählich wird man doch müde. Hofe

Ziel nicht mehr weit
Brigitte ſtutzte.
Sie antwortete „Der Kreuzhof iſt von hier in

wfäbr einer halben Stunde zu erreichen, glaube
ich

entlich iſt mein

Sie überlegte, was der Fremde wohl dem
Kreuzhof zu tun haben konnke. Daß ſie ſelbſt die
et des Gutes war, behielt ſie lieber für ſich,
e wollte der Menſch womdbglich mit ihr zuſammen
gehen.

Und nun ſagte er auch ſchon „Falls wir beide die
gleiche Richtung haben, daxf ich mich Jhnen vielleicht
ein Stück Weges anſchließen

Brigitte ſchüttelte den Kopf.J ſetze meinen Spaziergang noch ein halbes

Stündchen fort, ehe ich kehrtmachte.“
Sie ſtand jetzt auf ünd auch der Fremde erhvb ſich.
„Sind Sie vielleicht ein wenig auf dem Kreuzhof

bekannt fragte er.
„Ja, ein wenig

von Menſchenkind iſt eigentlich die jetzige Herrin vom
Kreuzhof?“

Brigitte fand die Frage ſehr komiſch. Faſt hätte
ſte laut aufgelacht.

„O, ich kenne ſie ſo gut wie mich ſelbſt“, gab ſie
zurück „und ich weiß nicht vb ich deshalb imſtande
bin, ein unparteiiſches Urteil über ſie zu fällen.“
„Wirklich, Sie kennen die junge Dame ſo gut s

rief er lebhaft. „Aber ich bitte Sie, da ſollten Sie
mir doch meine Frage beantworten, ich verlange da
mit doch nichts Böſes von Jhnen.“

Aber ich bin müde, habe eine weite Reiſe hinter
mir und habe mich heute früh, kaum mit dem Zuge
im Hauptbahnhof angekommen, auf den Weg nach
hier gemacht. Mit der Elektriſchen wollte ich nicht

Jn Brigitte erwachte flüchtiger Ubermut und auch
eine Regung von Bitterkeit

Was war Beſonderes von der Herrin vom Kreuz
hof zu berichten

Sie den Fremden mit leichten Spottlächeln
um J h an. Brigitte Hen wie nuch ſelhft„Ja, ich kenne Brigi ellmer wie mich ſelbſt,doch es iſt nicht viel her ſie zu ſagen. Vorzüge hat

je keine, Fehler eine ganze Menge. Vor allem iſt
tie mordshäßlich und mager wie ein Holzſtaket, dann
iſt ſie maulfanl, wie män es hier nennt, und un
liebenswürdig.“

„Donnerwetter!“ brummte er. „Und das ſagen
Sie als beſte Freundin Na an Aufrichtigkeit fehlt
es Jhnen nicht. Aber Jhre Schilderung ſtimmt wohl,ich hörte dasſelbe Urteil bereits von Kerwonhten

Brigitte wandte ſich mit kurzem
Morgen!“ ab.

Der Fremde ſah ihr verdutzt nach.
Dumme Putel ſchalt er bei ſich. Erſt ſchildert
eine Freundin ſo e offen und dann

n ſie ſich anſcheinend beleidigt, als er ihr Urteil
ſitt weil man ihm beinahe dasſelbe mitgeteilt

Er ſtieg l den Berg hinab.
Es war vielleicht eine Oummheit von ihm geweſen,

dieſe Perſon mit dem Aſchenputteläaußeren zu de
fragen, mit deren Schönheit es auch nicht weit her
war. Giftig war ſie, das bewies ihr Urteil über die
Freundin, und unfreundlich war ſie auch.

Brigitte wanderte noch ein Weilchen umher, dann
ſtieg auch ſie bergab.Su der San „Zum Falken“ nahe dem Kreuz
hof, ſah ſie i den Fremden hineingehen. Er
würde hier wohl a trinken wollen, da er doch
noch nicht ſo früh Beſuch machen konnte.

Nun, wenn ihr heute vormittag ein Reiſender
Sare werden würde, ließ ſie ſich nicht ſprechen.

jeſer ſchien es ja ſpeziell auf ſie perſönlich abge
ſehen zu haben, wie ſeine u en bewieſenMan ſaß dann beim ßeſſ

an mee Frau Wendt bat, hinguszukommen,
a ſei vat gen m der e e wichtiger An
gelegenheit ſofort zu ſprechen wünſche.Se dicke n e die Achſeln.

„Wer kann mich ſprechen wollen
8 r Mann die e Brauen hoch.

r

Guten

ee zuſammen als das

Ein etwas früher Beſüch!“ ſagte er mißbilligend
Brigitte dachte ſofort an den Fremden, wunderte

ſich, daß er ſich an die Tante wandte
Sie meinte „Es wird ein Reiſender ſein Zum

Vater kamen zuweilen a Herren, die Wein an
boten oder landwirtſchaftliche Maſchinen

Mathilde Wendt ſchüttelte den Kopf.
„Was weiß ſo einer von mir, er will mich do

ſprechen. Sie ſah an ſich herunter. „Jch bin do
h kersenroe und richtig friſiert bin ich auch no
ni

„Nun, er wird ja nicht gleich um deine Hand an
halten wollen“ ſpottete ihr Mann. Er wandte ſich
gn das auf Ankwort wartende Hausmädchen Be
e Sie dem Herrn, er möchte San entweder
eine Karte für uns geben, oder ſeinen Namen

nennen.“
Das Mädchen ging und kehrte ſogleich darauf

ne Frau Wendt kenne den Herrn ſehr gut, es
andle ſich um eine freudige Uberraſchung.

Die dicke Frau e den opſ, ihr Mann
aber ſchalt; „Jetzt ſchlägt es dreizehn! Da werdeich ſt wohl gehen ntſſen e

r ſchob ſeine Taſſe Kaffee ein wenig zurück.
Doch ehe er ſich noch erhoben hatte, ſprang ſeine
n auf. Jhre vollen Wangen waren ſtark ge

rötet.
„Bleih hier eine Ahnunghre Augen ſtreiften Brigitte, und ſchon war ſie

hinausgeeilt, vorbei an dem verblüfften Hausmöd-
das nach ihr das Zimmer verließ. Und in der

üchtigen Sekunde, da die Augen der Frau ſie ge
treift, wußte Brigitte welchen Augen die des Frem

n ähnlich ſahen, dieſe auffallend hellbraunen ugen
mit dem gläſern kalten Blick.Sie ſaß ſtumm abwartend, mußte heimlich ein

wenig lächeln, und dabei fröſtelte ſie doch bei dem
Gedanken, daß der ihr ſo überaus unſympathiſche
Fremde ein Verwandter von ihr war.

Karl Wendt aß weiter und meinte kauend: „Weiß
der Himmel, weshalb meine gute Mathilde es plöt
lich ſo eilig hat. Eiferſüchtig war ich noch nie, ſonſt
könnte ich es jetzt werden.“ Er lachte und goß ſi
ein Gläßchen Gilka ein, den er immer mit dem
Kaffee zu trinken pflegte.

doch eine Viertelſtunde verging, eine halbe Stſogar, und immer noch kam Moth de et ne
Se war mit dem Frühſtuck u Ende und das

Haus nädchen erſchien, um abzuräumen. Brigitte
e ab. S iſt un nich

d „Meine Tante iſt noch nicht mit dem Eſſe ig,laſſen Sie alles ſtehen. W h
Das Mädchen gab Antwort.
„Frau Wendt hat e ich ſolle nur abräumen,

ſie wünſche neues Frü n hinüber in ihre Woh
nung, ſie hätte liehen Beſuch erhalten

„Lieben Beſuch?“ Über das i Vollmondgeſicht
Karl Wendts lief ein Zucken. „Wer mag das ſein
Da muß ich doch gleich mal nachſehen. Schon war
er fortgeeilt, und Brigitte atmete bedrückt.

An Stelle von zwei unangenehmen Menſchen gab
es heute deren dref auf dem Kreuzhoſzum Abend blieb der Buch worl her um bie

Fortſetzung ſolgt.)

Brigitte war geſpannt auf die e der Tante



to). n Darme sHandſtein in ſolider trockene u. geſalgene ſowie Gewürze und
Ausführung in allen Lebern zum Hausſchlachten kaufen Sie am

vorteilhafteſten in der Darmgroßhandlg. von

Nr. 260. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. November 1927.

Bekanntmachung.
Bei der

von 10--11 Uhr

wird noch bekanntgegeben.
Zu wählen ſind 4 Vertreter und 8 Stellvertreter aus dem

Kreiſe der Arbeitgeber und s Vertreter und 16 Stellvertreter aus
dem Kreiſe der Verſicherten.

Die Wahlberechtigten werden hierdurch zur Teilnahme an
die in Frage kommenden

lvorſchläge einzureichen.

J rund von Vorſchlagsliſtenwirtſchaftlicher Vereinigungen von beteiligten Arbeitgebern oder

on erbänden ſolcher Vereinigungen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl vorgenommen
Wahlvorſchläge, die nicht von einer wirtſchaftlichen Vereinigung
gusgehen, müſſen, wenn ſie von Arbeitgebern eingereicht werden,
10 Unterſchriften mit 30 Stimmen tragen, für ſolche Vorſchläge
von Verſicherten ſind 30 Unterſchriften erforderlich.

ahlvorſchläge werden berückſichtigt, die ſpäteſtens
4 Vochen vor dem Wahltage bei dem unterzeichneten Kaſſen
n eingereicht ſind. Die Stimmabgabe iſt an dieſe Wahl

lworſchläge liegen bis
Zum Wahlkage im Kaſſenlokal aus. Kein Wahlberechtigter darf
mehr als eine Vorſchlagsliſte unterſchreiben.

Die Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichniſſe können bis zum

g äftsſtelle eingeſehen werden. Einſprüche gegen die Richtigkeit der Arbeitgeber und Mitglieder
vergeichniſſe ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens
4 Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von Beweismitteln

dieſer Wahl eingeladen und zugleiBerechtigten aufgeſordert, Wah

Die Wahl iſt geheim und wird auf

von beteiligten Arbeitnehmern oder von

Nür ſolche

vorſchläge gebunden Die zugelaſſenen

Tage der Wahl in unſerer Gef

bei dem Vorſtand einzulegen.
Der Wahlausſchuß iſt befugt, die Wahl und Stimmberechti

jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen. Es
empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber zur Abſtimmung mit

Eine weitere Benachrichtigung der

n
zubringen.
nicht ſtatt.
Alle weiteren auf die Wahlen beziehenden Beſtimmungen

er dieſer anhängenden Wahl
ordnung, die bei der Kaſſe während der Dienſtzeit zur Einſicht
ergeben ſich aus der Satzung und

ausliegen.

Merſeburg, den 4. November 1927.
R. Hetzſcholdk, Vorſitzender.

Jnnungskrankenkaſſe der BaugewerkenJnnung in
Merſeburg findet die Wahl der Mitglieder des Ausſchuſſes am

Sonnkag, dem 18. Dezember 1927,
Uhr für die Vertreter der Arbeitgeber und von

13—-16 Uhr für die Vertreter der Verſicherten ſtatt. Wahllokal

e
Mandolinen,

Gitarren, Lanten,
Violinen, Cellos

und ſämtliche
Muſikinſtrumente.

Veſtandteile
Sprechapparate

gute Jabrikate.
Elektrola

Die neueſt. Platten
in groß. Auswahl.
Reparaturen in

eigener Werkſtatt

Muſikhaus
Affred Becher

Schmale Straße 2.
(An der Geiſel).

El An Betten
Stahlmatratz., Kinder-

Wähler findet

betten günst. a. Priy.

Großes Lager Sin modernen h l 3 e
n III 2t Nlügel- Pianos Wer ee lene winnen Seit 99 e eder als es a
führung a niedrigſten e ine rPreiſen Bequem e Teilzahlungen Värchemangeln
Paul Pertz KleinstelKetenTiſchlermeſſter mit gesetzlich geschützt. Führungs-Breite Straße 8, fägeln.Slephon 1003 J Kein Rutschen u.

Fabrik-Niederlage:
Merseburg, Obere Burgstrabe 11.

Soehbieflauf. mehr

eKatal. 5 en Elsen
mödeltadriksun rn errehne

Riouet. er Senvice
aus feinem Porzellan

oder ſeiſs desselben

S

e den Originoſ fee fochungen belegen.

7

dig

Köuſor

PRIMA GAMNSEFEDERN
Ich empfehle:

5

Elite 2/4-Daunen. M. 6.50-7.00Gerissene Federn, gut füllend, M. 3.50, 4.00, 450, 5.00Schneeweiße, daunige. e M. 620.7.00
Wunderbare M. 9.00-1I.-Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter An
ob ge- oder ungerissene. Versand per Nachn e.Nechtgeinendes nehme auf meine Kosten zurück

Ernst einverg, Neu -Trebbin 76
Erste Oderbrucher Bettfedern Dampfwäschereil

und Reinigungsanstalt.

Vom Guten das Beste

Größte Auswahl am Platze bester und
Herrl. Wäsche-

Preislagen
o Büels

glättung, viele
Kundschaft, gute
Pinnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschun
Slogmar-Chemnitzz63

ölhwelſ Roß haun

kauft zu höchſten Preiſen
g. Lämmermann, Aoßmarkt 9

MeinUmban iſt fertig

ar Gchnetiver

bekanntest. Vabrikate in all. Preislagen

Günstigste Zahlungsbedingungen
Geringe Monatsraten trotz niedr. Preise.

Katalog Kostenlos.

Pianohaus Hoffmann8 Halle a. d. Saale, Felt. a Halle a. /S., am RiebeckplatzSteinmetzmeiſter Eustao Puprot l. Ulrichſtraße 1 See Daſelbſt werden Vürſten und Beſen von c e a J neben Rotel Goldene Kugel

e e e
Die Geſchichte ohne r

n nur mir, ſondern auch Euch viel mehr
verurſacht, als ich anfangs an

m. Jhr findet nachſtehend die Neube
wert ung der Einſendungen, die nun end
ültig Bei der Hauptprüfung hat ſiche tellt, daß nicht weniger als elf meiner
ieben Rätſellöſer (4 Jungens und 7 Mädels)

nicht ohne den Buchſtaben r auskamen, wenn
er beeren J Thlr e dieſe Arbeiten mit
I Punkt bewertet. Tröſtet Euch aber (beſonders
die beiden Lotten!), Jhr könnt bis Weihnachten
in der 2. Gruppe noch viel Punkte au holen.
Der Wertungsunterſchied in den letzten Rätſeln
wird ein ganz gewaltiger werden.

Alſo für reloſe Einſendungen ſandken ein und
häben die in Klammer eingefügte Punktzahl er
halten: Hans- Wilhelm Lohmann (12), Karl-
Heinz Dague, Neu-Röſſen (10), Herbert Bandt
8), Heinz Müller (8), Heinz Markgraf (12), Karl
öſer 9 WolfganAnni Markgraf (12), Pohls Neſthäkchen

Otto Weſtphal Erika e erg ElliLinke (15), Johanna Bach (8), Urſel
baum (7), Gerhard Hartwic i arl HeinzHahn (10), Charlotte Gliem 65 äte

Benndorf (11), Otto Schenk. (9), Gerd
mann (I1), Annemarie Höſer (9),
Panecke (9), Herbert Kämpf (10), l
Hermann Kämpf (10), Walter Goldſchmidt (9),
Ruth Büchner, Schafſtädt (15), Eva Schule (12),
Elsbeth. Hofmann (9), Werner Hofmann (9),
Gerda Schulz e Charlotte Schulze (I1),
Gertraude Wingzer (13), Hans Orſche nni
Schrienewerk, Leung (12), Fritz Orxſchel (8)
Heinz Rüdiger (10), Horſt Hauthal (10), Horſt
e (10), Erna Kruſe (15), Gerhard
Kröher (15). SJe 1 Punkt (weil ris enthalten waren) er
hielten: Hermann Gölitz, Lieſelotte Pangſy,
Erich Schenk, Heinz Weber, Lieſelotte Schinke,
Charlotte Voigt, Charlotte Berk, Käte Dieffen
bacher, Günther Chall, Johanna Becker, Hilde-
gard Müller.

Die meiſten Punkte
bei den „Größeren“ erzielten:

Gerhard Kröher 30, Heinz Pohl 30 Ruth
Büchner 30, Heinz Rüdiger 28, Erika Rechenberg 27, Willi und Hermann Kampf 26, Anni
Schrienewerk 24, Charlotte Voigt 23 und
Heinz Weber 22 Punkte uſw. Der Reſt folgt
dichtauf.

Bei den „Kleineren“ gibts folgende
Spitzengruppe:

Elli Linke 33, Eva Schulz 30, Karl- HeinzDe Hans Wilhelm Lohmann und Erna
Kruſe je 29, Karl-Heinz Hahn 27 Wolfgang
Pohl 27, Otto Weſtphal 265-, Horſt Hauthal 26,
Charlotte Schulze 25, Walter Goldſchmidt 24
Heinz Müller 24 Punkte

HutzelWitze.
Eingeſandt von Karl Pohl.

Pädagogik.

Artur; Papa, der neue Lehrer hat gleich
geſchlagen

apa: Nun ja, mein Junge, du wirſt es wohlverdient haben, er ſoll dich ja erziehen.

Pohl (10), et Pohl De

Artur: Aber man fängt die Erziehung doch
nicht von hinten an, Papa! e

e 2 Jahre alt, verbrachte den Sommer
bei ihrer Großmutter. Eines Tages traf auch
die Urgroßmutfer dort ein. Als dieſe am nächſten
e nicht am Kaffeetiſch erſchien, fragt
Urſel „Wo iſt denn die Ticktackmama?“

HutzelmannBriefkaſten.
W. Fürſtenberg: Wann kommt die Fortſetzungzu Deinem Geſchihichent

Anni Schrienewerk: Deine Löſung aus Nr. 36
habe ich leider nicht erhalten. Sie wird unter
den „Unbekannten“ ſein.

Charlotte Voigt Arme Lotte! Arger macht
häßlich. Tröſte Dich mit allen 10 anderen, die
e Dir das r nicht entbehren konnten. Deine

ätſel und Aufgaben haben es aber in ſich. Zu
inem 14. Wiegenfeſte viele Glück u. Segens-

wünſche. Herzlichen Gruß.
en Schulze: Beſten Dank für Dein Ge

ſchichtchen. Nein, in Kirmesſtimmung war ich
beſtimmt nicht!!

Walter Schlegel: Du biſt ja gleich FreundSchuppan t produktiv geworden. Vorerſt iſt
aber mein Bedarf an Raſſen gedeckt. Gruß.

Erich Schenk: Das Zitat heißt richtig Wenn
ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen, und
nicht wie Du en „So ihr's nicht fühlt, ſo
werdet s ihr ſehen.

Horſt Pommerening: Uber den Jnhalt Deines
Briefes habe ich mich recht gefreut. Du kannſt
Dir ja ſpäter den „Hutzelmann“ einbinden
laſſen. Beſten Gruß.

Lieſelotte Schinke: War's diesmal leichter
Herzlichen Gruß.

Johanna Bach: Nachträglich noch herzlicheGeburtstages wünſche „Jſt der Kuchen
alle geworden

Gerd Buchmann: Dich ſieht man ja gar nicht
mehr auf r Sportplaß Dir und Vati herz
r ruß!ritz Orſchel: Deine Rätſel ſollen bald ein
mal drankommen.

Geſchwiſter Kämpf:. Seht Jhr, jetzt weiß ich
wenigſtens, mit wem ich es zu tun habe.

Urſel Roſenhaum: Jch warte immer noch auf
die zwei e el Waren ſie zu ſchwer

Hildegard Müller Du biſt jetzt eine meiner
leißigſten Rätſellöſerinnen.
Hildegard Pangſy: Lieſelotte ſoll aber auchJhre Shreibtun ke einmal ſelbſt zeigen. Euch

beiden beſten Gruß!

Otto e e Du weiter fleißig löſt,wirſt Du ſicher einen Preis bekommen.
Käthe Welſchke, Benndorf: Deine beiden Ge

ſchichtchen liegen wohlverwahrt in der großen
HutzelMappe, auch ſie kommen mal zum Druck

Eva Schulz Deine ſauber eBriefchen machen mir immer beſondere Freude
Nein, wir bleiben gute Freunde
ſag vet Schulz Na, ſiehſt Du, 10 Punkte
ind dal
Vielen Dank für die eingeſandten Rätſel und

hübſchen Geſchichten an Erna Frommig,
erbert Bandt, Helmut Panecke, Exrich Schenk,
elmut Dieffenbacher, Johanna Becker Kart
ohl, Walter Schlegel, Friß und Hans Orſchel.

See S6 7
Liebe kleine Freunde!

Die Rätſellsſungen aus den „Hutzelmann“
Nummern 35, 36, 37 und 39 ſind alle bei
mir eingegangen. Jch hatte Euch ver
ſprochen, heute die Zuſammenſtellung
äller erzielten Punkte zu geben. Nun paßt
aber einmal auf! In letzter Zeit ſind ſoviel
Auflöſungen von „Unbekannt“, d. h. ſolche
Sendungen eingegangen, auf denen Jhr ver
geſſen hattet, Euren Namen mitzuſchreiben.
Da gegen hundert Kinder aus Merſeburg
und Umgegend an meiner Preisaufgabe be
teiligt ſind ſo wird dieſer oder jener ſchließlich
einmal Punkte in der Geſamtaufſtellung ver
miſſen, die ich ihm nicht zukeilen konnte, weil
ich den „Unbekannt“ auch auf Grund ſeiner
„SütterlinHandſchrift“ nicht heraustüfteln
konnte. Jch veröffentliche heute aber trotz
dem die Spitzengruppe der „Größeren“ und
auch der „Kleineren“. Auch die r-Punkte
ſind dabei eingerechnet.

Damit beſchließen wir heute den erſten
Teil unſeres Preisrätſels und beginnen mit
der Nummer 40 die zweite Wertung.
Die vielen neuhinzugekommenen Freunde
und Freundinnen ſollen Gelegenheit haben,
aufzuholen. Jch habe in der heutigen
Nummer für jede Gruppe nur ein Rätſel
aufgegeben. Dafür gibts aber eine Menge
Punkte. Alſo aufgepaßt! Und vergeßt
nicht, Euer genaues Alter (den genauen
Geburtstag und jahr) mitzuteilen. Wenn
ich den genau weiß, dann wird Euer Hutzel
mann künftig auch unter den Gratu-
lanten ſein. Jn 6 Huützelmann- Zeitungen
werdet Jhr noch Euern Kopf anſtrengen
müſſen.

Euer Hutzelmann.

Das erſte Dampfſchiff.
Aus dem Engliſchen überſetzt von

Walter Schuppan.
Der amerikaniſche Jngenieur Robert Ful

ton wurde 1765 auf einer Farm in Pennſyl-

r HWochen zeikung für unsere Kleinen

elmann

r 41 4 November 1927

vania geboren. Er war ein zarter, arbeit
ſamer Knabe, mit einer ſchönen Stirn und
leuchtenden Augen. Robert war ein Hand
werker ſchon von Jugend auf; er hielt ſich
gern in der Nähe von Arbeitsſtätten auf,
und baſtelte oft mit kleinen Maſchinen herum.

Jn der Schule war er ziemlich dumm und
machte nur langſam Fortſchritte in den ge
wöhnlichen Fächern; jedoch beſaß er einen
erfinderiſchen Kopf. Eines Tages, als er
ungefähr 9 Jahre alt war, kam er zu ſpät
zur Schule. Als ihn ſein Lehrer e
wollte, zeigte er ihm einen neuen Bleiſtift
vor, den er ſelbſt fabrigziert hatte, und dieſer
gefiel den anderen Knaben ſo, daß ſie alle
begierig waren, ſo einen zu beſitzen.

Jn dieſer Zeit verfertigte er auch eine
Windbüchſe und ein durch Räder ange
triebenes Boot.

Später verdiente er ſich in Philadelphia
durch Malerei ſo viel Geld, daß er ſeiner
armen Mutter ein Landgut kaufen konnte.
Hier lebte ſie glücklich ein paar Jahre lang,
mit Freuden den wachſenden Wohlſtand
ihres Sohnes beobachtend. Jm Jahre 1786
reiſte Fulton nach London, wo er mehrere
Jahre bei dem berühmten Maler Benjamin
Weſt ſtudierte. Aber nicht ſeine Gemälde
waren es, die ihn berühmt machten. Seine
eigentliche Neigung galt dem Handwerk, und
er wollte immer ſo berühmt werden wie einer
der großen Jngenieure ſeines Zeitalters.
Viel Erfindungen waren es, die von ſeinem
rührigen Kopf während ſeines Aufenthaltes
in Europa kamen.

Wir können nicht bei dieſen Erfindungen
lange verweilen, ſondern wollen nur auf die
Dampfſchiffahrt näher eingehen, denn ſie
war es, die ſeinen Namen ſo berühmt machte.
Durch Dampf bewegte Schiffe waren ſchon
erbaut worden, ehe Fulton ſeine Arbeit ver
ſuchte, aber er machte als Erſter einen rich
tigen Fortſchrikt auf dieſem Gebiete. 1803
ließ er einen kleinen Dampfer auf der Seine
vom Stapel, der aber bald ſank. Eine Ver
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Gefährlicher Herbſt in Paris
Paris, Anfang November.

Man weiß und wer es noch nicht weiß, darf
es getroſt glauben daß der Herbſt für einen
Aufenthalt in Paris die köſtlichſte Jahreszeit iſt. Für
die unentwegten Globetrotter, die in jeder Stadt doch
nur von Kabarett zu Kabarett, von Reſtaurant zu

er frühen, feinen Jmpre

enthüllt, die nachzugenießen eine der ſchönſten
lichkeiten des kunſtempfanglichen Menſchen iſt.

Aber wo man auch ſein mag in dieſen köſtlichen
n en, überall droht einem das n beſondere,

93 e B ür das dolizeipräfekt von Paris, Herr Chiappe, die Ver
antwortung trägt. Man weiß, daß Herr Chiappe
verſchiedentlich i gerade Lorbeeren geerntet hat,

olizei insbeſondere bei den Kom
uiuniſtenunruhen nach der Hinrichtung Saccos und
Vanzettis keine rühmliche Rolle geſpielt hat. Nun
ſcheint er mit aller Gewalt ſeine Fähigkeiten ins
rechte Licht ſetzen zu wollen, ſchmeichelt damit zu

ch der e eten der Pariſer um r Sicher
erde

erhängnis eben dieſes Herbſtes,

daß er und ſeine

it und tut außerdem der Regierung no

gemein herrſ

weil das ſeine W
gierung hat das gleicheeinen ihren Wänſch

des nächſten Jahres rechnen kann.
So ſieht ſich der Fremde in Paris, der nur den

hat, von allen behördlichen undeinzigen W
ziellen Beläſtigungen ben zu bleiben,

enng den fragwürdigſten

an ſitzt hinter

verängſtigt auf die kommenden Ereigniſſe.

fuchsfahrk in einem zweiten Boot brachte
mehr Erfolg, obgleich es noch keine große
Geſchwindigkeit entwickeln konnte. Drei
Jahre ſpäter kehrte er wieder nach Neuyork
zuvück, um dort ſeine Verſuche fortzuſetzen.
Es war im folgenden Jahre, 1807, als Ful
ton den größten Ruhm erwarb. Jm Auguſt
dieſes Jahres ließ er ein Dampfſchiff vom
Stapel, genannt die „Clermont“, auf dem er
auf dem Hudſon in 32 Stunden die Reiſe
von Neuyork nach Albany machte, eine
Strecke von 150 Meilen. Es war keine

ße Geſchwindigkeit, mit der ſein Schiff
hr weniger als 5 Meilen in der Stunde,

edoch die Reiſe auf dem Hudſon war der
eginn großer Dinge. Die „Clermont“

wird mit Recht als das Urbild der Ozean
fer angeſehen, die heute mit einer Ge
ndigkeit von über 20 Meilen das Meer

chfahren.

Daher verdient Robert Fulton als der
Gründer der Dampfſchiffahrt angeſehen zu
werden. Leute lachten über ſeine Pläne, in
dem ſie ſein erſtes Boot „Fultons Torheit“
nannten. Aber ſie lachten, weil ſie die Größe
ſeines Werkes nicht verſtanden. Jm Jahre
1815 ſtarb dieſer große Erfinder.

Blättlein Naſeweis.
Eine kleine Geſchichte ohne r

von Gerd Buchmann, NeuRöſſen (9 Jahre.
Einem Blättlein gefiel es nicht am

Baume. Es wollte luſtig fliegen wie ein
Vögelchen. Da kam ein Windſtoß und nahm
das Blättlein mit. Es ſchaukelte in den
Lüften auf und ab und jauchzte: „Juchheißa,
nun bin ich ein Vögelchen, nun fliege ich in
die weite Welt hinaus.“ Doch bald fiel es
auf eine gemähte Wieſe und blieb im Heu
hängen. Das gefiel nun dem Blättlein nicht.
Es dachte, ach, ſäße ich doch noch auf meinem
Zweig am Baume. Da kam eine Magd,
füllte einen Sack voll Heu, faßte auch das
Blättlein mit und gab es den Ziegen zum
Schmaus. Das iſt die Geſchichte vom
Blättlein Naſeweis.

Ein Gedichtchen ohne r.
Von Margarete Weiſe (10 Jahre).
Am Sonntag beſucht ich in Halle den Zoo,
Was gab es da alles zu ſehen:
Die Lowen, die Seehunde und Vögel, ohol
Bei allen blieb ſelig ich ſtehen.
Die „Schönſten“ e ſind die en
Da möcht einen Tag lang ich „gaffen“
Und Papageien und Mamageien
In hellen Tönen „Feilein ſchein“!!

dem einen Gelen. Das re n ſeines Handelns iſt die all
chende Angſt vor den Kommuniſten. Er

perſönlich hat An daran dieſe Angſt zu pflegen,
z ünſche nach einer Reorganiſation

und Verſtärkung ſeiner Polizei unterſtütt, die Re
tereſſe, weil ſie ſo auf

en e tigen Ausgang der Wahlen

wü: tuationen gegenüber. a
n iſt zum Beiſpiel im Theater oder in der Revue mand da, der ſich

geweſen und will noch ein wenig genießen, was das
nächtliche Paris an Sehenswertem hat, oder man
m Durſt und u ein gemütliches Kaffeehaus auf. an
J einem Tiſch und verdaut die Ge Brieftaſnüſſe des Abends oder bevbachtet die anderen Gäſte geſteckt zu haben.

und ihr Gebaren. Plötzlich ſtürzt eine Bande von
Männern ins Lokal und ruft, die Revolver vor ſich Apachen, dieſe Männer, die da den
haltend, den Gäſten zu: „Hände hoch!“ Um Gottes
willen, wohin bin ich denn geraten denkt man er
ſchrocken und wartet, die Hände in die Höhe gereckt, Begriff Paris zu „ſäubern“, es von uner-

emeJſt nie nten zu befreien Sie ſind auf Be

oder ſchlafen muß?

oft

en verſucht

wünſchten E

e ſechstauſendſte Geburt.

Meſſe Rekordzahl ſt ſoeben von der Hebamme Doktor Bardara
rth Aſſiſtant, in ManitowocNew York,

U. S. A., erreicht worden. Keine Univerſität in den Staaten hat
ühr gratuliert, und keine Stadt hat ihr das Ehrenbürgerrecht ver
liehen. Trotzdem ſie vielleicht mehr für die Mikmenſchen getan

Reſtaurant ziehen, ſind alle Größen des Mont Hat als viele der großen „Berühmtheiten
Martre, der Place Pigalle und der anderen Ver 7nügungszentren vom Strand und aus den Gebirgene voll von neuen Einfällen, lüſtern auf

pplaus, noch ungebrochen von den Anſtrengungen
eines Pariſer Winters. So erhält man gerade in
den ſilbernen Spätherbſttagen ſoweit das heute
noch in dem verausländerten Paris möglich iſt
den rechten Begriff vom altpariſer Betrieb, von der
Grazie und dem unbekümmerten Eſprit der Pariſer.
Die anderen, Glücklicheren, die in Paris mehr ſuchen,
den rechten Segriff vom Altpariſer Betrieb, von der
Stadt mehr wiſſen als den Situationsplan der
Boulevards genießen in dieſen Tagen den Zauber
der Seine-Stadt inniger, als ſonſt irgendwann im
Jahre. Der feuchte, ſilberne Schleier der herbſt
lichen Atmoſphäre verhängt die flammenden Farben
der Bäume im Bois de Boulogne, an den köſtlich
geſchwungenen Abhängen des Fluſſes wie mit einem
rn träumeriſchen Geheimnis. Es iſt das Paris

n n das zugleich mitden Geheimniſſen ſeiner Schönheit die Geheimniſſe
der Entſtehung einer Kunſt und einer Liebe zu leich

ög

Waſhington Hinch,

Sie wundern ſich, daß ich kein Kapotthütchen trage und daß
ſch nicht Tag und Nacht mik der ominöſen kleinen, braunen Leder

taſche herumrenne. Jch habe längſt ſchon meinen Selbſtfahrer b
er mit Allwetterverdeck, und mein Jnſtrumentenkoffer iſt von der Berlin-Zehlendorf. Guſtav Schneider der

ekannte demokratiſche Reichstagsabgeordnete und An
geſtelltenführer, gibt hier einen intereſſanten Einblick
in die Arbeitsweiſe des Reichstages und die ar
niſſe dieſer Arbeit auf ſozialpolitiſchem Gebiete. Die
Briefe, die den Zeitraum der letzten drei Jahre um
o a in W Materialfülle eine wahre Fund
rube
ie beſchäftigen ſich h und das verleiht V ufzeichnungen eines

einen be
die in den Tageszeitungen eine weniger ausführ
Behandlung erfahren, und geben ſo dem Wiſſens
durſtigen, der ſich über den mehr internen, der Offent
lichkeit nicht immer ſichtbar werdenden Gang der
parlamentariſchen Arbeit näher unterrichten will,
wertvollen Aufſchluß

H Seele und Schickſal. Von Dr. med. Walther
Rieſe. Leipzig, Heſſe Becker Verlag (Prome-
theus-Bücher.) 112 Seiten. Mit 12 Abbildungen.
In Leinen gebunden 2,60 RM. Es gibt Menſchen,
e frei und beſchwingt durchs Leben gehen und alle
Schwierigkeiten ſpielend überwinden, und es gibt
Naturen, die alles ſchwer e und ſich und andern
das Daſein verbittern. Rie
ſeine Seele kennen muß, um ſich ein ſchönes, ſinn
volles Leben zimmern zu können. Welchen Wert
die Körperkultur hat, welchen Einfluß Genußgifte
auf die Geſundheit haben, was die Umwelt für den

Größe eines kleinen Kleiderſchrankes.
Und wiſſen Sie, mein liebes Fräulein Berichterſtatterin, was

es bedeutet, ſechstauſend Kinder auf die Welt zu bringen, die
gnan doch alle ein wenig lieb gewinnt? Und haben Sie über
haupt eine Ahnung, was die Mütter alles von einem wiſſen
wollen? Ob das Kind liegen ſoll oder ſitzen, ob es ſchreien darf

Eines aber ſage ich jeder Mutter Geben Sie dem Kind recht
Hald Kathreiners Malzkaffee und trinken Sie ihn bitte auch
Ich ſelber hin von Jugend auf an ihn gewöhnt und trinke jeden
Morgen meine zweti, drei Taſſen; nachmittags wieder, und
manchmal auch abends nach dem Eſſen. Er ſchmeckt ſehr, ſehr
Kr und erhält mich friſch und elaſtiſch. Ja, ich möchte faſt ſagen,

r Kathreiner erhält mir die gute Laune', die ich für meine
Arbeit wirklich nötig brauche

Die Geſundheit, meine Beſte, iſt un
zu erſetzendes Gut. Jeder muß ſie ſich erhalten, und jeder kann
ſie ſich erhalten. Denn 12 Taſſen Kathreiners Malzkaffee koſten
nur 5 Pfennige. Alſo bitte!“

ſer koſtbarſtes, nie wieder

fehl des neuen Pariſer Polizeipräfekten Chiappe aus
geſchickt worden, der vor einiger Zeit das Säube-
rungswerk mit kräftigen Mitteln begonnen hat und
es unermüdlich fortſetzt. Alle Gäſte des Kaffeehauſes
werden aufgefordert, ihre Jdentitätspapiere zu zeigen.
Wenn man erklärt, man habe ſie vergeſſen, ſie zu Menſchen bedeutet dieſe und ahnliche FragenHauſe im Hotel liegen laſſen, ſo hilft kein Sträuben ſ aniich
und kein Bitten, man wird höflich, aber beſtimmt behandelt. Schließlich beſpricht Rieſe die Bedeutung
eingeladen, aufs Polizeiamt mitzugehen. Und dort der ſozialen t. Alles in allem: ein Buch,

ehe nicht etwa theoretiſche Erörterun
e

egen die Apachen zur Wehr zu
ird jeder ſich ſo ohne weiteres

eſtehlen, berauben und ausplündern laſſen Man
ſeine Vorſicht, ſein ganzes Geld in der
aufbewahrt und die Brieftaſche zu ſich

Aber plötzlich begreift man. Es r ja gar keine
berfall mit den

Revolvern gemacht haben, im Gegenteil, es ſind die t
Gegner der Apachen, Jnſpektoren der Polizei, die im wird man wie der erſte beſte Verbrecher

bis die hohe Obrigkeit Zeit gehabt hat, di
der vorgebrachten Behauptungen zu unterſu en.

in

Ecke zum Spielen?
Der kleine Kleckskünſtler.

Wer von euch nur ein bißchen Geſchick hat,
kann hier lernen und ſehen, wie man Kunſt
maler wird! Aber ihr braucht nicht nach
Berlin auf die Kunſtſchule oder nach Düſſel
dorf oder gar nach Paris, nein, wir malen
u Hauſe und wir ſchaffen unſere ſchönſten

Gemälde mit Tintenkleckſen. Alſo aufgepaßt!
Wir machen Tintenkleckſe auf ein Blatt,falten das Blatt zuſammen, öffnen es wie

der. Nanu, was da entſtanden iſt, das ſieht
bald wie ein Schmetterling aus, tatſächlich,
und wenn wir mit ein paar neuen Kleckſen
die Flügel noch etwas verbreitern und dann
mit der Feder die Fühler zeichnen, iſt es
ein herrlicher Schmetterling, den es in keinem
Buche gibt. Aber wir können noch ſchönere
Bilder ſchaffen, wenn wir ſtatt Tinte Ol
farbe nehmen, wie ihr ſie in kleinen Tuben
erhaltet; wir machen auch Kleckſe mit den
Farben, falten das Blatt zuſammen, öffnen
es; o, was da alles entſtanden iſt, merk
würdige Formen. Da iſt ein Geſicht mit
einer gang roten Naſe geworden, und das iſt
ein Haus, das von dichten, grünen Bäumen
umgeben iſt, und das wieder ein Schmetter
ling. Wir können teufliſche Geſichter, Vögel,
Teufel, alles können wir herſtellen. Nun,
verſucht es mal zuerſt mit Tintenkleckſen,
ihr werdet ſtaunen!

Labyrinthrätſel.

c

Gu

iſl e
n

Hans ſchuldet dem Paul Geld. Armer Paul,
wie kommt er zu ſeinem Schuldner Wer

e r

zeigt ihm den Weg

Preisrätſel
I. Für die Größeren!

Krenuzworträtſel.
Gilt acht Punkte
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Von links nach recht s: 1. Name für
Kleinaſien, 9. weiblicher Vorname, 10. mili
täriſche Formation, 12. brennbare Flüſſigkeit,
18. Schlachtort von 1870, 14. militäriſche Lei
tung, 15. Beſitzung, 16. Gegenteil von weit,
17. Element 19. weibl. Vorname, 21. Strauß
vogel, 22. Roſenöl, 24. Vertiefung, 26. Schweizer

Kanton, 27. Jndianerſtamm, 28. Hausflur,
30. Verwarnung, 82. Auerochs, 33. engliſche
Jnſel.

Von oben nach unten: 1. Land in
Spanien, 2. Geſtalt der griechiſchen Sage, 3. Un
heilsgöttin, 4. tieriſches Fett, 5. Transport
mittel, 6. Weſteuropäer, 7. norddeutſche Stadt,
8. Kirchenliederdichter, 9. griechiſche Göttin,
11. Hochtal in der Schweiz, 12. deutſche Stadt,
18. Prophet, 20. Flächenmaß, 23. Staat in
U. S. A., 25. griechiſche Jnſel, 26. Stadt in
Weſtfalen, 29. Verfall, 81. Sohn Noahs.

II. Für die Kleineren
Eingeſandt von Karl Pohl.

Dafür gibt's fünf Punkte.
Mit S es alle Lente haben,
Mit D als Dieb es jeder kennt,
Mit K man täglich es verbrennt,
Mit B macht man die Körbe draus,
Mit L als Gericht iſt's wohlbekannt,
Mit Z bezahlt man es zur Schuld

rheit dem modernen Menſchen höchſt ſhliche
Ratſchläge aiht.

Natürlich wird man freigelaſſen, ſobald ſich heraus-
ſtellt, daß die Papiere des Verhafteten re

Ordnung ſind, aber inzwiſchen hat man do
einige ſehr ungemütliche Stunden verbracht.

Nicht allein bei Nacht, ſondern auch mitten am
hellichten Tage kann man ſo eine polizeiliche Razzia
und Unterſuchung erleben. Zum Beiſpiel, wenn man
ruhig über den Boulevard 4
chaut. Man muß nur Glück haben und gerade den
eitpunkt erwiſchen, in dem ein e an ſeine

„Stichproben“ macht. Sind die
und e man ſie bei ſich, ſo iſt die Angelegenheit in

Weh raſch durs ans a dochra urch und gibt ihn mit einem ichenG danke Jhnen!“ zurück, genau ſo wie an der
ren

eht und Auslagen an

apiere in Ordnung

ugenblick erledigt. Der Jnſpektor ſchaut den

ze bei der Paßkontrolle. Man kann dann die
Auslagen t weiter anſchauen. I dieſe Weiſe
werden jeden Ta
zoſen auf den Straßen und in den Kaffeehäuſern
von
hundert Fremde und Franzoſen gewöhnlich ſind es
aber nur Fremde verhaftet. Man kann nicht von

edem Reiſenden verlangen, daß er genug Humor für
ie Abſonderlichkeit eines ſolchen Erlebens im fremden

Lande aufbringt.
der voll kühner Hoffnungen in den ſchönen Pariſer
hier. e mit der Verſicherung „niewieder

tauſende Fremde und auch Fran

Paris kontrolliert und täglich werden mindeſtens

So mag es ſein, daß mancher,

ie Stadt verläßt.

Bücherbeſprechungen

H. Briefe aus dem Reichstag, von Guſtav Schnei
der, M. d. R. s 250 S., Ganzleinen b
RM. Siebenſtäbe-Verlags- und Druckeerei-Geſell

ür den Wirtſchafts und Sozialpolitiker dar.

rbeitnehmerführers
onderen Reiz gerade mit ſolchen c

iche

e zeigt dem Leſer, daß er

werden von dem Verfaſſer lebendig und an

bietet, en
en bietet ernine und
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Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 36.
I. Für die Kleineren! e

1. Quadraträtſel: Gera, Egon, Ropn, Anno.
2. Kettenrätſel: Zeug (Haus) Tier (Fell) Eiſen

(Draht) Zaun (Gaſt) Mahl (Zeit) Raum.
3. Quadratzeichen: Note, Oder, Teil, Erle.
4. Zahlenrätſel: Karpathen, Schaluppe, Hoch

kirch, Mikroſkop, Meyerbeer, Pauſanias, Eis
blumen, Kunigunde, Klopſtock. Das lateiniſche
Sprichwort lautet: aurora musis amica.

U. Für die Größeren!
Geographiſches Rätſel: Peru, Sylt, ElbaGobi), Bonn re (Arno), Siam, Riga, Lund,

älbe Auſtralien.
2. Kapſelrätſel: Das kalte Herz (Hauff).
3. Magiſches Quadrat: Belt, Eger, Lena,

Tran. t e4. Ergänzungsrätſel: Wolga, n ar,Murg, ne z Weimar. Sie t
e e wer am Dnjepr. Jhr habt teilweiſe
ehr hübſch aufgepaßt!

Richtige Löſungen
ſandten ein:

Aus Nr. 36 (für die Größeren): Hermann
Gölitz (4).

Aus Nr. 39 für die Kleineren): Lieſelotte
Schirke (2), Charlotte n le JoachimBurkhardt, Atzendorf 7), Heinz Müller (4), Erna
Kruſe Charlotte Berk (1), Karl- Heinz Hahn
5), Joachim Koerlin (5), Margarete Weiſe (6),

vhanng Bach (5), Gerd Buchmann (7), Gerda
ulz Kärl-Heinz Dague (7), Fritz Orſchel

(6), Walter Goldſchmidt (7), Hans ar oh
mann (7), Horſt Hauthal (4), Herbert Kämpf (6),
orſt (2), Wolf ang Pohl (6),
artin Pohl (6), Elli Linke Otto Weſt

phal (528); für die Größeren: Heinz Weber
Chaxlotte Voigt (7), Heinz e (7), Jo-anng Becker (5), Erich Schenk (5), Eva Schulz

7), Hans Orſchel, Neu-Röſſen (628), Erika
echenberg (7), Ruth Büchner, Schafſtädt 5

Anni Schrienewerk (7), Hermann und Willi t

Kämpf, Braunsdorf (7), Herbert Bandt (7),
Heinz Pohl (7), Hermann Gölitz (7).

Die ſchnellſten Löſer der Rätſel aus Nr. 40-
ür die Größeren: Ruth Büchner,

Schafſtädt, Herbert Bandt, Hermann Gölitz,
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e t ſei t i lleeine nun nicht glauben, ihre Stiefmutter habe keinen helfen, wenn ſie etwas von ihrer Mitwiſſerſchaft des mit ſeiner erſten Liebe gemacht, hatte er ſich aPöl-Ag er e als die m en Hauptgegner, aus Kenatſfes verriet Mühe ge e d in u e a
der Welt zu ſchaffen Gewiß mußte ihr nach Es gab nirgends einen Ausweg, nirgends ſchien unterdrücken. P e Naſtloſen Tatigden Kriminalroman von A. Oskar Klaußmann. Marthas n daran liegen, ſich von ihm zu be Martha ein Mittel zu finden, um aus ihrer n was ihm einen rn t in ſeiner t

m Sonnabend 4 November 1927

i imni ä i ituati i ich ſi i i iſſer Oaſe in die Wüſtde eien, de isvollen Tätigkeit ſo viele ſelten Situation herauszukommen. Sie verglich ſich keit, was ihm gewiſſermaßen eine Ogſe ide e Nachdruck verboten. hen e e en e ne der bar ausging, ſelbſt mit e eder den man zwiſchen ſeines Hebens brachte, in der er n h d
die Kangſam ging der Zug durch die Nacht. Die den Schmuggel in jener Grenzgegend vollſtändig aus ürchterlichen Mauern eingeſchloſſen hat und der keine vrecheriſchen Jntriguen, mit Gewalt und Mord zu
eiſe Träger e ſehr darauf achten nicht zu fallen zurotten elieet ſieht, aus ihnen zu entrinnen, trohdem kämpfen hatte. Wie ſehnte ſich ſein Herz danach,
an e h umwurzeln 3 ſtelpern, ind es war Wie hatte M ittert bei dem Gedanken an es das Leben und die Gewiſſensruhe, das Leben des wieder einmal etwas anderes empfinden zu können,
en daher wohl ſchon längſt zehn Uhr vorüber, als man n u b der hier Mann ſchwebte, Geliebten und die Ehre ihres Vaters galt. Nirgends als Zorn und Haß, als die ſeltene Freude über den

ſich dem Schloößgehöft näherte. Kontala ſchritt dicht i ſich e er wie war ihr dann die Möglichkeit, ſich zu helfen, nirgends die Hoffe gelungenen Streich, den er mit ſeien Beamten
S neben dem Verwundeten, über den er ſich n und der Se arte ten ere i je alles, ſelbſt mit Auf nung, ſich Rat holen zu können; denn wem ſollte ſich frechen Schmugglern ſpielen konnte! Und er hoffte,

wieder neigte, um zu ören, ob er noch lebe, oder ſſerang ihres eben n en hſſe, um ihn zu Markya anvertrauen s Jhrem Vater, dem hifloen Dieſe Befriedigung ſeinem Hereen verſchaffen u
in le eband, der ihn von einem terte n wer ne bern ſh nd der überwälti- Kranken, den vielleicht das erſte Wort eines Ver können, als er ſeine Schweſter bat, zu ihm zu kommen,
m ſachverſtändigen Mitbeamten angelegt worden war, re e dar ihr ü v c e dere e e er hee de e n aus um ihn wenigſtens für Stunden eine genen noch halte und nicht eine neue Blutung eingetreten ſei. Haß c Mang en a 5 im Hauſe ihres ſpräch, um den Verſtand brachte Und doch mußte Geſellſchaft zu bieten, um ihm ein Heim zu ſchaffen,

De et mit e e n an Wer o ehete e mere n e e n en n m das e al gen re eeteſe v atzenberg und an eine beſtimmte Perſon; 7 i ionen ſchreckten ſeiner aufreibenden Tätig enie er dachte daran, wie leicht ihn ebenſogut die Kugel daß er 245 an innere Fekonationen ſch Seine Erwartung war allerdings nicht in Eri e ne e a n bte, den Martha aus ihrem Brüten aufa treffen n pelſer ſein junger Mitbeamter 5 mee hen ahſene ſicherſten glaubte, den Sie hörte von der Grenze herüber die Schüſſe n ehe W ieen T e
gehe re dent e Den Martha hätte kein Weib ſein müſſen, wenn ſie r r St e e i e e Gedanken wehen mmer wieder bei
ann e dem n und wenn en re ab e e für e einmal die pflicht. etruen Benneen der Grenzwache dem jun n le e et anann vielleicht das junge ädchen ihn ſterbend von Gefahren umgebenen Mann, für den mutigen mit i e ſeien. Viel- er in Todesgefahr ſchwebte, ſo voller t t
finden ſollte, das mit ihm zuſammen e Menſchen, der mit Aufopferung ſeiner ſelbſt die im in e re So en die d u ihr kurz und ehne alle Hoketterie und Berechnung ihm ſeine

e

ei in ſo großer Gefahr geweſen war, und welches ihm i aufrichtigſte, rührendſte Teilnahme gezeigt hatte.e n n nen durch ſeine e n e n a als wolle Jmmer wieder ſah er ihre Augen s und
l. gehcgchelte, Lührende Seilnahme ſo e e Abende. i enden gert e e ne e e e e e e etr a ung n n t ung ger her Die Dinge, die die Abende erählen, ie blieb zikternd ſtehen und wankte, ſich S auf a n Worte „Gott ſei Dank, Sie ſind
ln. zugenblick, na m unglücklichen und höchſt ge den Füßen haltend, die ihr den Dienſt verfagten, nicht g S elich fährlichen Gefecht mit den Schmugglern, keineswegs Die ſind ſo ſeltſam ſüß und wunderbar, urü m ren Bett, um dasſelbe niederzuſinken, Er nahm ſich nicht die Zeit und fand nicht die
ch zum Schwärmen geneigt ſein konnte wunderte ſich Weil ſich in ihnen Wunſch und Wort vermählen ilflos, wehrlos, faſſungslos und in Tränen aus Ruhe, um über das nachzudenken, was ihn bewegte
ſie über ſich ſelbſt, wunderte ſich über ſeine Gefühle und J rechend in Tränen die letzte Zuflucht des Weibes. Er hatte nicht einmal die Muße, ja die Uberlegungn über den törichten Gedanken, wie glücklich er ſein And küſſen, wie ein Schweſterliypenpaar. Die Schüſſe waren verſtummt, die neue Angſt legte dazu geſunden, um die Leidenſchaft zu unterdrücken,
d. würde jetzt ſterbend nach Schloß Kaßenberg gebracht ſich wie eine Betäubung auf Marthas Gehirn die in W au De war. Nux gingen, wie wir
t J werden wie glücklich, weil vielleicht ihm dann In ihnen ſchläft der Schmelz der Violinen Gellendes Kreiſchen, das vom Park herüberdrang, wiſſen, ſeine Gedanken immer wieder nach Schloßz h a e en en würde, And kräumt ein Troſt, der nicht dem Tag entſtammt, ließ ſie aufs neue e e e e e n e S
r le er ſchon einmal empfunden und geſehen. Und ſorglos ni igkeit von ihnen aller Kräfte zur Tür hineilen. Sie hatte ſich non Jn tiefer Stille lag das Schloßgehöſt. Vergebens ſorg e e 5 nicht entkleidet, ſie halte ja noch gar nicht daran a e re Meit, durch welchen er ſeine

war das Klopfen an dem Tor, da man wegen der Gleich einer Roſe, die am Wege flammt. edacht, ſich zur Ruhe zu begeben, und ſo ſtürmte ſieKrankheit des Hausherrn in dem Gehöft ſeine Hunre et nen e Hrri or, immer wieder das Jn der Nacht des n er d r
i ielt, welche nachts hätten alarmieren können. Die furchtbare ne hörend, welches ihr klang, als wundeten Kameraden nach l atzenberg gebracht.Seamten waren daher gezwungen, einen Umweg an obliegenden Pflichten erfüllte, für den erſten Mann, rühre es von Ulka her hatte er ſein Herz entdeckt, als Martha vor ihm ſtand,der Parkmauer entlang dis zu dem Teil des Waldes der r entgegengetreten- war, ſeitdem ſte aus der Sie hatte nicht einmal Zeit, darüber nachzudenken, lenkt von r und Schreck, weil nen r

zu nehmen, welcher nur durch ein Giktertor von dem Ab geſchiedenen des Kloſters in die Welt getreten was Neues und ürchterliches ſich im Park begebe. ſchoſſen glaubte als ſie ihm, ohne wo v
äußerſten Teil des Schloßparkes getrennt war. Das war. Gewiß, ſie ahnte es, daß das Liebe ſei, was Sie hörte Ulka ſchreiend ſich der Hinterfront des m ahnen, die ganze Tieſe ihrer Liebe ze alt
Gittertor war ebenfalls geſchloſſen, aber es gelang ſie für ihn empfand. Jhr Herz dachte nicht daran, Hauſes nähern. Mit einigen Sprüngen war Martha lohte es in ſeinem Herzen einpor, re t ſt e
ine Beamten, welcher es überſtieg, dasſelbe von ob er ſie wieder liebe, e wußte nut daß das Be n e Hintertüren geeilt, hatte den Schlüſſel Kidenſchaftlich, und er wußte, daß er e eng
innen zu öffnen, da es ſich nur um einen mit einem wußtſein d Gefühls ſie aus dem unmündigen im Schloß herumgedreht und ſchrie alle ihre Kräfte Er wäre kein Mann geweſen elig u ügnee
Lederriemen befeſtigten und vorgeſteckten Pflock Kinde zum eibe gemacht hatte g. zur Löwin ge zuſammennehmend, hinaus: weich geworden wäre beim Anbli r tebe,
handelte. macht hatte, die bereit iſt, das Koſtbarſte, das ſie „Was gibt es die ihm von dieſem a ine inde entgegenAlle dieſe Manipulationen waren aber in größter beſiht, zu verteidigen mit Aufgebot aller Kräſte, und „Ein Toter!“ gellte die Stimme Ulkas; „ſie gebracht Purde, er u t ann ne wenn
Dunkelheit vorgenommen und en deshalb jetzt ging ſie umher, die arme Löwin, gebrochen und brittgen einen Toten Die Schmuggſer haben eiten nicht die Liebe in ihm egenliebe erzeugt hätte.
ſehr viel Aufenthalt und Umſtändlichteiten. Endlich verzweifelt, und konnte die Miltel e finden, die der Grenzbeamten erſchoſſen es iſt ein Offizier, es Mit Gewalt mußte er ſich e mußte er
näherte man ſich durch den Park dem Schloß von ſie finden wollte und finden mußte, um den Geliebten iſt der Oberkontrolleur!“ die vhnmächtige Martha in das Schloß hineintragen,
der Rückſeite, und Kontala ü e was er wohl zu retten. Jeder Schritt, den ſie zu tun gedachte, Ulka hatte ſich entſetzt zu Martha geflüchtet, und wo er ſie der alten Dienerin übergab. Galt es doch,zu tun habe, um möglichſt wenig Schrecken und Auf en ihr unmöglich. Wenn ſie ihn warnte, ſo lächelte dieſe hatte ihre Hände um das Mädchen geſchlungen, dem verwundeten Kameraden Hilfe zu ſchaffen.
regung bei den Schloßbewohnern zu e en. er wahrſcheinlich, wenn ſie ihm nicht das ganze Ge das ſein Geſicht in den Kleiderfalten Marthas ver Mit merkwürdiger re erſchien, voll

daß er dabei vornehmlich an eine einzelne Perſon, heimnis verriet Und tat ſie es, was geſchah dann barg. Jetzt ſanken Martha die Hände kraftlos her ans angekleidet, die Schloßherrin, um mitzuteilen,
an Martha, dachte, und daß dieſe nicht erſchreckk mit ihrer Stiefmukter Sie wurde verhaftet, ſie unter. J aß r atte durch den Tumult aufs höchſte erwürde, ſchien ihm ſelbſtverſtändlich wurde öffentlich zur Verbrecherin geſteipelt, und die O, ihre Ahnung! Da bra ſten ſie ihn tot, tot ſchrocken ſei. Mit merkwürdiger Ruhe nahm ſie die
a Ehre ihres Vaters, die Ehre ihres Namens, den auch durch ihre Schuld weil ſie geſchwiegen hatte Nachricht vor der e rn GünthersMit gerungenen Händen ging Martha in ihrem Martha trug, war für immer verloren. Gewiß ahnte Sie ſah durch die Dunkelheit ne Gruppe von und von dem Gefe en re in Emp

mmer auf und ab. War es doch, als S ſie in ihr kranker und, wie es ſchien, geiſtig geſchwächter Männern auf en ß harten es in fang Allerdings i Menſch wie Kontala, der in
eſem. Raume ine Nuhe finden. wegen geren reihe Scheeren würde uns dann ſtand Dto von eſem Augenblick gleichzeitig aufgeregt von ſüßeſtemAugenblickan in welchem ſie ihn betreten in welche ſeiner Gatlin wenn er plötzlich einen Einblick in das Kontala plötzlich vor ihr, dicht por ihr im Lichte Glick war, konnte nicht ſehen, wie es in Femias

e glaubte, in den Frieden und in die Ruhe des S Geheimnis erhielt, ſo tötete ihn gewiß der ſent, der ans dem Fenſter des Zimmers der Wirt Augen aufzuckte, als ſie ihn fragte: „Und haben
aterhauſes zu kommen, war dieſes kleine Gemach SHreck. Und doch konnte 9 artha nicht wegen ſchafterin fiel, und ſagte mit bebender Stimme die Schmuggler Verwundete Und wie ein faſt

ein Ort des Schreckens und der Angſt für ſie ge Sie u ſich, daß ſie mitſchuldig an dem Tode Oftos „Wir haben Sie erſchreckt, gnädiges Fräulein aber unmer liches Lächeln um ihre Lippen ſpielte, als er
worden, und u ging ſie auf und ab, verzweifelt von Kontala ſei, wenn ſie ferner duldete, daß er ihre es ging nicht anders wir bringen einen Verwun- erklärte: h
über das Schickſal, das ſie betroffen hatte, außer e Stiefmutter ſür eine Bundesgenoſſin und Freundin deten!“ „Nein, ſie ſind ohne Verluſte davongekommen, und
über das Geheimnis, welches ſie zu köten drohte halte, daß ſie die Schuld trage an a em weiteren Un Sie erkannte ſeine Stimme, ſie ſah ihn, ſie ſchrie mir haben ſie den guten Jungen, der erſt ſeit wenigen
Jhre Stiefmutter die Gattin ihres Vaters, war das glück, das geſchehen mußte, wenn die Se guf, ſo inbelnd, ſo außer ſich ſo faſſungslos daß ſie Tagen hier iſt, wohl ume Leben gebracht.
Haupt einer Verbrecherbande, welche den Schrecken unter der Führung ihrer Stiefmutter ihr Weſen über ihr eigenes Schreien erſchrak Sie faßte ſeine ann aber tat die Schloßherrin mit aller Energie
der Umgegend bildete ihre Stieſmutter war die trieben, daß ſie vor der Welt und vor Gott verant Hände und drückte ſie Schritte, um in einem der leerſtehenden Gaſtzimmer
Jührerin einer Verbrechergeſellſchaft, der es ſelbſt wortlich war wenn ſie das furchtbare Geheimnis, „Sie leben, Sie leben!“ ſtammelte ſie, und dann Günther unterzubringen ie unterſuchte, ſeine
auf Mord und Totſchlag nicht ankam. Aber noch das ſie mit Angſt und Schrecken erfüllte, noch länger lag ſie an ſeiner Bruſt und hörte noch, wie ſeine Wunde, denn ſie verſtand, wie alle Frauen jener ein
e Die Gattin ihres eigenen Vaters war die vei ſich behielt, ohne im Intereſſe des Geſehes und itternde Stimme ihr zuflüſterte: artha, Sie an Gegend, etwas vom Verbinden. Sie ger mit
Todfeindin des Mannes, den Martha liebte der Moral, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit haben um mich gefürchtet?“ Dann verſank ſie in uhe und Sicherheit die e dafür, daß ſch r

Sie wußte es jeßt, daß ſie ihn liebte, ſie wußte und der des Geliehten davon Gebrauch zu machen. eine Ohnmacht des Glückes und der Worte ein Wagen mit vier Pferden beſpannt wurde, der na
es, ſeitdein ihr der furchtbare Gedanke gekommen Einen Augenblick hatte ſie daran gedacht vor ihre Lubliniß jagen ſollte, um den Arzt zu holen. Sie
war daß dieſer Mann, der ſo n r ſeine Stiefmutter zu kreten und ihr zu ſagen, daß ſie alles Die erſte flüchtige Begegnung, welche Otto von ſorgte für eine Erfriſchung für diejenigen Beamten,
e tat, in der fürchterlichſten Gefahr ſchwebte, wiſſe, und von ihr zu fordern, daß ſie ihrer ein Kontala mit Martha gehabt, hatte auf ihn, wie wir velde den Verwundeten nach dem Schloſſe e
indem er ahnungslos und e mit der riſchen Tätigkeit entſage, aber nur einen Augenblick wiſſen, einen tiefen Eindruck gemacht. Sein ſchwerer hatten. Der größte Teil der Grenzbeamten war ſa
Jührerin ſeiner Todfeinde verkehrte, ihr, ohne es zu hatte ſie dieſen tirichten Gedanken e t Sie wußte Dienſt lies ihm wenig Zeit zum Rachdenken oder zu auf Wache zurückgebtieben, um einen m igen nvch
ahnen, ſeine Geheimniſſe verriet, ihr ſich offen und genau daß Femig nicht zu den Cha Schw t egegnen,ehrlich auslieferte, die nach Marthas Anſicht nach die ſich durch die Redensarten eines jungen Mädchens in ſeinem Herzen etwas geregt, was er längſt darin kroßdem nach allen Erfahrungen nicht anzunehmen
einem Leben trachtete. Hatte nicht Otto von Kon das ſie wahrſcheinlich im Innerſten ihres Herzens erſtorben glaubte, das Intereſſe für ein Weib war, daß die einmal zurückgewieſenen und geſtarten
la in jenem Augenblick als die Kugel durch den aßte und verachtete, von ihrem e Sejnem lauteren Charakter war das Bedürfnis Schmuggler in derſelben Nacht zum zweitenmal einen
i e die für ihn beſtimmt war, ausgerufen: Treiben zurückhalten ließen. Sie fühlte es, daß ſie nach Liebe, nach einem Herzen, das für ihn ſchlug, Vorſtoß wagen würden.
„Das iſt eine Uberraſchung von Pik-As!“ Mußte l ihr eigenes Leben in Gefahr brachte, ohne jemand zu nicht fremd, aber, (Fortſetzung folgt.)

arakteren gehörte, Schwärmereien, und doch hatte ſich, wie er fühlte, maligen Durchbruch mit aller Energie zu

nachdem er die trüben Erfahrungen

4 ck Geographiſches Silbenrätſel RöſſelſprungUn ere R et E. a an bers o bung char de dorf e
h er a e fo furt en gens i ieth gen zart fein viel ſei berKreuzworträtſel kus le H. me mus no re i roi
h T 5 a rum gchmar sit sol on ten til es dei ſel ſe ſei fein uns gut's ein artthos trau wal 20
h 9 Aus vorſtehenden 37 Silben ſind 18 Wörter zu bilde ei de 9 deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von en esh unten gerlen, ein Wort von Goethe ergeben. (ch einh v Buchſtabe.) will ner fein ßer ſchon ſei harrt ber7 Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Berg im Odenwald,h S deutſche Blumenſtadt, 3. vielumkämpfter Fluß in Nord ein ſei ſchmerz dir gros viel ſſchehſn wirer a dert Stadt n Shlag ter 6. Stadt

in der Mark, 7. Stadt in Bayern, 8. achtört in Oberm italien Be 9. große belgiſche Jnduſtrieſtadt, 10. bekannte e bin a tne nriechitſche nchsrepublik, 11. e Platz im alten
m, 13. Schlachtort in Böhmen (1866), 13. Landenge., s er ſſchehſn und dich nen will von ſeh'n

Kleingärtners Pech le iſt recht on gen dein ſchen hörn den ſoDie Ernte heimzubringen fährt er mit frohem Sinn55 Den Ruckſack auf dem Rücken nach ſeinem Garten hin, will wir ſee in fein es nur viel ſind und
S et an ſeine ver n an e n fein,

er trägt viel zweidrei Früchte, ein Eins wohl ma ii Doch als er angekommen, ſein Gartenland ehe t e e e uDa e en daß ein andrer ſein Obſt geerntet hat.
In ſeiner Vier rief bebend er aus: „Einszweidreivier!
Wenn ich den Kerl erwiſche, dann vüßt er mir dafür. so Auflöſungen aus voriger Nummer

e e von Silbenrätſel: Undankbaren zu dienen iſt Unrecht. I. Udet, 2. Nikiſch, Dante, 4. Agitator, 5. New
ton, 6, Kotau, 7. Blaubart, 8. Artemis, 9. Raiſuli, 10. Ex
ploſion, 11. Najade, 12, Zieten, 18. Ulrtke, 14 Doſtojewſtki.

Füllrätſel: 1. S 2. Re, 3. Jre, 4, Ries, 5. Serie,

links nach rechts 1 ägyptiſche Göttin, 4 Schlingpflanze, 7 Sedi tart, 8 Widerwille, 11 buddhiſtiſcher

Prieſter, 13 berittener Soldat, 15 Halbedelſtein, 17 römiſcher
Orient und Okzident

Sie tauſchten leiſe flüſternd ſüße Worte
Und ſaßen beide traulich Hand in Hand,Kaiſer, 19 deutſche Univerſität, 21 Titel, 23 Schlachtort in

der Provinz Sachſen (1806), 26 Gattungsbegriff, 27 Hauch,
29 weiblicher Vorname, 31 Inſekt, 33 Name vieler kleiner

lüſſe, 35 Stadt in Rußland, 37 Untiefe, 38 alkoholiſchesen 39 aſiatiſches Hochland, 40 mathematiſcher Begriff

b) von oben nach unten 2 Muſtkzeichen in den
Pſalmen, 8 Stammvater, 5 Landfläche, 6 Gouvernement in
Rußland, 7 veränderter uniſit 9 Stadt in Württem
berg, 10 Name mehrerer däniſcher Könige, 12 Weißfiſch,
14 engliſcher Adelstitel, 16 Nebenfluß der Donau,
18 Schwimmpvogel, 20 Stadt in Algier, 22 Ur-Leilchen,
24 Staat in Nordamerika, 25 männlicher Vorname, 26 fran
zöſiſcher Opernkomponiſt, 28 Wohnung, 30 e Fluß,
32 Münze, 34 moderner ruſſiſcher Komponiſt, 86 Figur s
den Nibelungen.

Merkwürdig
Dem Steuerbuch wurde ein Baumteil entnommen,
Darauf iſt ein Haustier zum Vorſchein gekommen. 821

Sie wählten ſich des Südens Kreuz zum Horte,
Das ſtrahlend hell zu ihren Häupten ſtand.„Jch liebe dich!“ ſo rag der Sohn der r
-Sag, willſt du mit mir nach Europa gehn
„Eins,“ e ſie, „ich tät es gar zu gerne,
Nur wird die Heimat mir im ege ſtehn.“
„Befürchte nichts! Iſt es zu ſpät auch heute,
Sprech ich mit deinem Zweizwei morgen gleich,“
Sie küßten ſich, und recht wie Liebesleute
Waren ſie wohlgemut und n
Doch nächſten Tages kam die böſe Wende,
Der Zweizwei ſprach ein hartes Dreivier aus,
war ohne r), da war der Traum zu Ende,
Die kleine hielt man eingeſperrt zu Haus,
Dem Fremdling ſagte man, daß er niemalen
Die holde Einszweidreivier dürfe frein.
Da haßte herzlich er die Orientalen,
Und ſchiffte gleich ſich nach Europa ein. 2877

6. Spiere, 7. Perſien, 8. Sirene, 9, Rieſe, 10. Eris, 11 Eis,
12. Ei, 183. E.

Wild weſt: Nachbarſchaft Bar, Barſchaft,
Nachbar Schaft.

Geographiſches Silbenrätſel: Der Faule
hat immer Langeweile. Dahme, 2 Eifel, 5. Rimini,
4. Finſterwalde, 5. Aſow, 6. Udine, 7. Leipzig, 8. Er
langen 9. Haparanda, 10. Appenzell, 11, Tauber, 12. Jtze
hoe, 13, Mannheim

Geographiſches Gitterrätſel; 1. Mula-
hacen, 2. Maladetta, 3. Paderborn, 4. Wetterſee,

Magiſches Gitter:; 1, Kilometer 2. Sonnentau,
8. Meiningen, 4. Dekameron,

Vorſicht iſt die Mutter der Weisheite
Prozeß, (Gärungs) Prozeß

Leiterrätſel; Urach, Jſaak, Salus, Agide,
Auber. Julius Cäſar, Shakeſpeare.

Gefährliche Steigerung: Laſt, Laſter.



„Dat, dat is de Jedank', de niee Geniſtergarben „Ein wunderſchönes Kalberl ſſt's geworden ſagte ſprang er auf. aber der Augenblick gekommen, wo er ausſteigen.am nächſten Morgen die Großmagd Marianne zum Schün un Stall un Veih, alls is ſo niedrich in t muß. ühſam quetſcht er ſich durch die Menſchen
Von Ulrich Kamen Bauern. „Und, daß Jhr's wißt, ich hab' mich vor Brandkaſſ, weil t hunnert Joahr nich up'n Schulte- hindurch Da begegnet er dem aſfner

Nachdruck verboten r mit dem Donningerbauern verſprochen. Jn hof brennt heit. Un t Jewitter kümmt, kein Minſch Der Schaffner: Sagen Se mal, ham Sie eijent
Der Grot Poten rei Wochen wollen wir heiraten ka mi noaſegge, t hett äwe inſchlogjel“ Wie i lich ſchon n Fahrſchein 2“er Großbauer Johannes Klaushuber ging lang Der Großbauer zuckte die Achſeln. „Mit dem von wahnſinniger Freude, ſprang er in die Küche Herr Lehmann. Nee, den hab' ick noch nich.

an die Hände auf dem Rücken, am Waldrande ent
lang. Auf ſeinen Fluren, die ſich weithin dehnten, bis
an den Fluß, an dem die Eiſenbahn vorbeiſuhr, war

hinaus.Bettelmann murmelte er. n Tagwerk 8 g
litz zuckte auLand, zwei Schweine und eine lahme Kuh! Na, mir Blitz und zerriß den dunklen n Na,

immels in die Runde, aber nur Der Dicke.

ſoll es recht ſein.“ Abend, von furchtbarem Donner gefolgt. Bebend ſonſt fahren 2“die Getreideernte eingebracht. Nur die Geiſter Und er irrt zwei Bettzeuge zur Hochzeit und ſaßen die Dörfler in ihren Denn en Wetter Wer Lehmann (entrüſtetſ „Wat ſagen Se,
garben“ ſtanden noch, alſo die, welche für die guten zahlte die re im Hechten“ ebete und warteten di den erlöſenden Regen Keiner fahren Jck bin ja de janze Strecke jeloofen,“
und böſen Geiſter eſtimmt waren. Drei Weizen Jm Jahre darauf ließ er aber keine Garben mehr ſah den katzengleich ſchleichenden Menſchen, der durch

m blieben alle Jahre ſtehen. Ein uralter Brauch. liegen für die „Geiſter“. Er heiratete zweihundert ſeinen Garten huſchte und an der Scheunenwand des Wahrheits liebe
er n wollten nichts mit den Garben zu Tagwerk und eine Menge Vieh dazu. Die Wittib Schulzenhofes dahinglitt. Mit tieriſcher Gewandtheit Ein Junge rief ſeine Mutter „Mutta, Mutta

tun m n ildtauben ſaßen auf ihnen und ließen wußte, wie man mit den Leuten umgeht. chwang er ſich in die Aſte des Birnbaumes und bon r pech) mat aus t Fenſta, der Willi will nich
a Da örner gut ſchmecken vor ihrer Reiſe nach eſſen letzten Zweig in die offene Scheunenluke. ilvoben det de wie
Adren Walde riefen Nußhäher. Ein Kaninchen O t t Schl Einen Augenblick ähte er atemſchövfenb hei dem
e über den Weg, ein Eichhörnchen kletterte von r Feuer des

t

e e

e t as Vieh unter ihm raſſelte an den Ketten und brülltezu Aſt. Und die Sonne ſtand über drei Fabrik Jn einem Gartenlokal in Treptow iſt eine Autoſchornſteinen, die weit hinten, dort, wo die Se Sie von Hannamarig atte r d aus e e e h matenwaage. Ein ſehr dicker Herr ſtellt ſich darauf
gruben lagen, emporragten. e (Nachdruck verboten. anleſche unter der Jacke hervorzog. aber wegen irgendeines verſagenden Mechanismus

Johannes Klaushuber war e 3 Jahren Witwer. „Nä! Bi Ehr un Säligkeit. näl!“ Die Fauſt „Tow, do Oos, do drowel Woater jiwt nich in Lückt der J nur gang wenig nach rechts. Zwei
Seine Frau, klein und ſchwächlich, war immer krank des ſeien e raſe ſchlug ſo n auf t Vörp, un dei Sprütz is entwee. Jn twei Stunne Berliner Jungen bepbachten intereſſiert den ganzen
geweſen. Aber kroßdem voll Energie und Tatkraft Nu ſchweren Eichentiſch, daß Teller und Gläſer im büſt du de Bettelmann. Bloß ma uns n richten S 5
und gefürchtet von den Mägden und Knechten Sie Schapp klirrten. Der dunkelhaarige Mann auf der ſchweren Schlach, denn ſtöck nk an, hihiht ieh mal, Edet, ruft der eine, der Dickehatte die Augen überall, und wenn ſie ſich über etwas Ofenbank jenſeits des Tiſches ren e kam Wahnſinnig kichernd goß er den Jnhalt der Flaſche is hob
earhen hatte, und ſie ärgerte ſich bald über etwas, näher. Die Schultern eingezogen den Rücken ge rings über die vor wenigen Tagen eingefahrenen e
ann ſchrie ſte ſo laut, daß ſich ihre Stimme über krümmnt wie eine Kaße, die zum Jrtg anſetzt. Haſergarben. Der Vater.

ſchlug und in ein böſes Huſten ausartete. Dann dat din letzt Woort, Pät Dräſ Wartend ſtand er da, ein Leben gewordenes Bild Mehrere er ſchlagen ſich. Der eine droht,wandten ſich die Geſcholtenen ab. Die Frau tat ihnen „Joa!“ Jns ungewohnte, ſtrengere Hochdeutſch des Böſen, während das Wetter ſich zu mildern ſchien. es ſeinem Vater ſagen zu wollen Ein anderer ant
leid. Und an dem Huſten war ſie auch geſtorben. allend, n die ſchmalen Lippen des alten Groß Kein ſchwerer eehn kam. Von Sekunde zu Sekunde wortet: Du haſt jar keenen Vater!“Johannes Klaushuber dachte an ſeine Frau, als Nauern e slos fort. „Du haſt Haus un Hof, wuchs ſeine unge uldige Wut, Aufganpfend riß er „Du Vuſſel, mehr vielleicht wie du!“
er ſo am Waldrande dahinging. Die Ehe war kinder dein Vater ſich bis in die Nacht jeguält hat ber, das Fenerzeng in der Fauſt Dod in Die
los geblieben. Und wenn ihm er war ein Mann tet Das Dieh im Stall is h Die Ernt brenn n flackerte die tkeme Jlamme des Knirps
von fänſgi Jahren einmal etwas zuſtoßen ſollte, auf S e is m n dein eijen ln Hölzchens in ſeiner Hand, wie ein armes Seelchen Ein Herr ſagt zu einem Jungen: „Was, du rauchſtdas konnte vorkommen im Holzſchlage, bei der Arbeit Fyrj an at ſ 21 g c gnners ware, wä ma eiſt das zum allerlehten Male warnt. Dann fraß ſie ſich ſchon; na warte, das ſage ich deinem Lehrer
oder ſonſtiwo, dann kam der Hof an ſeinen Bruder, hriſtin fiel der warehaarige trotzig ein. wandelnd, mit wilder Gier Halm um Halm, Einen „Wat willſte denn, du oller Duſſel, ick jeh ja noch
einen heilloſen Hallodrt, der in der Stadt wohnte t em. 55000 Mart ſolle ar wo Augenblick t tand der Täker vor ſeinem begonne jar nich in de Schule!“
und vor lauter Armut und Not nicht aus und ein auf Fernand Rieweber Meine Tochter ſoll dein nen Rachewerk, dann bückte er ſich, die leere e er
wußte. Doktor mußte er werden. Aber einer der h e m re h wer ein u en en in e er 2abends hinter dem Weinglas ſaß, während die Fa Pat war? Lieber heut noch abbrennen Und mit dem rade Krachen der zuſammen Man erzählt ſich
milie, Frau und vier Kinder, hungerte. Er ging ans Fenſter und riß beide Flügel auf, ſchlagenden Wolken miſchte ſich das Knattern und Drei kleine Scherzgeſchichten

Als der Gryßbaner Johannes Klaughuker zu den daß die Sommerluft in vollen Wellen die dumpfe Poltern verſtenden, ſtürzenden Geſteins, Das wir
Adolf Steinert, der berühmte Direktor der Neuen

Wiener Bühne, der ſo vortrefflich begann und ſchließ
lich im Jrrenhaus endete, hatte ſich einmal auf der
Srobe wütend geärgert und lief tobend in ſeine
anzlei. Jm Vorzimmer traf er auf eine Schau

ſpielerin. „Was machen Sie da?“ herrſchte er ſie
an. „Herr Dirxektor, ich wollte um Freikarten

„Was heißt Freikarten Heute iſt Krach!!“

Stube t Über den Hof draußen ſchritt die
blonde Chriſtine mit angſtvollem Blick. Ver Alte
ſah ihn, ſah die geduckte Haltung ſeiner ſonſt ſo
riſchen Ginzigen, und die Wut ſtieg in ihm hoch.

Er wandte ſich um. ernand Rieweber ſtand

i lackernden Auges hinter ihm, als erwarte er, eine Hi evor ſeiner Großmagd. Die lag auf einer Garbe, hatte e a hören Dat an t d ſeiß Himmel wieder gutmachen, was hier ein Menſch in
iSinn wildem Haß verbrach, ſtrömte durch die vom Blitz gern Halm un ünde und ſummte vor ſich hin. e die no ees di min Dochter, de du all ganz be an re mit en See en

e t legt en Perſon die Marianne Sommer ſene un upſäſſich jägen i moakt heſt, dä kricht Plaßregen, der auch das letzte Fünkchen unter demfe en e onnte n für drei. Und ſie Se ei Schlan, un di paſſertne, gnad di Gott.“ Die Steinſtaub erſticte
von allem alles Viehhaltung, Almwirtſchaft, Hühner nervige Fauſt drohte in der Luft. Der Jüngere biß Am anderen Morgen führte Chriſtian Dräſe ſeine

die Zähne tief in die Unterlippe, dann griff un Tochter auf den S

belnde Geröll der fallenden Scheunenwand erſtickte
die aufzüngelnden Flammen, eine um die andere be
rub den vom Blitz gelähmten, net Körper
ernand Riewebers Und h letztes dämmerndes Be

wußtſein: „De kull Schlach!“ Und als wollte der

Geiſtergarben kam, ſtutzte er. Kein Vogel ſaß auf
jhnen. Und er hatte doch Wildtauben kurz vorher
Se ſehen. Mochten abgeflogen ſein, als er ſo nach

achteEr ging um die Garben herum und ſtand plötzlich

Der Zollbeamte ſaß in froher Erwartung im
Nebenzimmer und war eingenickt. Plötzlich ſtand die
Hebamme vor ihm und hielt ihm einen ſtrammen
Jungen entgegen. Der Zollbeamte fuhr aus dem

chlafe, ſah den Jungen an und fragte barſch
„Haben Sie Wein, Spirituoſen, Tabak, Seide oder
ſonſt etwas Verzollbares migcbrachts u

Gartenbau, Gemüſebau. Der Großbauer blickte
au ſeine Uhr. Feierabend war es. Warum ſollte ſie
ſich nicht hier auf den Geiſtergarben ausruhen

„Na, Mariann'!“ ſagte der Bauer. „Ein wen'g
ausraſten 2“

„Eine Stund nur, Bauer!“ ſagte die Großmagd,
s iſt doch zu ſchön, wenn man einmal eine Stund

lang zum Himmel hinaufguckt und nix tut. Gar nix,
auer. Nur ſchauen!“
„So, ſoll e der Klaushuber. „Schauſt gernzum Himmel hinauf, wo du doch ſoviel mit der Erd'

u tun haſt!“ Und er zog ſeine Tabakspfeife aus der
aſche, ſtopfte und zündete ſie an. erklang.Die Großmagd Marianne war aufgeſtanden, So er und unheilkündend, wie am Firma

ſtreckte und reckte ſich, zog ihre Holzpantoffeln an und ment die Wolken des aufziehenden Gewitters, waren
wollte gehen muß in den Stall, Bauer!“ ſagte daheim Gedanken und Pläne Fernand Riewebers.
a „Die Bleſſe kalbt, ich muß aufpaſſen Die Knecht Er ſaß in der kahlen Vorderſtube und ſah haßerfüllt
aben ſo grobe Händ' zu dem neuen Scheunengiebel des Schulzenhofes, der

„Ob wir nicht den Tierarzt meinte der hinter ſeinem verwildertken Obſtgarten e

3 ann cheunenboden, wo freigegrabennach ſeiner und ſchlich wie ein geprügelter Fernand Riewebers Leiche noch mit der Flaſche in
Hund, leiſe fluchend, ohne Gruß aus der niederen der Hand lag. Sie ſah n in das verzerrte Ant
braunen Tür. litz des Toten „Votter!“ flüſterte ſie „Votter!“ ErDraußen flackerten ſeine unſteten Augen über den nickte todernſt. „Oos wull hei berderwe, un Hei
Hof. Chriſtine Dräſe kam langſam vom Entenſtall ſelwer hett in Enn elend funne dörch n kullen
er. Sie wollte zu ihm herüber. Aber da gewahrte
ie aufblickend am offenen Fenſter der Wohnſtube
es Vaters drohende Miene, und kehrte auf halbem

Wege wieder um.
„Dat ju all de Schlach drifft, hahaha!“ Ein

ren häßliches Auflachen war es, das hinter ihr

Schlach. Oos Herrgott verjäw em. Amen!“

Berliner Witz.
Einige Proben aus dem „Urberliner“.

Einem ſtattlichen Buche: „Der Ur-

Jn einer luſtigen Geſellſchaft kommt man auf
den Gedanken, Gewohnheiten aus Großvaters Zeiten
in die Gegenwart zu projizieren, und zwar olche,
die eine komiſche Wirkung zu erzielen e ind

Der eine meint, wie putzig es ausſehen würde
b er wenn heute ein Mädchen mit der Biedermeierſchuteer liner in Witz Hümor ünd Anek- uf dem Kopf Tennis ſpielen würde. Ein anderer
dote, von Hans Oſtwald, im Paul Franke hat die Geſellſchaft, ſich im Geiſt vorzuſtellen, daß
Verlag entnehmen wir die folgenden die jungen Mädchen jetzt aus ihrem Bubikopf zwei

Scherze: e en ehten enJm Gedränge e „Ja“, begann Onkel Adolf, gemütlich an ſeiner
Der 3 nach dem Grunewald iſt wieder dicht Zigarre ziehend, „wenn ich ſo zurückdenke an die gut

auer e e Er ſah in dieſer Stunde nicht die ſelbſt verſchul beſetzt. Zwei Leute geraten in Streit. Schließlich alte Zeit, wo alles am ſchönen Sonntag ins Grü
„Brauch keinen Tieraxzt!“ ſagte die Marianne. dete Ode und Unordnung im eigenen Hauſe nicht die ſagt er e anſebt e Rente da muß ich denn auch an manc en Na
Die Sonne ging unter. Jhre letzten Strahlen durch Kartenſpiel gekömmene Leere der Viehſtälle und Ach mit ſonne unje ildete Frau wie Sie ſind. denken die ganze e a

a ſie rotglühend ins Land, und wie ein Brand Scheuern, die Riſſe und Schründe im Gemäuer. ich mir ibghauvt nich J werden ließ. Und manches Mal gab es auch einen
loß es über die Felder. Marianne hatte die Hände Alles, was in ihm kochte und gärte, ging unter in der Sie (empört) „Na, nu reden Se man keen richtigen Wolkenbruch. Da türmke denn alles mit
efältet. Jhr blondes Haar funkelte wie Gold. Und glühenden Rachſucht gegen den Schulzen, den harten ſch. Sie ham wöoll heite Jhren Sonntags Kind und Kegel nach Hauſe. Und wißt ihr, was daatte braune Augen zum blonden Haar, eine Mahrer der lehten Jahre der immer von neuem ge anzug an e die Damen e haben, damit ſie nicht bis ſt
eltenheit. Der Mund ſtand halb offen und ließ warnt hatte „Fernand, mok ſo wirer, un du büſt in die Haut naß wurden Da ſchlugen ſie ihre Pöcke

blendendweiße Zähne ſehen. Joahr und Dag n Bettelmann.“ Er hatte ſich d Seine Meinung. von hinten hoch und nahmen ſie über den KopfDie Sonne war untergegangen. Eine Krähe, die halten laſſen. Der Teufel in den Karken war mäch Großer Anſturm auf die Straßenbahn nach Nun ſtellen Sie ſich einmal vor, meine Herrſchaften,
ſich berſpätet hatte, haſtete dem Walde zu. liger geweſen, hatte nach und nach aus dem leicht. Mariendorf. das ſollten e e Damen mit ihren

„Marianne, bleib'!“ ſagte der Bauer und faßte e flotten Bauernburſchen einen gehäſſigen, jetzigen Röcken heute machen.
Es iſt einer jener entſetzlich langen

i („Eierkiſten“), wie ſie eben nach Mariendorf
unach der ſchwieligen Hand. treitſüchtigen, liederlichen Menſchen und Hauswirt ahren pflegen. Unter anderen ſteigt auch der e e

Die Magd blickte den Bauer groß an, „Jch muß gemacht. err Lehmann ein. Ein eingedt Gec erklärtezur Bleſſel“ ſagte ſie und wandte ſich ab. Seine Fäuſte zuckten jetzt auf dem braunen Der Schaffner: „Bitte die Herrſchaften, weiter O wie boshaft! Ein e ildeter e i
„Willſt du nicht Großbäuerin werden!“ ſagte Jo-Fenſterbrett. nach vorn treten. e ſeiner Tiſchdame „Der Tabak rin bei mir thannes Klaushuber und zog ſeinen Hut ab. Wo kriech ick em? Wat dau ick em? Chriſtin Herr Lehmann geht einige Schritte in das Wagen wvohltätigſten Wirkungen hervor. ein Verſtan
Da kam ein kühler Windſtoß von den Fabrik in Schann? Ower wie und wo? Dat Maken hätt innere hinein An der nächſten Halteſtelle wieder wird klarer das Wort geht mir leicht von We v ünge,
ornſteinen her, hinter denen die Sonne ver upſtäs Angſt vor mit großer Anſturm. meine Rede wird farbiger, die Phantaſie lebhafterS Der Schaffner: „Bitte, weiter nach vorn treten kurz „Verzeihen Sie“, unterbricht ihn die

Herr Lehmann geht wieder einige Schritte vor Dam Poevgft, ſeit wann haben Sie das Rauchen
wärts. An der nächſten Halteſtelle dasſelbe Bild. eingeſtellt
Wieder ruft der Schaffner: „Bitte, weiter nach vorn Feſteſſen der Dreizehn. „Vater, erinnerſt du dich
treten. Wieder bewegt ſich Herr Lehmann vor wann du Mama zum erſtenmal geſehen haſt?“
wärts. Und ſo noch ein paarmal Schließlich iſt „Ganz genau, mein Junge, es war an einem Freitag,
Herr Lehmann ganz nach vorn angelangt. Nun iſt und wir waren dreizehn zu Tiſch.“

wunden war. Er ſpielte in den grauen Haaren
es Großbauern und ließ ihm die Augen blinzeln.

„Bauer!“ ſagte die Großmagd. h bin zweiundwanzig, und du biſt zu alt für n

Stauſchlüſ awrite, dat de Bach int Fild löpt
Wo wo kriej ick em Wat drifft am ſchlimmſte

Aus den ſchwarzen Wolken, die über dem Hauſe
3 Und hurtig zegen und die Stube verfinſterten, jagte unter Sturmief Marianne über die Felder. Die Holzpantoffeln der erſte Blitz. Er riß ein jähes Erinnern in der
hatte ſie in die Hand genommen, um ſchneller vor Seele des Einſamen auf. Lieber heut noch ab
wärts zu kommen. Denn die Bleſſe wollte ja kalben. brennen.“ Mit einem Schrei wilden Entzückens

Häusliche Kataſtrophe
Der Schreckensbericht eines Ehemannes.

Amerika ſchickte uns den Bubikopf, und ich habe
mich mit Sanſtmut drein ergeben. Es war nämlich
nicht viel, was ſich meine Frau damals abſchneiden
ließ. Eigentlich war bei ihr ſchon vor der Bubikopf
mode alles abgeſchnitten. ie konnte ſagen wie
Archibald Douglas: „Jch hab' es rer ſieben

ahr.“ Doch ich will nicht zu indiskret werden.
ber als aus Dollarika die Bügelbrettmode herüber-

Sin Veih vergifte?

Reportage.
Eine große Berliner Zeitung ſuchte einen Lokal

Reporter Aus zwei Dutzend Bewerbern wurden drei
in die engere Wahl geſtellt, und jeder dieſer drei

dir auch ſchwer fällt, beſſere dich und du wirſt
ſtaunen, wie ſie ſich alle reißen, um mit dir ein
Spielchen zu machen. Jſabella.

Aber gerade als ſie am ſchönſten war, da war ſie
am dünnſten. Sie hatte es erreicht. Sie war zuletzt
nur noch das verkörperte Dörrgemüſe. Aus alten

e von e le le e Als e n nauskleid trug ſte ein altes Schirmfütteral et mußte einen Probebericht ſchreiben Der eine ſchriebUnd geſtern trat dann die fürchterliche Kata Literatur und Journaliſtik. en ne wir einen Anblick der uns das

ſtrophe Wo et e et r e re Anekdoten. Blut in den e e d rn e binimmer. J ſah noch Wie ne n ar er r i ieck ſchrieb ei ür die die in ſehr raſchem Tempo die Friedrichſtraße hinabſette, wie ſie auf den Knopf drückte Und da, o Aen Die et an hie Batere e efahren kam, hätte faſt ein Kindermädchen mit zwei
Gott, da kam ſie der Saugdüſe zu nahe und eldet ihm der e Brockhaus, er habe zu Kindern überfahren. Es hätte eine er n

eſchlußp weg war ſie. ſeinem größten Schrecken wahrgenonimen, wie die Kataſtrophe gegeben, wenn das Kindermädchen nicht
kam, die ſchlanke Linie, da blieb mir der Atem weg.
Von da ab ertönte Kriegsgeſchrei in meinem Wig
wam. Meine Frau ſchrie, weil ſie ein Gewicht von
160 Pfund ohne Verpackung aufwies. Frauen über
100 Pfund ſind aber jetzt unmodern.

Und meine Frau wollte nicht unmodern ſein.
Müllern und Menſendiecken ging nicht ſchnell genug.Sie änderte nunmehr auch Ernährung. S
morgens nahm ſie einen Eßlöffel Lebens- oder Ab
bauſalz. Mittags hackte ſie einen Blumenkohl klein
und verzehrte ihn roh. Den Spinat und Salat aß
S direkt friſch vom Erdboden weg. Rohkoſt war ihre

eviſe. Sie wurde geradezu fanatiſch. Jch glaube,
die vielen Vitamine waren ihr in den Kopf geſtiegen,
denn eines Tages verging ſie ſich ſogar an unſeren
Fenſterblumen. Die ganzen Geranienblätter veribee ſie ihrem Jnnern ein. Nur die Kakteen ließ
ſie ſtehen. Es ſah aus, als wären die Raupen drin
geweſen. Auch mich wollte ſie zur Rohkoſt bekehren.

ber ich nehme ſchon lieber eine kleine Verkalkung
auf mich und bleibe bei dem Gemüſe, das aus dem
Stall kommt und vier Beine hat. Aber meine Frau
wollte nicht nur ſchlanker, ſie wollte auch noch ſchöner
werden. Ein Küchenſchrank mußte geräumt werden,
um all die Schönheitsmittel, die Cremes und
Maſſageapparate aufzunehmen, die ſie täglich mit
brachte Mehrmals täglich mußte ich ſie an den
Kopfhaaren ziehen. Da würden ſich die Geſichtsfalten
glätten, ſagte ſie. Jch habe noch nie eine Arbeit mit
ſolcher Liebe und Jnnigkeit verrichtet, wie dieſe

Kürzlich hat ſie mir mal aus Verſehen ein Kote
lett mit Möuſonereme gebraten, ich habe es dann eine
ganze Stunde mit Seifenflocken gewaſchen, aber ich
brachte den Geſchmack nicht mehr heraus. Das kam
aber nur daher, weil unſere Küche ſchon mehr einem
Schönheitsſalon glich. Das Brot ſchmeckte dauernd
nach Kaſhana. Wenn wir Käſe nur eine Stunde im
Haus hatten, roch er ſchon nach Tai-Tai.

Der Schönheitskult zeitigte Erfolge. Meine Frau
wurde ſagenhaft ſchön. Schön wie Schneewittchen.

Ein Häufchen Staub blickt mich
an. itte kommen Sie und hel

Vielleicht iſt ſie noch zu rette

wird wieder Mode.

e welches Spiel j
ein
ich ſpiele alles gerne.

ich Einſchränkungen machen.

I Es iſt alles eher, als ein V
euten zu ſpielen

zuſetzen.
Erſt paßt ihnen der Platz nich
Dann iſt der Kartengeber dran ſchuld, daß ſie

ſchlechte Karten bekommen.

Sie beſchimpfen ihren Mitſp
lieren.

Sie ſind nicht imſtande, mit

genehmen Mitſpieler.
Wenn du dies geleſen haſt,

oben angeführten Eigen

ch

ehen, um wieviel erfreulicher jdeinem Mitſpieler vonſtatten 2

Vielleicht iſt ſie noch zu retten!

Biſt du ein angenehme
Spielſt du gern d Jch auch. Es iſt ganz

e

Auf der Diele habe ich den Staubſack ausgeleert.
ſo unſagbar traurig
fen Sie mir ſuchen.
n.

Vor ein paar Tagen habe ich geleſen, vollſchlank

M. J.

r Mitſpieler?
Karten, oder iſt esindis j n

ürfelſpiel, Schach vder Mühle, mir iſt's gleich;

Aber ren du mit jedermann gern? Da muß
nkungen Ja, es gibt nämlich

enſchen, die wirklich keine angenehmen Mitſpieler
ergnügen, mit ſolchen

An allem haben ſie etwas aus

t.

ie ſpielen nicht um des Spiels willen
Sie mäkeln an allen Spielregeln.
Alles iſt nur gegen ſie gerichtet.

ieler, wenn ſie ver
e

Wenn ſie gewinnen, iſt das ſelbſtpverſtändlinſtand zu deren

Sie ſind e und infolgedeſſen keine an

nimm dich an die
eigene e und ſei ganz ehrlich haſt du keine dieſeri ſchaften Wenn ja, und du
e es ein, dann iſt es ja noch Zeit, dir dieſe

echten Eigenſchaften abzugewöhnen, und du wirſt
eht jedes Spiel mit
t. Alſo Mut, wenn s

unter dem Namen Eugenie eingeführte Dame in dem
lehten Druckbogen von ihrem Liebhaber konſequent
Emilie genannt werde. Aber Dieck blieb ruhig, er
ließ nur den Geliebten bei paſſender Gelegenheit
ſagen: „Teure Eugenie, die ich auch zuweilen Emiliezu nennen pflege, du biſt mir unter beiden Namen

leich wert.“ Se zu leſen in einem alten Jahrgang
Fer „Urania“.

r

Joſeph Viktor von Scheffel, der friſch
n Sänger vom Oberrhein, war den Hand
chriftenjägern, die auch auf ihn häufig Jagd mächten,
nicht ſonderlich hold. Auch die Poeſiealbenbeſttzer
hatte der Dichter des „Ekkehard“ nicht in ſein Herz
geſchloſſen. Einſt brachte eine alte Jungfer dem an
gebeteten Scheffel ihr nahezu vollgekritzeltes Poeſie-
album und bat um handſchriftliche Eintragung in
ebundener Rede. Scheffel gewahrte mit Entſetzen,
aß das Bändchen gefüllt war mit geiſtloſen und

i e e e prüchlein.
r ſchrieb hineinſ „Dieſes Album

bringt ein Kalb um!“

Ferdinand Freiligrath verlobte ſich im
Jahre 1840 mit Jda Melos. Dieſes fröhliche Er

eignis meldete der Dichter ſeinen Freunden und Be
kannten durch fein ſäuberlich gedruckte Karten. Ein
beſonderer Vertrauter Freiligraths, Wolfgang
Müller, erhielt mit dem ne nete einBesleitſchreiben, das folgendermaßen lautete:

Das beiliegende iſt das Neueſte, was ich
drucken laſſen. und ich hoffe das Beſte!

Wers lieſt, verzweifelt.
Schriftſteller; „Um Gottes willen, wo ſind denn

meine Manuſkripte hingekommen, hat die etwa
Baby zerriſſen Frau „Aber Schatz, das
Kind kann doch gar nicht leſen.“

in wunderbarer Vorausſicht die Kinder zu Hauſe ge
laſſen hätte und ſelbſt zufällig in einen Drogenladen
getreten wäre, als die Droſchke vorbeikam. Dann
wandte auch der Kutſcher, gerade bevor er an die
Kreuzung kam, den Wagen um, weil er etwas ver
eſſen hatte, und fuhr in entgegengeſetzter Richtung

deren Wäre nicht dieſes wunderbare Zuſammen
treffen von Zufällen geweſen, ſo wären ein liebender
Vater, eine zärtliche Mutter und treue Brüder und
Schweſtern in tiefſtes Weh und faſt unerſchwingliche
Beerdigungskoſten geſtürzt worden.“

Stilblüten.
Die Prinzeſſin kam an, wobei die ihr folgenden

vborangingen. r
Der Angriff wirbelte den Staub in dem vom

Regen durchweichten Gelände auf und ließ ihn
knirſchen zwiſchen den Zähnen der Grenadiere

A.

Er umarmte ſie in Gedanken, bevor er es laut tat.

Jn der Stimme der berühmten Sängerin er
kennen wir die Hand ihrer Mutter.

e

Sie ging mit Händen, kalt wie die einer Schlange.

Er trug einen ſehr kurzen Überrock und eine Hoſe
in derſelben Farbe.

Ezechiel las mit dem einen Auge und ſchrieb mit
dem anderen.

Während der durch Schluchzen unterbrochenen Er
n trank er die Gebärden des Erzählers mit
eiden Augen in ſich, während ſeine Lippen brannten

und ſeine müden Ohren ſeine Worte einſogen.

a
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Vier Anwärter mit gleichen Chancen Zivei Ligaſpiele in Merſeburg
SpV. 99 Eintracht und VſL. Sp. 98. Wiederholun

unter Proteſt? Preußen in Reideburg Wird
Wacker-Neumark

chkeunditz gegen
Ammendorf beſtehen? Kayng in Roßwein.

Merſeburg, 5. November.
Wer wird Herbſtmeiſter in dieſem Jahre? Die

r iſt ſchwer zu beantworten. Noch können ſich
die Sportfreunde Wacker, der Sporiv. 98 und Bo
ruſſig mit gleichem Rechte dieſer Ausſicht rühmen.

er Gaumeiſter kann in ſeinen noch ausſtehenden
6 Spielen in dieſer Serie noch reichlich mit Ver
luſtpunkten geſegnet werden. Die je 3 Minuspunkte
von Wader und 98 und die vier von Boruſſia wollen
in Anbetracht der doppelten Anzahl erledigter Spiele
dieſer Vereine nicht viel beſagen. Und davon daß
die „Veilchen“ ſpielſtärker waren als ihre Konkurtenz,
kann doch gewiß nicht die Rede ſein ir kommen
den wirklichen e vie ſicherlich am nächſten
mit der Annahme, daß euer, da wir eine über
ragende, unbedingt beſtändige Ligamannſchaft im Gau
nicht beſitzen der Zufall unſeren Herbſtmeiſter be
ſtimmen wird.

Der Gauvorſtand meint es gut mit uns Merſe
bürgern. Er e un n Spiele (Ligaſpiele!) zu
gleicher Zeit nach hier Nicht etwa eins für den Vor
Und eins für den Nachmittagl Bewahre! Das wäre
ja zu anſtrengend für die Zuſchauer. Nein, juſt zu
gleicher Stunde am Nachmittag ſind dieſe Spiele zu
e ieren, dann wird es nicht zu ſchwer, die
„Maſſen“ unterzubringen. Und dann, ach ja
dann iſt in Halle die „Verzettelung der Sportbe-
geiſterten“ nicht allzu groß Aber man ſorgte ſich

ch weiter um uns hielt für den 18. November jede
ufregüng von uns fern und verordnete Sport

ruhe für Werue a den dürfen alle dreie Vereine zu gleicher Zeit in Halle ſpielen
un, mehr Fürſorglichkeit kann man ſchließlich vom

beſten ertg nicht erwartenin di Alſo getroſt „rinin die Kartoffeln S
Aber auch eine Tat hat der Gau vollbracht

Eine Tat zu der wir ihm gratulieren. Er hat nämlich den Kracks, die am letzten Sonntag ſeinem Rufe

zum Städteſpiel gegen erſeburg aus ſehr ge
wichtigen Gründen (1,50 Mark Speſen ſind fürAn akenre auch zuwenig!!) nicht Folge leiſteten,
eine herzerfriſchende Lektion erteilt. Die Herren
Kanonen dürfen am Bußtag zu Hauſe bleiben, dafür

iſt für den e glle Magdeburgſt ausnähmslos dieſelbe Elf nominiert, die ſich in
erſeburg S bewährte Hoffentlich recht
ch in ber Vomſtadt erſpielte. Bintauffriſchungen hie zum Schaden ſein

e e
Nun aber zu den Spielen! Der Sportv. 98 und

Eintracht kommen n Und die Merſe
rer ſchreien nach Rache für die verlorene Städte

ſchlacht. Jedoch ng ja und ſol! Sport
verein 98 Hml. Eintracht, immer noch mit
Erſatz! Vielleicht! Merſeburger, ermannt euch
Auf zur Tat! Jhr könnt, wenn ihr wollt und den
uhtigen Geiſt und Ehrgeiz mit aufs Kampffeld bringt.

ir haben viel gutzumachen!
Zunächſt die

1. Klaſſe:
Wacker--Neumark (neutral),
V. Sportverein 98 (v. Haußen),
Bbruſſia Sportfreunde (neutrah,
Sportverein 99 Eintracht (neutrah).

Vier Kämpfe vhne ausgeſprochene Favvriten.
Sporkfreunde bangen Merſeburg hofft. Neumarkt
glaubt an ſich und ſeine gerechte Sache. Uber allen
aber das Schickſal!
Werden unſere 99er die Eintrachtler

J ſchaffen?Noch vor wenigen Wochen hätte man dieſe Frage
werneinen können heute: ein deutliches Jal Eine
beſondere Note erhält dieſer Kampf dadurch, daß 99
und auch Eintracht beſtrebt ſein werden, vom Ta
hellenſchwanz“ wegzukommen. Bei der Eigenark der
Spielweiſe der Eintrachtleute ſollte der Sieger erſt
nach ſchärfſtem Kampfe feſtſtehen. Eintracht konnte
unſerm Vf. mit 3 2 beide Punkte und 96 mit 2:2
einen Punkt abknöpfen und verlor gegen Wacker auf
deſſen Platz nur knapp 0- I. Die Skützen der Mann
ſchaft ſind eine ſtabile und harte Hintermannſchaft,
eine ausdauernde Läuferreihe und zwei ſchnelle
Außenſtürmer, die ſteile Vorlagen ſehr gut aus
werten

Unſere 9er haben in den letzten n en eine
ſtarke Formverbeſſerung gezeigt, die ihren usdruck
in dem 2 1-Sieg über Wacker fand. Der Papier-
farm nach und in techniſcher Beziehung ſind ſie dem
Gegner über, aber Wir glauben, daß der Ernſt
der Lage am Tabellenende der heimiſchen Mannſchaft
die Energie geben wird, ſich dieſe Gewinnchancen
von 2 weiteren Punkten nicht ine zu laſſen.
Da der 9er Jnnenſturm in der gleichen Beſeßun
wie gegen Wacker ſpielt, iſt anzunehmen, da au
Tore fallen werden, vorausgeſeht, daß er nicht in
Überkombingtion oder Einzelarbeit verfällt Auf
eden Fall ſollte 99 ſeine techniſche Uberlegenheit ininſſigee Paßſpiel auswerten. Mit dem gleichen

Kampfgeiſt wie gegen Wacker müßten die Punkte in
Merſeburg bleiben. 99 braucht ſie unbedingt!

Das zweite große Dreffen findet auf dem VfL.
Platz ſtatt.

Kann der VfL. die 98er zwingen
Jawohl, er kann es. Die Tradition iſt ja gebrochen.
Nicht mehr unbeſiegbar iſt der Sportverein für unſere
BlauWeißen, wie es lange Jahre hindurch ſchien und
durch die Geſchehniſſe erhärtet war. Am 7. No-
vember vorigen Jahres gelang es den Merſeburgern,
das Verhängnis zu bannen. Mit 20 behielten ſie
die Oberhand. Viel verändert haben ſich beide Mann

ſeitdem nicht. Die 98er teilen e heute mit
acker den 2. und 3. Tabellenplatz, gehören alſo zu

den ſeither erfolgreichſten Mannſchaften. Erſt in
der letzten Zeit ließ die Mannſchaft ſcheinbar etwas

chdem die Grünhoſen nun auch gegen Bo
ruſſig einen Punkt verloren (ohne Gäbelein) und in
Neumark bei ihrem 2 1 das Glück ihnen wieder ein
mal ſehr unter die Arme greifen mußte, um oben zu

metropole das Vertrauten, das

bleiben, werden ſie morgen mit beſter Elf hier an
treten. Kirchner, Gäbelein, Müller, das famoſe
Schlußtrid, von dem wir Kirchner s enormes
Können erſt am vergangenen Sonntag in der halliſchen
Städtemannſchaft bewundern konnten, wird dem

L. Sturm alles abverlangen. Und Namen wie
Klemmt, Klimm, Rehn er prächtige Halbrechte
aus der Städteelf), Vogler, Wetterling, Perl bürgen
für e Seiſtungen. Der VfL. meldet Iſeinen ſchweren Gang die Aufſtellung König, Kugler,
Hottenroth. Sander, Piwon, Bartſch; Röhr, Kaber
mann Becker, Dreſe, Däne. Das iſt dieſelbe Mann
ſchaft, die die 9er ſchlug, nur daß diesmal Däne
am rechten Flügel ſpielen ſoll, wo er mehr zur
Geltung kommen dürfte. Die größeren techniſchen
Fertigkeiten vermuten wir bei den Hallenſern, auch
das beſſere Zuſammenſpiel. Hierin hapert es beim
VfL. in dieſem Jahre augenfällig. Mit ſeinen ſetzigen
Mitteln kann der VfL. den 98ern nur durch Flügel
ſpiel beikommen. Bei deſſen ausgiebiger Anwen
dung halten wir einen Sieg Merſeburgs durchaus
nicht für ausgeſchloſſen, andernfalls ſollten die Grün
hoſen die Punkte entführen.
Veorher ſpielen die Reſerven der beiden Ver

eine. Der VfL. wird erſtmalig mit ſeinem neuen
Halbrechten Wittke, der ſehr befähigt ſein ſoll,
antreten, wodurch die Reſerve der Blau Weißen eine
abermalige Verſtärkung haben dürfte.

Das Wiederholungsſpiel Wacker
gegen Neumark.

Die Neumärker, die das erſte Spiel in Halle ſeiner
eit mit 5.2 gewonnen hatten, haben gegen die

iederholung des Kampfes proteſtiert. Sie be
ründen dieſen Einſpruch damit, daß Wacker trotz
er Abſetzung des Spieles ſeine Austragung verlangt

und durchgeführt hätte mit der Motivierung, die vier
an den Verband abgegebenen Spieler würden durch
vier gleichwertige aus anderen Mannſchaften voll
wertig erſeht werden. Darauf ſei der Kampf vom
Gau wieder angeſetzt worden. Wieweit dieſe Dar
e zutrifft, wird die Verhandlung ergeben.

edenfalls würde der Altmeiſter im Falle eines Er
folges der Neumärker zwei bedeutungsvolle Punkte
verlieren. Jm übrigen Wer weiß, ob dieſe Punkte
nicht auch im Wiederholungskampfe verlvrengehen!
Neumark läßt ſeine Mannſchaft, die den O Sieg
gegen Halle 96 erſocht, unverändert. Wacker wird

dem böſen Reinfall gegen 99 Merſeburg muß aber
ſchon einen ganz großen nen die Spiel
vereinigung matt zu nen Uns erſcheint dieſe Mög
lichkeit auf alle Fälle fraglich. Was die Geiſeltal
mannſchaft jetzt produktiver macht, iſt ihre geſteigerte
Beweglichkeit, die Strempel in den Sturm ge-
bracht hat. Er iſt zur Zeit der geſährlichſte desQuintetts in ſeinen Nebenleuten Pa chke und
Köppe hat er ne Techniker als Helfer Hin
zu kommt noch daß auch Roſt wieder auf der Höhe
iſt, ſo daß es für die Wackerverteidigung vöſe Kriſen
geben wird.

Die Begegnung Boruſſia Sportfreunde
iſt als Großkampf anzuſprechen, dem ſich das Haupt
intereſſe der Hallenſer zuwenden wird. Die Boruſſen
ſind zur Zeit gut im Schwung, beſitzen in Schubert
den zweifellos befähigtſten Sturmführer des Gaues
und ſind hart genug, um dem Gaumeiſter mit gleicher
Münze dienen zu können.
Nachhutgeſechte in der 10 Klaſſe

Es geht dem Abſchluß entgegen. Die Hauptent
ſcheidungen ſind bereits gefallen. Was noch ausſteht,
ſind Poſikionskämpfe. Morgen handelt es ſich hanpt
ſächlich um Ammendorf und Preußen bzw. wer da
von den 3. und wer den A. Platz endgültig beſehen
wird. Den günſtigeren Ausblick hat Preußen trotz des
unbeliebten Reideburger Platzes mit ſeinen bekannten
Mucken. Erxheblich ſchwerer iſt es für Ammendorf,
die gegenwärtige Poſition gegen Schkeuditz mit Er
folg zu verteidigen. Die Gegner ſtehen

Mücheln Giebichenſtein (Uhde),
Reideburg Preußen (Ecke),
Schkeuditz Ammendorſ (v. Rießen).

Die Begegnung
Reideburg Preußen Merſeburg

ließe über den vorausſichtlichen Sieger kaum Zweifel
entſtehen, wenn das Spiel nicht in Reideburg
ſtattfände Aber dieſer Umſtand legt doch eine ge
wiſſe Vorſicht in der Vorausſage nahe. Es iſt hin
länglich bekannt und auch unſere Merſeburgermen von dort ſchon mehrmals eine bittere Lektion
hinnehmen, daß die Reideburger auf eigenem Platze
manchem deren ſchon ein Schnippchen ſchlugen
(ſiehe Reideburg Schkeudiß 2: 21); hinzu kommt
noch daß dieſe mit aller Energie verſuchen werden,
in dieſem ihrem letzten Spiel durch Punktgewinn aus
der gefahrdrohenden Nähe des abellenendes weg
zukommen. Normalerweiſe dürften ihnen die e
burger dazu allerdings kaum eine Chance geben, ſie
n die erfahrenere und techniſch reifere Elf, die
elbſt nichts mehr zu verlieren hat, wenn

G „oben“ bleiben will, und daran ſollte jeder einzelne
reußenſpieler denken. Die Merſeburger fahren in

bekannter Aufſtellung, für den erkrankten Korgehütet Glaß wieder das Tor, bei genügender Vor

ſicht und nicht zu leichter Einſchätzung des Gegners
müſſen beide Punkte den Merſeburgern zufallen.

Schkeuditz gegen Ammendorf
Nach anfänglich guten Leiſtungen ſcheint Schkeuditz

ganz güßer Form gekommen zu ſein, man muß dies
wenigſtens nach den letzten Ergebniſſen ſo annehmen.
Auch die Reihe der kraditionell guten Spiele auf
eigenem Platze wurde von Olympia Halle unter
bhrochen, ſo daß die Ammendorfer, deren Leiſtungs
kurve allmählich wieder im Anſteigen begriffen iſt,
mit nicht gerade ungünſtigen Ausſichten nach Schkeu
ditz fahren, wo beide Parteien ſich im Wiederholungs
ſpiel gegenübertreten, nachdem das erſte Verbands
ſpiel, in dem der VſB. bis Halbzeit 3:0 geführt hatte,
gannulliert worden iſt. VfB. Schkeuditz II gegen
Boruſſia Halle III.

nicht ähnlich wie gegen Kahna aus dem

gegen Snatürlich diesmal äußerſt vorſtchtig ſein, zumal nitch rennt n Verbands

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. November 1927.

wnen- Sport Spiel
Die „Turner“ in Mücheln

Trotz Giebichenfteins Wiederaufſtieg ein gefährlicher Jan erdings dürfen i ge e
puzepbringen laſſen. Wenn ihre ſonſt ſo gute Verteidigung

ihre glte Form wiedergefunden hat, müßte es einen
harten Kampf geben, der den Haſlenſern vielleichteinen knappen Sieg laſſen wird.

Privatfpiel
Sportverein 1922 Kayng in Roßwein.

Den morgigen verbandsſpielfreien Sonntag be
nittzt der Kahnaer Sportverein zu einem Ausflug
nach Roß wein, der ein ſolcher allerdings weniger
in ſportlicher Hinſicht werden wird. Roßwein er
im Gau Nordſachſen, dem Domizil des Rieſaer
Sporkbereins, augenblicklich an der Spihe der Tabelle
und Je beachtliche Spielſtärke auf Obwohl Kahyna
in ſtärkſter Beſetzung fahren wird, wird ein Sieg in
Roßwein nicht im e e werden, dieKahnaer ſind aber augenblicklich in derart ausgezeichneter Form, daß ſie es auch diesmal ſchaffen Phen

Marathon NeuRöſſen I Favorit Halle (Reſerve).
Röſſens I. g. weilt am Sonntag in Halle und

wird ſich der Reſerve von Favorit gegenüberſtellen.
Das Spiel verſpricht einen offenen Kampf, zu dem
ſich der Sieger ſchlecht vorausſagen läßt.
Röſſen TI Teutſchenthal T.

SpBV. Braunsdorf Neumark (Reſerve).
Braunsdorf hat Neumarks Reſerve zu Gaſte und

ſollte vorausſichtlich einen knappen Sieg dapontragen.
Osmünde gegen Cröllwitz

Da der Schiedsrichter ſeinerzeit nicht berechtigt
war, muß das Verbandsſpiel Osmünde Cröllwit,
das Cröllwitz wider Erwarten mit E0 für 3 ent
ſcheiden konnte, wiederholt werden. Ob den Gäſten
abermals der Sieg gelingt, bleibt bei der jetzigen
Spielſtärke der Osmünder fraglich. Vorher meſſen
die II. Mannſchaften beider Vereine ihre Kräfte

Die unterklaſſigen Mannſchaften
VfL. III. in Halle gegen Faporit III. V. in Röſſen

3511 Uhr, VfL.-Platz). II.
Gelb in Weißenfels Jugen
Knaben gegen Preußen Merſeburg (9
Platz).

99. 99 V I V Preußen V I. Junibrengegen Beung 26 I (1 Uhr in Beung); T. Jugendgegen Braunsdorf T (9 Uhr 99 er d I. Knaben
gegen Sportfreunde J (11 Uhr in Halleſ.

Preußen. Zweite Mannſchaft gegen Reide
burg II (Geſellſchaftsſpiel in 9 die dritte

chkeuditz (Verbandsſpiet 1480 ühr

e Marathon II. I. e gegen Halle 98
unioren gegen Schwarz
in Halle gegen Wacker.

ſpiel, 1845 Uhr Preußenplaß); Purſ gegen 99 V
(Verbandsſpiel, 10 Uhr Wer Plat); Junioren
egen Braunsdorf (Geſellſchaftsſpiel in Braunsdorſ);en gegen 98 Halle S r iet in

Halle), Knaben gegen hieſige VfL. Knaben (Geellſchaſtsſpiel 9 uhr Viele e
zwei Handballmannſchaften ſind von reußen
n alſo alle Mannſchaften zehn an derZahl tätig.

Jugend-Fußballſpiele.
Junivren: VfL. I—98. Jm Pflichtſpiel gelang es

den Blau-Weißen, dem Gegner in Halle ein Unent-
ſchieden abzutrotzen. VſL. II fährt nach Weißenfels

SchwarzGelb T. Beuna I hat ſich 99 verpflichtet.
acker--SpV. Jena in Jena. Ammendorf komb

Wacker III. Boruſſia Eintracht. Kahna- Teutſchen
thal in Teutſchenthal. 96 Favorit.

Jugend: VfL. I gegen Wacker in Halle. 99
Braunsdorf. 98 Preußen. Wansleben Hayna.
Beung- Röſſen. Sportfreunde Faporit. Osmünde
Boruſſia. 96 Schkeuditz.

Knaben: Sportfreunde gegen 99. VfL. Preußen.
Faborit-Wacker II. Wacker 98. Eintracht Cröſ-
witz

Fußballſkandal in Jtalien.
Betrügeriſchen Machenſchaften größten Stils iſt der

italieniſche Fußballkverband auf die Spur
ekömmen. Durch längwierige Unterſuchungen wurdeſſtgeſtelt daß der FE. Turin die Jtalieniſche

Meiſterſchaft auf unehrliche Weiſe ge
wonnen hat, und zwar dadurch, daß der Vorſitzende
dieſes Vereins die Spieler der Türiner Juventus, die
im Endkampf am 5. Juni mit 1:2 unterlagen, mit
120 000 Lire beſt ochen hat. e wurde
der FE. Turin ſofort ſeines Meiſtertitels ver
luſtig erklärt, und die leitenden Perſönlichkeiten des

ger wurden auf Lebenszeit disquali-iziert.
Kanal Dr. 9
Das Derby der Meiſterklaſſe

TüuspV. Neu Röſſen ATVB. Merſeburg
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich unſere beiden

Meiſterklaſſenmannſchaften im Pflichtſpiel auf dem
Sportplaßz in Göhlisſch ne BeideMannſchaften ſind bekanntlich eulinge in ihrer
Klaſſe und bedürfen beide ſehr notwendig der wert
vollen Punkte, um bom Tabellenende wegzukommen.

Jn den bisher ausgetragenen Spielen gelang es
dein ATV. nur einmal, einen 8-Sieg über Röſſen
zu erringen. Die Ergebniſſe der bisherigen Spiele
zwiſchen beiden ſind 4 7 2, 3 1, 8 Inden bisher ausgetragenen Pflichtſpielen der erbſt
reihe 1927/28 ergibt ſich zwiſchen ATV. und öſſen
folgendes Bild

A. Frieſen Weißenfels 07
Pöſſen-Hrieſen Weißenfels
ATV M. Weißenfels 474Pöſſen M. Weißenfels 4 4;
T Städt. V. 1861 Weißenfels 08,
Röſſen-Städt. TV. 1861 Weißenfels 2

Röſſen hat zwar ein heſſeres Geſamttorergebnis er
zielt, vermochte jedoch keinen Punktvorſprung gegen
über dem ATV. herauszuholen. Es wird infolge
deſſen am Sonntag einen heißen Kampf um die
Punkte geben. Eine Vorausſage über den Ausgangiſt unmöglich. Die Rivalen nd S völlig eben
hürtig. Auf jeden Fall wird das piel ſehr inter

hr, VfL.

W

eſſanten Sport bringen, und es bleibt zu hoffen, daß
es frei vom üblichen Ortsderby- Charakter bleibt.
Das Spiel beginnt 15 Uhr.

MTV. Merſeburg in Weißenfels.
Noch in letzter Minute gelang es MTV., die

Meiſtermannſchaft des MTV. Weißenfels als Gegner
für ſeine erſte nnſchaft zu S Aus kech
niſchen Gründen muß das Spiel in Weißenfels
ſtattfinden. Auf das Abſchneiden der Grün Schwarzen
iſt man mit Recht Se denn ATV. e
konnte im letzten Pflichtſpiel gegen Weißenfels ein
Unentſchieden von 4:4 erzielen

Durch die etwas eigenartige Klaſſeneinteilung
e der Bezirksſpielleitung muß morgen, 10 Uhr,
ie zweite Mannſchaft des MTV. gegen die eigene

dritte Elf ihr Pflichtſpiel austragen.

C Noekey

99 beim 1. Sportverein Jeng.
Für die er Hockeyſpieler bedeutet die morgigeFahrt nach Jena eine ſchwere Prüfung, der ſie of

nicht ganz gewachſen ſein dürften. Es gehört immer
r ſchon etwas Mut dazu, um die thüringiſche Hochurg im Hockeyſport a uſuchen. Die Jenger Ver
eine beſonders der 1. Sporkverein und der VfB.,
verfügen zur Zeit über eine Spielſtärke, die ſie zurmitte eiten Spitzenklaſſe rechnen läßt. Leipziger

Ligavereine natürlich nicht LSC.)) und andere ſtarke
Hockehmannſchaften Thüringens haben letzthin nichts
gegen Jena zu beſtellen gehabt. Wader Leipzig,

Weimar und SC. Erfurt waren die lehten
Mannſchaften, die dem 1. Sportverein Jena den
Sieg überlaſſen mußten. Und da ſollten unſere er
das See t bringen, e Siegeszug zu
unterbrechen Das glauben wir kaum. Aber wir
trauen rn trotz mehrfachen e zu, daß ſie mit
einem ehrenvollen Ergebnis heimkehren

99 I. Jugend I. Spoxtverein Jena I. Jugend
Die Bemühungen zur Schaffung eines Nachwuchſes im en ſind endlich von Erfolg ge

krönt worden, und morgen treten die zuk
„Kanonen“ gleich einem ſtarken und ſpielerfal renern
Gegner gegenüber ſo daß das i Spiel vielleicht
nicht gleich ein Sieg werden wird.

Handball DSB.

Entſcheidende Kämpfe
um die Tabellenführung

Jn der 1. Klaſſe finden morgen drei Spiele ſtatt:
PSV. Halle Hall. Ruderverein Böllberg,

c VfL. 96 Halle PSV. Merſeburg,
S. 98 Wacker Halle
Am intereſſanteſten wird ſich zweifellos die BeKonerg des Meiſters mit dem Ha Ruderverein

öllherg geſtalten
Jm zweiten Spiel empfängt

VfL. 96 den PSV. Merſeburg.
guf dem Platz am Zov. Wenn der PSV. mit voller
Mannſchaft das Spiel e kann man vollesVertrauen in ſie ſetzen. Die Leiſtun en des
in den letzten Spielen waren immer gleich gute. Die
er zeigen von Spiel zu Spiel eine auffallend
ſchwankende Form und ſollten auch morgen gegenunſeren PSV. Merſeburg ſchwer zu kämpfen haben.

Wacker und der SV. 98 werden ſich auf dem 98ser
a einen recht heißen und erbitterten Kampf um
die Punkte liefern.

99 T Eintracht I
treffen ſich nachmittags, 18.15 Uhr, auf dem Her
Platz vor dem Spiel der beiden Fußballmannſchaften
Einkracht-99. Die er haben gute Ausſichten

Der VfL. Merſeburg fährt nach Halle und trägt
ſein letztes Punktſpiel ſraen Kanu aus und das
dritte ſh- Spiel führt Blau-Weiß und Ammen
dorf zuſammen.

Preußen J Kayna I.
Verbandsſpiel, 10 Uhr. Dex Preußenplatz iſt die

Kampfſtätte dieſes wichtigen Spieles, welches den
Merxſeburgern, die in ihrer Klaſſe zur Zeit dominieren,weiteren n bringen ſollte.

Jn der Damenklaſſe ſind die wichtigſten Spiele
Wacker-VfL. Merſeburg und 96— 98. 99 Damen
Preußen Damen treffen ſich im Freundſchaftsſpiel
vormittags auf dem Preußenplatz.

Jugend Handballſpiele.
Junioren: HRC.—96. 99 BlauWeiß. Poſt 98.

PSV. II 98 II.
Jugend: 98 II--PSV. II. BlauWeiß I Dölau

Poſt 98 I. Neptun Weißenfels VfL. T. Ammen
dorf PSV. J. HRC. Boruſſiag. 96 J Neumark I.
Poſt II Boruſſia komb.

Knaben; Reichsbahn Blau Weiß. Beung- Vf
Poſt Wader. 96 Roöſſen. PSV. I 98 T. Kayna
99. Reichsbahn II Zſcherben.

Lelchtathletik

Mitteldeutſche Olympia-Kandidaten.

Der e des VMBV hatder Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
olgende Kandidaten für die Olympiſchen Spiele nam
aft gemacht: Büchner, Magdeburg (200, 400 WMeter);

Stors, Halle (400 Meter); Zimmermann, Magde-
burg (300 Meter); Bräutigam, Leipzig (5000 es
Hähnel, Erfurt (Marathonlauf) Huhn, Jena (Ho
ſprung!; Hofmann, Leipzig emernn Gröber,
s Möbius, Saalfeld (Stabhochſprung) Wegener,
Halle (Stabhochſprung und Zehnkampf), Sevraidaris,

Dresden (Kugelſtoßen und Diskus).

Radsport

Berliner Sechstagerennen.
Das Feld geſprengk. Große Rundenverluſte.

Tiehz-Thollembeek an der Spihze.
Die zweite Wertung des Rennens am Freitag ſah

beſonders Ehmer und Kroſchel, die beiden
jungen Berliner, als Punktjäger, ſie ließen aber bei
der Nachmittagswertung wieder bedenklich nach. Gegen
16 Uhr nachmittags entwickelte ſich eine große Jagd,
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die 15 Minuten lang dauerte und den Erfolg zeitigte,
daß Tietz-Thollembeek zu den beiden Spitzen
paaren Ehmer-Kroſchel und RauſchHürtgen aufrückten.Das ſchwache italieniſche Paar Sinarsenagg verlor

einige Runden. Während der vierten Wertung
gewannen KühlWette eine ihrer Verluſtrunden zurück
Jm Anſchluß an den achten Spürt trat Aerts plötzlich
an, das Feld war aber auf der Hut. Und wenn die
Jagd nicht bald zum Stillſtand gekommen wäre, wären
Ehmer-Kroſchel und WambſtLacquehaye einer Runde
verluſtig gegangen.

Nach der vierten Wertung ſetzten ſich Tietz-Thollem
beek an die Spitze. Der Stand iſt folgender:

1. Tietz-Thollembeek 61, 2. Ehmer-
Kroſchel 57, 3. Rauſch-Hürtgen 15; eine Runde
zurück. 4. Dewolf van Kempen 36, 5. Tonani
Knappe 34, 6. KrollMiethe und 7. Junge-Behrendt
je 28, zwei Runden zurück. 8. Bauer-Char
ler 49, 9. DornNickel 42, 10. Koch-Buſchenhagen 28,
11. Aerts-Duvivier 24, 12. Wambſt-Lacquehaye 2;
drei Runden zurück: 13. Kühl-Wette 7; fünf
Runden zurück: Linari-Zanagi 35 Punkte. Bis
11 Uhr nachts waren 697 Kilometer zurückgelegt.

Jn der Freitagnacht kam es abermals zu Vor
ſtößen, die die Spitzengruppe veränderte. Jm Ver
lauf der letzten Jagd ſtürzte der Jtaliener Zanagi
und mußte ausſcheiden. Die Spitzengruppe wird
nunmehr von Tietz-Thollembeek (61 Punkte)
und Ehmer-Kroſchel (57 Punkte) gebildet. Eine
Runde zurück folgen Dewolf van Kempen
(36 Punkte) vor Rauſch-Hürtgen (15 Punkte). Die
übrigen Paare legen zwei bis vier Runden zurück.
Um Mitternacht waren 728,480 Kilometer zurückgelegt.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der
Jugendpflege.

Die Beſtimmungen des Reichsminiſters des
Jnnern über die Fahrpreisermäßigung zugunſten der
Jugendpflege ſind nach einer Bekanntmachung im
Reichsminiſterialblatt vom 28. September d. J. dahin
erweitert worden, daß die Berechtigung zur Jnan
ſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung auch den
jenigen Reichsverbänden zur Förderung der körper
lichen, geiſtigen und ſittlichen Erziehung der Jugend
zuerkannt werden kann, die einer der bevorzugten
vier Reichsorganiſationen nicht angeſchloſſen ſind vder
die von ihnen nicht aufgenommen werden können.
Solchen Reichsverbänden kann das Reichsminiſterium
des Jnnern nach Benehmen mit den Regierungen
der deutſchen Länder und dem Reichsverkehrs-
miniſterium ſowie der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft die Berechtigung zur Jnanſpruchnahme der
Fahrpreisermäßigung ausnahmsweiſe erteilen. Auf
Grund dieſer Beſtimmung iſt dem Kyffhäuſer
Jugendbund die Berechtigung neuerdings zugeſprochen
worden.

Die Internationale Boxunion, der Welkver
band für den Berufsboxſport, hat die Herausforderung des

Luftfahrt

wichtigen. Damit hat der deutſche Luftverkehr in ſeiner Sicher
heit und Zuverläſſigkeit eine weitere Unterſtützung erfahren.
Das Reichs Luftkursbuch Nr. 10 für den Winter-Luftverkehr

iſt erſchienen. Saar-e und beſetztes Gebiet fehlen immer noch
durch die eigenmächtige Willkür der Militarbehörden, die aus
angeblichen Sicherheitsgründen die Ausführung der diplomatiſchen Verträge zu hintertreiben wiſſen. Den eng e
zeugen er die ganze Welt offen, nur nicht vom Rhein bis
zur Weſtgrenze des Deutſchen Reiches

Vom 20. bis 24. Oktober fand in Rom der IV. internationale
Luftfahrtkongreß ſtatt. Bei den vorangegangenen, 1921 Paris,
1923 London 1925 Brü el, war Deutſchland noch nicht vertreten,
in Rom zum erſtenmal. Die Beratungen galten lediglich dem
Zzivilen Luftvertehr; durch Deutſchlands Teilnahme bekamen die
Vereinbarungen daher beſondere Bedeutung Die deutſche
Sprache war da 1525 Deutſchland noch nicht zugelaſſen war
nicht e Italien trug dieſem Mißverhältnis inſofernRechnung, als alle Ausſchreibungen Aſprachig, auch deutſch, ge
druckt waren, außerdem die Ergebniſſe der einzelnen Verhand
lungen ebenfalls auch deutſch gedruckt waren. In den einzelnen
Kommiſſionen wurde verhandelt über Klaſſifikation der Flug
zeuge, Vervollkommnung des Uberſee-Luftverkehrs, Luft-Güter
er die wiſſenſchaftliche Sektion behandelte die Frage der
urchführung einer re en Einheit, dieallerdings die Zuſammenarbeit der Stationen aller Länder und

Erdteile vorausſetzt, die techniſche die Schwierigkeit des Ver
kehrsfluges in der Stratoſphäre, Startverankerung auch auf
Dämpfern, Schwerölmotor u. a.
Auch die Rechksfrage wurde erläutert mit dem Beſtreben, ſich
für alle Länder durch eine rn Beſtimmung zu einigen
wo die ſog. Freiheit der Luft Deutſchland und ihre Gegen ätze
zwiſchen dieſer und dem Verbot der Beſatzungsbehörden im
beſetzten Gebiet.

Vertreten waren außer dem Gaſtgeber Italien und Deutſch
land, Hſterreich, England, Vereinigte Staaten von Amerika
Frankreich, Belgien, Holland, Spanien und PortügaFrankreich, Belgien, Holland, Sp d Portugal.

Major a. D. Ern ſt.

C In Kurze
PerſynVerſchelden wurden neuerdings zur Teilnahme am

Leipziger Sechstagerennen, das vom 5. bis 11. Ja
nuar über die Bretter rollt, verpflichtet.

Gerichtsverhandiungen

Urkundenfälſchungen einer Hebamme.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht zu Halle
hatte ſich eine Hebamme aus Tragarth zu ver
antworten, die wegen Betrugs und ſchwerer Urkun
denfälſchung angeklagt war. Nach den Beſtimmungen
des Hebammengeſees wird den Hebammen eine
Mindeſteinnahme von 1006 Mark garantiert. Weiſt
ſie nach, daß ſie dieſes Einkommen nicht hat, ſo muß
ihr der Kreis den Fehlbetrag erſetzen. Jm Anfang
des Jahres reichte nun die Hebamme von Tragarth
beim Wohlfahrtsamt des Landkreiſes Merſeburg, ihr
Kaſſenbuch ein, das nur Einnahmen in Höhe von
794 Mark nachwies, und daraufhin wurde ihr auch
die Differenz von 212 Mark nachgezahlt. Bei den
miteingereichten Zahlungsbeſcheinigungen der Wöch
nerinnen erweckten aber einige Unterſchriften Ver
dacht und die angeſtellten Recherchen ergaben, daß
die Unterſchriften gefälſcht und mehr gezahlt wor
den war, als das Kaſſenbuch nachwies Die wirk
liche Jahreseinnahme betrug 1272 Mark, ſo daß
alſo ein Zuſchuß gar nicht in Frage kommen konnte.
Anſcheinend waren bei einigen Wöchnerinnen auch
noch höhere Gebühren gefordert worden, als der
Hebamme tarifmäßig zuſtanden. Die Angeklagte
entſchuldigte dies mit einem Jrrtum und wollte
glaubhaft machen, daß vielleicht ihre Kinder aus
Spielerei die Unterſchriften nachgemacht hätten und
dieſe falſchen Belege dann verſehentlich an das

Linari fährt einſtweilen noch als Erſatzmann.

C

Jtalieners Bertazollo an olino um die Europameiſterſchaftim Schwergewicht offiziell See Wohlfahrtsamt gegangen ſeien. Damit fand ſienatürlich beim Gericht keinen Glauben und ſie wurdeDas Leichtflugzeug entwigelt ſich in England ungeahnt. Vereinsnachrichten

e

Schach Auch in den Dominions ſind entſprechende Klubs: Indien wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu vierKhade Auſtralien und Südafrika Turneriſche Vereinigung (Vereinsheim Friedrisſtr.) Sonn M naten Ge f ängni s e s ihr jedoch
tagt abend, 20 Uhr, Heimaben d für Jungturner. Pünktlich g r 1Die 24. Partie abgebrochen Die Klubs in London zählen 1tauſend Mitglteder, wovon rſſheinen.750 das ne beſitzen, 157 konnten ausgebildet werden. eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt.

Ab der TurnDie 24. Partie zwiſchen Aljechin und Capablanca
würde nach dem 40. Zuge abgebrochen.

Regtaurant Vaterlun
Jeden Sonntag Korrzers

Oktober werden von Tempelhof aus alle für den
deutſchen Luftverkehr wichtigen Nachrichten durch Flug Eilfunk
(Fef) verbreitet, in erſter Linie die für die ugzeugführer

Allgemeiner Turnverein! Heute, Sonnabend, naſtunde, Vorturnerſizung im Reſt. „Alte Poſt“. Erſcheinen aller

Turnwart.iſt Pflicht. Der fechövertand deutsch. frenſderayt

In Kregerinterblebener

HOrtsgruppe Merſeburg.
Zugunſten einer Weihnachtsfeker der
Ortsgruppe Merſeburg findet eine

ſudhälnes ſ0rvbln
am Freitag, dem 11. November 1927,
abends 8 Uhr, im Saale d. Tivoli ſtatt.
Zur Aufführung gelangtWenns Maſlüfterl weht

Strandſchlößchen
Sonntag, den 6. d. M., von nachm. 4 Uhr an

großer BallSlotte Muſik. Tanz frei. e a e Geſang int böergrer Nonertene ehe Es ladet freundlichſt ein Der Wirt n nx e Mitwirkende: Dramatiſcher Verein „EuterpeJ Vorveerkauf bei Kaufmann Elkner,Nährnasehinen.
Eintrittspreis; 75 Pfennig

M Wir laden die Bevölkerung v. Merſe
burg und Umgeg. aufs herzlichſte e

reden 8. Nooember, abends

Kedlungs-Gasthals Heu Rössen

3 Minuten von Haltestelle Pfalzplatz

Ausschank von neuem M Dienstag,8 Uhr beim Kameraden Biſchoff

selterweißem Weinmost Monats VerſammlungMerseburg, Saslstr. 3 Bestgepflegte Biere, offene Weinen Sgute Küche! 5tuslk Apparate
Schallplatten

Günst. Zahlungsbe-
ding. Reparaturen
Julius hegel, la 4.5.

in
0ohlkherhelh

H
d. 6 Novbr. von nachm 4 Uhr anBuündorf Sonntag,

Steinwe 5e Sonntag, den 6. u. Montag, den 7. November,
von nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr an

3 ISpott nete Kirmesball d n nene138 Mk. Kleider Es ladet freundlichſt ein A. Conrad Horges- Jazz-Symphonikerſchrank 48Mk. Bett Tanz frei Tanz frei!ſtelle und Matratze e unseres Erweiterungsbaues IENBERGER.e Gträckjackenkommode m. Spieg. 9 am Dienstag, den 8. November116 Mk. Flur mit Plüſch von M. 10. an. [rSermm— Funkenburg
Sonntag, von nachm. 3 Uhr an

i großer Kirmesball
Flotte Hauskapelle! anz frei!Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Seht ereibtiſch, Eiche,
95 Mk., Bücher
ſchrank 54 Mk.
Küchenbüfett 98
Mk. Nußbaum
büfett und Stühle

Kinderpullover u. Weſten von M. Z. an. vorm. 10 Vhr
Damen und e Schals und chcchccco-- J

Hunderte fleißige Hände haben
in den letzten Monaten alles aufs
beste vorbereitet, um Sie in den

en.
Strümpfe in allen Preislagen und beſten

Qualitäten empfiehlt

D. JJeters, Unteraltenburg 4.
verkauft zu ſtaunendbilligen Preiſen. neu ausgestatteten u. bedeutendAn Eine denkbar große Auswan à vergrößerten Abteilungen zu PegchintührerVerei Mexrseburg

a Seiten e empfangen. Wir werden Ihnenzeigen, daß unsere Leistungs-
fähigkeit in Preisen und Quali-

hält Sonntag, d. 6. Nov. v. abds. 6 Uhr ſeinen

Körmesball
in der „Guten Quelle“ ab. Es laden frdl. ein

von übero pienos, Filhel
Speiſezimmer,

dkl. Eiche, wie neu, beſt.g. Bufett, Umb. m. Sofa täten Reine Grenzen kennt! G Der Wirt. Der VorſtandAus c 18 Perſ.,ehe en und Harmontums gerder besten Weltmarken: S
Bläthner, Ibach, Steinway Sons,
Irwler, Aug. Förster, Hoffmann &Kühne,
Kreutzbach, Geissler, sowie andere
klangvolle und stabile Pianos

ehr preiswert z. verk.
eſichtigung b. Spedi

teur Raümann, Hirten
ſtraße 11.

Gebe laufen

r erraten Sie
hevtawnant zum leten Be

Sonnabend und Sonntag

l

Baumpf hle zu billigsten Preisen gewährleistet r 5 Haushkirmes
ab, à Stück von 50 Pf. vorteilhaften Pianokauf VI 4 7 25 Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
Se Slenirr15 Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt. See e be e ren
r är. Ulrichstraße 1 Je u. J. Ecke Kleinschmieden oKlavier Cietferung frei Haus mit Sehnel-tn ten gelegt Lieferwagen, Größtes Spezialhaus für Täglich Konzert!ſhäſteſlele d. Viattes Döll e e n e en n en Sonntag, vorm. 13 Unrachsen, Fyßennngn (o OIl Manotan Eühuhrpuenun obelin, e Nachm. V. r anen Halle S., cr. Ulrichstr. 3333 KogzertHelgrube 1, Ecke Brühl e c e h Kap. We.- Ka Te.Neue Kapelle

Casthofetzschlan
Sonntag, den 6. von nachm. 3 Uhr und

Montag, den 7. d. Mts. von abends 7 Uhr an

Lelpsthintder

Wäſche-Käther
Schmale Straße 2123.

koether Man

Billigſte und reellſte Bezugsquelle!
Veue OderbruchGänſefedern
wie v. d. Gans gerupft, m. voll. Daunen Pfd. 2.50,
beſſere 3.00, dopp. gereinigt, beſte Qualität 8.50,
nur kl. Federn 5.00, beſſ. 6.00, Daunen 6.75,
gerein. geriſſene Federn m. Daunen 4.00, 5.00,
hochpa. 5.75, allerſeinſt. 7.50, Volldaunen 9.00

Caxkhau zur Erholung, Röscen

Körenes
ſ j ne vieleI vermög. Damen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver

Gratte Haare Haaraunsfallerhalt Naturfarbe u. Schwach. Haarwuchs?
Jugendfriſche ohn zu Ein einfaches,
färben. Glänzend be wunderbares Mittel

z ä leinen, u. 10.50. Für reelle ſtaubfreie Ware Garantie mögen. Auskunft ſof. Ks 6 Men e Verſand geg. Nachn. v ortofrei Nichte ar ährt. teile gern koſtenlos Stabrey, Berlin 113, Sonntag u. Montag, von 4 Uhr an irmnes o
n Näheres gefallen nehme zurück. Otto Gieliſch, Gänſe Näheres S ti W Wolee Stolpiſcheſraße 48. n Unterhaltungsmuſik Tone freundlich einladet Ernſt Gärdes
Kl. Sixtiſtr. 10, II. I. lmaſt, Neutrebbin (Oderbruch) Gegr. 1875. ErhaHaus, Berlin Es ladet ein Der Wirt O. Tängzes. wozu freundlich einlade
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Aus aller Welt
Das erſte öffentliche Blindenzimmer.

Berlins erſtes öffentliches Blinden
zimmer wurde mit einer Feier im Leſeſagl der
Charlottenburger Sfadtbücherei er
öffnet. Frau Stadtbibliotheksrat Nörenberg, die
Leiterin der große Bände umfaſſenden Bücherei, hat
ihrem großen Betrieb jetzt dieſe Einrichtung fürlinde ange liedert und die in Bündenſcheiſt ge
ſchriebenen Bände in einem beſonderen Raum unter
ſapacht, ſo daß die Blinden ungeſtört unter ſich

Das Ende einer unglücklichen Ehe.
Das Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin

atte die Bluttat des Schulheigers Wilhelm Buch
olz der wegen Totſchlages an ſeiner Frau ange

lagt iſt, abzuurteilen. Buchholz hat ſeine Frau am
4. Februar im Heiskeller der Gemeindeſchule am
Herktaplatz, bei der er ſeit 25 Jahren beſchäftigt war,
guf grauſame i mit einem Ziegelſtein erſchlagen.Unter Tränen un Schluchzen heran der Ange
klagte, der ſich ganz verzweifelt gebärdete, ſeine Tat
ein. Die Ehe war denkbar unglücklich in Der
Angeklagte ſchildert ſeine Frau als ſehr herrſchſüchtig.
Sie nahm alles was er verdiente an i und unter
drückte ihn vollſtändig. Jn den letzten ahren hatte
Buchholz mit der Badefrau Schulz die auch in der
Schule beſchäftigt war, ein Verhaltnis unterhalten.
Nach der n Angeklagten iſt ſeine Frau
am Nachmittag des ontag, als er im Keller heizte,
zu ihm gekommen und hat ihm eine n T ltenn
gemacht. Jn der Wut will er dann einen Ziegelſtein
nach t geworfen und ſie dann in einer Art Rauſch

n rn e Die Leiche e er imeller verborgen. Nach drei Tagen bekam er Ge
wiſſensbiſſe, begab ſich zu ſeinem 85jährigen Vater
und verabſchiedete ſich mit den Worten: „Jch bin ein
Mörder und kann nicht länger leben. Zum Selbſt
mord fehlte ihm jedoch der Mut und er ließ ſich
ſchließlich von ſeiner Schweſter zur Polizeiwache
führen. Der Staatsanwalt beantragte, den An
rer wegen Totſchlages unter Verſagung mil
ernder Umſtände zu der Höchſtſtrafe von 15 Jahren

S und 10 Jahren Ehrverluſt zu verurteilen,
da die Tat an Mord grenze. Nach längerer Be
ratung verurteilte das Schwurgericht den Angeklagten
Buchholz wegen Totſchlages an ſeiner Ehefrau zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt unter Anrechnung von einer ſechsmonatigen Unter
ſuchungshaft.

Das Vergnügen.
Wenn man auf der Straße zärtlich umarmt wird.

Das Vergnügen war ein hübſches Mädchen inrohſeidenem Aufzn Etwas von ihr en tand
ein eleganter großer Mann in einem herrlichen

e re vtellte ſich heraus, daß der Herr im Noppenmantel mit dieſem Mädchen mehrere Lotele in
Berlin beſucht hatte und daß ſie auf dem Heim
weg Zärtlich geworden war. Sie hatte ihn in
reizender Weiſe in der ſchönen Sommernacht auf der

traße umarint, worauf ſie nur leider verſchwand
und ex daſtand, nicht nur um eine Hoffnung, ſondern
guch um ſeine Brieftaſche mit 500 Mark ärmer.

Haben Sie etwas zurückbekommen
Mark. V e. Da ſtand einleich ins ta „Du haſt

d nd da gab ichdem Jungen 300. Mark. de Mir hat er
An als ich dem Mädchen nach wollte.
lſo abgekartet. A Nein, ichVorſ:

hätte den Jungen nie geſehen. Vorſſ.: Wie altn gel.
war denn der Junge? Angekl.; Etwa fünfund
zwanzig. Sie erklärt ſich im übrigen bereit, die
Summe in monatlichen Teilzahlungen zurückzu
ahlen. Zeuge Es war gar nicht mein Geld,
ondern gehörte meiner Firma. Vorſ.: Alſo
ätten Sie noch wegen Unterſchlagung drankommen
önnen. Sind ſie verheiratet? Zeuge: Jawohl.

P or ſ. Auch das noch.
ne m dies iſt, was man eine Vergnügungstour

unt.
Das Mädchen mehrfach vorbeſtraft, bekam drei

Monate efängnis. Als der Herr im
Noppenmantel den Amtsraum verließ, ging dasMädchen hinterher. Sie nahm keine Rüdſicht auf

Gericht und Zuhörerraum oder die Wachtmeiſter; ſie
e e ſie ſtand außerhalb. Und ſtetreckte, ſoweit wie es ging, dem Noppenmann die
ger raus, was allerdings eine etwas jämmerliche

ache an der Geſellſchaft war.

Sie ſtritten 37 Jahre lang, dann wurden ſie
geſchieden.

Aus Neuyork wird jetzt berichtet: Ein Flitter
wochenſtreit, der um das Problem entbrannke, wie
man bei Tiſch Meſſer und Gabel zu halten habe, hat
ſich 37 Jahre fortgeſetzt und bei dem Scheidungs
gericht in Los Angeles geendet. Die Amerikaner
hantieren anders mit Meſſer und Gabel, als die
Eurvpäer. Die guten Manieren verlangen dort, daß,
wenn man ein Stück vom Fleiſch abgeſchnitten hat,
man nun das Meſſer zur Seite lege und die Gabel

Auf daß kein Yankee in
Verſuchung komme, das Meſſer in den Mund zu
Des Am erſten Tage nach der Hochzeit entwickelten

iſter und Mrs. Charles Bucher diametral entgegen
Megr Anſichten über die Stellung und Lage des
Meſſers. Die Braut war überzeugt davon, daß es
auf die rechte Seite gehöre und der Bräutigam er
klärte, es ſei ſonnenklar, daß es auf der linken Seite
des Tellers liegen müſſe. Sie ſtritten 37 Jahre lang
über dieſen integralen Beſtandteil ihrer Weltan
ſchauung. „Mein Gatte“, ſo erzählte Mrs. Bucher

Der Breslauer Mordprozeß
Lokaltermin des Gerichts.

Am verhandlungsfreien Freitag vormittag hat ſich
das Breslauer Gericht nach Kühn itz im Kreiſe
Trebnitz begeben, um dort Herrn von Prittwittzn d affron, den Onkel des Angeklagten von
Hegtenranb zu vernehmenei ſeiner Vernehmung durch Landgerichtsrat
Sperlig erklärte der Zeuge, daß ihm ſchon bald
nach der erfolgten ihn ſeines Neffen Be
den ken gekommen ſeien, ob die Ehe auf die Dauer
dere bleiben werde. Auf der einen Seite habe

rau von Hehdebrand durch ihr Temperament,
durch die Heſtigkeit, mit der ſie mitunter auch kleine
e eng zu behandeln pflegte, ihrem Mann
es ſchwer gemacht, die Ruhe zu bewahren. Der An
geſchüldigte, Herr von Hehdebrand, wiederum habe
ſich nicht ſo ſchnell, als er ſelbſt gehofft hatte, in die
Tätigkeit eines Landmannes hineingefunden.
ſei hinzugekommen, daß gewiſſe Neigungen des Neffen,
namentlich ſeine ſportliche in der Nichte
keineswegs e t hätten. Aus dieſen oft
kleinen nläſſen abe es deshalb
immer Streit gegeben. Anfang Oktober
habe ſich ſchließlich ſein Neffe an ihn gewandt und
ihn um eine Vermittlungsaktion gebeten, weil da
mals die Verhandlungen ſchwebten, die Rente, die
Herr von Heydebrand in Höhe von 12000 M. er
ielt, um die Hälfte zu kürzen. Sein Ah habe ihm
amals angedeutet, daß er in dieſer Handlungsweiſe

r Frau lediglich eine Schikane erxblicke. Er,er Zeuge habe ſich mit Frau von We geh brief

lich in Verbindung geſetzt und habe ſich als Ver
mittler angeboten Frau von Hehdebrand nahm auch
an und ſo habe er ihr dann eine e von Vor
ſchlägen gemacht, um den Frieden der Ehe zu ſichern.

Dann ſchien es einige Tage, als ob die Vermitt

vor Gericht, „disputierte wegen des Meſſers jeden
Tag. Er weigerte ſich, ſeinen Standpunkt aufzu
geben. Jch war der Meinung, 37 Jahre ſeien eine
zu lange Zeit, um über irgend etwas zu ſtreiten. Da
ich mein Meſſer auf die linke Seite legen wollte, be
r er einen fürchterlichen Streit und verließ mich.“

er Richter, geſtützt auf die Uberzeugung der beſſeren
Geſellſchaftsſchichten in Kans Amerika, entſchied, daß
die 37 Jahre dauernde Weigerung der Mrs. Bucher,
einer offenſichtlich unlogiſchen Kaprice in Sachen der
Tafeletikette nachzugeben, durchaus gerechtfertigt ſei.
Er ſchied ſie von ihrem eigenſinnigen Mann und er
kannte ihr eine reichliche Rente zu.

„D 1220 auf den Azoren gelandet.
Der Flug der Heinckel- Maſchine

geglürkt.
Das Heinckel-Flugzeug „D 1220“, das am Freitag

vormittag 6 Uhr 15 Minuten in Liſſabon aufgeſtiegen
war, iſt um 17 Uhr 10 Minuten mittelenropäiſcher
Zeit glatt gelandet.

überſchwemmungen in den Vereinigten
Staaten.

Zahlreiche Tote. Unterbrechung des Eiſenbahn
verkehrs.

Ein großer Teil des Staates Neuenglan d iſt
von ſchweren überſchwemmungen heimge
ſucht worden. Es werden zahlreiche Tote gemeldet.
Der Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich und der Eiſen
bahnverkehr geſtört.

Der durch die äußerſt heftigen anhaltenden Regen
güſſe in den nördlichen und weſtlichen Teilen der
Neuenglandſtaaten und im nördlichen Teil des
Staates Neuyork angerichtete Schaden wird
bereits auf Millionen geſchätzt. Der Connec-
ticut iſt über die Ufer getreken; der Bahnverkehr
nach Kanada und nach anderen Richtungen iſt infolge
der UÜberſchwemmungen unterbrochen. Stau-
becken und Dämme ſind ebrochen,
Brücken weggeſchwemmt; Mühlen und
Fabrikbetriebe mußten ne de werden. Jn
vielen Ortſchaften reicht das Waſſer bis zum zweiten
Stockwerk. Die Straßen in Montpellier (Vermont)
ſtehen tief unter Waſſer. Jn dem bedeutenden Bahn
knotenpunkt Whitle River Junction iſt der Schaden
beſonders groß. Jn der Ortſchaft Becket (Maſſ.)
wurden 400 Wohnhäuſer und mehrere Fabrikanlagen
infolge Berſtens des 158 Kilometer entfernten Stau
beckens fortgeſchwemmt; die Einwohner konnten recht
zeitig gewarnt werden; nur eine Frau iſt ertrunken
In einigen Gegenden dauerte der wolkenbruchartige
Regen zwei Tage an. Der Hudſon bei Albanh weiſt
einen Stand von 10 Fuß über normal auf. Die
Straßen der Flußſeite von Albany ſind überſchwemmt.
Nach den bisherigen Meldungen ſind den Überſchwem
mungen 17 Perſonen zum Opfer gefallen.

BVombenanſchlag.
Jn Detroit wurde ein Lichtſpieltheater

durch eine e r die von eineritalieniſchen Verbrecherbande gelegt worden war,
vollſtändig zerſtört.
dabei ums Leben.

Ein gewaltiges Gebirge
in Nordoſtſibirien entdeckt.

Der „Daily Telegraph“ meldet, daß nach Ver
e des geographiſchen „Journal des ruſſes“
Serveri Obruches, der im 1926 von der

Vier Perſonen kamen

ruſſiſchen gevlogiſchen Geſellſchaft mit der Er
forſchung des nordöſtlichen Teiles des Yakutsk
ge

birge entdeckt habe, das ſich öſtlich des Fluſſes

ie es beauftragt wurde, ein neues Ge

re gänzlich geſcheitert ſei. Dann aber, am
6. Oktober, habe Frau von Heydebrand, ihm ge
e werde ihn in „Wölfelsgrund“ n
um mit ihm den Ausgleich mündlich zu beſprechen.
Frau von re habe zugeſagt, ſei aber dann
zu ſeinem größten Erſtaunen nicht gekommen.Die Ausſage des Herrn von Prittwitz und Gaffron

wird in der Verhandlung am Spnnabend morgen
in Breslau verleſen werden, und im Zuſammenhange
damit wird dann ein Brief des Angeklagten
an Herrn von Prittwit zur Ver nkommen, den die Anklage als ein grabierendes Ver
dachtsmoment bewertet. Bekanntlich hat Herr von
Heydebrand ſich nach dem Tode ſeiner rat nach
dem Rieſengebirge begeben und in Oberſchreiberhau
die nun kommenden Dinge abgewartet. Von dort
aus hat er an ſeinen Onkel geſchrieben, und in dieſem
h de er an einer Stelle, daß, „wie immer
auch die ffäre ausgehen möge, er moraliſ
von dem Tode ſeiner Gattin hin freikommen werde. ſ dem Briefe erklärt Herr
pon Heydebrand, er wiſſe, daß ſeine Gattin ihn im
Teſtament enterbt habe und daß er nichts zu er
warten hätte. Dagegen hat er merkwürdigerweiſe am
Morgen nach dem Tode ſeiner Gattin Herrn von
Rikowſki gegenüber behauptet,

von einem Teſtament ſei ihm nichts bekannt.
und er werde ſelbſtverſtändlich das Erbe antreten.
Dieſe Widerſprüche ſollen nun geklärt werden. E
iſt durchaus möglich de dieſe Exörterungen, dievon der Staatsanwaltſchaft in der Anklage nicht be
handelt worden ſind, ſich außerordentlich ausdehnen,
ünd es erſcheint demnach zweifelhaft, ob der
Prozeß noch in dieſer Woche zu Ende
gehen wird.

Leng in einer Länge von 1000 Kilometer und einer
Breite von 300 Kilometer, alſo größer als der
Kaukaſus, vom Arktiſchen Meer bis zum Fluſſe
Kolima erſtreckt

Das Gebirge weiſt eine n bis zu 3300 Meter
auf ind iſt ſomit mit Ausnahme der Vulkane das
höchſte Gebirge in Nordſibirien.

Das ſchlechte Syſtem.
Es gibt eine Thevrie, die das frühzeitige Hei

raten empfiehlt. Ein Paar in Siebenbürgen
hatte eine „Frühehe“ geſchloſſen. Eine ſehr frühe

denn der Ehegatte war nicht viel mehr als
iebzehn und die Gattin gar erſt vierzehn

Jahre alt, als ſie gemeinſam vor den Alktar traten.
Allein weder der Segen der Kirche, noch die be
ſondere Genehmigung der aus. die erſt erteilt
worden war, nachdem ein iell berufenes Arztekollegium beſtätigt hatte, daß die Braut ſchon ehe
fähig ſei und einen Mann ſehr gut vertragen
könne dieſes ganze innige Zuſammenwirken
weltlicher und kirchlicher Autoritäten konnte nicht
hindern, daß die Freuden der Ehe der jungen Frau
nach zwei Monaten bereits zum Halſe heraushingen,
ſo daß ſie „eines ſchönen Tages“, wie man ſo un
überlegt ſagt, ihren Gatten verließ un ins elter-
liche Haus zurückzukehren und dort bis auf weiteres
das gewohnte Mädchendaſein fortzuführen. Weder
Bitten noch Drohungen des tiefgekränkten Gatten
halfen, ſo daß dieſer, nachdem er ſein frühes Tann
häuſerſchickſal etwa ein Jahr lang beklagt, zum
Richter ging, von dieſem die Löſung der en
fordern. Der Erfolg war auch ger auf ſeiner
Seite, die Ehe wurde infolge „Verſchuldens der
Frau“ geſchieden

et
über ſeine Transozeanflugpläne
Der deutſche u Ernſt Udet erklärte, daß

er in acht bis r n nach Kopenhagen zurück
kehrt, um die Probeflüge mit dem Junkers-
Waſſerflugzeug, das inzwiſchen einen neuenPropeller erhalten hat, wieder aufzunehmen. Von
dem Ergebnis dieſer Probeflüge wird es abhängen,
ob er noch in dieſem Jahre den Verſuch eines Fluges
nach Amerika unternehmen werde. Allerdings ſei
mit faſt e e Sicherheit damit zu rechnen, daß er und ſeine Mitarbeiter ſich zu weitgehen
den baulichen Veränderungen des Jnazen es ent
Muln würden mit dem die den bisher 2400
Meilen betragenden Aktionsradius auf 83000 Meilen

zu erhöhen. Wenn man ſich für die Vornahme
dieſer Anderungen entſcheide, werde der Flug bis
zum nächſten Frühjahr verſchoben werden müſſen.
Udet führte dazu aus Die Entfernung von den
Azoren nach den BermudaJnſeln beträgt 2175 Mei-
len. Bei Verwendung einer Maſchine mit einem
Aktionsradius von nur 2400 Meilen iſt zuwenig
Spielraum für mögliche Störuhgen eines glatten
Verlaufs des Fluges vorhanden. Als ſolche kämen
in Betracht Gegenwind, üngünſtiges Wetter und die
Schwierigkeit, die winzige Jnſelgruppe der Bermudas
auf der rieſigen Fläche des Ozeans ſicher anzuſteuern.
Das Ziel unſeres Unternehmens iſt nicht die Durch
führung eines reinen Sportfluges, ſondern wir
wollen den Gedanken des transozegniſchen Luftver
kehrs ſeiner Vollendung näherbringen. Deshalb
wollen wir uns nicht in einen überſtürzten Verſuch
de an laſſen. Wie Udet hinzufügte, beſtehen
ie geplanten baulichen Veränderungen in einer Ver

größerung der Flügelſpannweite, in Verbeſſerungen
äuf agerodhnamiſchem Gebiet. Ferner ſoll der Zwiſchen
raum zwiſchen den Schwimmern vergrößert werden,
um die Seetüchtigkeit des Flugzeuges zu verbeſſern,

Berbeirateten

und der Hauptteil des Benzinvorrats, der bisher in
den Flügeln untergebracht war, ſoll in die Mitte des
Flugzeugrumpfs verlegt werden. Udet gab der Anſicht Ausdruck, daß für einen regeimahigen trans

vozeaniſchen Flugverkehr der Weg über die Azoren
und Bermudas- Gruppe allein in Betracht komme.
„Jch habe“, ſo führte er aus, „die Wetterkarte vom
Jahre 1892 an ſtudiert und daraus die Uberzeugung
gewonnen, daß der einzig ſichere Flugweg der über
die Bermudas iſt.“

Allerlei Zahlen
(Nachdruck verboten.)

14 000 Zwillinge in einem Jahre.
Nur Zweimal im Laufe eines Jahres ſind in

Deutſchland n n zur Welt gekonmmen, doch ſind
Drillinge bereits erheblich häufiger 105 Fälle allein
in Preußen, 148 im Reich. Obenan ſteht die Rhein
provinz mit 20 Geburten vor Weſtfalen mit 19. Daß
an i äußerſt häufig geboren werden, iſt ja be
ännt, aber, daß es jährlich rund 10000 in Preußen

und 14000 im Reich ſind, hätte wohl niemand ge
dacht. Auch hier führt die Rheinproving mit 1925
Fällen, während als Stadt Berlin mit 440 Zwillings
geburten bei weitem an der Spitze liegt.

VerſicherungsTote.
Eine intereſſante Statiſtik hat eine der größten

deutſchen Lebensverſicherungen zuſammengeſtellt. Sie
e 735 Verſicherte verſchiedenen Alters und Ge
chlechts und wartete ihren Tod ab. Das dauerte
Jahrzehnte, und jetzt kann man erſehen an was dieſe
Menſchen, die ganz wahllos zuſammengewürfelt
wurden, geſtorben ſind, und zwar 68 an Krebs, 59an en 52 an Lungenentzündung, 67 an
Tuberkuloſe, 48 an Herzmuskelentartkung, 41 durch
Selbſtmord, 38 an Nierenentzündung, 36 an Gehirn
chlag, 26 durch Unfall, 24 an Grippe, 20 an Lungen
ieber, 20 durch unbekannte Urſachen, 19 durch Ar

terienverkalkung, 16 an Leberſchwund uſw. m
Kriege fielen e ſtarben durch Alters
e 8 an Paralyſe, 6 fielen einem Mord zum

pfer, 7 e un an Bronchitis, 1 an Herzverfettüng,
Tan Typhus und 2 an Gelenkrheumatismus

Juſtizorganiſatio n.Bei ben preußiſchen n und Staats
e ſind zur Zeit beſchäftigt 85 Präſidenten, I Generalſtagtsanwalt, 99 Oberſtaatsanwälte,
492 Landgerichtsdirektoren, 418 Erſte Staatsanwälte
und Staatsanwaltſchaftsräte, 1308 Landgerichtsräte,
48 Staatsanwälte, 34 h e 98 Bezirksreviſoren, 1240 Oberinſpe toren, Jnſpektoren und
Oßerſekretäre, 419 Juſtizſekretäre, 308 Bureau-
e 844 Kanzleiinſpektoren, Sekretäre und

ſiſtenten, 778 Oberwachtmeiſter, Wachtmeiſter und
Unterwachtmeiſter, und 29 Maſchinen meiſter Ober
maſchiniſten und Maſchiniſten, im ganzen 6204 Be
amte und Angeſtellte.

Junggeſellen und Witwen
Wie ein engliſcher Arzt r hat, gibt es

wiſchen dem 30. und 50. Lebensjahre unker denWſgoeſelen, Witwern, unverheirateten Frauen und

Witwen dreimal ſoviel Geiſteskranke wie unter den
J m Hurchſchaitt follen alle Unvper

heirateten und Verwilweten vier Jahre eher ſterben
als Verheiratete. Da kann nan nür em raten,raſch (wieder) zu heiraten. Allerdings ſoll es Leute
geben, die lieber vier de früher ledig ſterben, als
vier Jahre länger verheiratet leben.

e

Amerikas Autoproduktion.
Die Vereinigten Staaten ſtellen zur Zeit im

Monat rd. 400 000 Automobile her, alſo 4,8 Millionen
im Jahre. Davon baut Ford 2 Millionen und die
General Motors etwas mehr als 1 Million. Von
den 4,8 Millionen hergeſtellten Kraftwagen blieben
93 Prozent im Lande, während 7 Prozent ausgeführt
wurden. Das ſind immer noch 386000 aägen,
ſechsmal ſoviel, wie Deutſchland im ganzen Jahre
produziert.

Aus der Geſchäftswelt.
ne geveneet und ſolche, die es werden wollen

werden auf eine geſegtzlich l Uhte Neuerung der rühmli
bekannten, altangeſehenen Wäſchemangel-Spezialfabrik Ern

errſchuh, Siegmar- C
tie Neuerung beſteht in

Siege lügel, wodürch
ukſchen des ine ausgeſchloſſen iſt.

die Empfänger ſolcher nach.

emnitz, aufmerkſam gemacht.einem kombinierten Kipp und
das Schieflaufen der Docken und

Die Firma weiſt gern

Leitung: Franz Rößner.
e Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneéer für Feuilleton

und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in

Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchadruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 8

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachtenStoffen

für 20einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſihßenden Anzug
od. Mantel nach gen.

MaßAusſtattung II 37 M.
I. Pelm, Halle a. 8.

r Slelnstr. 6.
Fa. Huth gegenüber.
Ha bes Jahrgeld

wird vergütet.

Warum
hetzen Stenochkeine Hausuhr

Weil Sie denken, dieselben sind noch so teuer!
ine Besichtigung meines sehr großen Lagers beweist Ihnen das Ge-
gern und Sie werden überrasoht sein von der Preis würdigkeit, schönen
Jehäduseform und Klengfülle meiner Uhren, bis zum herrlichsten West-

minster-Sohlag. In allen Preislagen von M. 100. an.

Uhrenhaus Adolf Heeg
Gegr. 1882. Weißenfels a. S., nur Kl. Kalandstraße 7. Tel. 676.

Eytl. bequeme (Teil-) Zahlung. Lieferung allerorts. Ausstellung I. Vtage.

Pa. Speisehartoffeln

Blaue, JuliNieren
zum Eindechen liefert

frei Keller
K. Freygang,

Gr. Ritterſtr. 5. Tel. 434

und faſt ausſchließlich erfaſſen SieJpyduſtrie, Odenwälder Negnn durch Jhre Anzeige im „M

burger Korreſpondent“ die Be
erung in Stadt und

9563 0Mit 39--100 o
verzinſt ſich Jhr Geld, wenn
Sie eine geſahrlose olektr.
Wäscherolle aufſtellen.
Thür. Wäschomangeltabrlk

Gustag Forbhbohm, Gora-z. 17. Telephon 1562.
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e

2
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e
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Sekte 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 5. November 1927.

Mitteldeutſchland
i Zeichen der

Die Erweiterungsbauten in Leung im
kommunaler Wohnungsbau. Neue

bau und neue J
(Aus dem Wirtſchaftsbericht des Halleſchen

Kommanditgeſellſ

Die im allgemeinen nicht ungünſtige Lage unſeres
Wirtſchaftsbezirks hat ihre Stütze nicht zum mindeſten
in dem e Schlüſſelgebiet der Bau wirtſchaft.
Hier iſt die Beſchäftigung in ſteigendem Maße vefriedi
gend und dürfte faſt um die Hälfte ſtärker ſein als im
Vorjahre. Infolge der günſtigen warmen Witterung
ließ die Bautätigkeit auch bis in den November hinein
kaum nach. Wenn auch im

im Leunagawerk,
einem Haupttätigkeitsfeld des mitteldeutſchen Bau
gewerbes, die Erweiterungsbauten und Neu
an lagen größten Umfanges fertiggeſtellt ſein dürften,
ſo braucht nicht befürchtet zu werden, daß die Beendi
gung dieſer Bauten einen Rückſchlag auf den mittel
deutſchen Baumarkt und den Arbeitsmarkt ausloſen
könnte. Denn neben einigen Bauvorhaben der Induſtrie
bietet die inzwiſchen recht lebhaft gewordene private
und kommunale Bautätigkeit einen hinreichenden Aus
gleich. Auch weiterhin wird auf Jahre hinaus gerade

die Bauwirtſchaft ein ſtarker Jmpuls
für das deutſche Wirtſchaftsleben.

ſein, da noch große Projekte ihrer Löſung harren, vor
gallem, was das Gebiet der et e und
Kohleveredlung, der Ferngasverſorgung und Elektri
fizierung und im Zuſammenhang damit den Ausbau und
die Moderniſterung der mitteldeutſchen Braunkohlen

ben angeht. Neben den induſtriellen Bauvorhaben
ieten nicht zumindeſt

der Wohnungsbau,
der größtenteils von Kommunen oder Bauvereinen be
trieben wird, gerade in dem teilweiſe ſtark übervolkerten
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet noch auf Jahre hinaus
e e e ehe auch nur der dringendſte
Bedarf befriedigt ſein dürfte. So plant allein die Stadt
Halle, wo übrigens in überraſchender Weiſe die Ge
ſchäftswelt zum Umbau und Neubau ihrer Geſchäfts
häuſer geſchritten iſt, im nächſten Jahre ſchätzungsweiſe
die e von über 1000 Wohnungen, beſonders im
Südviertel der Stadt. Auch in anderen mittel
deutſchen Jnduſtrieſtädten ſind anſehnliche kommunale
Bauprogramme aufgeſtellt, ganz abgeſehen von den
Siedlungsbauten der IJnduſtrie. Bekanntlich iſt auch
das große Bauprogramm der Gagfah in Merſeburg
D. 740 Wohnungen zuſtande gekommen. D. Red.)
Dazu kommt, daß das Tiefbaugewerbe durch den Bau
des Südflügels des Mittellandkanalsoder durch Verbeſſerung und Neuanlage von Straßen
noch vor großen Aufgaben ſteht, deren Löſung ſich auf
das mitteldeutſche Verkehrs und Wirtſchaftsleben be
fruchtend auswirken dürfte.

Die Finanzierung der Bauprojekte
iſt angeſichts der angeſpannten Geldmarktlage und des
Darniederliegens des Hypothekenmarktes nach wie vor
nicht leicht. Zwar wird die Finanzierung der Woh
nungsbauten durch Stellung der Hauszinsſteuerhypo
theken zu einem Teil durchgeführt. Aber es fehlt an
den nötigen Zwiſchenkrediten. Zur Löſung der Finan
zierungsfrage beim Wohnungsbau würde es weſentlich
beitragen, wenn diejenigen Jnſtitute, die ſich bereits
früher mit Erfolg auf dem Gebiet des Realkredits be
tätigten, nämlich die kommunalen Kreditinſtitute, ihrer
eigentlichen en getreu die aus einer ſpar
ſamen Wirtſchaft ſich langſam anſammelnden Gelder
wieder mehr als bisher dem Baumarkt zur Verfügung

e

15- 20 Zr. Dragkraft mit Turbogebläse-Luftkü

Hermann Wöolter vom Gebr. Volte Halle g. S., Barz 67.
Reparaturwerkstatt, Fahrschule

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Verkauf von Erxzeugniſſen vorſieht,

Doppelzentner Reinkali in den erſten zehn Mon
Kalenderjahres 192

Bautwirtſchaft
weſentlichen abgeſchloſſen. Lebhafter
Aufgaben durch den Mittellandkanal-
nduſtriebauten.
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co
chaft auf Aktien.)

er könnten. Die für Rationaliſierung und Bauten
er Induſtrie benötigten Gelder werden vielfach nicht

ohne Rückgriff auf den vielumſtrittenen Markt der Aus
landanleihen aufgebracht werden können, da der in
ländiſche Kapitalmarkt noch längſt nicht genügend auf
gebaut iſt. Noch immer iſt die Betriebsmittel
und Kapitalknappheit eine der charakte
riſtiſchſten Spannungserſcheinungen in unſerer Wirt
ſchaft und eine Entſpannung des Geldmarktes iſt, wie
auch die erhebliche Ultimobeanſpruchung der Reichsbank
nach dem Ausweis vom 31. Oktober zeigt, in nur der
artig geringem Maße eingetreten, daß eine von der Geld
marktſeite ausgehende und in Kapitalkreiſen erhoffte
Anregung für die Börſe noch immer fehlt.

Die norwegiſchen Jntereſſen
des Farbentruſts.

Uber die Generalverſammlung der Norsk Hydro A. G.
wird aus Oslo gemeldet, daß außer der Genehmigun
des JIntereſſengemeinſchäftsvertrages mit der J. G.
e e der eine Ubernahme von rund 20 Mill.

ronen Aktien durch letztere, ſowie den Austauſch von
Patent und Arbeitsmethoden und den gemeinſamen

die beantragte
Kapitalerhöhung von 58 auf 77 Mill. Kronen genehmigt
wurde. Ferner wurde die Verwaltung zum Abſchluß
weiterer Anleihen zum Zwecke von Betriebserweite
rungen ermächtigt, wobei es ſich angeblich um 20 Mill.
Dollar handeln ſoll.

Aus dermitteldeutſchen Wirtſchaft

Der deutſche Kaliabſatz im Oktober. Der Abſatz des
Deutſchen Kaliſyndikats im Oktober betrug 637 274
Doppelzentner Reinkali gegen 631670 Doppelzentner im
gleichen Monat des Vorjahres. Der Abſatz in den erſten
ſechs Monaten (Mat bis Oktober) des laufenden Dünge
jahres beträgt 1815 958 Doppelzentner Reinkali gegen
4588 903 Doppelzentner Reinkali in den erſten ſechs
Monaten des Düngejahres 1926/27. Der Abſatz in den
erſten zehn Monaten des laufenden Kalenderjahres be
trägt 10 705 684 Doppelzentner Reinkalt gegen 9 356 de

aten des

HalleHettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft. Die Gene
ralverſammlung in der 18 Aktivnäre ein Aktienkapital
von 3360 000 Reichsmark vertraten, ſetzte die Divi
dende auf 4 i. V. 3) Prozent feſt. Herr Geheim
xat Dr. Emil Steckner legte aus Geſundheitsrück-
ſichten ſein Amt als Vorſitzender des Aufſichtsrates
nieder. Neu in den Aufſichtsrat wurden gewählt
Handelskammerpräſident Bankier Kurt Steckner,
Halle a. d. S., und Generalkonſul Julius Hellmann,

Berlin. 7eernren Augsburg- Nürnberg. A.G. divi
dendenlos. Der Abſchluß für das am 30. Junt be
endete Geſchäftsjahr ergibt einen Reingewinn von
1640 840 (1 631 972) Mark. Der Generalverſamm
lung ſoll vorgeſchlagen werden, mit Rückſicht auf die
fortdauernde Steigerung aller Laſten und die wenig
klaren wirtſchaftlichen Ausſichten, von der Verteilung
einer Dividende Abſtand zu nehmen und den
Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen. (J. V.
wurden 5 Prozent Dividende verteilt.)

„Wirischaiſicneſt ſt frumpt

Le We rtre ters

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 5. November.

Tendenz: Weiter rücklänfig.
Nach den widerſtandsfähigen Börſen der letzten

Tage hatte man im ter Vormittagsverkehr mit
einer zwar geſchäftsloſen, aber doch wenig veränderten
Börſe gerechnet Jn der Tat waren die erſten Kurſe
trotz der geringen er zumeiſt nochbehauptet und nur für wenige Werte bis 2 Prozent
beſſer. Vereinzelt und beſonders bei Nebenwerten
konnte man ſogar 12 bis 2prozentige Gewinne feſt
ſtellen. Stärkere Abweichungen wieſen nur Chade
aktien mit 6 Mark und Kunſtſeidewerte mit
einem en von 8 bis 9 Prozent auf. Gleich nach
den erſten Kurſen trat dann aber n eVerflauung ein, die ihren Ausgang vom Montan
markt nahm. Auch heute hatte ſich die Morgen
preſſe, wie ſchon n l in den letzten Tagenmit dem Stahlverein beſchäftigt. Die Börſe griff
dieſe Dispoſition auf und beſchäftigte ſich in dieſem
Zuſammenhange erneut mit der Dividendenfrage bei
dieſem Unternehmen, wobei ſie zu dem Reſultat ge
kommen ſein dürfte, daß auf eine Dividende in der
Höhe des Vorjahres nicht mehr zu rechnen ſei. Die
Aktien gingen in ſchneller Folge von 105 auf 101
zurück und riſſen die übrigen Märkte mit ſich, wobei
Pückgänge von 4 bis 7 Prozent bei den führenden
Werten feſtzuſtellen waren. Auch Bankaktien die
zu Beginn noch gut behauptet lagen, konnten ſich derAbwartsbewegun nicht entziehen Anleihen bröckel
ten im Verlaufe eher ab. Ausländiſche Renten

lagen ruhig und nicht n Bosniſche Eiſen
bahnen vorübergehend etwas feſter Anatolier im
Verlaufe nachgebend. Am fändbriefmarkt gehen
die Kurſe bei Luhigem Sonnabendgeſchäft zumeiſt wie
der zurück. Debiſen waren im weſentlichen unver
2 8ändert. Am Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 5 bis
7 Prozent weiter leicht. Die übrigen Sätze waren
unverändert.

Halliſche Börſe.

I s 11. 11.Bankaktien. Halleſche Maſchinen 160. 160.
Adea 133.80135.50 Halleſche Röhren w. 68. 68
Halleſcher Bankv. I129.70130. Hildebrand Mühlen 53. 63.75
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23. 23.Landkredit- Bank 97. 97. Gebr. Jentzſch 75.51 75.50
Zörbiger Bankv. 78. 78. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 56. 56.
Kali Krügershall 120. 120 Gottfried Lindner 72.75 76.
Mansſeld. Bergbau 107. 112. Schraplauer Kalk a. 74.
Prehl. Braunk. 200. 204. Stadtm. Alsleben 94. 93
Riebeck Montan 147. 1s9. G. Veſter, Sped. 59. 60.
WerſchenWeißenf. 1s6. i68. Wegelin S Hübner t24. 124.
BruckdorfNiekl. l u d e e e tIJnduſtrieaktien. urd sAmmend. Papier 226. 220. 7 alle Hettſt. Bahn sess
Exöllwitzer Papier Ia2 Freiverkehr.Cönnerner Malz o. i. Bankverein Artern
Eilenburger Satt. a. 57. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werk Brünner 26. 28. Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 180. 189. Cäſar S Loretz u.Zimmermann 16.25 15. 25Czarnowanzer Glas 30. 30
Glauziger Zucker 97.25 96. Micifa e145. 135. P Zementf. Saale lHalleſche Malsf.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

11. 4. 11 s i 4
Buenos l Peſo 1.784 1.785Jugoſlawien 100 D. 371 371
Japan 1 Yen 1.943 1.94 Kopenhagen 100 K. 112. 14112. 16
Konſtant. 1 t. Pfd. 2.230 2.230 Liſſabon 100 Escud 20.53] 20. 53London 1 Pfd. St. 0.377)20. 3810slo 100 Gr o. a 16.34
Neüyork 1 Dollar 1845 18-0 Paris 100 Frank s 41 16.43
Rio 1 Milr. ).50 e s Schweiz 100 Frank 0.6 30.68
Amſterdam 100 G. 668. 38. 1]Sofia 100 Leva 3.022 3.022
Akthen 100 Drachmn. 5.544 5.564 Spanien 109 Peſ. 71248
Brüſſel 100 Belga ist. 335 Stockholm 100 Kr. I12.ss112.55
Danzig 100 Gulden 31.49 31.52) Budapeſt 100 Pengk 73.2 73.24
Helſingf. 100 f. M. (0.536) o. 548 Wien 100 Schilling 58.061 59.09
Italien 100 Lire 22.8612. 86

Berliner Produktenbericht vom November.

Die überſeeiſchen Offerten wurden für Weizen feſter
gehalten, ohne daß ſich daraus eine Anregung für die

hlung geringste Unterhaltungskosten. Verlangen Sie unverbindl. Vortähruns

Käufer ergab.
re

Fernruf 21436, 22 159.
r

ringen Qualitäten bei ſchwierigem Abſatz im Markt.
Für Lieferung boten die leichten e e
Anlaß zu geringen Mehrforderungen der Abgeber. Für
Roggen hat ſich nach den bisherigen Rückgängen wohl
hier und da eine leichte Erholung eingeſtellt indeſſen
r das anddauernd ſchlechte Mehlgeſchäft dafür, daß
ie Mühlen ebenſo wie der Handel bei ihren Käufen

äußerſt zurückhaltend bleiben. Bei den geringen Quali
täten iſt dies beſonders durch die üblen Erfahrungen der
Fall, welche mit Auswuchsgetreide gemacht ſind. Liefe
rung mäßig t Für Gerſte ſind Forderungen
wenig verändert und es kommt nur ſehr ſchwer einiges
Geſchäft zuſtande. Bei Hafer iſt das gleiche der Fall
auch erſchweren beſonders in ſchleſiſchen Gerſten und
Hafer die hohen Waſſerfrachten die Umſätze. Mais hat
auf eher billigerer Preisbaſts vereinzelt etwas mehr
Bedarfsgeſchäft-

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 4.11. (Für 1000 Kilo)
Weizen, märk. 240 243 uttererbſen 22.00-26. o0
Roggen, märk. 231—235 eluſchken 21.00 22.00
Sommergerſte 220-264 Ackerbohnen 22.00-28.00
W. u Futterg. S Wicken 22.00—24. 0Neue Winterg. Blaue Lupinen 18.75-14.50Hafer, märk 196-208 Gelbe Lupinen 14.75-15.50
Weh u 181 193 See alte
r erradella SWeizenmehl 31.00-34.25 Rapskuchen 15.80-16. 20

Roggenmehl 31.50-33.25 SLeinkuchen 22.3022.80
Weizenkleie 14.50--14.75 Trockenſchnitzel 10. T o
ne et e e nene 20.0020. 40aps, g 335—345 rfmelaſſe SLeinſaat, 1000 ieg Kartoffelftocken 23.00--28.40
Viktoria Erbſen 52.00-57.00 Rüben 7
Kl. Speiſeerbſenl 35.00-37. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

u. 1. u. u u u.Weizen, inl. 246-254248--256 Hafer, neuer
Roggen, inl. 243--25260-266 Mais, amerik. 20 200--208
Sommerg., inkl. 230-275230-2751 do. cinquant. 210-2212230-248230 2485 Raps, ru o 300Wintergerſte ruhigHafer Aer 210 232213-235 Erbſ. (inl. V.) s 0 so

i roduktenbörſe vom 5. November 1927.e 9 Firma en Lehmann, Merſeburg.)
Für 1000 Kilo neue Ernte Gr 1000 gilo) neue Ernte

i 73 bis Viktoriaerbſen 51.00 00er 248-—26 n 21.00--23.
Roggen (68 bis apse 252--258 Weizenkleie
Braugerſte 255—263 (mittelgrob) 13.75--14.29
e

227 4.25-14.e 239-236 e 10.75-11. o

Mais 194 eDie Preiſe verſtehen ſich netto frei mindeſtensle für mindeſte
300 gentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtatkon nokiert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 11. u
n e v 127.78Origina enrohzin B. SJene lettengint 47. 50 o 5 e S
rig Hittenalumin, odo i. Walz- u. Drahtbarr. 9970 214.00 S 214.00 en

Reinnickel, 98-992 340.90 380. o 340. 90-AntimonRegulus 90.00 95.00 80.99 00
Silb. t Varr. ca. 900 fein (f. 1ke) 8 75-78.78 s 00 60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. November.

9 iſe: Kl. 60——61, 2. 3. 54838,e Ochſen J. Kl. 60 e era Kl.8

bis 58, 6. 9Rinder (darunter 682 ver 328 Bullen, 1083 Kühe
und 1423 KäSchweine, S

Jnlandmaterial iſt beſonders in ge

u. 11 en e u e eJ f 59.25 650.258 Mein. H. B. 47.751 27.50 Leopold Grube 84.75 34.75 Steg. Solingen 44.25 45. 25 Wolf 2Berlügrer Börſe So en 99. 99.50 St ver e e Zur Werte 70.50 70. hre See L. o e rege e Srver a t

g i nie Widm. 239. Sh er e Brauerei artien n Rohe ar e Loreng S A. G. 107.25 1o7. Stett. Chammotte 90. 9050 Zeuſt. Waldhof 261.50 262. 80nd Mira tbant Merſeburg g. Grete Engelhardtbrauerei 182.- 1832.50 Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 143. 149.62 Stock Motor ne Freiverkehr.
Schulth.Patzenhofer 387.- 1656.76 154.50 Wonsfeld. Bergb. 107. o. Stöhr, Kammgarn 138.75 140.12Geſ. 18900 S. 1 3 Elektr. Lieferungsg. 158. S ühme v. Adler Kaliu u e 82.80 83. Leivs. Br. Riebeck 126.25) 138.25 Eſſen Steintohlen 134.25 131 80 e e a Bi Se See e a Haule galt 135.t. SolwayW. duſtrie Aktien ahlberg Liſt 123.- 12 i veg 77 l r Kohl. Borug e.1900 a heee 157.-158. 8 Farbeninduſtr. 265.-265.- WMoloren Deutz 67.251 67. Ver. Kohle Borna a n e z. a

Anleihen 4,5 Geſ. f. elektr. A E. G. 159.25 159.- Feldm. Papier 19 e. 192.- Motoren ne l n de Metall See behde e3 d Untern. von 98, Ammend. Papier 223.50 226.25 Fröbeln Zucker 87.2651 66. Nationale Wub g. 50 an in ber e c l renrene eten ln See e e ſehen gen e er e Aer de Wolle e Weſen waren so o. Rhein Metan 97. 46.7nſt gehnge o 60.2 e t Aen net o es so Hente iteen. 26860 en erſcheint en Weneregenn Altah 1616o l teo. Iufa o.
Dt. Ablsſungesſchurd aktien) a Maſchinen 113.— Giaugz. Zuger e e edgeß, See dodo e Böswſeohne Ausloſungs 12.30 12.25 5 iebeck- Mon. Bamag. Meguin. 30. 31. Edsrl. Waggon 21.50 20.62 Seele sw. 88.50 68. DespezgerSe Pro Anleihe tanwerke v. 19012 Zatent Walzwerk 102. Seht Waggon n re et Koppe (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

3 ktien. aſa 6 51 reppiner W mere Se 14.751 14.80 gleute. Set bahn 87. 387. J. Berger 271.25 272.78 Gruſchwitz Terxtil 99.50 100.- bhnit s de 5. 11. 4. I. set e ichen Auig gethan e de gekree 182.25 S Naſe 55 Jene s u Fer olz o 87. Hall. Maſchinen S ansfe 109.800 e Hunger t ſatt. Blenten e Der d M dern wo el ehe Seit a Satz en u. Privb. e an be Nitalte Baumw. 248
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aus prima Ottomane mit

tur, in vielen modernen

Eleg. Mantel

reicher Fellplüschgarni-

Farben
Reinw. Ottomanhe-
Mantel Kragen, Man-

t die sich wie immer bei mir durch schetten und unten mitt e v S reich. Pelz, ganz gefüttert Bl Schönheit, QGuaſitstn n e z Flotter Ottomane-l a Bill et nn antel e rerenz e n d J und reicher Tressengar- WAstrachan n aut Ciotbtutter, 38 a Witur, ans zetnttert

n bis 120 em lang r e e z Von G an Seg Fe ediegener FrauenPers. Krim mer an an 58 S a tFoulardine von G an antel aus Rips, mit Wt seitl. Tressengarn., ganz9eal- Plüsch ganz auf Damassé 58 gern gefüttert, in allen Größen n

9 e 6 z von S an

e Marinebt Ottomane-F Mantel mit großemBiberette-Schal-Kragen, m
ganz auf Seidensteppfutt.

Hocheleganter Mantel
mit großem Pelz-
kragen, ganz auf
Seide, in vielen mmodernen Farben e

Anzei 7 7 Tehe J Kirchliche Vachrichtent re a e Sonntag d. 6. Nov. 1927 (Reformationsfeſt).oder Plahen können wir I Geſammelt wird eine Kollekte für dien ten et e GuſtavAdolfStiftung.e Mhelgrett Statt Karten Es predigen:erücſichtigt. h Evangeliſche Gemeinden7Einfaches, freundlich Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wutttke.ü j j i i Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.möbl. Zimmer Für die überaus innige Anteilnahme beim i e ne
t 7 9 r Bibelſtunde, Herberge zur Heimat.e Stegne e Heimgang unseres lieben Entschlafenen danken Paſſor Wullke Domſtauenhilſe Olenstag,

Laden nachmittags 8 Uhr: Pfarrhaus, BrauhausSrdii rer wir nur auf diesem Wege herzlichst ſtraße 15 e mn e Stadt Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riein Vorm.Zimmer frei e en neSutenberaſtraße 10 f 3 Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde,r Breite Str. 18. P. Angermann. Ev.In Anne dere t S ſang An der Ge ertgverm l Vett ſrey S unch Tochter e Zrlan Paſer e en. abends
e S e 5 Uhr Beſuch der Kunſtausſtellung imSeit d. Geſch. d. Bl l Schloßgartenfalo n.a e e h v v h Dre Michm uß Beichte u. hl. Abendmahl„rkerzimmer Merseburg, den 5. November 1927 e Kindergottesdienſt h

e I Neumarkt. Vorm. 10 Uhr- Vikar Herzog,einf. Herren zu verm
Slobicauer Str. 24
Den enrer
mit 2 Betten und gut im Pfarrhauſe.

Halle. Montag, abends 8 Uhr Kon
ſirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donners
tag, abds. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae

Kur-Lichtſpiete
Bad Dürrenberg

Heute bis Montag, geger 4 Tage

Ben Haar

Gotthardtfſtraße 5.

am g.

e Für Erwachſene ab 5 Uhr ununterbrochen

Puppentvogen
Kinder Sport und Leiterwagen, Selbſtfahrer,
Trittroller, Liegeſtühle, Kindertiſche und Stühle

kaufen Sie ſtets vorteilhaft im

Splelwarenhaus O helm Röhler

a Speézialist wiasensehattl
re ktige Augengläser,

S Lieferant a II er Krankenkassen.

bürgerlichem Mittags

eunawerks zu verm
Wo ſagt d. Exp. d. Bl

Sand 32WeNkobl

mit Mittagstiſch jrei.Z. erfr. i. d. S d Bl

en. Schlahtee

der Geſchäftsſtelle d Bl

Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei
Z. erfr. i. d Geſch. d. Bl

Im Neubau
Zubehör, ohne Bau
zuſchuß, zu vermieten.

Leung.

zuſchuß per 1. Dezbr.
u vermieten.

Blattes.
Anto Garage

Dort
ſelbſt ein gut erhaltener
Sahrerpelz zu ver

kaufen.
Buſch Moeſtelſtr. 13.
Fieünch. 9chlafgtee

ſucht junger Mann

zu vermieten.

Eeungarb.) bei allein
ſtehender
Witwe
erwünſcht. Ang. unt

tiſch an 2 Herren des

KChasbh

frei. Zu erfragen in

3 Zimmer, Küche, Bad

danken wir herzlichst.

Vür die vielon Beweiee inniger Anteil-

nabme, die uns bei dem Heimgange unseres

lieben Entschlafenen zuteil geworden sind,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emil Boddeutsch u. Frau
Hedwig geb. Krehayn

Merseburg, den 5. November 1927.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Gesffne tSonntags von 11 bis
251 Uhr außerdem
jeden 1. Sonntag im

pnat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

M Am vom Sopntaystienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe
n Merſeburg

6. November.

Dr. Gürlch
Sonntags bzw.M Nachtdienſt der
e Apotheken

St ich kern otheke.
Nachtdienſt:

Angebote unter 305 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

?mmer-odnung
bei 1000 Mk. Bau

Ange
ote unter 8405 an

die Geſchäftsſtelle d.

schlafenen, des Privatmanns

Friedrich Böhme

hofes aus statt.

Merseburg, den 5. November 1927.

Hie Beerdigung unseres eben Bnt-

e unſeres lieben Entſchlafenen

findet Dienstag, den 8. d. M., nahm
2 Uhr von der Kapelle des Stadtfried-

e Jranziska Kretzſchmar geb. Rudloff

5. 11. bis II. 11.

Für die überaus vielen Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim Heimgange

Albert Kretzschmar
n ich hierdurch meinen tiefge-
fühlten Dank aus.

Merſeburg, den 5. November 1927

zugleich im Ramen der Hinterbliebenen

Frau oder
Preisangabe

303 an die Geſch. d. Bill

Für die mir anläßlich des Hin-

zeigte Teilnahme epreche ich bier-
durch meinen herzlichsten Dank

Merseburg, den 5. Nov. 1927.

Ernst Herzau.

scheidens meiner lieben Mutter er- S

r

Jch habe mich in Merſeburg als

Prokt. Arzt
n edergelaſſen.

Sprechſtunden wochentags
von 8 10 vorm. und 4— 5 nachm.
vorläufig im Hotel zur goldenen
Sonne, Markt 14 I. Telefon 339

el. Goeſchen, prakt. Arzt

Sonntag, den 13. November,
nachmittag 3 Uhr spricht

Friedrichſtr. 21, Tel. 619

Lindenſtraße 686

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke,
Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottes

dienſt (Reformationsfeſt). 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Montag, vorm. IO Uhr
Gottesdienſt (Kirchweihfeſt). Mittwoch,
abends 8Uhr: Bibelſtunde (Gärtnereiſaal)
Donnerstag, abds. 8 Uhr: Uehung des Kirchen
chors (Geſellſchaftshaus)

Löſſen. Montag, vorm. 10 Uhr. Kirchweihe
und Gottesdienſt Paſtor Boit.

Spergau. Sonntag, vormittag 9 Uhr und
Montag, vorm. 9 Uhr Kirmesgottesdienſt
in der Turnhalle

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr Hochamt mit Predigt. 11 Uhr
Letzte hl. Meſſe mit Predigt. 6 Uhr Andacht.

Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
An Hochamt mit Predigt. 2, Uhr.

acht.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

a zur Heimat (Eingang Brauhaus-
aße).

M ohriſtl. Verſammluug, Blanckeſtr. 1

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſattons
vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr.
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jngendverein
Sountag, abends 8 Uhr: Vortrag „Luther

in ſeinem eigenen Urteil Paſtor Anger
mann. Sreitag, abends 8 Uhr. Bibel
ſtunde, An der Geiſel 5.

S reibriemen aus Leder, Kamel
haargarn, Balata, Baumwolle

uſw.
Maſchinen und Zylinderöle,Autoöle, Feltert

liefern gut und preiswert
I Hempel 4 Richter
S Hole G.Tel. 26816.

husten?

Gotthardt-Orogerie Hetmann Emanuel

Kaisers brust-(aramellen
mit den S Tonnen

helfen hier. Wie lästig, wie quälend ist
der Husten, wie gefährlich d. Keuchhusten,
wie schlimm das Kratzende Gefühl im Hals

bei Verschleimung, bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten, seit 35 Jahr.
bewährten Kaiser's Brust Caramellen.

Paket 40 Pf., Dose 80 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm
Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie
A. Leberl; Sanitäts Drogerio Johannes
Marold; Garl Elkner; Willy Kleindienst;
Gg. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann
Großkayns; Apotheke und Goethe-Drogerie
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Schwalbe, Schaffstädt Drogerie Oskar

Zenker, Leuna.

chemiſch, mikroſkopiſch
Hetrz, Nieren, Leber, Magen, Darm, Nerven
Unterleibsleiden, Rheumag, Gicht, Verkalkung,
Ausſchläge, offene Beine uſw. werden mit nach
weisbär guten Erfolgen behandelt durch

göftſfreſe Hesliwesfen
„Uolkshel“, Institut fur naturgem, Hellwelsen
JSnhaber: J. H. Hahn, Naturheilkundiger

Halberſtadt, Harz.
Sprechſtunden in Merſeburg, Wilhelmſtr. 9
neben der Schule regelmäßig jeden Montag.

Fläſchchen Morgenurin mitbringen.

Jeden Dienstag bin ich in Mücheln,
von 9-12 Uhr, im Wendenhof, 2 Treppen,

zu ſprechen.

Schnupten?
Linderungsmittel erhalten Sie in der

Flott ſingende

Keanarten-Hähne und

Junger Herr, ſucht
per ſofort
möbliertes Zimmer
möglichſt Bahnnähe.
Ang. unter 304 an dte
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Leung- Handwerker.

ſucht möbl. Zimmer
mögl., ſeparat. Angeb.
unter L. 49 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Feingebildete Dame
ſucht in nur beſſerem

Hauſe gut möbl.

Jörrerner
Fr. Gieſeler, Fa. Emil
Schütze, Sangerhauſen

Filiale Merſeburg,
Gotthardtſtr. 4.

ohnungstausch

Blete an In Weißenfels
2 Stub., 2 K. u. Küche
nebſt Kor. u. Zubehör
Suche In Mersoburg:
gleich große oder auch
kl. Wohnung. Kurt
rotzsehmar. Welßen-
ſöls, Jriedrichſtr. 2.

Wohnhaus
m. in r. Lage, ſowie
Bäckerei, Fleiſcherei,
Gaſtwirtſch. zu verkf.

Schuchardt
Gartenſtraße Nr. 15.

Grundſtück
mit Bäckerei
altes gutes Geſchäft,
Nähe Merſeburg, zu
verkaufen. Auskunft

erteilt
H. UelBner, Mervehurg

Weinberg 3.
Wer leiht

50 dauf 1 Jahr gegen hohe
Zinſen und Sicherheit!
Angebote unter 306 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Add Hobelspäne

önnen unentgeltlich
abgefahren werden

Baufiring KarlLouis Müller
e abzugeben Welhehen

S

Lauchſtädter Straße 20, 2 Tr.

General a. D. Dr. h. c. Freiherr

A.G. Leung Werke
Spergauer Weg.

vonschoenaich für dieFriecdens-
gesellschaft.
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Weihnachts
Ausverkaurſ
Utoe wtederkeßroendo Golegenbett, zu vor
tetlßaſten Lretſen ſchöne Moitßnachts-
Geſchenke ſchon jetzt etnzukaufen!

10 S Rabatt

7832 eBurgſtraße 7 Fernſprecher 20
Wegen Aufgabe motner Luxuswaren- Abteilung

gewähro ich 10 Hrozent Vabatt auf dte boretts zurtickgeſetzten Preiſe für

Kriſtall, Kunſt- und Goebrauchsporzellan
Meoſſing-, Uickel- u. Alpaccawaren, Brouzoe- u. Marmorſiguren

RVauchtiſche, Nätſtänder, Manikuren
Damonhandtaſchen, Veiſekoßer

Boſtichtigen Stoe bitte ohne jeden Kanſezwarng mefng Ausſtellungsräume. Beachten Ste metno Schaufenſter

III

II l

in richer Auswahl
Geschmackvolle Formen

Geciegene Verarbeitung
Günstige Zahlungsbedingungen

Grobes Sarglager

Gebr. Schefn e F. C a e I
Tel. 235. Schmale Straße 25

e e ue

Fernruf Nr. 425

Leclerhandlung
Gebrüder Becker, Merseburg

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten TLeder am Platze

für Sattler, Schuhmacher u. technische Zwecke

Gegründet 1861

Leclerausschnitt Fensterlecler

M
des BenzolVerbandes,

in Günthersdorf59
B.-V.-Benzol

Gaſthaus „Schwarzer Bär“
Merseburger Straße

Mk. 40.
der Edelkraftſtoff für Höchſtleiſtungen.

B.-V.-Aral (Beprzob-Begin Geimisch)

Mk. 33. die 100 Literder Gebrauchskraftſtoff für alle Zwecke
in Hriginalqualität zu Originalpreiſen.

Deitscher-Benzo“ Vertrieb
G. m. b. H.

Leipzig W 33, Plautſtr. 42. Fernſpr. 42425 u. 43311

Einfache und doch geschmackvolle

in jeder Preislage kaufen Sie billig und gut
Friedrich Pelleke, Halle S.

Geiststraße 24 und 25

Großer Verdienſtbietet ſich geſchäftstüchligen Damen mit großem Waren

Bekanntenkreis und in belebter Geſchäfts
gegend belegener Wohnung durch Beutel, Besuchstaschen

(eberhahte des Komwisstonsweiven Verkaufs in all. Jarb. u. Preisl
der Fabrikate einer weltbekannten Fabrik ſür Fortemonnales,
Corſets, Wäſche, Strümpfe, Schlüpfer u. all. Zigarpen-Etuls usw.
Artikel der Damenbekleidung gegen ſehrhohe Proviſion. Ladengeſchäſte bevorzugt. Emil Königsdorf,
Angebote unter J. I G befördert Sattlermeiſter,
Aucioſ osse, Berlin SW. 19. Roßmarkt. Fernr. 744.

Tel. 235

e. G. m. b. HGegründet 1858. Fernruf 72
Postscheck-Konten:

Leipzig und Erfurt 8702.

Markt 10
Giro-Konten:

Reichsbank
Dresdner Bank, Berlin.

Ausführung aller hankmäßigenCeschäfte.

auch für Micſitmmitglſeder.

Sfahlkammer-Vermietung.
Anter günstiger Verzinsung,T

Heimsparhbüchsen Kostenlos ind leihweſce an jedermann

Alle hitglteder haben Antell am Reingewinn

56

e

G. m. b. H., Bochum (Weſtfalen) e

bei Herrn gen lamzsehmannſ

die 100 Liter

An das verehrliche Publikum
von Merſeburg?

Als das Bäckergewerbe noch ſeine Erzeugniſſe während der Nacht her
ſtellte, war es ihm möglich, der verehrlichen Kundſchaft das benötigte Morgen
gebäck in vielerlei Art bis zu dem kleinſten Poſten herab koſtenlos ins Haus
zuzuſtellen. Dieſe Gepflogenheit mußte aber beim Ubergang zur Tagesarbeit,
welche früher um 6 Uhr und ſetzt um 5 Uhr morgens ihren Anfang nimmk, aus
mancherlei bedeutſamen Gründen aufgegeben werden.

Die immer ſtärker werdende Rachfrage nach Zuſtellung des Frühgebäcks
zwingt uns, die Erklärung abzugeben, daß dieſem Wunſche leider auch in Zu
kunft nicht Rechnung getragen werden kann, weil dieſem Begehren kechniſche,
hygieniſche und wirtſchaftliche Bedenken entgegenſtehen. Es iſt auch dem er
ſahrenſten Bäckermeiſter in der ihm zur Verſügung ſtehenden kurzen Zeit nicht
möglich, ſo viel ein wandfreie Backware herzuſtellen, wie zum Frühverſand
benötigt wird und die damit verbundenen Vorbereikungsarbeiten zu erledigen.
Im beſonderen liegen eine Reihe wichtiger Gründe in geſundheitlicher Beziehung
wor, welche es unmöglich machen, den Verſand von Brötchen wieder aufzunehmen.

Hierzu kommk, zeß zum Austragen von Brötchen Austräger eingeſtellt
werden müßten, eine Belaſtung, die den jetzt bereits notleidenden Kleinbekrieb
völlig unrentabel geſtalten würde. Selbſt wenn das Bäckereiperſonal das Aus
kragen von Brötchen übernehmen wolltke, wäre dies unmöglich, da dieſes während
der ſtärkſten Betriebszeit von 7 bis 8 Uhr morgens und infolge des achtſtündigen
Arbeitstages zu dieſer Zeit völlig unentbehrlich iſt. Das Bäckergewerbe würde
durch die Zuſtellung von Frühgebäck in die Zwangslage gedrängt, die dadurch
entſtehenden Laſten in Geſtalt einer Brökchenyreiserhöhung auf die Konſumenken
abzuwälzen, was aber durch die Einſicht derſelben vermieden werden könnke.

Es iſt ferner in Erwägung zu ziehen, daß nur ein ganz geringer Teil
unſerer verehrten Kundſchaft durch das Auskragen von Brökchen in den Genuß
von friſchem Morgengebäck gelangen würde, denn der größte Teil der werk
fätigen Bevölkerung verläßt entweder bereits vor oder kurz nach 7 Ahr dem
behördlich zugelaſſenen Beginn der Verkaufszeit ſeine Wohnung.

Aus all den dargelegten Gründen wird das verehrliche Publikum gebeten,
von dem Verlangen nach Zuſtellung von Brökchen Abſtand zu nehmen und das
Gebäck nicht von Austrägern oder aus ſonſt völlig unkontrollierbaren Händen
zu kaufen, ſondern direkt vom Bäcker, denn dieſer iſt es auch, der den verehrken
Hausfrauen bei der Hausbäckerei ſtets hilfreich zur Seite ſteht.

Laßt deshalb Einſicht walten und verwerft einmütig
das Austragen von Brötchen!

Merſeburg, im November 1927.

Her Vorſtand der VäckerJnnung zu Merſehurg
Vogel, Obermeiſter. Lange, Schriftführer.
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PLebensbund?
Prsteu. größteOrgani-

M bation des Sichfindens

rn industrie
Spelse-Kartoffehn

verkauft frei Haus
fchard sSohümann,
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 538.

Hertige Ihnen

f. 29 Mark
inkl. haltb. Futter-Zu-
taten modernen Anzug
oder Mantel nach gen.

Meer
aus mitgebracht. Stoff.

Guter Sit2z.

H. Ehrlich

Leipziger Str. 69.

e

e

in guten Quahſtäten zu medrigeten preigen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Schmieder
ſRpchlerwelcter Nant 12

Gebr. Eiſenbahn
Holzſchwellen

in Ladungen je 300St.,
z. Preiſe von O. 80 RM.
l Stück, frei Gorbetna,

Acacſe e. abzugeben.
Ammönlakwerk

Merseburg, G. m. b.
Leuna-Werke,

Kreis Merſeburg.

Ale Sorten Därme
Schweine, Kalb- und Rindsblaſen,
Lebern und ſämtliche Fleiſcherei Bedarfs
artikel empfiehlt in nur prima Qualitäten

zu günſtigſten Preiſen
Bernhard Cieſtolka, Merſeburg

Städtiſcher Schlachthof Fernruf 561.

t

Vorkütsls ae

(Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſtiſchfreigewerkſchaftlicherArbeiter und Kulturvereine Merreen e v

Revolntions-Feier 1927
am Mittwoch, dem 9. November 1927,
um 20Uhr, im „Tivoli“ in Merſeburg.

MitwirkendeFrau Jrmtgard Schubert (Halle) Sopran; Merſeburger Volks
or, Dirigent Herr Richard Staudigl (Halle); Merſeburger
onzert Orcheſter, Leitung Herr Kapellmeiſter Richard

Roesner; Sprechchor: Proletariſches Jugendkartell, Merſeburg.

Feſtfolge:
I. Teil.

Quverture „Egmont“
Wechkruf
(Volkschor)

Begrüßung und Feſtrede
Votgardiſtenmarſch h.Trauermarſch

(Volkschor)

Peer Gynt“ Suite in 4 Sätzen Edvart Grieg
a) Morgenſtimmung b) Aſes Tod, e) Anitras Tanz, 9) In der Halle
des Bergkönigs

6. Zwei Lieder Joh. Brahms„Liebestreu, b) „Von ewiger Liebe (Frau Jrmgard Schubert, Halle7. Ei Uchnjem Suclan(Lied der Barkenſchlepper an der Wolga)

I. Teil
Jntroduktion und Chor der Friedensboten

aus der Oper „Rienzi“ Rich. WagnerArie aus „Samſon und Dalila* Camile Saint-Saens
(Frau Jrmgaro Schubert, Halle)
Adagio Eantabile aus der Sonate
pathétique
Drei Lieder

e
aſchen ats geſehen

Sprechchor
(Proletariſches Jugendkartell)
„Wach auf“, Lied des Hans Sachs
(Meiſterſinger von Nürnberg)
(Volkschor) g

Slaviſche Rhapſodie

Eitetrüit O,75 Mark
Die geſamte Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung

iſt zu dieſer Feier eingeladen. e

Hermann Scherchen
o

G

0See

Sonntag, den 6. d. Mts., empfehle ich

7 n einen Transport Priegnitzer3 Milchvieh, nene
h un küen

d

desgleichen einen Transport

RheiniſchBelgiſcher

Pferd
eichten und ſchweren Schlages in

bekannter QualitätH. Heydenreich, Crumpa nen

Telephon 239 Telephon 239
Was will dert den IIervehurge II

renGold und Silberwaren,
Bestecke, Schreibzeuge
Kaufen Sie unter Garantie
besonders gut u. preiswert

Spezialität:
Stand-Vhnren
Eiche, Bim-bam-Schlag v.
95 M. an, Eiche, Rundkopf
mit gr. Pacette v. 125 MK.ap,

Eiche, Rundkopt voll
Westminster-Glockenspiel
Ia Markenwerk v. 200 Mk.

h an, Eiche, Rundkopt
ſſ KkKombiniertes Werk

5 verschiedene Melodien

mit Zweigstellen i. In-
u. Auslande. Der vor-
nehme u. diskr. Weg d.
gebild. Kreise. Taus.

Anerk. v. hochst. Per-
sonen u. altem Adel.
Kufklär. Bundesschr
gegen 80 Pfg. versehl
ohne Aufdruck durch
Verlag G. Bereiter,
München, Augusten-
gtrabs 65.

Reparaturen
an allen Muſikinſtru
menten, Pianos aus
geſchloſſen, führt aus
Alfred becher. An der
Golsol, Nähe Rathaus.

u spielend, Westminster-
G GIockenspiel, Bim bam-

bum, Bim-bam, Turm un
u. Harfenspiely. 325 Mk. an

Sehr günstige Zahlungsbedingungen.
ohne Aufschlag. Auf Wunsch erfolgt

Zurücklegung bis zum Weihnachtsfest

Uhren-Hey den
Roßmarkt 19 Ecke Windberg

iseene Reparatur-Werkstatt im Hause

Techpioches Büro

Erledigung techniſcher
Arbeiten

Breite Str. 15, I. I.



Erſcheint Sonnabends S S S BezugspreisDruck and Verlag z e Se monatlic J M eHuchdr. u. Zertungevertac S S De S e D e Etnzelverkaufspreis 20 Pf.Th. Möß er Merſeburg Anz. Preis mm 28 P.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 43 e Merſebarg. 5 November

Der Landkreis Merſeburg und die Eingemeindungs
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Erklärung.
In einem, den Merſeburger Zeitungen beigelegten Druckſtück: Zur Eingemeindungsfragel ſchreibt der

Magiſtrat Merſeburg
„Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, daß die Frage der Anderung der kommunalen Grenzen
zwiſchen Landkreis und Stadtkreis durch Preſſeſehden weder gefördert, noch viel weniger gelöſt werden
kann. Deshalb wird von Stadt wegen auf Einzelheiten dieſer Veröffentlichungen im allgemeinen nicht
geantwortet werden, ſondern der Magiſtrat wird ſich darauf beſchränken, in kürzeſter Form auf die
Hauptunrichtgteiten in den Auſſätzen des Kre sausſchuſſes hinzuweiſen.“

Durch die jetzt im Amtsblatt ür den Landkreis Merſeburg veröffentlichten Aufſätze über die Eingemeindungs

beſtrebungen der Stadt Merſeburg ſoll nicht, wie der Magiſtrat anzunehmen ſcheint, eine „Preſſefehde“ eingeleitet

werden, ſondern lediglich die Aufklärung der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg über
die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg und deren Folgen für den Land
kreis Merſeburg verſucht werden. Daß dieſe Aufklärung der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg über
die Angaben des Magiſtrats der Stadt Merſeburg dringend notwendig iſt, werden alle Einwohner in der Stadt
Merſeburg und im Landkreis Merſeburg einſehen, die nicht perſönliche Behauptungen für ausreichend
halten, um ſachliche Tatbeſtände zu widerlegen. Solange der Magiſtrat der Stadt Merſeburg die in
der Satzform des Verſailler Friedensvertrages wiedergegebenen Behauptungen:

„eine Unrichtigkeit des Zahlenwerkes der Denkſchrift des Kreisaus e
„in Wirklichkeit wird damit gar nichts bewieſen“,

es erübrigt ſich daher eine Wiederlegung
der Vergleich iſt daher irreführend“,
„der in der Denkſchrift des Kreisausſchuſſes gezogene Schluß iſt völlig unzutreffend
„die Dinge ſind zu bekannt, als daß man ſie noch näher hier ausführen müßte“,
„es bedarf einer Widerlegung micht

für beweistraſtig hält und nicht die von mir genannten Zahlen:

I. über die kommunalwirtſchaftlichen Leiſtungen der Stadt Merſeburg,
2. über die Leiſtungen der Wohlfahrtspflege der Stadt Merſeburg,
3. über die Volksſchulleiſtungen der Stadt Merſeburg,

über die nicht durch Anleikemittel gedeckten Millionenausgaben der Stadt Merſeburg

dürch nachprüfbare Mitteilungen tatſächlich widerlegt, wird man den Angaben des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg keinen Wert beilegen können Vorläufig werde ich aber auf
die Entgegnungen des Magiſtrats nicht eingehen, ſondern nur verſuchen, die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg
anfzukſären über die Eingemeindu gsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg und deren Bedeutung für die Einwohner
des Landkreiſes Merſeburg.

Merſeburg, den 3. November 1927.
Guske,

Landrat und Vorſitzender des Kreisgusſchuſſes.
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Können die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg nicht die
gleichen Kulturbedarfsbefriedigungsanſprüche erheben als wie die

Einwohner der Stadt Merſeburg?
Die n der Bedürfniſſe der Kulturanſprüche der Ein

wohner des Landkreiſes Merſeburg erſtreckt ſich bei der hier ange
en Unterſuchung auf die öſſentlich-rechtlichen Sachgebiete, deren

egelung nach den geſetzlichen Beſtimmungen den Städten, Landge
meinden, Gutsbezirken und dem Landkreiſe überwieſen worden iſt. Die
weſentlichen Grundlagen des allgemeinen Kulturſtandes eines Volkes
bildet das Wirtſchaftsleben. Nach Artikel 151 der Reichsverfaſſung
vom 11. Auguſt 1919 muß die Ordnung des Wirtſchaſtslebens den
Grundſätzen der Gerechtigkeit mit dem Ziel der Gewährleiſtung eines
menſchen würdigen Daſeins für alle entſprechen. Der Staatsſekretär
des Reichsfinanzminiſteriums, Profeſſor Dr. Popitz, ſagt „Die Länder
und Gemeindeetats ſind die zahlenmäßigen Verzeichniſſe der öffentlichen
Kulturpflegemaßnahmen“ (Finanzpolitik und deutſche Kulturſchriften
ur deutſchen Politik, Heft 15/16 S. 22). Da nun das gegenwärtige

irtſchaftsleben viele Lücken in der Befriedigung der allgemeinen
Kulturanſprüche läßt, ſo erfordern die Rückſichten auf das Allgemein
wohl, daß dieſe Lücken nach Möglichkeit von der öffentlichen Kultur-
pflege ausgefüllt werden. Die öffentliche Kulturpflege hat daher in
erſter Linie für die in den verſchiedenen Wohngebieten vorhandenen
Gegenſätze der er e auf dem Gebiet der Bildungs
re der ter In de der Geſundheitspflege, der Wohlfahrts-
Wege der Verkehrs und der Siedlungspolitik Ausgleiche zu ſchaffen.

a nun im Landkreiſe Merſeburg nſn ge der geringen kommunalwirt
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen Städte, Landgemeinden
und Gutsbezirke auch die Befriedigung der einfachſten Kulturbedürf-
niſſe nicht möglich iſt in einem den en wärtigen allgemeinen Zeitverhältniſſen entſprechendem Umfange, 6 hat der hier übergeordnete

Kreiskommunalverband in erſter Linie die Pflicht, vorbeugende un
nahmen zu treffen, daß die durch die geringe kommunalwirtſchaftliche
et der verſchiedenen Städte, Landgemeinden und Guts
bezirke des Landkreiſes Merſeburg bewirkte dürftige Kulturbe
friedigungsmöglichkeit nicht zu einer kulturellen Schädigung der Ein
en et des Landkreiſes Merſeburg führt, die ſpäter eine allge
meine folgeſchwere Schädigung der Geſamtbelange ergeben kann. Aber
nicht nur eine bevölkerungspolitiſchmoraliſche, ſondern als der vorge
ordnete kommunale Gemeinſchaftsberband hat der Landkreis Merſe
burg auch die gewohnheitsrechtliche Pflicht, für ein möglichſt ange
meſſenes Gleichmaß. der e Mhetſehn Kulturbedarfsbefriedigung der
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg zu ſorgen.

Unter welcher Dürftigkeit aber die re des Landkreiſes
Merſeburg hinſichtlich der allgemeinen Kulturbedarfsbefriedigung im
Vergleich zu den Einwohnern der Stadt Merſeburg leben, wird man
beſonders ermeſſen können, wenn man die tatſächlichen Zuſtände in der
Stadt Merſeburg und den Städten, e e und Gutsbezirken
des Landkreiſes Merſeburg vergleicht. enn man die Angaben desMagiſtrats der Stadt Merſebarg über die Zukunftsaufgaben „der

armen Mittelſtadt Merſeburg“ n e e r denn im Amtsblatt
des Landkreiſes Merſeburg Stück 41 S. 78), ſo drängt ſich zwangs
läufig der Gedanke auſ, ob der Magiſtrat der Stadt Merſeburg, von
deſſen Mitgliedern einige Herren früher Mitglieder des Kreisaus-
ſchuſſes und Mitglieder des Kreistages des Landkreiſes re
eweſen ſind und daher die tatſächlichen Verhältniſſe des Landkreiſe
ennen müſſen, ſich nicht einmal fragt, ob die Einwohner des Land

kreiſes Merſeburg nicht nach Recht und Billigkeit die gleichen An
rn an Bildungs-, Geſundheits- und Wohlfahrtspflege ſtellen
önnen, als wie die en der Stadt Merſeburg. Es muß doch

überraſchen, daß der Magiſtrat auf Seite 8 ſeines Berichtes an den
Herrn Regierungspräſidenten vom 28. September 1927 „von den
wunderbarſten Einrichtungen und Prachtbauten des Zweckverbandes
Leuna“ ſpricht, aber die fehlenden Einrichtungen ein
e Küulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeit in
en anderen Städten, Landgemeinden und Gutsbe-
irken, wie befeſtigte Gemeindeſtraßen, brauchbare Schulräume,
e und Gasverſorgungsanlagen, Entwäſſerungsanlagen, Kranken-

häuſer, Altersheime, Kinderheime uſw. nicht er wähnt. Aus den
bisherigen Angaben des Magiſtrats muß doch geſchloſſen werden, daß
der Magiſtrat über die tatſächlichen Verhältniſſe des Landkreiſes
Merſeburg ſehr genau unterrichtet iſt. Dieſe Einrichtungen für die
Befriedigung der notwendigſten Kulturbedarfsanſprüche ſind in der
Stadt Merſeburg ſchon ſeit faſt zwei Menſchenaltern vorhanden.

Der Herr Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung Merſe
burg hat in der Stadtverordnetenſitzung am 26. September 1927 (nach
dem Bericht des „Merſeburger Korreſpondenten vom 27. Sep
tember 1927) betont, daß Stadt Merſeburg und Landkreis Merſeburg
zuſammengehören. Dieſe Zuſammengehörigkeit hat aber doch zur notwendigen orengſereng, daß für die Einwohner der Stadt Merſebur

und für die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg zunächſt einma
auch die gleichen Kulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeiten geſchaffen
werden müſſen. Was aber hier den Einwohnern des Landkreiſes
Merſeburg im Vergleich zu den Einwohnern der Stadt Merſeburgnoch fehlt, wird der Magiſtrat und der Herr Stadtverordnetenvorſteher

a gut, beurteilen können. Die Einwohner des Landkreiſes Merſe
urg haben aber bisher noch wenig Gelegenheit gehabt, die Vorzüge

des allgemeinen Kulturlebens in der Stadt Merſeburg gegenüber den
wehen Kulturverhältniſſen im Landkreiſe Merſeburg kennen
und ſchätzen zu lernen, daher wird in den kommenden Aufſätzen ange
ſtrebt werden, die Benachteiligung der Einwohner des Landkreiſes
gegenüber den Einwohnern der Stadt Merſebur a Werte lter
rn Je vollſtändiger die Aufzeichnung der großen Benachteiligung

r Einwohner des Landkreiſes Merſeburg n ſo größer darf
die Hoffnung ſein, daß die Einwohner der Stadt Merſeburg und ins

beſonders der Magiſtrat auch n was der Landkreis Merſeburg
noch an Einrichtungen ſchaffen muß, um ſeinen Einwohnern dasſelbe
Maß n zu ermöglichen, das die Einwohnerder Stadt e chon ſeit langen Jahren aben Wenn nun die
Notwendigkeit der Schaffung von Einrichtungen zur Befriedigung der
beſcheidenen Kulturbedarfsanſprüche für die Einwohner des Landkreiſes
vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg anerkannt wird, dann darf auch
erwartet werden, daß weitere Verſuche unterlaſſen werden, durch Ein
gemeindung des Zweckverbandes Leunga die Steuerkraft des Landkreiſes
zu mindern und dadurch die Schaffung der Vorausſetzung einer den
Einwohnern der Stadt Merſeburg gleichzuſetzenden Kulturbedarfs-
befriedigungsmöglichkeit für die Einwohner des Landkreiſes Merſe
burg zu verhindern

Daß die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg fordern können,
in der Frage der Kulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeit mit den Ein
wohnern der Stadt Merſeburg völlig gleichgeſtellt zu werden, wirdbeſonders als berechtigt en werden müſſen, wenn berückſichtigt
wird, daß der landwirtſchaftliche Charakter des weit größten Gebietes
des Landkreiſes Merſeburg heute faſt vollkommen verloren gegangen iſt
infolge der ſtark fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung. Nicht nur die
Städte, ſondern auch der größte Teil der Landgemeinden ſind heute in
der Zuſammenſetzung ihrer Bevölkerung der Stadt Merſeburg faſt
vollkommen angeglichen. Dazu kommt noch, daß der größte Teil der
erwerbsfähigen Einwohner des Landkreiſes mit Ausnahme der Ar
beitnehmer des Leungwerkes ſeine Beſchäftigung in benachbarten Jn
duſtriegebieten ſuchen muß, die faſt alle nach Anlage und Bevölkerung
wohnungskulturpolitiſch als Stadkgebiete angeſehen werden müſſen.
Jm Oſten des Kreiſes geben die Jnduſtriegebiete des e
Sachſen dem größten Teil der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg
e Die im Süden des Kreiſes liegenden Braunkohlen
gebiete des Landkreiſes Weißenfels bilden für zahlreiche Einwohner
des Landkreiſes Merſeburg den Beſchäftigungsort. Jm Weſten des
Kreiſes, außerhalb der Grenze des Landkreiſes Merſeburg, werden
in den Braunkohlengebieten des Landkreiſes Querfurt ſehr viel Ein
wohner des Landkreiſes Merſeburg beſchäftigt. Jm Norden geben die
Bekriebsunternehmungen in der Stadt Halle und im u für
die Einwohner des e e Merſeburg die Beſchäftigung. eiter
bildet das im Landkreiſe Merſeburg liegende Leunawerk für einen
großen Teil der männlichen Einwohner außerhalb der Zweckverbands
gemeinden den Betriebsort und auch ein nicht geringer Teil der Ein
wohner des Landkreiſes Merſeburg geht ſeiner Beſchäftigung in den
Klein und Mittelbetrieben der Stadt Merſeburg nach.

Infolge der fortſchreitenden Jnduſtrialiſterung ſind die Land
wirtſchaftsbetriebe des Landkreiſes Merſeburg und die hier vorhandenen
kleinen Gewerbebetriebe großen Wirtſchaftsbeſchwerniſſen ausgeſetzt
worden, die ſich wieder in eine verminderte Steuerkraft umſetzen. Da
nun für die induſtriellen Arbeitnehmer des Landkreiſes Merſeburg in
e der gleichartigen wirtſchaftlichen Betätigung mit den Arbeit
nehmern der benachbarten Städte auch die gleiche Kulturbedürfnis
e de e billigerweiſe gefordert werden muß und auch
für die in der andwirtſchaft und im Kleingewerbe des Landkreiſes
Ius tätigen Arbeitnehmer infolge ihrer nahen Berührung mit den
Jn uſtriearbeitnehmern ebenfalls dieſelben Kulturbedürfnisbefriedi-
gungsanſprüche geſchaffen werden müſſen, ſo ergibt ſich daraus, daß
nicht nur aus äußeren bevölkerungspolitiſchen, ſondern auch aus inneren
ſeeliſchen Gründen die aus dieſer Bevölkerungszuſammenſetzung
beſte Not wendigkeit der Schaffung gleicher Kulturbedarfs
efriedigungsmöglichkeit der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg wie

die der Einwohner der Stadt Merſeburg und der anderen benachbarten
Städte gefordert werden muß.

Jn dem früheren Aufſatz: „Wie iſt das Zahlenwerk des Ma
giſtrats in der Denkſchrift vom 28. März 1927 zu bewerten (Amts
blatt für den Landkreis Merſeburg, Stück 41 S. 76) iſt nun zahlen
mäßig nachgewieſen worden

1. daß der Landkreis Merſeburg in der Armenfürſorge erheblich
größere Aufwendungen machen muß, als wie die Stadt Merſeburg,

2. daß in der Anſtaltspflege n mewent die Stadt Merſeburg er
e lich größere Aufwendungen machen kann als wie der Landkreis
wer einſchließlich der Städte, Landgemeinden und Guts

zirke,
3. daß in der Kriegshinterbliebenen und Veteranenfürſorge die Stadt

Merſeburg erheblich größere Aufwendungen machen kann, als wie
der Landkreis Merſeburg einſchließlich der Städte, Landgemeinden
und Gutsbezirke,

4. daß die Stadt Merſeburg in der Sozialrentnerfürſorge erheblich
größere Aufwendungen machen kann, als wie der Landkreis Merſe
burg einſchließlich der Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke,
daß in der Kleinrentnerfürſorge die Stadt Merſeburg erheblich
größere Aufwendungen machen kann als wie der Landkreis Merſe
burg einſchließlich der Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke,

6. daß die Stadt Merſeburg an Volksſchullaſten erheblich größere
Aufwendungen machen kann als wie der Landkreis Merſeburg ein
ſchließlich der Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke.

Damit iſt nun der ſchlüſſige Beweis erbracht, daß die Stadt
Merſeburg für die Befriedigung der Kulturbedarfsanſprüche der für
e e tigten Einwohner n höhere Ausgaben ſich leiſten

kann als wie der Landkreis Merſeburg. Die fürſorgeberechtigten Ein
wohner der Stadt Merſeburg haben alſo eine weit beſſere Kultur
bedürfnisbefriedigungsmöglichkeit als wie die Fürſorgeberechtigten des
g an Merſeburg. Da auch an Volksſchullaſten die Stadt Merſe
burg auf den Kopf eine Schulkindes ſich erheblich größere Ausgaben
leiſten kann als wie die Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke des
Landkreiſes Merſeburg, i auch damit der Beweis erbracht, daß die
in der Ausgeſtaltung des Volksſchulweſens liegende beſſere Kulturpflege
die Se per der Stadt Merſeburg erhebli
die Einwohner des Landkreiſes Merſeburg.

günſtiger ſtellt als wie
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Wie der Magiſtrat die Hulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeit
der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg einſchätzt, iſt daraus zu er
ehen, daß der Magiſtrat eine ordnungsmäßige Unterhaltung der dem
ürchgangsverkehr dienenden Gemeindeſtraßen durch den Kreis als

unnötigen Geldaufwand bezeichnet, da dem Kreis ſa die Unterhaltung
der Straßen nicht zuſtände und die anderen Stadt und Landkreiſe
die Kbernahme der Unterhaltung der Gemeindedurchgangsſtraßen
durch die Provinz verlangen Aus dem Zuſammenhang dieſer vom
Magiſtrat gemachten Feſtſtellung S. 7 ſeiner Denkſchrift) wird man
nun annehmen müſſen, da die Provinz dieſe 283,181 Kilometer Ge
meindedurchgangsſtraßen im Landkreiſe Merſeburg trotz wiederholter
Verhandlungen aus grundſätzlichen Erwägungen nicht übernimmt und
die Landgemeinden infolge ihrer geringen Skeunerkraft die notwendige
Unterhaltung der Gemeindeſtraßen nicht übernehmen können, daß dieſe
Gemeindeſtraßen nach Anſicht des Magiſtrats der Stadt Merſeburg
nicht ordnungsmäßig unterhalten werden branchen. Der Magiſtrat
der Stadt Merſeburg ſcheint alſo für die Einwohner des Landkreiſes
Merſeburg ein Bedürfnis für die Benutzun ordnungsmäßig unteren Straßen nicht anzuerkennen. Hiebe muß aber beſonders
e werden, daß die Benutzung ordnungsmäßig befeſtigter

Straßen dem Lande eine ebenſo große Kulturnotwendigkeit iſt
als wie in der Stadt Merſeburg.

Der Herr Oberbürgermeiſter der Stadt e en iſt vom
4. Januar 1918 bis 8. Februar 1921 Mitglied des Kreisaus chuſſes
des Landkreiſes Merſeburg geweſen. Während dieſer Zeit ſind im
Kreisausſchuß wiederholt Beſchlüſſe gefaßt worden über die Ab
See von Anleihen für die Unterhaltung und den Ausbau der
Gemeindeſtraßen und dabei die Geſamtſtraßenverhältniſſe im Land
kreiſe Merſeburg erörtert worden. Der Herr Magiſtratsdirigent der
Stadt Merſeburg müßte alſo über die Straßenverhältniſſe im Land
kreiſe Merſeburg unterrichtet ſein. Aus der Dentſchrift des Land
kreiſes Merſeburg über die Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt
Merſeburg müßte auch dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg bekannt
ein, daß der Landkreis Merſeburg z. Zt. nur 0,4 Kilometer eigene
traßen beſitzt und daß infolge dieſer geringen Länge eigener Kreis

ſtraßen die Steuerverhältniſſe des Landkreiſes Merſeburg außer
ordentlich günſtig beeinflußt worden ſind, da ſämtliche Land reiſe des
en e Merſeburg erheblich mehr eigene Straßen beſitzen.
Wenn der Magiſtrat der Stadt Merſeburg in der UÜUbernahme der
Gemeindedurchgangsſtraßen in die Unterhaltung des Kreiſes eine
Luxusausgabe des Landkreiſes Merſeburg erblickt, ſo beweiſt der
Mägiſtrat damit, daß ren Urteil über die Strahenunterhaltungs-
I t im e de erſeburg infolge Unkenntnis der tatſächlichen

erhältniſſe kein Wert beigemeſſen werden kann. Aus dieſem Urteil
des Magiſtrats der Stadt Merſeburg iſt nur zu erſehen, daß der
Ma iſtrat der Stadt e e die Gemeindeſtraßenverhältniſſe im
Landkreiſe Merſeburg vorurteilslos zu beurteilen nicht in der Lage iſt

Nach der Denkſchrift des Magiſtrats (S. 12) hat die Stadt
Merſeburg für Straßenbauten und Kanaliſation vom Jahre 1918
bis 1927 2086 436, ausgegeben und hierfür nach Mitteilung
des Herrn Oberbürgermeiſters in der Stadtverordnetenberſammlung
am 26. September 1919 nur eine Anleihe zur Durchführung von Not
tandsarbeiten von 500 000 aufgenommen. Die Stadt Merſe
urg t 27,501 Kilometer eigene Und von ihr zu unterhaltende

Provinzialſtraßen. In der Zeit bon 1918 bis 1927 hat alſo die Stadt
Merſeburg für 1 Kilometer ihrer zu unterhaltenden Straßen aus
gegeben 75 867,64

Jm Landkreiſe Merſeburg ſind vorhanden 288,181 Kilometer
Gemeindedurchgangsſtraßen. der die Unterhaltung und den Ausbau
dieſer Gemeindedurchgangsſtraßen hat der Landkreis Merſeburg und
die hierzu verpflichtekten Landgemeinden vom Jahre 1918 bis 1927
zuſammen ausgegeben 2827 600 Mit Ausnahme von
200 000 für Notſtandsarbeiten ſind ſämtliche Straßenarbeiten
durch Anleihemittel gedeckt worden. Für die Unterhaltung und den
Ausbau eines Kilometers der Gemeindedurchgangsſtraßen im Land
kreiſe Merſeburg ſind alſo von 1918 bis 1927 ausgegeben 9981,95
Reichsmark. Aus dieſen beiden S eertehur man alſo feſt
ſtellen, wie der Magiſtrat der Stadt Merſeburg in der ordnungs
mäßigen Unterhaltung ſeiner Straßen die ine zur wirk
ſamen Förderung der allgemeinen Kulturbedürfniſſe erblickt. Wenn
der Magiſtrat der Stadt Merſeburg für 1 Kilometer ſeiner Straßen
mehr als den ſiebenfachen Betrag ausgeben kann als wie der Land
kreis Merſeburg (einſchließlich der Städte, Gemeinden und Guts
bezirke), ſo hätte man doch erwarten dürfen, daß der Magiſtrat ſich
bemühen würde, über die Straßenunterhaltungspflicht des Landkreiſes
Merſeburg ein etwas ſachlicheres Urteil abzugeben.

Jm Landkreiſe Merſeburg iſt aber auch das Vorhandenſeinordnungsmäßig befeſtigter See eine viel größere Notwendigkeit
Nee die allgemeine Kultur und Wirtſchaftspflege als wie in der Stadt
Merſeburg, da auf dem Lande die Benutzung der Straßen infolge der
zurückzulegenden großen Entfernungen eine viel größere Jnanſpruch-
nahme an ſeeliſcher und körperlicher Kraft der Einwohner ſtellt als
wie in der Stadt Merſeburg. Gerade die Pflege der eintfachſten
Kulturbedürfniſſe auf dem Lande hat zur Vorausſetzung, daß die
Verbindungsſtraßen im Ort und nach den Nachbarorten für die
ordnungsmäßige Benußung geeignet ſind. Wie aber im Landkreiſe
Merſeburg die Straßen ausſehen, iſt aus der Zuſchrift an den Merſe
burger Korreſpondent“ vom 15. Oktober 1927 zu erſehen. Der Ein
ſender dieſer Zuſchrift bezeichnet die Straßenverhältniſſe im Land
kreiſe Merſeburg als ſchamlos. eAber auch die anderen notwendigen Einrichtungen zur Be
friedigung der einfachſten Kulturbedürfniſſe wie Waſſerverſorgung,
Gasverſorgung, Kinderheime, Pflegeheime, Krankenhaus ufw. fehlten
bisher im Landkreiſe Merſeburg vollſtändig. Wenn der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg auf Seite 7 ſeiner Denkſchrift erklärt daß hier
zur Durchführung dieſer Kulturbedürfniſſe zweckmäßigerweiſe Ein
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richtungen mit der Stadt Merſeburg gemeinſam geſchaffen werden ſollten,
hat der Magiſtrat leider dabei überſehen, daß auch die gemeinſam mitve Stadt Merſeburg geſchaffenen Einrichtungen für die Einwohnerſchaft

des Landkreiſes Merſeburg ebenfalls rieſige Ausgaben notwendig
mächen, da ja im Landkreiſe Merſeburg von allen dieſen Einrichtungen
bis heute überhaupt nichts vorhanden iſt, während es ſich in der Stadt
Merſeburg lediglich um Ergänzungsbanten dieſer Kultureinrichtungen
händelt, die mit erheblich geringerem Auſwande zu beſtreiten ſind als
wie völlige Neubauten. Wenn der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
nun aber behauptet, daß die Durchführung der Waſſerverſorgung für
alle Gebiete des Landkreiſes Merſeburg zweckmäßigerweiſe emeinſammit der Stadt Merſeburg vorzunehmen ſei, ſo beweiſt der Maoiſtrat
damit auch wieder nur eine völlige Verkennung der te hniſchen Voraus
ſetzungen

Daß der Landkreis Merſeburg die Ausgaben für die Errichtung
dieſer notwendigen Kulturbedarfsbefriedigungseinrichtungen überhauptnicht leiſten kann, wenn die Stenerkraſt des Andtreiſes Merſeburg
durch die Eingemeindungsbeſtrebnngen der Stadt Merſeburg um
45 Prozent vermindert wird und daß dann zukünſtig den Einwohnern
des Landkreiſes Merſeburg jede Hoffnung auf Erſüllung dieſer ein
fachen Kultnranſprüche genommen iſt, Wllerere der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg als ein für die Landbevölkerung nicht abzuwendendes

lter Schickſal weil niemals und nirgends die
ittel da ſein werden, in dieſer Beziehung Stadtund Land völlig gleichzuſtellen. her

vom 26. Oktober 1927, S. 3.) Ein natürliches erechtigkeitsempfinden
ollte. doch aber bei der Stadtverordnetenverſammlung und dem

agiſtrat der Stadt e die Neigung auslöſen, den Einwohnern des Landkreiſes erſeburg nun wirklich das gleiche Maß
Kulturbedarfsbefriedigungsmöglichkeit in ſolchen Einri tüngen zuzu
erkennen, die den Einwohnern der Stadt Merſeburg ſchon ſeit mehr
als einem e zur Verfügung ſtehen. Wenn auch nach den
bisherigen Erfahrungen vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg die Ein
San zur billigen und gerechten Würdigung des Kulturnotſtandes der

in wohner des Landkreiſes ne nicht mehr erwartet werden
kann, ſo möchte ich doch die Hoffnung auf ein anderes Urteil der
Stadtverordnetenverſammlung aueke nicht aufgeben, da die Mit
n der Stadtverordnetenverſammlung infolge ihrer unmittelbaren

erührung mit der Einwohnerſchaft die Kulturnotlage der Einwohner
des Landkreiſes Merſeburg doch vielleicht gerechter beurteilen als wie
der Magiſtrat. Es darf daher vorläufig noch geheſſt werden, daß die
Stadtverordnetenverſammlung die Eingemein ungsbeſtrebungen des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg nicht billigt, damit der Landkreis
Merſeburg auch tatſächlich in der Lage iſt, dieſe auch vom Magiſtrat
ar die du der Stadt Merſeburg für äußerſt notwendig er
annten Kulturbedarfsbefriedigungseinrichtungen durchzuführen Sollte

aber der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung ihre Ein
gemeindungsbeſtrebungen und die damit bewirkte Verminderung der
Steuerkraſt des Kreiſes um 65 Prozent weiter betreiben, ſo beweiſen
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung nur damit, daß ſie den
Einwohnern des Landkreiſes Merſeburg nicht das gleiche Maß Kultur
bedarfsbefriedigungsmöglichkeit zuerkennen, als wie den Einwohnern
der Stadt Merſeburg. er Magiſtrat und die Stadtverordneten
verſammlung der Stadt Merſeburg werden aber erwarten müſſen, daß
ſich die n des Landkreiſes Merſeburg dieſe Geltend
machung ihrer beſcheidenen Kulturbedarfsbefriedigungsanſprüche i
das Verhalten des Magiſtrats nicht verkümmern laſſen kann und da
die Einwohnerſchaft des e Merſeburg moraliſch und
geſetzlich das gleiche Ma Kulturbedarfsbefriedi
ungsmöglichkeit für ſich in Anſpruch nimmt, wier Einwohner der Stadt Merſeburg.

Zuſammenfaſſend wird alſo feſtgeſtellt werden können
1. nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die

Einwohner des Landkreiſes Merſeburg haben das dringende Be
dürfnis, ihren fürſorgeberechtigten Mitbürgern durch die Wohl
fahrtspflege ein Mindeſtmaß Kulturbedarſsbeſriedigun 8smöglich
keit zu gewähren. Wenn nun die Stadt Merſeburg durch ihre
Eingemeindungsbeſtrebüngen 65 Prozent der Steuerkraft des
Landkreiſes hinwegnehmen will, ſo werden die Fürſorgeberechtigten
des Landkreiſes in ihrer jetzt ſchon ſehr beſcheidenen Lebenslage
und in der Befriedigung ihrer beſcheidenen Kulturbedarfsanſprüche
noch weiter erheblich r geſtellt als wie die Fürſorge
berechtigten der Stadt Merſeburg

nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg haben das dringende Be
dürfnis, zur Ausübung ihrer wirtſchaftlichen Betätigung Straßen

benutzen, die keinen Raubbau an perſönlicher Körperkraft und
e

egnung des Magiſtrats

eliſchem Widerſtand bewirken. Den Einwohnern des Landkreiſes
erſeburg muß das Recht e werden, die kulturwidrigen

Straßenverhältniſſe im Landkreiſe Merſeburg zu beſeitigen,
nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg haben das Bedürfnis,
ihren Kindern eine möglichſt gute Volksſchulbildung zu gewähren,
weil dieſe Volksſchulbildung für den weitaus größten Teil der
Einwohner des Landkreiſes das einzige Gut iſt, das ſie ihren
Kindern mitgeben können. Solange aber die Stadt Merſeburg
ar die Ausbildung jedes Schulkindes 171,34 und die Städte,

andgemeinden und Gutsbezirke des Landkreiſes Merſeburg für
die Ausbildung eines jeden Schulkindes nur 115,22 ausgeben
können, muß darin eine durch nichts gerechtfertigte Zurückſetzung
der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg erblickt werden,
nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg haben das Bedürfnis einer
gusreichenden Verſorgung mit brauchbarem Trinkwaſſer Während
die Einwohner der Stadt Merſeburg ſchon ſeit dem 7. November
1887 durch die Waſſerleitung ihren Bedarf an Trinkwaſſer be



See können, haben bis heute im Landkreiſe Merſeburg
3 500 Einwohner noch keine ordnungsmäßige Waſſerleitung und

r angewieſen i die geſundheitspflegeriſch nicht n
Verſorgung durch Brunnen,
nicht nur die Einwohner der Stadt Merſeburg, ſondern auch die
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg haben das dringende Be
dürfnis, Luft- und Schwimmbäder benutzen zu können. Von den
83 439 e des Landkreiſes Merſeburg konnten leider
bisher nur die Gemeinden des Zweckverbandes Leung mit
6597 Einwohnern eine Schwimmanlage für den Sommer errichten,
allen anderen Einwohnern des Landkreiſes Merſeburg iſt die Be
nutzung einer Schwimmanlage im Sommer bis heute noch nicht
möglich geweſen.

6. Wenn für die 25 700 Einwohner der Stadt Merſeburg vom
Magiſtrat der Stadt Merſeburg neben 6 ausgebauten Sport
plätzen und 5 e e die Errichtung eines großzügigen
Stadions verlangt wird, deſſen Herſtellung etwa 1250 000
koſtet, ſo wird für die 83 489 Einwohner des Landkreiſes wenigſtens

d Errichtung einfacher Sport oder Turnplätze verlangt werden
önnen.
Die 83439 Einwohner des Landkreiſes Merſe

burg haben die gleichen Anſprüche auf die Kultur
bedarfsbefriedigungsmöglichkeiten zu erheben als
wie die 25700 Einwohner der Stadt Merſeburg.Wenn dieſe als recht und billig zu bezeichnenden An

Bevölkerung des Landkreiſes Merſe
urg durch die Stadt Merſeburg verhindert werden

ſollten, ſo wird die dadurch für die Bewohner des
Landkreiſes bewirkte Schädigung ihrer Kulturbedarfsbefriedigungsanſprüche als kulturwidrigerückſchritt betrachtet werden müſſen.

Weitere Aufſätze folgen.

Merſeburg, den 8. November 1927.
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Guske,
Landrat und Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.
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Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung der Ge
meinden zur Haltung von Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 (Preußiſche
Geſetzſammlung für 1921 S. 269) und des S 8 der Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräſidenten, hier, vom 21. September 1921 (Sonder
ausgabe des Regierungsamtsblattes vom 26. September 1921) wird nach
ſtehend das Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke veröffentlicht.

Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, daß bis zur nächſten Körung
Herbſt 1928 nur die in dem Verzeichnis verzeichneten angekörten

Ziegenböcke und die in die Herdbücher der unter der ſtändigen Aufſicht der
Landwirtſchaftskammer ſtehenden Züchtervereinigungen (Ziegenbock
haltungsgenoſfenſchaften) eingetragenen Herdbuchtiere bzw. Verbands
böcke zum Decken fremder Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung, zugelaſſen werden dürfen.

Die vorjährige Körung hat keine Gültigkeit mehr.
Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich auch der

jenige, der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Bock decken läßt.

Die Herren Gemeindevorſteher haben durch Aushang zur öffentk
lichen Kenninis zu bringen, welche Ziegenböcke in der Gemeinde angekört
worden ſind, damit die Fiegenhalter bei der Überkretkung der Körvor
ſchriften zur Rechenſchaft gezogen werden können.

Körung von Ziegenböcken.
Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf folgendes aufmerkſam zu

machen:

1. Angekörte Böcke dürfen neben unangekörten ſprungfähigen Böcken
nicht in demſelben Stalle gehalten werden.

2. Für die vorſchriftsmäßige Führung der von dem Köramt aus
gehändigten Deckbücher iſt der VBockhalter verantwortlich. Die
Prüfung der Deckbücher erfolgt im Mätz nächſten Jahres.

3. Es iſt ferner verboten, einen nicht angekörken Bock derark weiden oder
umherlaufen zu laſſen, daß er fremde Ziegen decken kann.

4. Das Mindeſtdeckgeld für Ziegen iſt von dem Herxn Regierungs
präſidenten, hier, auf 2,50 RM. für das Kalenderjahr feſtgeſetzt
worden. Die unter der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer ſtehen
den Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaften unterliegen hinſichtlich ihrer
Mitglieder der Feſtſetzung des Mindeſtdeckgeldes nicht.

5. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bikte ich, ſtreng
darauf zu achten, daß nur angekörke Böcke oder von der Körung befreike
Herdbuchliere bzw. Verbandsböcke zum Decken fremder Ziegen zugelaſſen
werden. Uberkrekungen ſind unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Verzeichnis
der angekörten Hiegenböcke des Landkreiſes Merſeburg.

h *SSCAS'AS:- e SLfd. Se tet Alter NummerNr. Name Wohnort des Bockes der Ohrmarke
Hauptkörung.

Mitte Creypau Nr. 14 n n 9. 4. 26 6003 Gemeinde e z n e Wallendorf Nr. 177 e n r e e 1. 4. 25 403
8 Gemeinde z m e n a e e Schäferei Meuſchau r 6. 4. 26 602
4 Gemeinde a a e e Schäferei Meuſchau r n r e 23. 5. 27 604
5 Buſchendorf e n e Daspig a n rer n e e r e 30. 3. 25 605
6 H. Schröter n e e e e Leuna e nen n e n 19. 3. 27 606
7 P. Enke n u n e Reipiſch e e 16. 4. 27 6078 H. Schröter Niederbeung a n n e 22. 3. 27 6089 R. Ködelpeter n n e e n Körbisdorf er r n n n n e e 28. 3. 27 609
10 Marx, Schäfer e Geuſa e 28. 2. 25 61611 Hauck, Landwirt Kötzſchen Nr. 41 r n 17. 3 27 598
12 Gemeindedienr e Kötzſchen a n e n ren e 7. 3. 27 599
18 Ackerniann Schkopau r n ren n 23. 5. 27 61114 Anſchü s Frankleben n a n a nen n 16. 4. 27 630
15 Weih mann e Gr. Gräfendorf Nr. 176. n r 10. 3. 26 516
16 Weihmon n e Gr. Gräfendorf Nr. 176. n 24. 2. 27 613
17 Zanke Schotterey z n e n z n re e 18. 3. 27 61818 anker Schotterey a n a n n a n n ne 18. 3. 27 631e l Magiſtral Vod Lahchſtädt ne e e e 30. 3. 26 512
20 Bartlis s Knapendorf r e r e 31. 3. 37 614
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Lfd. e Alter Nummerr Name Wohnort des Bockes der Ohrmarke
21 Haring n n e Niederwünſch e 14. 5. 25 52122 Gemeindehaus e e e Beuchlitz r x z 9. 3. 27 615
28 Biermann e e e Eröllwi z z a 20. 3. 27 61824 P. Mörl e 5 z Göddul s a z 27. 3. 25 617

le 26 3. 25 62526 Burkhardt e n e en Eaja Nr. 19 ne z 16. 4. 27 623
27 Meer e e e Muſchwiß Nr. 1 16. 3. 23 624e Zwennen Nr. 12 e 18. 5. 26 52929 Schumann e e r Zſchöchergen Nr. 10 z 1 1 29. 3. 27 619
30 Tauche r a m Kötzſchlitz Nr. 14 ne e x 17. 1. 27 621
31 Gemeindehaus e S Zöſchen e r r e r e 5 5. 3. 27 622
32 Schäferei e e e Beudie, 1 4. 4. 26 539e Eursdorf e 19. 2. 26 59534 Fiedler e e e n E.nnewitz Nr. 20 e e 3. 4. 27 626
Sie Meodehtg e 9. 2. 25 62736 Spähr e e Weh 14. 4. 25 54237 Gemeinde e e Weßmar e 5 13. 4. 27 62938 Gemeinde n r n n n e Vaßniß e h 1. 4. 26 628

Votkörung.
39 Gemeinde e un n a Atendorf Nr. 10 n 28. 3. 27 643
40 H auch n a e Blöſien Se 6. 4. 27 64441 Rockrohr r n n z u Niederclobicau r n e r 1926 640
42 Rehahn r n en n m e Niederclobicau n 1926 641
43 Ha ringe n e m n Schafſtädt, Topfmarkt n 1 21. 3. 25 645
44 Franke s n n n e e Delitz a. B. n r 1 1927 646
45 Länge a e r e n n e Delitz a. B. m r n 1926 64846 Keller a n s e n a Holleben, Bismarckſtraße z 1 1 1926 647
47 Stärke z n r n n a a n Schlettau Nr. 25 m m 1925 649
48 Kokh m n n e e e Paſſendorf, Gartenſtraße n e 1926 650
49 Tuchel m n n n z a r Angersdorf rer n 1926 65150 Zille a n n a 2 n gen Röpgig n n a a n 1 1926 652
l Zanke a m a n n e Schotterey n e 5 1923 63952 Jahrmarkt 1 n r n a a n n Spergau, An der Kirche s 1926 654
53 Jahrmarkt e g a n u n Spergau, An der Kirche 8. 1 1 1927 655
54 Fiedler a an n n n n Porbitz z n n 1926 658bringe n e e Lennewih e re 1926 49056 Niller a n n g n a a n Oſtrau n n a 1927 65657 Schmidt s n e n r ne Keuſchberg n n r n 2 1927 657
58 Mörl n n n 1 Goddul a g. r 1 27. 3. 25 61759 Wacker e a un n Kleincorbetha Kann rn n 1926 659
60 Liebezeit m n n rn e e OeblesSchlechtewitz e 3 1926 660
61 Beyer n r r n Tollwitz en n r e 1 1927 66162 H. Lehmann r n n e e Teuditz e 1927 66268 Lindenhahn n r m r e Ragwih r er a a 1 1926 49
64 Schlegel e 1 n n n Thalſchütz n r n m n 1 r 1926 663
65 Holzhauſen an n r n n a n Kötzſchan nene e 1 1927 664
66 Pritzſchke 1 n n n n n n n Großlehnag n n n r n a 1 1926 665
67 Kieliſch n a n n n n n Altranſtädt n n r n a r 1926 66668 Loebel a a n r n m n e e Schladebach n n a n e 1 1927 667
69 Loebel n n r n ar n Schladebach 5 r 1927 668



Lfd. e Alter NummerNr- Name Wohnort des Bockes der Ohrmarke
70 Lindner Wihſchersdorf r n re 1926 66971 Haushälter e e e Räpiß x 1 z r 1926 67272 Schumann re Theſau r r e 1926 67378 Pfefferkorn r e Eisdorf r e e r 1927 67474 Weinen e Starſiedel e 1027 67575 Schilling KleinGöhren Nr. 2 1926 67676 Lindenhahn e Nagwibß e e 1926 4977 Deube l e Bothfeld. n e e r 1926 55378 Franz e e r Lützen, Bismarckſtraße 458. 1925 39
79 Werner r e e e Lützen, Moltkeſtraße 75 1926 561
80 Böhme e e e Burgliebenau e e e 1926 67081 Tauche Kösgſchüß er 1027 67182 Gemeinderorſt ESrmtih e 18. 3. 27 63183 Schulgß e e Schkeuditz, Schießgraben 25. 2. 26 632
84 Schulße h Schkeuditz Schießgraben 1927 635
85 Zie geleiten SAltſcherbitz 3. 27 637

Merxſeburg, den 4. November 1927.

Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Guske.

2261 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 225 Schweinepeſt.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund

der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

S

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter den
Schweine und den Rindviehbeſtänden der Landwirte Richard Kitze, Max
Weitzmann, Alfred Müller, Hermann Heyne, Friedrich Oettich, ſämtlich in
Thronitz, des Albert Schumann in Caja, des Emil Baudrich in Groß
lehna, des Oskar Bärthel in Goddula, des Otto Berger in Schladebach
und des Arbeiters Hermann Zahn in Altranſtedt und wegen des Ver
dachtes der Maul und Klauenſeuche unter dem Schweinebeſtande des
Landwirts Arthur Müller in Oeglitzſch bilden Thronitz, Caja, Großlehna,
Goddula, Schladebach, die Leipziger Straße in Altranſtädt und die Häuſer
Nr. 16 in Oeglitzſch je einen Sperrbezirk, der übrige Teil von Altran
ſtädt und Oeglitzſch iſt Beobachtungsgebiet.

Für dieſe Sperrbezirke treten die in den viehſeuchenpolizeilichen
Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
und vom 2. Dezember 1925 Amtsblatt der preußiſchen Regierung in
Merſeburg Stück 1 und 50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Januar
und 19. Dezember 1925 Stück 2 und 51/1925 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

S 2
Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh ſeuchenpolizeilichen An

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember I
Kreisamtsblatt Stück 2/1925 treten für das Gebiet des Landkreiſes Merſe
burg öſtlich der Saale und nördlich bis zur Eiſenbahnlinie Halle a. d. S.
Leipzig in Kraft.

8 3.
Für die Beobachtungsgebiete in Alkranſtädt und Heguynh treten

die Beſtimmungen der 88 166 167 VAVG. des Viehſeuchengeſetzes

in Kraft.
8 4.

Zuwiderhandlungen werden nach 98 74— 76 des Viehſeuchengeſetzes

vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 819) beſtraft.

Merſeburg den 4. November 1927.

Der Läandrak.

J. V.: Dr. Spalding.

Unter dem Schweinebeſtande des Ritterguts Burgliebenau iſt die

Schweinepeſt ausgebrochen.

Venenien, den 31. Oktober 1927.
Der Amksvorſteher.

Fr. Kl e e
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Kreisſparkafſe
Merſeburg

(Germneltenttz. tartierſelſäch. Gelbnſtsereg wanter ztrbeſchrarekter Hafteerrg vbes Kretſes)
Kleine Rütterſtraße Krershaers).
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